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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Dortozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be- 
ſtellungen hierauf entgegen. 
VWochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pfennige), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exem lit find bei dem ag 
abzuholen; falls die Sendung in die Wobnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Steuerpflicht der Mediatiſirten. 

In der Berathung über den Antrag Althaus und Genoſſen, der 
vorzugsweiſe auf die Einführung einer Rentenſteuer von beweglichem 
Capital abzielt, hat am Donnerstag die Steuerfreiheit der mediatiſirten 
Fürſten und Herren eine hervorragende Rolle geſpielt. Der Herr 
Finanzminiſter von Scholz erklärte, daß man die Frage der directen 
Steuern nicht mit der Controverſe über die Steuerfreiheit der Standes⸗ 
herren verquicken dürfe, und der conſervative Abgeordnete Wolff 
glaubte dieſes Privilegium mit Nachdruck vertheidigen zu müſſen, da 
daſſelbe auf völkerrechtlichen Verträgen beruhe, welche die Geſetzgebung 
nicht verletzen dürfe. Nichts deſtoweniger it nicht zu leugnen, daß 
keine Steuerreform, welche auf den Ruhm der Gerechtigkeit Anſpruch 
macht, die Steuerfrelheit der Standesherren aufrecht erhalten kann, 
und die Geſchichte zeigt, daß die Anſicht des Herrn Wolff eine irr⸗ 
thümliche ift und die Steuerfreiheit der Mediatiſtrten ganz und gar 
nicht ihre Quelle im Völkerrechte hat. 

Allerdings hat ſich mit der Steuerpflicht der mediatiſtrten Fürſten 
zuerſt der Wiener Congreß beſchäftigt. Die großen Umwälzungen zu 
Anfang unſeres Jahrhunderts nöthigten nach der Abſetzung des 
corſiſchen Uſurpators zu einer Neuregelung der Verhaͤltniſſe jener 
Fürſten, denen in den letzten Jahren ihr Territorium abgeſprochen 
worden war. Im Artikel 14 der Bundesacte wurden nun freilich 
dieſen ehemals regierenden Familien zahlreiche Vorrechte eingeräumt, 
und zwar die Rechte des hohen Adels und der Ebenbürtigkeit, die 
Aufenthaltsfreiheit, die Autonomie, die Befreiung von aller Militär⸗ 
pflicht und neben minder wichtigen Vorrechten ausdrücklich die Rechte 
„der privilegirteſten Klaſſe der Staatsangehörigen insbeſondere in 
Anſehung der Beſteuerung“. Das iſt Alles, was die völkerrechtliche 
Bundesacte über die Steuerprivilegien der Mediatiſirten ſagt. Von 
einer Steuerfreiheit iſt hier ſchlechterdings nicht die Rede. Es kann 
mithin einer Beſteuerung der mediatiſirten Standesherren an ſich das 
Völkerrecht keineswegs entgegen gehalten werden, ganz abgeſehen von 
der Frage, ob das Deutſche Reich und der preußiſche Staat heutzutage 
überhaupt ihren eigenen Unterthanen gegenüber — denn das ſind 
die mediatiſirten Standesherren — an die Wiener Verträge gebunden 
find. Bürger des einzelnen Staates erhalten ihre Rechtsſtellung 
lediglich durch das Staatsrecht, nicht durch das Völkerrecht. 


Frühlingstage in Weimar. 
I. 


Weimar, 20. Mai. 
Wieder lockte mich die General⸗Verſammlung der Goethe⸗Geſell⸗ 
ſchaft nach der anmuthigen thüringiſchen Reſidenz, die lieblich im 
Thale der Ilm von Raſen⸗ und Waldhügeln eingeſchloſſen liegt. 
Ihre ſtillen Gaſſen haben etwas ungemein Heimlich⸗Trauliches und 
laſſen es auch ohne die Fürſtengruft Karl Auguſts begreiflich erſcheinen, 
daß in ihnen die Dichter ſich behaglich und feftgewurzelt fühlten. 
a morgen erſt die General⸗Verſammlung und die mit ihr verbun⸗ 
denen Feſtlichkeiten ſtattfinden ſollten, fo hatte ich Zeit, um einige der 
dlaſſiſchen Stätten, an die ſich die ſchoͤnſten Erinnerungen aus 
Weimars goldenen Tagen knüpfen, zu beſuchen. Mein erſter Gang 
galt natürlich dem Goethehauſe, das, ſeitdem es Beſitzthum des 
weimariſchen Staates geworden ift, den geſuchten und geſpreizten 
Namen „Goethe⸗Natlonalmuſeum“ führt. Ich kann nicht leugnen, 
daß, als ich durch die einfache Thür in das Haus eintrat, das unſerm 
großen Dichter fünfzig Jahre als Heim diente, mich unwillkürlich ein 
ehrfurchtbs⸗ und weihevolles Gefühl überkam. War es doch auch feit 
1832 der erſte Tag, an dem das Haus wieder in ſeiner Totalität 
Fremden zugänglich wurde. Bis geſtern waren Arbeils⸗ und Sterbe⸗ 
zimmer, weil noch in Renovation befindlich, dem Publikum verſchloſſen, 
während die übrigen Theile des Hauſes ſeit vorigem Herbſt der Be⸗ 
ligung eröffnet waren. Während das Haus von außen keinen be⸗ 
ſonders ſtattlichen Eindruck macht, obwohl Anna Amalia es als eins 
der ſchönſten Palais in Weimar bezeichnete, ändert ſich dies, ſobald 
man die breite, ſanft anſteigende und mehrmals gebrochene Treppe zu 
Geſicht bekommt. Auf jedem Abſatz der Treppen befinden ſich Statuen 
und Büſten, an den Wänden des Treppenhauſes große Kreidezeich⸗ 
zungen von Stücken aus dem Giebelfelde des Parthenon, an dem 
Ende ein Kandelaber und wiederum eine plaſtiſche antike Gruppe. 
an erkennt ſofort aus dieſem Aufgange, daß man ſich der 
Wohnung eines vornehmen und kunſtſinnigen Mannes naht. Das 
ide Zimmer, das man betritt, iſt der fogenannte gelbe Saal, der 
ne an Umfang die anderen Zimmer wenig überragt. Auch hier 
Ellen une zumächft zwei platite Budwerke in die Augen, die 
olofjalbifte des Jupiter von Otrikoli und des Antinous aus der 
En Mondragone, die bei der verhältnißmäßig geringen Höhe des 
fä a um fo gewaltiger wirken. Sonſt find die Wände haupt⸗ 
chlich mit Bildern der Goethe’fhen und herzoglichen Familie bedeckt. 


Ehn intereſſtrte beſonders eine Aquarelle Heinr. Meyer's von 
ne Vulpius mit dem kleinen Auguſt auf dem Arme. Sowohl 


das im Junozimmer befindliche Portrait Chriſtianen's giebt 


wie jeder andere Bürger. 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Die Privilegien der Steuerfreiheit und zwar ſowohl für Ein⸗ 
kommenſteuer wie für Grundſteuer ſtammen im Gegenſatz zu der 
Meinung des Herrn Abgeordneten Wolff nicht aus dem deutſchen 
Bundesrecht, nicht aus der internatlonalen Geſetzgebung, ſondern 
lediglich aus dem preußiſchen Landesrecht. Es war nämlich die 
preußiſche Verordnung vom 21. Juni 1815, welche den Standes 
herren für ihre Perſonen, Familien und Domänen die Befreiung von 
allen ordentlichen Perſonal⸗ und Grundſteuern, ſowie von der Erb⸗ 
ſchafts Stempelſteuer innerhalb der Standes herrſchaft beilegte. Es if 
klar, daß dieſe Anordnung der Staatsgewalt jeden Augenblick durch 
eine andere Anordnung derſelben Staatsgewalt widerrufen werden 
kann. So iſt es denn auch in Preußen vorgekommen, daß die 
Steuervorrechte der Mediatifirten einfach aufgehoben wurden und daß 
die Standesherren Jahre lang ohne Murren ihre Steuern zahlten 
Uebrigens iſt dieſe Reform nicht nur in 
Preußen vorgekommen, ſondern auch in einer ganzen Reihe anderer 
deutſcher Staaten, wo die Steuerpflicht der Mediatiſirten Geſetz ge⸗ 
blieben iſt bis auf dieſen Tag. Gerade im preußiſchen Staate aber 
iſt es gegangen, wie bet der Echternacher Springproceſſton, nach zwei 
Schritten vorwärts immer wieder einen Schritt zurück. Im Jahre 
1848 erkärten ſich die meiſten Standesherren bereit, auf alle ihre 
Vorrechte zu verzichten. Bei der Ausarbeitung und Reviſion der 
Verfaſſungsurkunde nahm man denn auch als ſelbſtverſtändlich an, 
daß es fortan nur nur eine Klaſſe von Staatsbürgern gebe. Artikel 4 
der Verfaſſung beſagt: „Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich. 
Standesvorrechte finden nicht ſtatt.“ Insbeſondere aber beſtimmt 
Artikel 101: „Inbetreff der Steuern können Bevorzugungen nicht 
eingeführt werden. Die beſtehende Steuergeſetzgebung wird einer 
Reviſton unterworfen und dabei jede Bevorzugung abgeſchafft.“ In 
Ausführung dieſes Artikels find die Geſetze vom 7. Decbr. 1849 
und 24. Febr. 1850 ergangen, welche die Befreiungen von perſoͤn⸗ 
lichen und Grundſteuern thatſächlich beſeitigten. 

Nun allerdings kam mit der Reactionszeit auch die Begehrlichkeit 
der Standesherren wieder. Im December 1853 beantragte Stahl 
in der erſten Kammer, die Regierung möge die ſtandesherrlichen 
Häufer in ihre alten Rechte wieder einſetzen. Die Regierung kam 
dieſem Erſuchen bereitwillig nach in einem Geſetzentwurfe, nach 
welchem die Wiederherſtellung der den Standesherren „bundesrecht⸗ 
lich“ zugeſicherten Privilegien durch königliche Verordnung erfolgen 
könne. Herr von Gerlach meinte, der Deutſche konne auf feine 
ſtandesherrlichen Geſchlechter fo ſtolz fein, wie der Schweizer auf feine 
Alpen, und trotz der Warnungen von Männern wie Simſon, Kühne, 
Patow, Wentzel, Vincke, Bethmann⸗Hollweg kam das Geſetz vom 
10. Juni 1854 zu Stande. 

Auf dieſem Geſetz des preußiſchen Staates, welches ſich ſelbſt 
fälſchlich eine „Declaration der Verfaſſungsurkunde“ nennt, beruhen 
gegenwärtig die Steuerprivilegien der Standesherren in Preußen. 
Die in dem Geſetze in Ausſicht genommene königliche Verordnung iſt 
in der letzten Regierungszeit Friedrich Wilhelm IV. in einer rechts⸗ 
unverbindlichen Form ergangen. Am 16. März 1857 nämlich ver⸗ 
fügte eine an das Staatsminiſterium gerichtete und nicht einmal 
publicirte Cabinetsordre, daß die Freiheit der mittelbar gewordenen 
deutſchen Reichsfürſten und Grafen von gewöhnlichen Perſonal⸗ und 
Grundſteuern für ihre Perſonen, Familien und Domänen vom erſten 
Juni 1857 ab wiederhergeſtellt werde. Dieſe ſchon formell ungiltige 
Cabinetsordre iſt auch materiell ungiltig; denn ſie entſpricht ganz und 
gar nicht dem Geſetze vom 10. Juni 1854, deſſen Ausführung ſie 
ſein ſoll. Die ſogenannte „Declaration“ geſtattet nur die Wieder⸗ 


doch eine weſentlich andere Vorſtellung von der Frau Goethe's, als 
das landläufige, nach einer Büſte angefertigte, das als Illuſtratlon 
den Literaturgeſchichten und Goethebiographien gewöhnlich beigegeben 
wird. Chriſtiane, mit ihrem kaſtanienbraunen, lodigen Haar, ihrem 
friſchen, rothen Geſicht, den treuherzig dreinblickenden Augen iſt eine 
ſo ſympathiſche Erſcheinung, daß Goethe's Zuneigung für ſie durch⸗ 
aus verſtändlich wird. Ihr ſprechendes Abbild, nur durch die Stirn 
des Vaters verſchönert, iſt Auguſt von Goethe, den uns ein prächtiges 
Oelgemälde von Raabe aus dem Jahre 1828 in der vollen Mannes⸗ 
kraft, die freilich innerlich ſchon untergraben war, vorführt. Außerdem 
hängen in dieſem Zimmer Bilder der Enkel Goethe's, Wolfgang, 
Walther und Alma, ſeiner Schwiegertochter Ottilie, der Marianne 
von Willemer und ihres Gemahls, des Herzogs Karl Auguſt, der 
Herzogin Louiſe, Anna Amalia und endlich — von Kleinerem abge⸗ 
ſehen — zwei Porträts von Goethe ſelber, das eine von Kraus 1775, 
das andere von Angelika Kauffmann 1787 in Rom gemalt. Das 
letztere — wenig bekannt — giebt Goethe ſo wieder, wie er in ſeinen 
beſten Momenten der Mitwelt erſchienen ſein muß, eine bezaubernde 
Miſchung von Geift und Schönheit. Indem wir uns aus dem gelben 
Saal nach links wenden, gelangen wir in das Junozimmer, fo 
genannt nach dem in ihm aufgeſtellten Gypsabguß der Juno Ludovici. 
Von der Wirkung dieſer Büfte, deren Dimenfionen die des Jupiter 
und Antinous noch übertreffen, gilt das von dieſen vorhin Geſagte. 

Von den Gemälden, die die Wände ſchmücken, ſei eine Copie der 
Aldobrandiniſchen Hochzeit, ein großes lebensvolles Oelportrait Zelters, 
verſchiedene kleinere Zeichnungen H. Meyers nach Rafael, vorzügliche 
Stiche von Schongauer u. ſ. w. erwähnt. In einem Schaukaſten 
find ausgezeichnete Portraitmedaillons Goethe's und feiner Eltern von 
J. P. Melchior und mannigfaltige Goethe gewidmete Geſchenke aus: 
gefellt — darunter das koſtbare Petſchaft, das Carlyle, Walter Scott, 
Wilſon, Wordsworth u. ſ. w. mit der Inſchrift „from friends in 
England to the German Master“ ihm zum 28. Aug. 1831 yer- 
ehrten. Das Junozimmer diente zugleich als Muſikzimmer. Daher 
befindet ſich hier der ſchlichte Streicher ſche Flügel, auf dem einſt Felix 
Mendelsſohn und die Szymanowska den Dichter entzückten. Hier 
mögen ſich auch dle reizenden Scenen zwiſchen dem jugendlichen Felix 
und dem greiſen Dichterfürſten abgeſpielt haben, die ſo anziehend in 
dem Henſel'ſchen Buche „die Familie Mendelsohn“ geſchildert find. 
An das Junozimmer ſtößt das Urbinozimmer, das feinen Namen von 
einem großen Gemälde eines Herzogs von Urbino, dem Hauptſtück in 
dem Zimmer, empfangen hat. Neben jenem Hauptſtück erblicken wir 
zahlreiche Copien und Originale italieniſcher Meiſter, darunter das 
Bruſtbild einer fhönen Frascatanerin, von der Goethe an Zelter 
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Sonntag, den 22, Mai 1887. 


herſtellung bundesrechtlich zugeſicherter Privilegien. Das Bundes⸗ 
recht aber weiß nachgewieſenermaßen nichts von der völligen Steuer⸗ 


freiheit der Standesherren, ſondern will ſie nur als erſte Klaſſe der 


Staatsangehörigen in Anſehung der Beſteuerung behandelt wiſſen. 


Dieſer Anſicht ſind nicht nur die namhafteſten Staatsrechtslehrer 


wie Rönne, ſondern auch das preußiſche Abgeordnetenhaus nahezu 
einſtimmig beigetreten. 
ordnete Reichensperger die Erwartung aus, daß die auf den preußiſchen 
Verordnungen beruhende Steuerfreiheit nicht mehr zur Geltung gea 
bracht werden würde, und am 9. Mai 1865 erklärte das preußiſche 
Abgeordnetenhaus mit erdrückender Mehrheit nach einem ausgezeichneten 
Commiſſionsberichte von Tweſten, daß die Befreiung der Mediatiſirten 
von ordentlichen Perſonalſteuern dem Geſetze vom 10. Juni 1854 
nicht entſpreche. 


Schon im Jahre 1854 ſprach der Abge⸗ 


Angeſichts dieſer Thatſachen muß die Behauptung 
des Herrn Abgeordneten Wolff, als dürfe an der Steuerfreiheit der 
Standesherren aus voͤlkerrechtlichen Gründen nicht gerüttelt werden, 
und ebenſo die Meinung des Herrn Finanzminiſters, als ſei dieſes 
Privilegium ein noli me tangere, entſchieden zurückgewieſen werden. 
Der Antrag der conſervativen Partei fordert in erſter Linie eine 
„gleichmäßige und gerechte Beſteuerung“. Es giebt keine gleichmäßige: 
und gerechte Beſteuerung, welche nicht die Mediatiſirten, dieſe erſten 
und reichſten Magnaten des Landes, ſo gut zu den Laſten des ſie 
ſchützenden Staates heranzieht, wie jeden Handwerker und Arbeiter. 
DDB Arn2nnrrrrLrrtr 


Deutſchland. 

Ar Berlin, 20. Mai. [Der Miniſterwechſel in Frankreich.) 1 
Ein Wechſel des Miniſteriums in Frankreich wird bei uns der 
Regel nach ein nur oberflächliches Intereſſe erregen. Wir ſompathk⸗ 
ſiren mit keiner derjenigen Parteien, die dort um die Herrſchaft 
ringen, und tragen keiner einen beſonderen Groll entgegen. Unter 
den franzöſiſchen Staatsmännern, die in erſter Linie ſtehen, ift kein 
einziger, der durch beſondere Gaben des Geiſtes oder des Charakters 
feine Nebenbuhler erheblich überflügelt; wir wiſſen, es kommen bek 
allen dieſen Miniſterkriſen nicht Principien, ſondern perſönliche 
Intereſſen, Coteriegelüſte zum Durchbruch. ; 

Die einzige Frage, welche uns in der Tiefe erregen könnte, iff 
die, ob ein neues Miniſterium einen Schritt zum Frieden oder einen 
ſolchen zum Kriege bedeutet, und in Verbindung damit bringen Viele 
die Frage, ob Boulanger geht oder ob er in das neue Miniſterium 
mit übertritt. Bei uns ſteht die Ueberzeugung feſt, daß man dieſer 
Perſonenfrage ein viel zu großes Gewicht beigelegt hat. General 
Boulanger hat ſich eine gewiſſe Popularität dadurch verſchafft, daß er 
ſich in das Licht zu ſetzen wußte, als ſei er der berufene Vertreter 
des Revanchegedankens. Allein er hat ſich im eigenen Lande noch 
nicht das Vertrauen zu erwerben gewußt, daß man die oberſte Leitung 
der Politik in feine Hände legen mochte. Sein Anſehen hat wieder⸗ 
holt auf ſchwachen Füßen geſtanden, und es hat den Anſchein, daß 
er wiederholt dem Sturze nahe war und nur dadurch gehalten wurde, 
daß er in dem entſcheidenden Augenblicke in deutſchen Zeitungen in 
einer Weiſe angegriffen wurde, welche es den Franzoſen zur Ehren⸗ 
ſache machte, ihn vor ſolchen Angriffen nicht fallen zu lafen. Wenn 
Boulanger Miniſter bleibt, ſo wird er eben nur Kriegsminiſter und 
nicht Leiter der auswärtigen Politik ſein, und wird es ſich gefallen 


*) Der vorſtehende Brief unſeres K⸗Correſpondenten dürfte, obwohk 
er in einzelnen Punkten ſich nicht mit den in unſerem geſtrigen Leit⸗ 
artikel ausgeſprochenen Anſichten völlig deckt, doch für unſere Leſer von 
großem Intereſſe ſein. (Die Red.) 


Sonnenſchein. Dieſe regelmäßigen Züge, dieſe vollkommene Geſund⸗ 
heit, dieſe innerlich ſelbſtzufriedene Heiterkeit haben für uns nordiſche 
Krüppel etwas Beleidigendes.“ In einem Glaskaſten it die berühmte 
Taſſe mit dem Miniaturportrait Goethe's von Sebber, das trotz feinen 
Kleinheit überraſchend charakteriſtiſch und lebendig iſt. Als das Bild 
gemalt wurde, war Goethe bereits 76 Jahre alt, und es kam dem 
greiſen Dichter wunderlich vor, daß je mehr ſein Geſicht Falten und 
Runzeln zeige, man es um ſo häufiger und auf jede Weiſe malen 
wolle. Daher ſeine ſcherzhaften Verſe: 

Sibylliniſch mit meinem Geſicht 

e 

Ulle 
Deſto öfter wollen fies 1 
Indem wir die umfangreichen Kupferſtichmappen, die in demie ; 

Zimmer lagern und über 2000 Blätter aler Saale in ſich lejen 
undurchmuſtert lajen, begeben wir uns nach dem gelben Saal zurück, 
und wenden uns in die Zimmerreihe nach rechts, die vorzugsweise 
den Sammlungen, während gelber Saal, Juno und Urbinozimmer 
vorzugsweiſe geſellſchaftlichen Zwecken dienten. Das erſte Zimmer, 
das wir in dieſer Reihe treffen, iſt das Deckenzimmer. Seine Wände 
ſind mit Handzeichnungen moderner und älterer Meiſter — darunter 
Rubens, Rembrandt, Peter Viſcher, Carracci — bedeckt. Auch zwei 
Zeichnungen Goethe's ſind daſelbſt unter Glas und Rahmen und eine 
Gebirgslandſchaft mit Waſſerfall und Partie a. d. Tiber unterhalb 
Rom. In Glaskäſten an den Fenſtern ſehen wir prächtige Slücke 
aus der reichhaltigen Medaillenſammlung des Dichters; zwiſchen den 
Fenſtern den Kopf der Meduſa Rondanini, über den er nach dem 
erſten Anblick in Rom ſchrieb: „Nur einen Begriff zu haben, daß ſo 
etwas in der Welt ift, daß fo etwas zu machen moglich war, macht 
einen zum doppelten Menſchen.“ Um ſo größer war ſeine Freude, 
als ihm 1826 König Ludwig v. Baiern den Kopf zum Geſchenk 
machte. Das nächſte Zimmer zeigt uns wiederum zahlreiche Hand⸗ 
zeichnungen, unter denen mehrere von Rembrandt in beſonders hohem 
Grade feſſeln. In Glasſchränken und Käſten ſind hier herrliche 
italieniſche Bronzeplaquettes und Majoliken ausgeſtellt, die Goethe mit 
feltenem Eifer und Erfolg ſammelte. Mit Majoliten ift deshalb noch 
faſt das ganze folgende Zimmer angefüllt, das nach ihnen Majoliken⸗ 
zimmer genannt wird. In dieſem Raume erblicken wir auch drei 
Portraits Corona Schröters, der gefeierten Sängerin und Schau⸗ 
ſpielerin des Weimarer Theaters in den 70er und 80er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts. Ferner find einige Schriftſtücke von Goethe's 
Großvater, Eltern und ihm ſelber ausgelegt, die, obwohl faſt durchweg 
geſchäftlichen Inhalts, eines gewiſſen Reizes nicht entbehren. So 


ſchrieb: „Man befindet ſich vor ihr ſtehend, wie im wohlthätigen ſehen wir ein dickes in Schweinsleder gebundenes Rechnungsbuch von 


lajen müſſen, daß fein Verhalten ſich den Weiſungen feiner Collegen 
unterordnet. A 

Unter den leitenden Männern, die bet Bildung einer nenen 
Regierung ernſtlich in Frage kommen können, iſt kein einziger, der 
der Idee zugethan wäre, mit Deutſchland einen Krieg zu beginnen. 
Das iſt nicht unſere Auffaſſung allein, ſondern Fürſt Bismarck hat 
ſich in oͤffentlicher Sitzung des Reichstages ganz in demſelben Sinne 
ausgeſprochen. Er erwartete einen Krieg außer in einigen anderen 
Fällen, auch ſpeciell in dem, daß ein Mann wie Boulanger durch die 
Ereigniſſe in den Vordergrund geſchoben würde. Und dieſer Fall iſt 
nicht eingetreten, ift ſpeciell jetzt nicht eingetreten. Von keiner Seite 
hort man eine Stimme, welche Boulanger an die Spitze der Geſchäfte 
rufen mochte. Der Fall Schnäbele, fo peinlich er war, hat doch den 
Beweis geliefert, daß von activen Kriegsgelüſten in Frankreich ſchlecht⸗ 
hin Nichts vorhanden iſt. Gäbe es eine Kriegspartei, ſo hätte ſie 
dieſen Anlaß gewiß benutzt, um ihre Abſichten zum Durchbruch zu 
bringen. Aber wenn man die Vorwürfe durchmuſtert, die jetzt dem 

abgehenden Miniſterium Goblet gemacht werden, ſo findet man weit 
eher den, daß es in dieſer Frage Deutſchland gegenüber zu ſtraff auf⸗ 
getreten fei, als den, daß es die franzöſiſche Ehre compromittirt habe. 
Die ganze augenblickliche Lage giebt denen vollſtändig recht, die ſich 
vor einigen Monaten in hohem Grade zweifelnd dagegen verhalten 
haben, daß uns eine unmittelbare Kriegsgefahr bedrohe. 

Das Miniſterium Goblet wurde vor einigen Monaten gebildet 
weil eben in dieſer Zeit ein anderes Miniſterium, das ſich an einen 
bekannten Namen anknüßpfte, nicht möglich war, es geht jetzt, weil die 
Parteien ſich ſo gruppirt haben, daß ein Miniſterium, welches den 
ausſchlaggebenden Fractionen der Kammer beſſer zufagt, wieder moglich 
wird. Im Großen und Ganzen wird man der Amtsführung dieſes 
Miniſteriums einen erheblichen Vorwurf nicht machen können. Es 
hat ſich in einer ſchwierigen Situation mit Anſtand bewegt und iſt 
mit Anſtand gegangen. Uns erfüllt es mit einer gewiſſen Bewun⸗ 
derung, wie viele Männer es in Frankreich, das zwanzig Jahre lang 
unter dem napoleoniſchen Regiment eine vollſtändige Unterbindung 
ſeines Parlamentarismus erlebt hat, giebt, die ſich mit vollkommener 
Fertigkeit in einer Miniſterrolle bewegen. 

Man wird gewiß nicht die Gelegenheit verabſäumen, uns von 
Neuem darauf aufmerkſam zu machen, ein wie elendes Ding es eigent⸗ 
lich um das parlamentariſche Regiment fet. Die Kammermajorität 
verliert ihre gute Laune und ein Miniſterium, das geſtern noch völlig 
feſtgeſtanden hat, iſt heute wie weggeblaſen. Wie anders ſei es doch 
da, wo ein feſter Wille von oben die Ereigniſſe leitet und allen 
Majoritäten zum Trotz ſeine Pläne durchſetzt. 

Wir geſtehen, daß wir dieſes Bedauern nicht in vollem Maße 
theilen können. In Frankreich ändern ſich die Perſonen der Miniſter, 
aber ihre Politik bleibt, weil dieſe Politik im Großen und Ganzen 

den Anſichten entſpricht, welche die Kammermajorität hegt. Dieſe 
Majorität iſt über untergeordnete Dinge geſpalten, in der Hauptſache 
einig, und die auf einander folgenden Miniſterien führen in der Haupt⸗ 
fahe die Politik durch, welche der Majorität zuſagt. In allen Fragen 
der Geſetzgebung hat Goblet die Politik weiter geführt, die Freycinet 
verfolgt hatte, und dieſer hatte ſich an ſeinen Amtsvorgänger Briſſon 
angeſchloſſen, und fo in das Unendliche weiter. Die Perſonen wechſeln, 
und dieſer Perſonenwechſel erregt ſtets eine gewiſſe Beunruhigung, 
aber in der Sache ſelbſt bleibt Alles beim Alten. 

Wir können nicht finden, daß dieſe Art, die Staatsgeſchäfte zu 
verſehen, ſchlimmer iſt, als eine ſolche, bei welcher die Perſonen un⸗ 
verändert bleiben, aber die Projecte wechſeln. Es iſt vollkommen 
richtig, daß, wenn bei uns franzöſiſche oder italieniſche Zuſtände 
herrſchten, auf den Fall des Tabaksmonopols, auf den Fall des 
Spiritusmonopols oder ähnlicher Vorſchläge ein Miniſterwechſel hätte 
folgen müſſen. Kann nun aber irgend Jemand behaupten, daß dieſe 
Projecte eine minder tiefgehende Beunruhigung darum erzeugt haben, 
weil ihnen ein Miniſterwechſel nicht gefolgt iſt? 

Ohne Zweifel iſt es ein großes Glück für ein Land, wenn ſich 
große geſchloſſene Parteien bilden, die ſowohl in Hauptſachen als in 
Nebenſachen mit einander einig ſind. Die Bildung ſolcher großen 
Parteien iſt ein Erfolg der politiſchen Schulung und Erziehung. 
Man kann in ſolchen Ländern, deren politiſche Erziehung zu ſpät an⸗ 


Goethes Vater, das ſchon in ſeinem ausführlichen Titel „Rationum 
sumtuarium sive rerum oeconomicarum liber, in quo data 
pariter atque accepta annotata leguntur eo tamen modo, 
ut inter priora culinae sumtus non veniant“ etc. etc.“ die 
ganze pedantiſche Sorgfalt des Herrn Raths, die manchmal den 
Sohn zur Verzweiflung brachte, verräth. Indem wir das neben dem 
gelben Saal befindliche blaue Büſtenzimmer, das voll von plaſtiſchen 
Werken iſt, die ſich von dem tiefblauen Hintergrunde vortrefflich ab⸗ 
heben, nur eines kurzen Blickes würdigen, treten wir durch das 
naturwiſſenſchaftliche Sammlungszimmer, das die Verbindung zwiſchen 
Vorder⸗ und Hinterhaus bildet, in das nach dem Garten zu belegene 
Arbeitszimmer des Dichters ein. Bei Gelegenheit einer Beſprechung 
von R. Keil's Goethe⸗Nationalmuſeum iſt die erſtaunliche Einfachheit 
jenes Zimmers, ſowie des daran ſtoßenden Schlaf- und Sterbezimmers 
bereits in dieſer Zeitung geſchildert worden. Aber etwas anderes iſt 
es doch, eine ſolche Beſchreibung zu leſen oder die Räume ſelber zu 
ſehen. Ueberdies wirkt hier der unmittelbare Contraſt zwiſchen den 
prächtigen Vorderzimmern und der kahlen, ſtrengen, ja wir moͤchten 
ſagen, harten Schmuckloſigkeit der intimſten Gemächer des Dichters. 
Um ſo mehr macht aber das Ganze den Eindruck der vollen Ur⸗ 
ſprünglichkeit, der unmittelbaren Nähe der Vergangenheit. Als ich 
allein in dem Arbeitszimmer ſtand, glaubte ich jene abgelebte Zeit 
wieder vor mir erſtehen zu ſehen, Goethe mit auf dem Rücken ge⸗ 
kreuzten Händen auf: und abſchreitend und dem am Tiſche ſitzenden 
Secretär dietirend. Eine Glorie bedeutſamer Erinnerungen fien 
ſich mir über das Zimmer zu lagern und machte es mir trotz ſeiner 
Kahlheit zu einer Kapelle, in der jeder gute Deutſche eine ſtille An⸗ 
dacht verrichten darf. In dieſer Stimmung verließ ich zögernd, nach⸗ 
denklich und gehoben das Goethehaus. . A:S 


Die Kriſe im Wiener Burgtheater, 
Wien, 20. Mai. 

Adolph Wilbrandt's Rücktritt von der Directlon der erſten deut⸗ 
ſchen Bühne hat alle Freunde dieſer mit Recht als Wahrzeichen Wiens 
hochgehaltenen Anſtalt tief betrübt. Einmal, weil dieſer Mann, ein 
Poet und ein Charakter zugleich, feit dem Hintritt Laube's und Dingel⸗ 
ſtedt's unbeſtritten als der Berufenſte die dramaturgiſche Leitung dieſes 
Muſtertheaters zu führen vermochte; dann aber, weil es mit den 
größten Schwierigkeiten verbunden iſt, einen nur einigermaßen zu⸗ 
länglichen Exſatzmann zu finden. \ 

Der Intendant hat fih an Ludwig Speidel mit der Auffor⸗ 
derung gewandt, das von ihm nie geſuchte Amt zu übernehmen; — 
eine der größten Huldigungen, welche der Publieiſtik im Allgemeinen, 
dem bedeutenden Kritiker insbeſondere jemals zu Theil geworden. 
Und Speidel hat in richtiger Selbſterkennin iß abgelehnt. 
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gefangen hat, nicht erwarten, daß ſich dieſer Erfolg ſehr ſchnell heraus⸗ 
ſtellt. Das Beiſpiel Italiens zeigt, wie ſich allmälig eine gewiſſe 
nerodfe Unruhe der Parteien unter dem Einfluſſe der Erfahrung 
mildert, und wie ſich die kleineren Fractionen, durch die Nothwendig⸗ 
keit gezwungen, zu größeren Parteien zuſammenballen, die, ihre 
kleineren Differenzen vergeſſend, die Hauptpunkte betonen, und ſo dem 
Ziele entgegen arbeiten, eine Regierung, die den Wünſchen der 
Maforität entſpricht, zu ermöglichen. Dieſe häufigen Miniſterwechſel 
in Frankreich darf man nicht allzu tragiſch nehmen. Sie ſtiften nicht 
größere Beunruhigung als der Wechſel der Steuerprojecte in anderen, 
Ländern. 

* Berlin, 20. Mai. [Tages⸗Chronik.] Die fortgeſetzte 
Agitation und die überall hin vertriebenen Petitionen der Agrarier 
auf beträchtliche Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle haben 
die Gegner der Erhöhung in verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
veranlaßt, zu einer Gegenbewegung aufzufordern. An mehreren 
Orten werden ſchon in der nächſten Zeit größere Volksverſammlungen 
fatifinden, u. a. in München. Auch in Baden gedenkt man 
nicht unthätig zu ſein. Bekanntlich ſind von Mannheim aus 
bereits Vorſtellungen an die badiſche Regierung abgegangen. In 


ſuchte, vom liberalen Verein einberufene Volksverſammlung unter dem 
Vorſitz des Fabrikanten Ernſt Blell ſtatt. Zu derſelben war, um 
über den Stand der Zollfrage Auskunft zu geben, der Abgeordnete 
des Wahlkreiſes, Rickert, eingeladen und erſchienen. Derſelbe er⸗ 
klärte, daß er die gewünſchte Auskunft mit Sicherheit nicht geben 
konne. Es werde allerdings in letzter Zeit ſehr beſtimmt verbreitet, 
daß die preußiſche Regierung in dieſer Seſſton einen Antrag auf 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle im Bundesrath nicht ein⸗ 
zußsingen beabſichtige. Aber ob dieſe Nachricht verbürgt fet, wiſſe 
er nicht. Jedenfalls deute die im Namen der preußiſchen 
Regierung abgegebene Erklärung darauf hin, daß der Antrag 
kommen werde, ob bald, ob einige Monate ſpäter, ſei wohl 
noch nicht entſchieden. Im Reichstag begegne ein Theil der 
agrariſchen Forderungen, z. B. der Wollzoll, größerem Widerſpruch. 
Die oſtpreußiſche Forderung von 8 M. Weizenzoll finde auch im geg⸗ 
neriſchen Lager Mancher zu hoch; man würde ſich vorläufig ſchon mit 
etwa 2 M. mehr begnügen. Damit ſeien natürlich die Agrarier nicht 
zu befriedigen. Nach kurzer Zeit würde die Agitation von Neuem 
beginnen. Nur durch eine große Volkskreiſe umfaſſende Gegen⸗ 
bewegung werde man ſich Ruhe verſchaffen können. Redner beſprach 
die ſchwebenden Fragen unter lebhaftem Beifall und Zuſtimmung. 
Nachdem der frühere ſocialdemokratiſche Gegencandidat des Abg. 
Rickert, Herr Ewald, die Freiſinnigen ſehr ſcharf wegen ihres Ber- 
haltens bei der Wahl angegriffen und der Abg. Rickert die Angriffe 
zurückgewieſen hatte, ſchlug der Vorſitzende vor, gegen die geplante 
Branntweinſteuer wegen der dadurch den Kartoffelnbrennern zufallen⸗ 
den Vortheile und gegen die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle 
zu proteſtiren und ſich für eine Reichseinkommenſteuer zu erklären. 
Der Proteſt wurde mit allen gegen einige Stimmen angenommen. 
Derſelbe wird dem Reichstage überſandt werden. Bemerkenswerth 
war es, daß Herr Ewald und einige ſeiner engeren Freunde gegen 
die Reſolution ſtimmten. Die Mehrzahl ſeiner anweſenden Geſinnungs⸗ 
genoſſen ſtimmte jedoch für die Reſolution. 

Wie bei den juriſtiſchen Prüfungen, ſo tritt auch, ſchreiben 
die „B. P. N.“, bei dem Verwaltungsexamen der Mangel einer 
gründlichen juriſtiſchen Durchbildung vielfach hervor. Im allgemeinen 
iſt nach den bisherigen Erfahrungen das Niveau der Ausbildung in 

der Rechtswiſſenſchaft bei den Candidaten niedriger als dasjenige in 
den Kameralwiſſenſchaften. Allein auch in Bezug auf die letzteren 
machen ſich die Lücken bei der gegenwärtigen Art der Vorblldung be⸗ 
merkbar. So hat der nahezu ausſchlleßlich theoretiſche Charakter der⸗ 
ſelben zur Folge, daß die praktiſche Anſchauung und Kenntniß von 
den Verhaltniſſen und Bedürfniſſen der Landwirthſchaft nicht überall 
in dem erforderlichen Maße vorhanden iſt und demzufolge die zu 
der Thätigkeit in die praktiſche Verwaltung berufenen Beamten gerade 
in dieſem wichtigen Zweige der nationalen Wirthſchaft nicht ausreichend 
orientirt ſind. In dem Rahmen der beſtehenden Vorſchriften über 
die Bor: und Ausbildung für den höheren Verwaltungs dienſt läßt 


Es gereicht ihm dies zu hoher Ehre. Die Autorität, welche er 
als origineller, mitunter freilich unberechneter eigenwilliger Kunſtrichter 
ſich errungen, hat durch dieſen Zwiſchenfall womöglich eine Steigerung 
gewonnen, und es iſt außer Frage, daß bei der Beſetzung der 
Directorſtelle ſein Wort, ſein Vorſchlag ſchwer ins Gewicht fallen 
wird: nicht mit Unrecht hat man ihn deshalb, ſchon bei der Ernennung 
Wilbrandt's, den Konigsmacher des Burgtheaters genannt. Denn 
weſentlich mit Speidel entſchiedenem Befürworten feiner Candidatur 
hat der Dichter des „Gracchus“ dieſe Stellung zu danken gehabt. 
Und während der vollen Dauer ſeiner Amtsführung hat Wilbrandt an 
Speidel einen treuen, aufrichtigen Freund und Helfer gehabt, der ſich 
ein freimüthiges Wort des Tadels ſo wenig nehmen ließ, wie warm⸗ 
herziges Eintreten gegenüber unbilligen, unzeitigen Angriffen. Die 
Schuld dieſes tüchtigſten und einflußreichſten Kritikers iſt es alſo gewiß 
nicht, wenn Wilbrandt feine Stellung aufgiebt; ebenſowenig läßt fih 
irgend ein Grund für dieſen Entſchluß des Burgtheater⸗Directors in 
der Haltung des Publikums, ſeiner Vorgeſetzten oder ſeiner Unter⸗ 
gebenen auffinden. Er war als Mann und Künſtler gleich hoch⸗ 
geachtet von den Mitgliedern des Burgtheaters und den Beamten 
der General⸗Intendanz, gerade im letzten Winter hatte er mit feinen 
Bearbeitungen von „Konig Oedipus“ und dem „Arzt feiner Ehre“ 
ſchoͤne literariſche Erfolge, mit Muſteraufführungen von „Georgette“ 
und allerlei Komödien von Trieſch, Juſtinus ꝛc. nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Kaſſeneinnahmen gehabt, ſo daß die Frage nach wie vor 
unbeantwortet bleibt, weshalb Wilbrandt eigentlich freiwillig auf eine 
Würde verzichte, deren Gleichen in Deutſchland kaum zum zweiten 
Male zu finden? 


Der Stadtklatſch hat in geſchäftiger Weiſe Familienverhältniſſe, 
Angelegenheiten privater Art als Motiv für Wilbrandt's Entſchlüſſe 
angeführt. Allein ganz abgeſehen von der thatſaͤchlichen Unzuverläſſig⸗ 
keit all dieſer Angaben, iſt es jedem Bekannten Wilbrandt's von vorn⸗ 
herein klar, daß ein Mann von ſeinem Pflichtgefühl nicht ohne weiteres 
ſubjectiven Stimmungen zu Gefallen eine ſo wichtige Kunſtangelegen⸗ 
heit gefährdet. Richtig iſt nur ſo viel, daß der Dichter phyſiſch über⸗ 
arbeitet, nervös überrelzt, eine unwiderſtehliche Sehnſucht nach Stille, 
nach Sichaus ruhen empfindet, eine Ruhe freilich, die nur äußerliche 
Geltung hat. Denn vor allem gedenkt Wilbrandt wieder, als ſchoͤpfe⸗ 
riſcher Poet, als Erzähler und Buͤhnendichter, als Eſſayiſt und Kritiker 
feinem „Ohlerich“, feiner „Meſſalina“, feinem „Heinrich v. Kleit”, 
ſeinen „dramaturgiſchen Unterhaltungen“ Nachfolge zu verſchaffen. 
Das ſind die Hauptgründe ſeines unter allen Umſtänden tief zu be⸗ 
klagenden Entſchluſſes. In zweiter Reihe mag dieſe ebenſo reiner, 
als ſtarker Selbſtbeherrſchung fähige Künſtlernatur die ſteten Alltags: 
ſorgen und Verdrießlichkeiten nur ſchwer verwunden haben; ſeinem bei 
aller Milde ſtolzen Weſen widerſtrebten all die kleinen Aergerniſſe, 


Brandenburg a. H. fand am Mittwoch Abend eine ſehr zahlreich be: Rath D 


ſich dem Uebelſtande ſchwerlich vollſtändig abhelfen. So wie die Dinge A 


liegen, bietet dem Referendar allein die Beſchäftigung in der Domänen 
verwaltung die Gelegenheit, fih praktiſch mit den Verhältniſſen der 
landwirthſchaftlichen Betriebe zu befaſſen. Dieſe Beſchäftigung ift 
freilich, was die Durchbildung der Beamten anf landwirthſchaftlichem 
Gebiete anlangt, nur ein Nothbehelf. Mangels anderer Mittel er⸗ 
ſcheint es indeß zweckmäßig, wenigſtens dieſe Gelegenheit zur Erwer⸗ 
bung der erforderlichen landwirthſchaftlichen Kenntniſſe in höherem 
Maße als bisher zu benutzen. Es liegt daher in der Abſicht, 
die Beſchäftigung der Referendare in der Domänen: 
verwaltung in der Folge von 3 auf 4 Monate zu ver⸗ 


längern. 


Berlin, 20. Mai. [Mordproceß Günzel.] Ueber den wel 


teren Verlauf des Proceſſes eninehmen wir der „Bof. Ztg.“ das 
Folgende: 


Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wird zunächſt der Local⸗ 
befund verleſen und im Anſchluß daran den Geſchworenen je ein Situa⸗ 
tionsplan überreicht. Nach dieſen Verleſungen gaben die gerichtlichen 
Sachverſtändigen Geh. Räthe Dr. Wolff und Dr. Long ihre Gutachten ab. 
Die furchtbaren Kopfverletzungen deuteten ganz klar darauf hin, daß ein 
ſchweres, kantiges Inſtrument in Anwendung gebracht fein mußte. Geh. 

a r. Long hat auch die Sachen des Günzel und die blutbefleckten 
Holzſtücke aus der Commode und der Diele aus der Karl'ſchen Wohnung 
unterſucht. Es hat ſich dabei ergeben, daß das angebliche Blut in der 
Diele ſowohl wie in der Commode Lackflecke waren, eben ſo wenig 
waren die Flecke in der Tapete Blutflecke, ſondern, wie es auch Günzel 
behauptet hatte, Wanzenflecke. In der poni der Leiche find auch ein 
paar Haare vorgefunden worden, welche jedoch von dem Haare Günzel's 
rundverſchieden waren, aber Aehnlichkeit mit dem Haar des Ermordeten 
felbſt hatten. An den in der Wohnung des Angeklagten vorgefundenen 
alten Stiefeln hat ſich Blut nicht vorgefunden. An dem Jaquet des An⸗ 
geklagten waren vier verdächtige Flecke vorgefunden worden, welche ſo⸗ 


enannte „Spritzer“ waren und ſich als Blutflede unzweifelhaft ergaben. 


ieſe Spritzer brauchten nicht von größeren Quantitäten Blutes her⸗ 
rühren, ſie konnten ebenſo gut auf eine Fingerverletzung zurückgeführt 
werden, wenn dabei Blut vom Finger 7 iſt. Auch an den Hoſen 
find verwaſchene Blutflede rel worden, von denen einer auf 
einen größeren Blutstropfen ſchließen ließ. Auch auf den Manſchetten 
ließen ſich kleinere Blutflecke conſtatiren, in dem Vorhemdchen, welches 
eine förmliche Taſche zeigte, war ein ſtreifenförmiger Roſtfleck bemerkbar. 
Rn Beendigung des gerichtsärztlichen Gutachtens beginnt das Zeugen⸗ 
verhör. 

Der erfte Zeuge, Kaufmann Jean Kreiß, iſt der Bruder des Ver⸗ 
ſtorbenen. Derſelbe bekundet: Ich war den ganzen Tag im Comptoir, 


und da mein Bruder Junggeſelle war, wirthſchaftete ich mi demſelben ge⸗ 


meinſchaftlich. Es herrſchte volles Einvernehmen zwiſchen uns und mein 
Bruder ſchenkte mir unbedingtes Vertrauen. Ich verließ das Geſchäft um 
9 Uhr Abends, ſo auch am Sonnabend vor Oſtern. Präſ.: Haben Sie 
am Sonnabend vor Oſtern Einblick gethan in den Inhalt des Schrankes? 
Zeuge: Ich habe nur oberflählih die Tageskaſſe gezählt. Präſ.: Wie 
hoch ſchätzen Sie denn den Geſammtbetrag der Kaſſe? Zeuge: Auf etwa 
900 wt., genau kann ich es nicht angeben. Präſ.: Wann haben Sie den 
Inhalt der Ledertaſche denn zuletzt geſehen? Zeuge: Es muß am g9ten 
April geweſen ſein. Präſ.: Kann denn Ihr Bruder das Geld nicht inzwiſchen 
ausgegeben haben? Zeuge: Nein, das glaube ich nicht, ich ne, daß 
größere geſchäftliche Ausgaben in der Zeit nicht vorgelegen hatten und 
mein Bruder mir von ſolchen auch Mittheilung gemacht hätte. Präſ.: 
Halten Sie es nicht für möglich, daß der Geldſchrank noch mehr Papier⸗ 
eld enthielt? Zeuge: Möglich wäre es ja, aber ich glaube es nicht. Ich 
am, ſo fährt der Zeuge fort, auch an dem Unglückstage mit meinem Hunde 
zum Bruder und derſelbe ſollte, wie ſchon öfter in der Nacht, bei demſelben 
bleiben. Geſprächsweiſe wurde dem Bruder noch bedeutet, daß er nicht 
vergeſſen ſolle, den Hund noch einmal hinunter zu führen. Als wir uns 
vom Bruder verabſchiedeten, habe ich wie gewöhnlich, die Holzthür in das 
Klinkenſchloß geworfen. Als ich am nächſten Tage ins Geſchäft kam, 
and ich die Thür verſchloſſen, die beiden Hausdiener hatten auch 
ſchon vergeblich geklingelt und es mußte deshalb ein Hausdiener 
durchs Fenſter ſteigen und die Thür öffnen. Das Geldſpind zeigte ſich 
ganz ordnungsmäßig verſchloſſen, und es war mir ſofort klar, daß die 
That nur von Jemand begangen ſein konnte, der mit den Gepflogenheiten 
des Bruders genau vertraut war. Auffallend war es auch, daß die Steh⸗ 
leiter, die gewöhnlich im Lagerraum ſtand, jetzt dicht an der Glasthür des 
Comptoirs ſtand, ſo daß man von dort aus leicht das Eiſen der Glocke 
fo biegen konnte, daß dieſelbe beim Hinausgehen nicht läutete. Ebenſo 
ſah ich, daß das Rouleau des einen nach dem Hofe gehenden Fenſters 
halb herabgeriſſen war, während der Bruder es ſonſt nicht hinabzulaſſen 
pflegte. Als ich eines Tages mit meinem Hunde mit dem Angeklagten bei 
dem Rath Hollmann confrontirt wurde, war das Benehmen des Hundes 
auffällig. Derſelbe iſt ſonſt ſehr zutraulich zu Menſchen, hier aber, als 
er des Angeklagten anſichtig wurde, zeigte er eine gewiſſe Scheu, ſah den 
Angeklagten unverweilt an und ließ auch einmal ein leiſes Knurren ver, 


die ein Wirken in ſo hervorragender Stelle ſtets mit ſich bringt, all 
die großen Conceſſtonen, die Weltklugheit und Nothwendigkeit gebieten. 
Dienſt und Verſtand 
Verſchaffen Stand dir und Verdienſt, 
Doch lautet: „Frei von andern!“ dein Begehren, 
Dann ſei auch frei von anderen e 
Dies ſinnreiche Stammbuchblatt Wilbrandt's iſt mehr als geiſt⸗ 

reiches Tändeln mit Worten: es iſt der Ausdruck ſeiner innigſten 
Ueberzeugung: er will frei, unabhängig, „er ſelbſt allein“ ſein. Dem 
Deutſchen Theater hat er ſeines Erachtens als Dramatiker und Dra⸗ 
maturg genug geleiſtet, um ſich nun eine Weile zurückziehen und auf 
feine Façon felig fein zu dürfen. Erwägungen, deren verſoͤnliche 
Berechtigung kaum anzufechten ſein dürften, die aber die Sachlage 
ſelbſt nicht ändern. Wilbrandt hat nämlich in der kurzen Zeit feiner 
Leitung des Burgtheaters Vortreffliches geleiſtet: ſeine Bearbeitungen 


des „Richter von Zalamea”, des „Fauſt“, des „Oedipus“ und vieles 


andere wird auch als lebendiges Zeugniß feiner Wirkſamkeit fortdauern. 
All' das kann aber die Thatſache nicht ungeſchehen machen, daß ſein 
Rücktritt die Stetigkeit der Tradition, in der Bewältigung künſt⸗ 
leriſcher Aufgaben das Haupterforderniß, empfindlich ſtört. Liegen 
wirklich unabweisliche, zwingende Gründe für Wilbrandt's Entſchluß 
vor, dann müſſen wir denſelben als Unglück für die Entwickelung 
der Dinge im Wiener Theaterweſen hinnehmen: folgt er aber aus 
dem charakteriſtiſchen Antrieb ungeberdiger Künſtlerlaunen, dann be⸗ 
geht er einen Fehler, der nicht leicht wett zu machen ſein dürfte. 

Wer nach ihm kommt, übernimmt zudem nicht allein die Erb⸗ 
ſchaft ſeiner glänzenden dramaturgiſchen Leiſtungen: er hat auch füt 
feine Fehler, oder vielmehr für das Fehlen eines brauchbaren, ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Nachwuchſes aufzukommen. Abgeſehen von der recht frag⸗ 
würdigen Entdeckung des Fräul. Agathe Barſeseu als Heroine hat 
Wilbrandt nicht ein ſchauſpieleriſches Talent zur Stelle geſchafft, 
während alle bewährten Kräfte des Burgtheaters, von Frau Wolter 
und Herrn Sonnenthal bis herab auf Robert und Frau Schratt nut 
durch Laube herangezogen wurden. Noch im Stadttheater hat er für 
die Burg gearbeitet: ſelbſt minder hervorragende Mitglieder des hew 
tigen Burgtheaters, wie Tyrolt, Arnau, Frau Schönfeld, hat der alle 
Marſchall Vorwärts des Deutſchen Theaters zuerſt auf der Seiler 
ſtätte geſchult und geübt. Dingelſtedt hätte ſeine Bearbeitung der 
Kriegsdramen, Wilbrandt ſeine dramaturgiſchen Kunſtſtücke nun 
nimmer zu Wege gebracht, wenn nicht Laube ihnen ſo trefflich ge? 
wählte Darfteller, ein fo prächtig geſchultes Enſemble vorbereltet und 
zugeführt hätte. 


Nichts natürlicher, als daß nun das Bedürfniß ſich geltend machen 


wird, nach zwei Directoren von vorwiegend literariſchem Charakter 


einen Bühnen⸗Praktikus zu berufen, der ſein Augenmerk weſentlich eN 
auf die Ergänzung des ſchauſpieleriſchen Perſonals richten muß? 


* 


nehmen. Das Benehmen des Hundes fiel namentlich dem Rath Hollmann 


auf, welcher nicht unzutreffend bemerkte, der Hund thue gerade ſo, als ob 
er lich beſinnen wolle, wo er den Angeklagten ſchon einmal geſehen. Auf 
efragen des Staatsanwalts beſtätigt der Zeuge, daß eines Tages kurz 
vor der That an dem feſtliegenden Flügel der äußeren Comptoirkhür die 
iegel zweimal von unbekannter Hand aufgezogen worden waren. — Zum 
chluß ſeiner Vernehmung überreicht der Senge einen ihm 1 7 
anonymen Brief, welcher die Mittheilung enthält, daß nicht Günzel der 
äter war, ſondern ein gewiſſer Otto Schulz, der in einem Droguen⸗ 
pidät von Neumann in der Wallſtraße beſchäftigt ſei. Der Brief wird 
em Staatsanwalt zugewieſen, obwohl derſelbe erklärt, daß er keinen be⸗ 
fonderen Werth darauf lege, da er darin nur einen derjenigen Briefe er- 
lickt, welche bei einem ſolchen Proceß nie ausbleiben. NDR 

„Der zweite Wers iſt der Hausdiener Sacha, welcher längere Zeit, 
nämlich 4½¼ Jahre, bei dem Ermordeten beſchäftigt war. Er ijt im Fe- 
ruar einmal von demſelben entlaſſen, dann aber von Herrn Kreiß Anz 
fangs April wieder angenommen worden. Derſelbe beſtätigt, daß in dem 
u. Haufe viele Arbeiter aus⸗ und 1 und bis um 10 Uhr Abends 
eder ungehindert dort hinein kann. Nach der Exinnerung des Zeugen 
at Günzel, als er im Geſchäft thätig geweſen, im Comptoir und im 
ufterraum gearbeitet, doch ſei er wohl nie in der Privatwohnung des 
errn eg Als Günzel ſchon entlaffen war, habe Zeuge af einer 
dur einmal den Günzel auf der Straße getroffen und derſelbe habe ihm 
triumphirend einen Hundertmarkſchein gezeigt, welchen er im Wege der 
Klage von Kreiß errungen habe. Er hat dann noch dem Zeugen geſagt, 
aß, wenn er einmal im Böſen von Kreiß wegkommen ſollte, er ſich nur 
an ihn wenden ſollte; er würde ihm ſchon ſagen, wie er es zu machen 
habe, um auch noch auf 14 Tage Lohn zu erhalten. 
Der zweite Hausdiener des Ermordeten, Herrmann, hat bei früheren 
Vernehmungen erklärt, daß er in Günzel beſtimmt einen Mann wieder⸗ 
erkenne, den er wiederholt auf der Treppe des Hauſes Adalbertſtraße 60/61 
geſehen. Heute will der Zeuge den Angeklagten in keiner Weiſe beſtimmt 
wiedererkennen. Er erklärt, daß er ſich jetzt erſt, wo er den Eid zu leiſten 
habe, ernſt geprüft habe und ſagen müſſe, daß ſeine erſte Ausſage zu 
überſtürzt geweſen. Dieſer Zeuge iſt der Mann, welcher am erſten 
Oſterfeiertage durch das Fenſter in das Wohnzimmer des Kreiß 
einſteigen mußte. Das Bett deſſelben war noch nicht eingelegen, 
im Comptoir lag Herr Kreiß todt am Boden, daneben lag die zer⸗ 
trümmerte Lampe. Als er durch die Glasthür des Contors in den davor 
liegenden Corridor trat, hat er bemerkt, daß die Klingel anſchlug, der 
Klöppel alſo nicht abgebogen war. — Der Staatsanwalt macht darauf 
aufmerkſam, daß der Zeuge auch jetzt in allen Punkten daſſelbe ausgeſagt 
habe wie früher, mit alleiniger Ausnahme des Umſtandes, daß er jeßt 
Günzel nicht beſtimmt wieder erkennen wolle. Der Staatsanwalt macht 
in Folge deſſen dem Zeugen die eindringlichſten Vorhaltungen, ermahnt 
ihn zur Wahrheit, warnt ihn vor den Folgen des Meineides und fragt 
ihn namentlich, ob in der Zwiſchenzeit vielleicht Jemand ihn beeinflußt 
habe. Der Zeuge verneint dies beſtimmt und bleibt dabei, daß er heute 
die Wahrheit geſagt habe. Ihm ſoll morgen der Angeklagte noch einmal 
bei Tageslicht vorgeführt werden. : 

Zeuge Stockmar, der demnächſt vernommen wird, wohnt ebenfalls 
in dem Hauſe Adalbertſtraße 60/61 und kann von ſeiner Wohnung, welche 
den von Kreiß innegehabten Räumen gegenüber liegt, in die letztere hinein⸗ 
blicken. Die Fenſter der Kreiß'ſchen Wohnſtube waren aber ſtets durch 
Rouleaux verhängt, ſo daß man des Abends nur den Lichtſchimmer ſehen 
konnte, wenn das Zimmer erleuchtet war. Er erinnert ſich nicht, den 
Günzel zur Zeit geſehen zu haben, als derſelbe bei Kreiß bedienſtet war, 
ebenſowenig will er ihn ſpäter je auf dem Grundſtücke geſehen haben. 
Am Sonnabend Abend um 9%, Uhr hat er ſowohl wie feine Frau Hunde- 
gewinfel gehört und er hat geglaubt, daß dies von einem, ihm in Ver⸗ 
wahrung gegebenen Hunde herrührte, der ihm Tags zuvor entlaufen war. 
Er habe auf dem Flur nachgeſehen, aber keinen Hund bemerkt, ſo daß auch 
er der Ueberzeugung ſeiner Frau geworden, daß das Gewinſel vom Hunde 
des Kreiß herrühre. Um 10 Minuten nach zehn hat der Zeuge noch die 
auf dem zweiten Hofe belegene Retirade beſucht und ſich ſofort nach ſeiner 
Rückkunft ins Bette gelegt. Seiner Gewohnheit, vor dem Einſchlafen noch 
einen Blick nach dem Fenſter der Kreiß'ſchen Wohnung zu werfen, fei er 
auch an dieſem Abende treu geblieben, er habe ſich überzeugt, daß die 
Wohnſtube des Kreiß erleuchtet war. Der Zeuge ſchildert den Ermordeten 
als einen äußerſt vorſichtigen Mann, der allabendlich, bevor er die Corridor- 
thür verſchloß, mit einer Lampe ſeine ſämmtlichen Räume revidirte und 
fih dann erft in fein Wohnzimmer begab. Während der Reviſion pflegte 
Kreiß die Thür noch nicht zu ſchließen, vielmehr erſt, nachdem die Räume 
abgeleuchtet waren. Nach der Anſicht des Zeugen kann Kreiß an jenem 
Abende nicht erſt dazu gekommen ſein, zu ſchließen, ſondern „ift, vom 
Abendeſſen aufftehend, um jenes zu beſorgen, von dem Mörder überfallen 
worden, als er die übliche Reviſion vornehmen wollte. 


Frau Auguſte Stockmar, die Frau des Vorzeugen, behauptet be⸗ 
ſtimmt, daß fie den Angeklagten ein oder zwei Tage Abends vor der 
Reichstagswahl im Hauſe geſehen habe. Derſelbe ſtand auf der Treppe, 
die nach dem Boden führt, er ſei dann an ihr vorbeigegangen, habe ſie 
gegrüßt und auf ihre Frage, was er eigentlich wolle, geantwortet: er habe 
blos etwas ſehen wollen. Darauf ſei er fortgegangen, das Lampenlicht 
fei aber in voller Stärke auf fein Geſicht gefallen und fie könne beſtimmt 
behaupten, daß Günzel, den ſie übrigens bis dahin nicht gekannt, der 


Dr. Auguſt Förſter, ein Freund und Schüler Laube's, ſein rechter 
Arm während deſſen Leitung des Burgtheaters, ſein Nachfolger auf 
dem „Pollen des Leipziger Stadttheaters, heute einer der Genoſſen⸗ 
ſchafter des Deutſchen Theaters in Berlin, hat augenblicklich die 
meiſten Ausſichten, die verwaiſte Stelle zu erhalten. Er if ein 
Kenner des Bühnenweſens; ein ſchöpferiſcher, phantaſtevoller Geit ift 
er nicht. Das Handwerk würde unter ihm zu Ehren kommen: die 
literariſchen Aufgaben eines Theaters in höherem Sinne wird er da⸗ 
gegen recht nüchtern und hausbacken anfaſſen. Mit und neben ihm 
kommt noch Jofeph von Weilen in Betracht, der Liebling des 
Kronprinzen, der Redacteur des von Letzterem geplanten und patro⸗ 
niſirten Sammelwerkes: „Oeſterreich⸗Ungarn in Bild und Wort“, 
ein Mann von braver Lebensführung und redlichſtem Willen, ein 
Freund Grillparzers und Laubes: als Autor, wie als Kenner der 
Literatur überragt er freilich das Mittelmaß nicht. Seine Candidatur 
iſt vielleicht die am meiſten ernſthaft zu nehmende: doch heißt es, er 
habe ſeinem hohen Gönner das Wort gegeben, keine andere Thätig⸗ 
keit zu übernehmen, bevor das Rieſenwerk: „Oeſterreich⸗Ungarn“ zum 
Abſchluß gediehen ſei: und Weilen iſt nicht der Mann, ſein Ver⸗ 
ſprechen nicht zu halten. 

Alle anderen Candidaturen (Werther in Stuttgart, Hopfen in 
Berlin, oder gar Brandes in Kopenhagen) find einstweilen Erfin⸗ 
dungen müßiger Köpfe. Das deutſche Theater war immer arm an 
ſchopferiſchen, organſſatoriſchen Talenten vom Schlage Schröders und 
Schreyvogels: Es if ein ſchweres Unglück, daß heutzutage die Be- 
tufenſten entweder nicht aushalten wollen, wie Wilbrandt, oder zu 
alt und bequem find, wie Guſtav Freytag — zur Stunde gewiß 
der erſte Kenner der deutſchen Bühne. Unſer altes Burgtheater aber 
hat bei jedem Tauſch vorausſichtlich nicht viel zu gewinnen, wohl aber 

* 


topes zu verlieren. N 


Vom alten Blücher. 


S Von allen Helden, die in den Freiheitskriegen die ruhmvollen 
lage erkämpften, war keiner volksbeliebter als Blücher, und hat 
d ner ſich in das Herz des Volkes bis auf den heutigen Tag fefter 
edge niet als der alte Feldmarſchall. Wenn die Dichter von ſeinen 
îr en Heldenthaten fingen, wenn das Volk fiğ von den Huſaren⸗ 
5 chen, die er ausgeführt, erzählt, und in zahlloſen Anekdoten das 
auginelle Weſen, das ihm eigen war, widerſpiegeln läßt, fo teifft 
ch der Geſchichtſchreiber, der aus den beſten und lauterſten Quellen 
Handeln Blücher's ſchildert, mit Dichtung und Sage in- 
mmen, daß er an dem längſt feſtſtehenden Bilde des 
uch aus Rückſicht auf die hiſtoriſche Wahrheit nichts zu 
aucht, ſondern daſſelbe nur vertieft und voller abrundet. 


Sein und 
ſoweit zuſa 
l Mannes a 
ändern br 


Mann war. Günzel muß hier auf Anordnung des Präſidenten aus der 
Schranke heraustreten, wird von der Zeugin gemuſtert und von dieſer 
aufs Beſtimmteſte wiedererkannt. Am Oſter⸗Sonnabend hahe ſie, ſo ſagt 
dieſelbe weiter aus, gegen 9%, Uhr Jemand mit dem Hunde heraufkommen 
ehört, welcher zu Kreiß hinein ing, ohne zu ſchließen. Herr Kreiß pflegte 
onſt nur die Thür zu öffnen, den Hund hinaus⸗ und inzwiſchen die Thür 
offen zu laſſen. Die Zeugin will gehört 4 daß der Mann, der mit 
dem Hunde herauf kam, gewiſſermaßen ſchmeichelnd mit demfelben ge⸗ 
ſprochen und daß der Hund freudig gewinſelt habe. Bezüglich der Perſon 
des Verdächtigen bekundet die Zeugin noch, daß der Mann beſtimmt einen 
ſchwarzen Hut mit glattem Deckel aufgehabt hat. Der Angeklagte muß 
ſich nun ſeinen Hut ui en und die Zeugin erklärt, daß derſelbe ſehr 
äbnlich fet. Der Vertheidiger, welcher feſtſtellt, daß die Frau in den 
Armen des betreffenden Mannes Auffälliges nicht bemerkt hat, macht 
darauf aufmerkſam, daß Günzel damals noch den gebrochenen Arm in der 
Binde getragen haben will und behält ſich vor, den behandelnden Ober⸗ 
Stabsarzt Hahn event. dieſerhalb laden E lafien. Der Zeuge Bye Oſter⸗ 
mann, der Schwager des Angeklagten, 15 der Anſicht, daß derſelbe am erſten 
Oſterfeiertag ſchon gegen 7 Uhr zum Beſuch in Rixdorf erſchienen ſei. Er 
habe von dem Angeklagten 83 M. zu fordern gehabt, derſelbe habe ihm 
ſchon acht Tage vorher verſprochen, ihn am Oſterheiligenabend zu bezahlen 
und er habe ibm auch gleich 25 M. gegeben und am 2. Feiertage noch 
11 M. folgen laſſen. Dabei babe Günzel gefagt, daß das Geld von einem 
gewiſſen Müller herrühre, für welchen er in einer Häuſer⸗Angelegenheit 
Zeugniß abgelegt habe. Der Angeklagte habe bei ihm Quartier erbeten, 
während der Feiertage, unter dem Vorgeben, daß ſeine Wirthin mit den 
Kindern zur Kindtaufe fei und er nicht in die Wohnung hinein könne. Der Ange: 
klagte behauptet, daß er dieſe Aeußerung am Sonntag vorher gethan und der 
Zeuge giebt dies als möglich zu. Den neuen Ueberzieher des Angeklagten 
will Zeuge am 1. Feiertag Abends zum erſten Male geſehen haben, während 
Günzel behauptet, daß dies früheſtens am 2. Oſtertage geweſen ſein könne. 
Zeuge hat mit Günzel während der Feiertage Kegel geſchoben und will 
auch von anderen 3 haben, daß derſelbe ſich die Hand an einem 
Strauch verletzt habe. Von dem Morde habe die Braut des Angeklagten 
am dritten W © erzählt und als dieſelbe den Namen Kreiß nannte, 
habe Zeuge einen Schreck bekommen und er habe ſeinen Schwager ge⸗ 
fragt: „Weißt Du etwas davon? Dann gehe lieber gleich ins Waſſer!“ 
darauf habe Günzel Kaen e „Was, das Schlechteſte traut Ihr mir 
pi Ich gehe mit keinem Mörder um! Ich kann keine Fliege an dər 
and tödten.“ Darauf ſei das Geſpräch abgebrochen worden und bei der 
folgenden Unterhaltung habe Günzel mit ſeiner Braut noch geſcherzt und 
gelacht. Der Aufforderung des Vertheidigers an den Bevan ſich über 
den Charakter des Angeklagten auszulaſſen, kommt derſelbe in der Weiſe 
nach, daß er denſelben als einen verträglichen, friedliebenden Menſchen 
ſchildert, der keineswegs zu Gewaltthätigkeiten neigt. Der Zeuge wird 
nicht vereidet. Hiermit wird die Sitzung um 10 Ubr Abends geſchloſſen. 
Verſammlung.] Am 16, 17. und 18. Juni d. J. findet in Dresden 
im Weißen Saale von Helbigs Etabliſſement der vierte deutſche Sattler⸗, 
Riemer⸗, Täſchner⸗ und Tapezier⸗Tag ſtatt. Als Hauptpunkte der Tages⸗ 
Ordnung heben wir hervor: Bericht über die an den Kaiſer gerichtete 
Immediateingabe inbetreff der Concurrenz des deutſchen Offizier⸗Vereins. 
Die Ausdehnung der Unfallverfiherung auf ſämmtliche Betriebe im deut- 
ſchen Sattler⸗, Riemer⸗, Täſchner⸗ und Tapeziergewerbe. Der Befähigungs⸗ 
nachweis. Aufſtellung einheitlicher Benennungen, Maaße und Preis⸗ 
Calculationen, Lehrlingspflichtenbuch, Fachſchulen u. ſ. w. 

[Verhaftung eines Rechtsanwalts.] Peinliches Aufſehen er⸗ 
regt die geſtern auf Veranlaſſung der königlichen Staatsanwaltſchaft er- 
folgte Verhaftung eines Rechtsanwaltes, eines früheren Amtsrichters. Der 
Verhaftete ſoll ein ihm übergebenes Depot in der Höhe von fünfzehn⸗ 
hundert Mark unterſchlagen und ſich außerdem einer Urkundenfälſchung 
ſchuldig gemacht haben. Der betreffende Rechtsanwalt behauptet, die ihm 
anvertraute Summe als Darlehn empfangen zu haben. 

[Verhaftung.] In Straßburg erregt, nach einem Telegramm der 
„Neneſten Nachr.“ die Verhaftung zweier Subalternbeamten am Bezirks⸗ 
präſidium, des Pförtners Brückner (Alt⸗Deutſcher) und des Canzliſten 
Cabannes (Alt⸗Elſäſſer) wegen Landesverrathes großes Aufſehen. Einer 
der beiden Verhafteten hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. 


Danzig, 18. Mai. [Flecktyphus.] Aus allen Städten der Provinz 
Weſtpreußen treffen Nachrichten über den Ausbruch des Fleck Typhus ein 
und auch unſere Stadt iſt nicht verſchont geblieben. Im hieſigen Stadt⸗ 
Lazareth liegt bereits eine größere Anzahl ſolcher Kranken und täglich 
kommen neue Anmeldungen, fo daß ſämmtliche Räumlichkeiten bereits be- 
legt ſind. Die meiſten Kranken kommen allerdings von außerhalb, um 
hier Rettung zu ſuchen, doch ſind auch viele hieſige angeſteckt, ſelbſt einige 
Wärterinnen. In dem bei Dirſchau liegenden Dorfe Mühlbanz ſind beide 
Lehrer und gegen 30 Kinder erkrankt, ſo daß der Unterricht ſchon vor 
einiger Zeit ausgeſetzt werden mußte. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 20. Mai. [Hofrath Dr. Billroth! ift, wie bereits tele- 
graphiſch gemeldet, ſchwer erkrankt. Heute wurde folgendes Bulletin aus⸗ 
gegeben: „Der Zuſtand ziemlich unverändert, im objectiven Befinden eher 
etwas Beſſerung, da große Lungentheile freier athmen. Puls kräftig, 
102 Pulsſchläge in der Minute. Allgemeiner Kräftezuſtand nicht ge⸗ 


Blücher's Größe beruht in der That auf denjenigen Eigenſchaften 
des Geiſtes und Herzens, die zugleich im Stande waren, ihm eine 
ſo verdiente und dauernde Popularität zu ſichern: Freimuth und 
Wahrhaftigkeit, Gutmüthigkeit und theilnehmendes Weſen, bewußte 
und ruhige Männlichkeit gegen Höhere, und freundliche Güte gegen 
die Untergebenen. Blücher war Sanguiniker, bis in ſein Alter liebte 
er einen guten Trunk und ein zerſtreuendes Spiel, gern war er 
fröhlich mit den Fröhlichen, und haßte Niemanden mehr als die 
Mucker und Kopfhaänger. Seinen Soldaten war er ein wahrer 
Vater, aber er durfte auch darauf rechnen, daß fie feine höchſten 
Forderungen erfüllen würden, und wie kein zweiter traf er im Um⸗ 
gang mit ihnen allezeit den rechten Ton, kurz, der alte Blücher iſt 
ein Mann geweſen, bei deſſen Erwähnung jedem Preußen und 
Deutſchen das Herz aufgeht. Mit Freuden begrüßen wir deswegen 
die ſchoͤne Biographie von Blafendorff*), die das Andenken des 
Helden erneuert, und aufs Wärmſte empfohlen werden kann. Be⸗ 
ſonders ſind die zahlreichen eingeſtreuten Briefauszüge geeignet, das 
Bild zu beleben. 


Als ſiebenter Sohn ſeiner mit Glücksgütern nicht übermäßig ge⸗ 
ſegneten Eltern geboren, wuchs Gebhard Leberecht in ungebundener 
Freiheit auf, ohne viel mit Lernen geplagt zu werden. Als ſechzehn⸗ 
jähriger Jüngling trat er als Junker ins ſchwediſche Heer ein, das 
bekanntlich im ſiebenjährigen Kriege auf Seiten der Gegner Preußens 
ſtand, wurde 1760 auf einem Streifzuge gefangen und trat in preu⸗ 
ßiſche Dienſte. Nach dem Kriege kam er nach Stolp in Garniſon, 
wo er das einförmige Leben in der kleinen Stadt durch mancherlei 
tede Streiche unterbrach, ging mit feinem Regiment nach Polen und 
forderte, als ein älterer Offizier eingeſchoben wurde, ſeinen Abſchied. 
„Der von Jäͤgersfeld,“ ſchrieb er dem König, „der kein anderes 
Verdienſt hat, als der Sohn des Markgrafen von Schwedt zu ſein, 
ift mir vorgezogen; ich bitte Ew. Majeftät um meinen Abſchied.“ 
Für dieſe Auflehnung erhielt er Arreſt und wurde caſſirt. Dreizehn 
Jahre blieb Blücher dem Heere fern, heirathete und widmete ſich mit 
Erfolg der Landwirthſchaft, aber rechte Befriedigung fand er in dieſer 
Thätigkeit nicht und ſofort nach dem Tode des großen Königs wandte 
er ſich an deſſen Nachfolger um Wiederanſtellung und wurde in 
feinem alten Regiment Major. Er machte den Zug nach Holland 
mit, wurde Oberſt und nahm an den Rheinfeldzügen Theil, über die 
er ein Tagebuch veröffentlicht hat — alſo auch unter die Schrifiſteller 
war Blücher gegangen. Als General kehrt er zurück und ehelicht, da 
feine erte Gattin verſtorben war, die jüngfte Tochter des Auricher 
Präſidenten von Colomb, fein geliebtes „Malchen“, mit der er in außer⸗ 
ordentlich glücklicher Ehe lebte. „Heußlig bin ich unbeſchreiblig 


9 Gebhard Leberecht von Blücher. Berlin. Weidmann'ſche Buchhandlung. 


ging Billroth noch den ganzen Tag (Donnerstag) ſeinen vie 
Beſchäftigun Ta 

General⸗ 4 ſeiner Lieblingsſchöpfung, des Rudolphiner⸗Vereins, 
ſtatt, dieſes Muſterſpitals in den reizenden Anlagen zu Unter Döblin 

Dr 155 Pe Pflegerinnenſchule von Laien beſſerer Stände durch Billrot 

und Gra 


deshalb wegen ſehr 
den Präſidenten Gra 


r 
und Dr. Breuer und viele feiner ireuen Schüler, darunter Gerſun 


Rieger ein guter und glücklicher Politiker ſei. 
kläglichen Mißerfolge der ezechiſchen Beſtrebungen, für welche doch Rieger 
in erſter Linie verantwortlich ſei, der beſte Beweis. Gregr kommt dann 
auf den von ihm der Oeffentlichkeit übergebenen bekannten Ausſpruch 
Rieger's im Czechen⸗Club zu ſprechen und ſagt, daß er ſich durch dieſe 


ſunken.“ Ueber den Verlauf der Krankheit des berühmten Chirurgen 
theilt man der „N. F. Pr.“ mit: Billroth, welcher häufig an Heiſerkeit 
und Reiz in den Luftwegen leidet, hat ſich leider in ſeinem unermüdlichen 
Eifer für ſein Lehramt zu wenig gepflegt. So Bee es auch, daß er 
am Donnerstag, den 12. D, im Collegium ein ſehr wichtiges Thema: 
„Coxitis“ (freiwilliges Hinten), n wollte, aber wegen ſeines Ka⸗ 
tarrbs den Hörern plötzlich ſagte: „Diesmal muß ich davon abſtehen.“ 
Bei feiner Berufstreue, von welcher er als Lehrer und Forſcher ſtets er: 
füllt war, fing Billroth dennoch über das begonnene Thema noch einmal 
zu ſprechen an. In ſeinem Redefluß ließ er ſich, obwohl er mit wieder⸗ 
holten Schwierigkeiten kämpfte, nicht abhalten, ſprach mehr als eine volle 
Stunde unter der lebhafteſten Aufmerkſamkeit ſeiner Zuhörer mit ge⸗ 
wohnter Klarheit und machte dabei Demonſtrationen, wie fie Billroth 
in zahlloſen chirurgiſchen Fällen ſo meiſterhaft als Illuſtration zu 
bieten verſteht. Sehr erſchöpft und von Lungenreizen und Huſten geplagt, 
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en nach. Am folgenden Tage, Freitag, den 13. 


anng Wilcezek ein Heim gefunden hat. Dieſer General⸗Ver⸗ 
ſammlung konnte Billroth nicht mehr beiwohnen, und er entſchuldigte ſich 
unehmenden Lungenkatarrhs in einem Schreiben an 
— Wilczek. In dieſem Briefe erwähnte er auch, er 
wolle nach dem Helenenthal bei Baden (Sacher's Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt) 
gehen und hoffe, in acht Tagen wieder arbeitsfähig zu ſein. Leider war 
er nicht mehr Stande, Wien zu verlaſſen. Heftige Schmerzen, Athem⸗ 
noth und Krampfhuſten traten ein, verbunden mit ſteter Schlafloſigkeit und 
allgemeiner Schwäche. Seit Sonntag, den 15, d., liegt der geniale Arzt 
auf dem Schmerzenslager. Die Profeſſoren Dr. Bamberge 5 
un 

Barbieri, ſowie ſeine liebevolle Gattin ſtehen ihm bei, und auch eine 
Schweſter des Rothen Kreuzes aus dem Rudolphinerhauſe pflegt treu 
ihren Director. Vorgeſtern und geſtern ſchwebte Billroth in der höchſten 
Gefahr. Geſtern verſuchte man ein radicales Mittel, um die Expecto⸗ 
ration aus den Lungen E fördern, und heute Morgen befand fih Billroth 
etwas beſſer. Pan gelingt es feiner kraftvollen Natur, die ſchon 
oft über ſo zahlreiche Shaper in Krieg und Frieden geſiegt, auch dies⸗ 
mal das Schwerſte zu überwinden. Die Theilnahme in allen Kreiſen der 
Geſellſchaft für den verehrten Mann iſt eine außerordentliche. 

Wie der „Boh.“ mitgetheilt wird, ließ Billroth am 19. die Aerzte ſeiner 
Klinik an das Krankenbett beſcheiden, und es ſpielte ſich eine tiefergreifende 
Scene ab. Billroth ſagte mit ſchwacher Stimme: „Wir als un dürfen 
uns über den Verlauf einer Krankheit nicht täuſchen, wir ſind mit dem Tode 
vertraut, ich noch mehr als Sie, denn ich ſtehe ihm jetzt am nächſten. Ich 
habe Sie zu mir gebeten, um von Ihnen Abſchied zu nehmen. Wer weiß, 
ob ich morgen noch die Kraft hierzu habe. Ich danke Ihnen für Ihre 
Unterſtützung, bleiben Sie der Wiſſenſchaft treu, dienen Sie ihr wie bis⸗ 
her.“ — Erſchutlert verließen die Aerzte das Krankenzimmer. u Hof⸗ 
rath Breisky ſagte Billroth: „Bei meiner Herzverfettung werde ich die 
Bronchitis wohl ſchwer überſtehen.“ 


Prag, 20. Mai. [Eduard Gregr] versffentlicht in der 
„Nar. Liſty“ eine längere Erklärung als Erwiderung auf die Mani⸗ 
feſtation des Czechen⸗Clubs. Er ſagt u. a.: 

Was den Ausdruck des Vertrauens zu Rieger betrifft, wolle er ſich 
demſelben anſchließen, und er würde denſelben gern unterſchreiben, aber 
nur inſoweit es ſich um den Patriotismus und viele andere Eigenſchaften 
Rieger's handle. Nur zu der Anſicht könne er ſich nicht bekennen, daß 
Denn dafür ſeien ja die 


Veröffentlichung nicht gegen die Clubſtatuten vergangen habe, welche für 
die Geheimhaltung der Clubvorgänge eine beſondere Beſchlußfaſſung vorz 
ſchreiben, was in dem vorliegenden Falle nicht geſchehen ſei. Jeder Ab⸗ 
geordnete ſei daher berechtigt geweſen, die Worte Rieger's weiter zu er⸗ 
zählen. Uebrigens ſei das für ihn nur Nebenſache. „Denn ſobald es ſich 
um den Vortheil des Volkes handle, ſobald es darum gehe, einer nationalen 
Schädigung vorzubeugen, ſind für mich“, ſagt Gregr, „Formalitäten nichts 
Anderes als bloßer Rauch, und im vorliegenden Falle habe ich es für 
patriotiſche Pflicht erachtet, den unglücklichen Ausſpruch Rieger's gleich im 
erſten Moment abzuſchwächen, zu widerlegen und womöglich unſchädlich zu 
machen. Denn der Ausſpruch Rieger's wäre nicht geheim geblieben. 
Gethan vor ſämmtlichen Abgeordneten, wäre er durch dieſelben im 
ganzen Vaterlande verbreitet worden, und ſo mancher Abgeordnete hätte, 
um die Unfruchtbarkeit, Lauheit und Erfolgloſigkeit der derzeitigen czechi⸗ 
ſchen Politik zu rechtfertigen, ganz einfach den Ausſpruch Rieger's 
citirt, „daß wir die Broſamen unſeres Rechtes unterm Tiſche aufiefen 
müſſen“. Wäre dieſer Ausſpruch von einem andern czechiſchen Abgeord⸗ 
neten gethan worden, ſo wäre es wohl ein Beweis von der verzweifelten 
Reſignaton des Betreffenden, hätte aber im Volke nichts zu bedeuten. 
Wenn aber ſolche Worte aus dem Munde des Führers der Nation kom⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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glücklig durch mein weib“, ſchreibt er feinem Freunde Bonin; und 
einem andern: „meine Frau hat das Verdienſt, daß ſie mich zu einem 
ruhigen ordentligen menſchen macht.“ Er nahm nun auch die Tochter 
erſter Ehe, die bis dahin bei den Großeltern erzogen wurde, in ſein 
Haus, und in dem Briefe, durch den er Bonin auffordert, für eine 
Reiſebegleiterin der Tochter zu ſorgen, fügt er als Nachſchrift hinzu: 
„Sollte meine tochter Schon Frifirt fein fo bitte um gottes willen 
laß alles auß kemmen.“ Es war vor allem die franzöfirende Gr- 
ziehung im Hauſe der Großeltern, die ihn zu dem Schritte veranlaßte. 

In Münfter gefiel es ihm nicht; deſto erwünſchter war ihm im 
Sommer 1800 die Ueberſiedelung nach Emmerich, wo er in gemüth⸗ 
lichſter Weiſe in den Bürgerkreiſen zu verkehren liebte. Aber noch 
einmal von 1802 — 1805 mußte er als Militärgouverneur nach 
Münſter zurückkehren. Als dort ſeine Tochter heirathete, ſchrieb er: 
„Den 1. Februy magt meine Tochter hochzeit daß reift mich im gelld 
beüttell“. Neben ihm leitete die Cioilverwaltung ert Stein, dann 
Vincke, und mit beiden ſtimmte er recht gut überein. Er fing zwar 
damals an, etwas leidend zu werden, — „nun mein Freund,“ ſchreibt 
er, „muß ich ihnen Sagen daß meine geſundheit nicht zu aber wohll 
abnimt, ich leide wieder grauſahme und anhalltende Schmertzen am 
kopff beſonders an beyden ohren, dip iſt nun woll volge des allters 
und der vatiguen auch woll aus nicht alle zeit beobachteten ordent⸗ 
ligen lebenswandell, man muß denken, du haſt vill guhtes emfangen“ 
— aber das lähmte ſeine Energie nach keiner Richtung, und er ge⸗ 
hörte mit zu der Partei, die zum Kriege drängte. In einem höͤchſt 
freimüthigen Schreiben, das noch nicht publicirt iſt, ſucht er auf den 
König einzuwirken und ſchreibt voll Sieges zuverſicht: „ich glaube wihr 
können uns woll mit einem der marſchelle meſſen — und wird einer 
derbe außgeprügelld, der ſagt es im vertrauen den andern, und es 
redet ſich weitter ...“ 

Wir übergehen die Zeiten des Unglücks, die ſchweren Schläge bei 
Jena und Auerſtädt, den Verluſt der Feſtungen und den Untergang 
des Staates. Blücher durfte ſich ſagen, daß er ſeine Pflicht gethan, 
und trotzdem er in Lübeck capituliren mußte — er ſetzte es durch, 
dem Schriftſtück die Worte: „Ich capitulire, weil ich kein Brot und 
keine Munition habe“, hinzufügen zu dürfen — waren doch die Er⸗ 
eigniſſe, die vorher ſpielten, ein Lichtblick in jenen trüben Tagen. 
Aus Hamburg und während der Gefangenſchaft ſchreibt er an Vincke: 
„Wenn ich mich in Ihrem andenken zurückruffe, ſo geſchieht es zu⸗ 
gleich, um ihnen die unverbrüchliche Ergebenheit zu verſichern. alle 
die meinigen die bei mir ſind Empfehlen ſich und danken mit mich 
vor alle beweiſe der gütte und freundſchaft, trotz alle Strapatzen allen 
unfällen allen kummer und verdruß bin ich noch ziemlich wohl ich 
fürchte, daß die unthätigtett, worin ich lebe, mehr auf meine Gez 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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; ; (Fortſetzug, ) 7 
men, wenn dieſer Ausſpruch als Motiv fur das politiſche Verhalten ber 
ezechiſchen Abgeordneten, als Negulativ für die ganze czechiſche Politik 
ebraucht wird, dann wird ein folder Ausſpruch ein Loſungswort für 
enen Theil des Czechenvolkes, welcher gewohnt iſt, blindlings der Autorität 
eger's zu glauben, und darin liege die Hauptgefahr für die nationale 
Sache. Rieger habe bereits mehrere ſolche Schlagworte ins Volk geſendet, 
die ſchädlich wirken; fo den Ausſpruch, daß jeder gebildete Czeche Deutſch 
önnen müſſe. Der Ausſpruch Riegers vom Aufleſen der Broſamen unter 
dem Tiſche müßte den letzten Reit von Entſchloſſenheit im Czechenvolke 
chwinden machen und das Volk zu ſtumpfer Reſignation und Verzweif⸗ 
her für ſeine Pflicht angeſehen, dafür zu 
ſorgen, daß das verderbliche Gift, welches aus einem ſolchen Ausſpruche 
ießt, neutraliſirt werde, ehe es in weiteren Kreiſen gewirkt. Das habe 
nicht anders als im Wege der Oeffentlichkeit geſchehen können. Wenn ge⸗ 
ſagt werde, 1 aig habe den Ausſpruch nicht fo gemeint, fo müſſe Gregr 
erwidern, daß die Interpretation erſt nach erfolgter Veröffentlichung ge⸗ 
geben wurde daß alſo bie Abihmäcung, des Ausſpruches ein Erfolg 
ieſer Beröfjentlihung war. Die Pflicht Rieger's war es, diefe Inter: 
pretation auch öffentlich vor der ganzen Nation zu geben. 
Frankreich. 

Paris, 19. Mai, [Die Präfidenten der drei Gruppen 
der Rechten des Abgeordnetenhauſes,] der Herzog von 
Laroche⸗Foucauld⸗Biſaccia, Baron Maokan und Herr Jolibois, theilten 
geſtern ihren Gruppen folgende Erklärung mit: 

„Die Vorſtände der Rechten, die in Folge des Abſchluſſes der Kammer⸗ 
itzung vom 17. Mai zuſammentraten, glauben von Neuem die Principien 

etonen zu ſollen, welche die Politik der conſervativen Politik leiten. Sie 
beſtehen in Folgendem: 

1) keine ſyſtematiſche Oppoſition zu machen; 

2) alle conſervativen und liberalen Maßregeln zu begünſtigen; 

3) alle gegen die Religion und die Geſellſchaft gerichteten Maßregeln 
energiſch zu bekämpfen; 

4) an ihrem Finanzprogramm kräftig feſtzuhalten: keine Anleihen, keine 
neuen Steuern, Erſparniſſe.“ 

Belgien. 

a. Brüſſel, 20. Mai. [Die Lage im Hennegau.] Mit 
wenigen Worten läßt ſich die heutige Lage kennzeichnen: Wachſendes 
Umſichgreifen der Strikebewegung in allen 3 Baſſins: Charleroi, 
Centre und Mons; ſcharfes Auftreten der Regierung. Behufs ein⸗ 
heitlicher Leitung der Truppenkräfte befehligt Obert Kerrinek in 
Charleroi, Oberſt Cabaret im Centre, Oberſt Willemans in 
Mons, alle drei unter dem Oberbefehle des Generals Bander- 
ſmiſſen. Die ſtaatsanwaltlichen und richterlichen Behoͤrden in 
Charleroi und Mons find ſeit geſtern in Permanenz; es finden 
zahlreiche Verhaftungen der Führer, Beſchlagnahme von Papieren 
und Waffen, Hausſuchungen im Hennegau, auch in Brüſſel bei den 
bekannten Socialiſten ſtatt. Die Behörden erklären die Fäden einer 
mächtigen Verſchwörung vollſtändig in Händen zu haben, die alle 
induſtriellen Bezirke Belgiens umfaßt und einen allgemeinen Aufſtand 
und eine allſeitige Arbeitseinſtellung bezweckte. Notoriſch haben die 
Arbeiter⸗Verbände des Centre ſeit Monaten Revolver gekauft und 
fat alle Kohlenarbeiter beſizen Dynamit und Patronen bei 
ſich; überall werden Nachſuchungen abgehalten. Das Unweſen 
der Arbeiterbanden, denen ſich Weiber anſchließen, dauert 


fort, aber eines Erfolges darf fih die Regierung rühmen: 


Die ſtarke Macht, die den Arbeitern gegenüber ſteht, läßt ernſte Aus⸗ 
ſchreitungen nicht aufkommen. Neue Arbeitseinſtellungen werden von 
allen Seiten aus Gruben und anderen Werken gemeldet; am 
ſchlimmſten geht es in den Arbeiter⸗Verſammlungen zu, in denen die 
wildeſten Reden jubelnde Zuſtimmung finden. Geſtern Abend waren 
in La Louvière 1000 Arbeiter verſammelt. Da hielt man nicht 
nur Brandreden gegen den belgiſchen Kongo, gegen die belgiſchen 
Koſaken oder trat für die Arbeitseinſtellung ein, ſondern meinte: 
Schloſſer anzünden, plündern, Brücken in die Luft ſprengen — das 
ſei Pflicht, was großen Beifall fand. Um ſo mehr iſt es zu billigen, 
da dieſer Ton in allen Verſammlungen vorherrſcht, daß die Regierung 
neue Truppenſendungen nach dem Hennegau angeordnet hat. 


Nuß land. 

[Die Vorgeſchichte der Occupation Bosniens und der 
Herzegowina.] Die (deutſche) „St. Pet. Ztg.“ polemiſirt gegen 
die von Katkow in feinem bekannten Streit mit der „Nordd. Allg. Z.“ 
aufgeſtellten Behauptungen. Ste fihreibt: 

Wir halten es für ein Glück, in der Lage zu ſein, gegen die „Moskauer 
Zeitung“ eine Autorität ins Feld führen zu können, die fie ſelbſt bei ihrer 

ekannten Abneigung, fih Autoritäten zu fügen, wird gelten laffen müſſen. 
Dieſe Autorität ift Niemand anders, als Herr Katkow in eigener 

erſon, wenn auch nicht der Katkow von heute, ſondern der Katkow aus 
dem Jahre 1883. Es hatte damals um die . Herr Iwan de 
Woeſtyne ſchwindelhaften Angedenkens im „Figaro“ einen Artikel „La 
guerre“ veröffentlicht, der für die Nothwendigkeit eines Krieges zwiſchen 
Rußland und Deutſchland plaidirte. Mit ſchneidiger Logik und ehrlicher 
Entrüftung trat Herr Katkow dieſem unſittlichen Verhetzungsverſuch ent- 


(Fortſetzung.) 
ſundheit wirkt, als alles vorerwähnte, doch kann mein Zutrauen zur 
Vorſicht und mein Muth durch nichts verändert werden, ich hoffe 
noch immer das befte, unfer Unglück kann uns allein ſtark 
und entſchloſſen machen.“ 
Nach ſeiner Auswechſelung eilte er nach Königsberg, bald darauf 
wurde der Tilſiter Frieden geſchloſſen, und Blücher nahm ſeine Gar⸗ 
niſon in Treptow. In welcher Stimmung er fih befand, zeigen 
eußerungen wie die folgende: „Mein Herz trauert um das Unglück, 
was den Staat und meinen Herrn betroffen; und die traurige Er⸗ 
unerung an fo manchen verlorenen Freund, an viele mich fo herzlich 
ergebene Menſchen trübt meine noch lebenden Tage. O mochte ich 
och vor meinem Ableben die ganze Welt in Feuer und Flammen 
ſehen! fo dürfte ich an dieſem Schauspiel mich im Leben noch einmal 
Er zuletzt ergötzen können. Glauben fie mich, mein innigſter Freund, 
5 Welt iſt nichts Beſſeres werth als zu verbrennen; ſie iſt zu 
Cundlich und die Menſchen größtentheild zu große Unholde geworden. 
in Blick in der hoffenden Zukunft von dieſem Erdenball entſandt iſt 
a vermögend zu tröften, und diefe Hoffnung hat meine gänzliche 
gebung bewirkt. Ich werde, ſo lange ich noch hier bin, das er⸗ 
f len, was meine Ueberzeugung mit Pflicht nennt; übrigens bin ich 
d abgeſtumpft, daß nichts einen beſtändigen Eindruck mehr auf 
mich macht.“ 7 
fat Als Generalgouverneur von Pommern und der Neumark ent- 
Boe er eine erſprießliche Thätigkeit, die vorübergehend durch eine 
lischen Erkrankung unterbrochen wurde, verfolgte aber auch die poli⸗ 
en Exeigniſſe mit offenen Augen und hörte nicht auf, zum Kriege 


zu 
bana als Oeſterreich losſchlug. Schmerzlich war ihm die 


füge? der Königin Luiſe. „Ich bin wie vom Blitz getroffen,“ 

je er an Eiſenhart, „der ſtolz der Weiber ift alfo von ber 

f geſchieden. Gott im Himell fie muß vor und zu guht geweſen 

und Schreiben ſie mich ia allter Freind ich bedarff uf Munterung 

tinang haltung, es iſt doch unmoglich daß einen ſtaht fo vihl uf 
er volgendes unglück treffen kann als den unſrigen.“ 
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eiſung aller feiner Aufforderungen, am ſchmerzlichſten aber f 
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Sonutag, den 22. Mai 1887. 


egen und wies die ganze Unſinnigkeit eines Krieges mit Deutſchland nach werde, denn inſolange dieſes nicht geſchehen ift, will die Regierung 


Beſonders energiſch weiſt Herr Katkow den Irrthum zurück, Deutſchland 
habe die ihm 1870 erwieſenen Dienſte vergeſſen, habe während der orien- 
taliſchen Ereigniſſe fidh hinterliſtig und feindſelig erwieſen und unſere Lor⸗ 
beeren nach dem Kriege gepflückt. s 5 
„Die Pflicht der hiſtoriſchen Wahrheit nöthigt uns, uns gegen dieſe 
an ohne Hintergedanken verbreitete und völlig falſche Anſchauung zu 
erheben. 

Man ſetze böſe Abſichten bei denen voraus, die man ſelbſt ungerecht 
behandelt habe. Herr Katkow ſchob damals die Schuld an dieſem Vor- 
urtheil „den unglaublichen Sonder barkeiten unſerer Diplomatie“ zu, die, 
„komiſchen Urſprungs, in ihren Wirkungen verhängnißvoll waren". _ 

„Unſere Diplomatie — beißt es weiter in dem hochintereſſanten 
Artikel — wünſchte nicht nur vor und nach dem Kriege keine Freund⸗ 
ſchaft mit Deutſchland, ſondern verhielt ſich ſogar jedem Verſuche gegen⸗ 
über, ein Einvernehmen zu erzielen, feindlich. Unſere Diplomatie ſtellte 
es ſich zur Aufgabe, rein in gar nichts mit dem deutſchen Kanzler 
zuſammenzugehen, ſelbſt darin nicht, wo es ſich um das Intereſſe und 
die Ehre Rußlands handelte. Sie zog es vor, mit dem unzweifelhaften 
Feinde Rußlands im Orient, mit England, mit den Lords Beaconsfield 
und Salisbury Compromiſſe abzuſchließen. Wir traten auf dem 
Congreſſe bereits mit einem fertigen Programm auf, und 
dieſes Programm ſtammte aus London. Alle unſere Zugeſtänd⸗ 
niſſe wurden England und nicht Deutſchland zu Gefallen gemacht. 

Dagegen ſtand in allen noch offenen Prepon Fürſt Bismarck 

ſtets auf unſerer Seite. Den Intereſſen ſeines Landes dienend 

erſchien Bismarck bisweilen ruſſiſcher ſelbſt als unſere Diplomatie, die 
keinen nationalen Boden unter ihren Füßen fühlte. Die aus unreiner 
Quelle ſtammende Intrigue, der es darauf ankommt, unſere Beziehungen 
zum Nachbarſtaat zu trüben, agitirt jetzt gegen den Berliner Trackat, 
der uns angeblich vom deutſchen Kanzler aufgehalſt worden ſein ſoll. 

Es iſt nichts falſcher als dieſe Inſinuation. m das Geſchick 

Bosniens und der Herzegowina war längſt vor dem Ber: 

liner Congreß entſchieden, unter Vermittelung nicht des 

deutſchen, ſondern des ruſſiſchen Kanzlers, gelegentlich der 

Entrevue in Reichsſtadt. Was aber den Vertrag von San Stefano 

betrifft, ſo finden wir in ſeinem Inſtrumente ſelbſt unzweifelhafte Be⸗ 
weiſe dafür, daß er nicht dauernd abgeſchloſſen werden, ſondern nur als 
Material dienen ſollte für Zugeſtändniſſe an Beaconsfield und nicht an 
Bismarck, der ſolche gar nicht nöthig hatte.“ f 

So ſchrieb Herr Katkow am 2. Januar 1883 in der „Mos⸗ 


kauer Ztg.“. 


Bulgarien. 

* Sofia, 15. Mai. [Die Pläne der Regierung.] Rados: 
lawow und die übrigen Mitglieder der Regierung, welche ſich auf der 
Reiſe durch Bulgarien und Oſtrumelien befanden, um die Stimmung 
der Bevölkerung zu ſtudiren und beruhigend zu wirken, wo ruſſiſche 
Agitationen Unzufriedenheit geſchaffen haben, ſind wieder hierher 
zurückgekehrt. Die Schilderung, welche Regierungs⸗Präſident Rados- 
lawow von ſeinen Erlebniſſen giebt, iſt eine mehr als zufrieden⸗ 
ſtellende. Ueberall wurde ihm ein enthuſiaſtiſcher Empfang zu Theil, 
die Bevölkerung Bulgariens wie Oſtrumeliens hängt begeiſtert an der 
jetzigen Regierung, erwartet Alles durch ſie und Nichts ohne ſie, und 
wo keine Zufriedenheit herrſcht, dort iſt es nur dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß das Volk die Rückkehr des Fürſten Alexander begehrt. 
Es wird nunmehr, nach der Rückkehr der Regierung, an die Vor⸗ 
arbeiten behufs Einberufung der großen Sobranje geſchritten, doch 
wird die Einberufung ert erfolgen, wenn Juſtizminiſter Stoilow, 
welcher nun bereits ſeit zwei Monaten ununterbrochen in Wien weilt, 
wieder nach Sofia zurückgekehrt ſein wird. Ueber den Aufenthalt 
Stoilow's in Wien find verſchiedene Nachrichten in die Welt geſetzt 
worden, unter anderen, daß er ſtändig in Wien bleiben werde und 
zwar als der politiſche Vertreter Bulgariens am Wiener Hofe. 
Hieran iſt nun kein wahres Wort. Stoilow's Aufenthalt in 
Wien ſteht mit der hieſigen Thätigkeit Riza⸗Bey's in Ver⸗ 
bindung. Zur Unterſuchung der vorgeblich durch die Regierung 
geſchaffenen Uebelſtände in Bulgarien hat Rußland ſeinerzeit der 
Türkei den Vorſchlag gemacht, einen Delegirten nach Bulgarien 
zu entſenden. Die hohe Pforte war hiermit einverſtanden und ent⸗ 
ſendete Riza Bey. In dieſem Manne hat ſich nun die ruſſiſche Re⸗ 
gierung in arger Weiſe getäuſcht. Er ſendete einen von Lob triefenden 
Bericht nach Conſtantinopel, er ſchilderte das Volk als ruhig, die Re⸗ 
gierung als weiſe und beliebt und die allgemeinen Umſtände als 
hoͤchſt zufriedenſtellend. Da dies nun keineswegs nach dem Sinne 
der ruſſiſchen Diplomaten war, verhinderte Herr v. Nelidow die Ueber⸗ 
gabe dieſer Note an den Sultan und thatfählih haben bis heute 
auch die Signatarmächte keine Kunde von ihr, obwohl die bulgariſche 
Regierung auf die Kenntnißnahme dieſer Note durch die europäiſchen 
Maͤchte ihren Plan baute. Nach dieſer objectiven Darſtellung von 
türkiſcher Seite wollte die Regierung die große Sobranje einberufen, 
um, da vorwegs zur Fürſtenwahl nicht geſchritten werden kann, die 
Stabiliſirung des Regierungsſyſtems vorzunehmen. Stoilow hat nun 
den Auftrag, in Wien durch den Grafen Kalnoky dahin wirken zu 
laſſen, daß die Note den europäiſchen Mächten zur Kenntniß gebracht 


Seine frohgemuthe Natur verleugnet ſich aber auch in dieſen 
trüben Zeiten nicht; er liebte die Geſelligkeit in und außer dem 
Hauſe und lud während ſeines Stargarder Aufenthaltes die benach⸗ 
barte Boninſche Familie oft und gern zu ſich, nicht ſelten in origi⸗ 
nellen Billeten wie das folgende: „mein theürſter Freünd da du mit 
Schetzbahre Familie nicht angekomen biſt, ſo wünſche ich nuhr daß dein 
unwohll ſein nicht die Urſache davon iſt, u bitte uf daß gehorſamſte 
du wolleſt mit deine Frau gemahlin Frau und HErn von Harlem, 
Freülein Albertinchen, u der huldgöttin L uiſe Freüllein Hulda u 
Mademoiſell Schröder morgen als montag onachmittag eine taße the 
bey uns trinken u den abend Paffiren, die jungen Dameh bitte ich 
leichte Füße mit zu bringen geſtern find Rers hier angekomen. gib 

ich guhte nachricht von dein befinden erfülle meine bitte, u ſey ver⸗ 
ſthert daß ich lebenslang bin dein treüſter Freünd u gehorſamſter 
Diener Blücher.“ 


Wie Blücher 1811 auf Befehl Napoleons ſeinen Abſchied erhielt 
und zuerſt in Stargard, dann hier in Breslau ſeinen Wohnſitz nahm, 
wie nun endlich die große Stunde der Befreiung ſchlug und der 
alte Haudegen zu Felde zog und Siege erfocht, brauchen wir hier 
nicht auseinanderfegen. Wir heben aus den hochintereſſanten Briefen 
nur noch Einiges heraus. Natürlich wurde Blücher von allen Seiten 
mit Orden und Auszeichnungen geehrt. Da ſchreibt er denn an 
ſeinen Freund Bonin: „Der könig von Schweden hat mich nun auch 
ſeinen Sera Pinen orden geſchickt ich ſehe auß wie ein alltes kuttſch 
Perd mit den vilen Zeüge und es bringt bis dato alles nichts ein.“ 
Und in demſelben Brief heißt es weiter: „über Bonin ich bin in 
meine allte krankheit verfallen, und bin verlibt und zwar in die groß 
ürſtin Catarina, fie war am Printz von Ohldebg. verheiraht, dieſe 
llbenswürdige Fürſtin hat mich den nahmen der deütſche Suvaroff 
gegeben.“ 

Den Rheinübergang theilt er ſeiner Frau in folgendem Schreiben 
mit: „HErtzensliebe Frau. Der frühe neujahrsmorgen wahr vor mich 
erfreulig da ich den Stolzen Rein Paflirte, die ufer ertöhnten vor 
Freudengeſchrey, und meine braven Truppen Empfingen mich mit 


die große Sobranje nicht einberufen. Stoilow wird ſo lange in Wien 
bleiben, bis er diefe feine Miſſton erfüllt hat oder bis er von deren 
Undurchführbarkeit überzeugt ſein wird. Hier giebt man ſich der 
Hoffnung hin, daß bis zur Veröffent⸗ lichung der Note nicht allzuviel 
Zeit verfließen wird, denn endlich müſſen die Machinationen des 
Herrn v. Nelidow in irgend einer Weiſe Schiffbruch erleiden. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 21. Mai. 


Profeſſor Otto Stobbe +. 

Die Trauerkunde von dem am 19. d. M. erfolgten Dahinſcheiden 
des Geh. Hofraths Profeſſor Dr. Stobbe in Leipzig hat auch hier 
in Breslau ſchmerzliche Theilnahme hervorgerufen, denn der Verſtorbene 
iſt faſt dreizehn Jahre lang eine Zierde unſerer Hochſchule geweſen. 
Im October des Jahres 1859 als Nachfolger des Lehrers des deutſchen 
Rechts, Prof. Dr. Gaupp, an die hieſige Univerfität berufen, erwarb ſich 
Stobbe bald die Zuneigung ſeiner Collegen und die Sympathie ſeiner Mit⸗ 
bürger, vor Allem aber die Liebe ſeiner Schüler. Selten iſt wohl auch ein 
Univerſttätslehrer feinen Schülern ein fo treuer Berather, ein fo aufs 
richtiger Freund geweſen wie Stobbe. Stets war er bereit, auf⸗ 
ſtrebende Talente zu fördern. In entgegenkommendſter Weiſe ſtellte 
er ihnen ſeine außerordentlich reichhaltige Bibliothek zur Verfügung 
und vertheilte mit der größten Liebenswürdigkeit ſeine goldenen Leſe⸗ 
früchte, die er in feinem „Schatzkäſtlein “ angeſammelt hatte. 
Seine zahlreichen Hörer wußte er durch die Klarheit und Gediegenheit 
ſeines Vortrages zu feſſeln und zu ſelbſtſtändiger Arbeit anzuſpornen. 
Wie groß die Werthſchäzung war, deren Stobbe ſich bei ſeinen 
Collegen erfreute, beweiſt wohl am beſten der Umſtand, daß er 
zweimal hintereinander das Amt eines Rector magnificus bekleidete, 
ein Fall, der unſeres Wiſſens in den Annalen unferer Univerfität 
ſehr vereinzelt daſteht. Obwohl ſein Lehramt und ſeine angeſtrengte 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit große Anforderungen an ihn ſtellten, 
widmete er doch einen beträchtlichen Theil ſeiner Zeit den öffentlichen 
Angelegenheiten. Wie er als nationalliberaler Parteiführer thätigen 
Antheil nahm am politiſchen Leben, ſo bekundete er als Mitglied des 
Stadtverordnetencollegiums an dem in den ſechsziger Jahren vor⸗ 
bereiteten und angebahnten communalen Aufſchwunge Breslaus das 
lebhafteſte und eifrigſte Intereſſe. In den Debatten war ſein Wort 
oft von ausſchlaggebender Bedeutung. Mit beſonderer Vorliebe 
wandte er ſein Augenmerk auf die Entwickelung des Breslauer 
Schulweſens. 

Als ein ſchwerer Verluſt wurde es daher in akademiſchen Kreiſen 
empfunden, als der gefeierte Univerſitätslehrer ſich zu Anfang des 
Jahres 1872 entſchloß, einem ehrenvollen Rufe an die Univerfität 
Leipzig Folge zu leiſten. Seine Schüler ließen ſich es nicht nehmen 
ihrem geliebten Lehrer bei ſeinem Abgang die glänzendſten Doattonen 
darzubringen. Das Abſchiedsfeſt, welches Stobbe am 5. März 1872 
im Hotel Galiſch veranſtaltet wurde, ſteht noch in lebhafter Erinne⸗ 
rung aller Theilnehmer. In einem bei dem Feſtmahle abgeſungenen, 
von einem ehemaligen Schüler gedich teten Liede hieß es u. a.: 

Zur Quelle haſt Du uns geführt 
Der deutſchen Rechtsgedanken, 

Für uns die Schätze aufgeſpürt, 
Bei Frieſen und bei Franken. 

Du zeigteſt uns bei Kampf und Streit, 
In blut'ger Fehde Mitte, 

Doch der Verträge Heiligkeit 
Als alte deutſche Sitte. 

Durch Nebel ſtrebteſt Du zum Licht! 
Das mit uns iſt geboren, 

Das Recht, das uns im Herzen ſpricht, 
Dir blieb es unverloren! — 

Daß ſich der Schüler nicht entfernt, 
An uns ſollſt Du's erfahren; 

Wir haben's ja von Dir gelernt: 
Der Hand die Hand zu wahren. 

Mit Stobbe iſt einer der hervorragendſten Lehrer des deutſchen 
Rechts dahingeſchieden. Sein reiches Wiſſen iſt in einer großen An⸗ 
zahl von Schriften niedergelegt, die von einer ſtaunenswerthen Ar⸗ 
beitskraft zeugen. Sein bedeutendſtes Werk iſt das „Handbuch des 
deutſchen Privatrechts“, welches bereits in zweiter Auflage erſchienen 
it. Von feinen anderen Arbeiten find hervorzuheben: Zur Geſchichte 
des deutſchen Vertragrechts; Geſchichte der deutſchen Rechtsquellen, 
Beiträge zur Geſchichte des deutſchen Rechts; die Juden in Deutſch⸗ 
land während des Mittelalters; Hermann Conring, der Begründer der 


Jubel, der widerſtandt des Feindes wahr nicht bedeüttend, ich ſchliſſe 
nun die Feſtung Mainz völlig ein .. . . die jenſeittigen Deutſchen 
bewohner Empfangen uns mit Freudenträhnen.“ Von Boulogne 
aus ſchreibt er unter anderm: „Die Engelender komen hir zu hun⸗ 
derten um mich zu ſehen und ieden muß ich die hand geben und die 
Damen machen mich förmlich die Cour, es iſt das nerriſchte Volk, was 
ich kenne, ich bringe einen Degen und einen Säbell mit, woran vor 
40 000 Thlr. Juvelen befindlig. Die Stadt london hat mich gleich⸗ 
falls einen Degen geſchenkt, ich bin in die Cloubs zu London ohne 
Balotage aufgenommen und in Schottland hat man mich zu Eden⸗ 
burg zum Ehren mit glid der gelehrten geſellſchaft Creirt, wenn ich 
nicht tohll werde, ſo iſt es ein wunder, wie es mich in Holland er⸗ 
gehn wird, Das weiß gott.“ Und zum Schluß ſei noch aus dem 
Briefe aus London, den 6. Juni 1814, das Folgende mitgetheilt: 
„libes malchen, geſtern bin ich in Engeland gelandet, aber ich bez 
greiffe es nicht, daß ich noch lebe, daß Volk hat mich beynahe zer⸗ 
tifen, man hat mich die Pferde au ßgeſpannt, und mich getragen, fo 
bin ich nach london gekommen, wie der meinen willen bin ich vor den 
Regenten ſein Schloß gebracht, von ihm den Regenten bin ich 
Empfangen, wie ich es nicht beſchreiben kann, er hink mich am 
dunkelblauen bande fein Porträt, wag ſehr Reich mit Brillianten be⸗ 
ſet wahr um den Halß und ſagte glauben ſie daß ſie keinen treuern 
Freünd uf Erden haben, wie wich, ich logire bei ihm. 


nun muß ich dich bekannt machen, daß trotz allen widerſtreben 
mich der könig den morgen wie wihr nach Engeland gingen zum 
Fürſten ernannte, mit dem nahmen Fürſt Blücher von der Wahlſtadt, 
meine Söhne ſind graffen Blücher von Wahlſtadt, daß Fürſtentuhm 
erhallte ic) in Schleſien allwo ein Kloſter war, daß Wahlſtadt heißt, 
nach mei' nem tode erhelſt du uf lebenszeit eine Penfion daß du als 
Fürſtin leben kanſt, daß it nun alles waß ich dich jetzt, da ein 
Courir abgeht, Schreiben kann, waß hier nun weiter mit mich vor⸗ 
geht, daß folt du mit dem negſten Courir erfahren 
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deulſchen Rechtsgeschichte. Außerdem hat er zahlreiche werihvolle Mono: | Herren Rector Heidler und Slabtrath Mühl als Vorſihenden, Nechts⸗ 


graphien verfaßt. 
Ueber Stobbe's Lebenslauf werden uns folgende Mittheilungen 
gemacht: Johann Ernſt Otto Stobbe, geboren am 28. Juni 1831 


anwalt Heilberg und Gymnaſiallehrer Girndt als Schriftführern, 
Verſicherungsbeamter Keil als Kaſſirer und Kaufmann Dobers als 
Bibliothekar zuſammengeſetzt. Um auch den geſelligen Verkehr der Mit⸗ 
glieder, wie bisher, zu fördern, beſchloß der Verein, ſein Stiftungsfeſt am 


zu Königsberg in Pr., widmete ſich dem Studium der Jurisprudenz] 12. Juni d. J. durch einen Ausflug nach Zobten zu feiern. 


an der Univerſität ſeiner Vaterſtadt, ſowie an den Hochſchulen von 
Leipzig und Göttingen. 


In dem jugendlichen Alter von noch nicht] Vorm 


— d. XII. deutſcher Schmiedetag. Die zweite Sitzung wurde heute 
ittag 9%, Uhr vom Obermeiſter der Berliner Schmiede⸗Innung, 


24 Jahren habilitirte er fih als Privatdocent für deutſches Recht und Herrn F. Warncke, im großen Saale des Breslauer Concerthauſes er- 


Staatsrecht in Königsberg. 
wurde er zum außerordentlichen und im Herbſt deſſelben Jahres zum 
ordentlichen Profeſſor ernannt. Im Jahre 1859 kam Profeſſor 
Stobbe an die hieſige Univerſität. 


Oſtern 1872 ſiedelte er nach] motio für 


Bereits im Februar des Jahres 1856 öffnet. Nach Eintritt in die Tagesordnung begründet Obermeiſter Liß⸗ 


mann: Mainz den von der Schmiede⸗Innung zu Mainz geſtellten Antrag, 
der deutſche Schmiedetag möge die Errichtung einer ſelbſtſtändigen Schmiede⸗ 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Berufsgenoſſenſchaſt in Angriff nehmen. Das Haupt: 

den Antrag fand Redner in dem Umſtande, daß eine eigene 


Leipzig über, wo er als Lehrer des Staatsrechts und des deutſchen] Unfall⸗Verſicherungs⸗Berufsgenoſſenſchaft bedeutend weniger Koſten ver: 


Rechts bis an ſein Ende gewirkt hat. 
* 


* 
Die in Nr. 337 der Bresl. Ztg. wiedergegebene Plauderei unter 


urſachen würde, als wenn der Einzelne ſich einer verwandten Berufs⸗ 
genoſſenſchaft anſchlöſſe. Nach längerer Debatte einigte man ſich auf 
folgende vom Obermeiſter Breitbarth⸗-Kaſſel eingebrachte Reſolution: 
„Die Vertreter deutſcher Schmiede⸗Innungen auf dem n a in 


dem Titel „Ohne Normaluhren! veranlaßt mich — fo ſchreibt uns Breslau halten die baldigſte Ausdehnung der Unfallverſicherung auf alle 


ein Freund unſeres Blattes — dem liebenswürdigen Plauderer zu 
bemerken, daß doch noch bedeutend verhängnißvollere Folgen aus dem 


Gewerbe, insbeſondere auf das Schmiedehandwerk für ſehr erwünſcht. 
Der Verbands⸗Vorſtand wird daher beauftragt, an zuſtändiger Stelle 
Kenntniß von dieſem Beſchluß zu geben, und da von der Reichsregierung 


erwähnten Mangel entſtehen können — Folgen von ſchwerwiegendſter] die demnächſtige Ausdehnung des Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes in beregtem 


rechtlicher und finanzieller Bedeutung. 
Beiſpiel aus dem Gerichtsſaal zu erzählen, welches, wenn es auch vor 
der Reorganiſation von 1879 ſich abſpielte, doch auch nach heutigem 
Verfahren ebenſo gut vorkommen könnte. 


Es ſei mir geſtattet, hier ein] Sinne in Ausſicht geftellt iſt, die nöthigen Schritte zu thun, daß für das 


Schmiedehandwerk nur eine Berufsgenoſſenſchaft für das ganze deutſche 
Reich errichtet wird.“ Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betrifft 
die Verpflichtung der Bundes⸗Innungen, bis zum 1. Januar 1888 eine 


Ein ſchleſiſcher Kaufmann | Beſtimmung in ihre Innungsſtatuten aufzunehmen, nach welcher nur ge: 


und Lieferant, welcher mit einem in der Nähe feines Wohnorts an: lernten Schmieden und zwar nur auf Grund einer beſtandenen Meifter: 


geſeſſenen Baron v. E. lange in Geſchäftsverbindung geſtanden hatte, 
fah fih nach defen Tode gendthigt, die Wittwe auf Zahlung von etwa 
20000 M. zu verklagen. In der Rechnung befand ſich ein bedeutender 
Poſten, welcher die Anſchaffung eines Viergeſpanns betraf. Da der Auf⸗ 


prüfung die Aufnahme in die einzelne Innung geſtattet werden ſoll. 
Seitens der Vorſtände der Bundes⸗Innungen ſoll auf ſtrenge Befolgung 
dieſer Beſtimmung geachtet werden. Der Referent, Obermeiſter Wigger⸗ 
Hamburg kommt zu folgender Reſolution: „In Erwägung, daß die Ent⸗ 
wickelung des Innungsweſens in den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands 


trag hierzu in Abrede geſtellt wurde, fo blieb dem Kläger, der keine Zeugen nicht gleichmäßig vorgeſchritten ift, erachtet der XII. deutſche Schmiedetag 


und nichts Schriftliches darüber hatte, nur übrig, der Wittwe den Eid 
zuzuſchieben, den diefe auch in der Faſſung „de ignorantia“ an: 
nahm. Die Wittwe war nach Berlin gezogen und beantragte, 


zu Breslau eine Beſtimmung, wonach alle dem Bunde angehörende 
Innungen durch Beſchluß der Generalverſammlung des Bundes ſchon jetzt 
verpflichtet werden jellen, ihre Innungsſtatuten dahin abzuändern, da 


den] jeder in die Innung Aufzunehmende ein Meiſterſtück zu machen hat, zur 


Eid dort abzunehmen; die Acten wurden zu dieſem Behufe an das] Zeit noch nicht nutzbringend für den Bund fein würde, jedoch den Central 


dortige Stadtgericht geſandt und der Termin anberaumt. Inzwiſchen 
hatte der Kläger, dem die Sache ängſtlich wurde, einige weitere Be⸗ 


weisumſtände ausfindig gemacht und reiſte, begleitet von feinem Rechts- ſtehender Reſolution. 


anwalt, zu dem Termin, um, wenn die Verklagte wirklich zum Eide 


Vorſtand zu beauftragen, die dem Bunde angehörenden Innungen aufzu⸗ 
fordern, vorgenannte Beſtimmung in ihre Innungsſtatuten freiwillig aufs 
nehmen zu wollen.“ Eine längere Discuſſion führte zur Annahme vor⸗ 


Bezüglich der Frage, betreffend die Stellung der Schmiede⸗Innungen 


ſollte ſchreiten wollen, die Zuſchiebung deſſelben zurückzuziehen und in Bezug auf die gefepliğe Gewährung der fog. obligatoriſchen Beitrags: 


zunächſt noch die Erhebung ſeines inzwiſchen geſammelten weiteren 
Beweisſtoffes zu beantragen. Die Angeklagte erſchien nicht. 


pflicht der Nicht⸗Innungsmeiſter zu den Wohlfahrtseinrichtungen der 
Innungen wie Fachſchule, Herberge, Arbeits⸗Nachweis, Reiſegeſchenk ꝛc., 


Froh] wurde nach kurzer Discuſſion beſchloſſen, von dem genannten Rechte, ſobald 


reiſte der Kläger mit ſeinem Anwalt wieder ab. Da kommt das, es geſetzlich gewährt worden, ausgiebigen Gebrauch zu machen. Ueber die 


wie es damals hieß, Reſtitutionsgeſuch um „Wledereinſetzung in Fracze, betreffend die Veranſtaltun, 


den vorigen Stand“. Die Berklagte wird von den Folgen ihres 


„ungehorſamen Ausbleibens“ befreit und neuer Termin auf den und daß die S 


den, Vormittags 11 Uhr, anberaumt. 


von Schmiede⸗Bezirkstagen und die 
Loslöſung der Schmiede von den fog. gemiſchten und Geſammtinnungen, 
referitt der Bundes⸗Secretär Dr. Schulz. Derſelbe empfiehlt dringend, 
chmiede möglichſt überall zu ſelbſtſtändigen Innungen zuſammen⸗ 


Wieder reift der Kläger mit] treten und die Innungen der einzelnen Provinzen durch Delegirte zu 


ſeinem treuen Anwalt nach Berlin und iſt einige Zeit vor 11 ſchon Provinzial⸗Schmledetagen im Laufe des Geſchäftsjahres zuſammentreten. 


mit demſelben in dem Warteraum der damals noch auf der Kloſter⸗ 
ſtraße dem Rathhauſe gegenüber befindlichen „Hallen“ des Stadt⸗ 
gerichts. Keine Baronin zu ſehen. Als Beider Uhren die elfte 


Eine Beſchlußfaſſung knüpft ſich hieran nicht. Im Weitern referirt 
Schmiedemeiſter Heidenreich⸗Verlin über die Frage, was zu geſchehen 
habe, um die Bundes⸗Innungen zur Erfüllung der Pflicht anhalten zu 
können, gemäß § 13 des Bundes⸗Statuts den deutſchen Schmiedetag durch 


Stunde voll zeigen, betreten fie das Terminszimmer für „Requi⸗ Delegirte zu beſchicken. Der Referent glaubt, daß den Delegirten der Ein⸗ 


ſitionen“, in welchem zwei Referendare, der Eine als Richter, der 
Andere als Protokollführer, ihres Amtes warten. Der Erſte überzeugt 


tritt zu den Schmiedetagen erlaffen werden müſſe, während Herr Wigger⸗ 
Hamburg ſämmtliche ſachlichen Koſten der Bundeskaſſe auferlegt wijfen 
will. Der Localinnung, in deren Stadt der Schmiedetag abgehalten wird, 


fidh. auf die Bitte des den Kläger begleitenden Rechtsanwalts nach] würden demnach nur die Koſten für event. Vergnügungen obliegen. Nach 


feiner (des Referendars) Uhr ebenfalls, daß es „gerade 11“ ift, und] Anſicht des H 


läßt die Sache aufrufen. Dreimal tönt die Stimme des Executors 
durch den weiten Flur; Niemand erſcheint. Schnell iſt das ſchon 
vorbereitete Protokoll abgeſchloſſen, vom Kläger und ſeinem Rechts⸗ 
anwalt unterzeichnet, und die Sache ſcheint beendet. 
eine zweite Verſäumniß giebt es keine Reſtitution. 
und vergnügt begeben ſich der Kläger und ſein Rechtsanwalt 
aus den dumpfen Räumen ins Freie — wahrſcheinlich zum 
Frühſtück, was indep nicht wie das Uebrige actenmäßig feſtſteht. 
Da aber, als ſie aus der Thür des Gebäudes treten, ſchallen ihnen 
von einigen Thürmen die Glockenſchläge der 11. Stunde ins Ohr. Aifo 
waren ihre Uhren doch etwas vorgegangen, wie ſie ein Blick auf die 
Rathhausuhr belehrt, welche jetzt gerade 11 zeigt. Indeß kümmert 


Doppelt froh 


Innungen ſoll dringend an's Herz gelegt werden, in ihrem eigenen Intereſſe 
Denn gegen | wie im Intexeſſe des Bundes die Schmiedelage d 


errn Breitbarth⸗Kaſſel fei die Koſtenfrage von unter: 
geordneter Bedemung. Man könne nur den Bundes⸗Innungen warm 
an's Herz legen, die Schmiedetage durch Delegirte zu beſchicken. Nach 
weiterer Debatte gelangte folgender Antrag zur Annahme: Den Bundes⸗ 


urch e zu beſchicken. 
In Ausführung eines Beſchluſſes des porjährigen Schwiedetages zu 
Magdeburg iſt vom Central⸗Vorſtande ein Geſellen⸗ zegitimationsbuch ent⸗ 
worfen worden, welches von Herrn Dr. Schulz als höchſt praktiſch ge: 
ſchldert wird. Daſſelbe fei nach ſorgſamer Prüfung aller Verbandspapiere 
zuſammengeſtellt, und man könne es wohl als die beſte Art der Legiti⸗ 
mation bezeichnen. Eine Commiſſion habe nun in einer geſtern abgehal⸗ 
tenen Sitzung eine Inſtruction ausgearbeitet, welche angtebt, in welcher 
Weiſe das Legitimationsbuch in Anwendung gebracht werden foll. Jedes 
Bundesmitglied hat die Inſtruction in ſeiner Werkſtelle auszuhängen, damit 
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aber ſäwmtlich ungenüge 

achſchulen n wellen zu können. Dieſer Anſicht hätten ſich auch die 
brigen Peeisrichter angeſchloſſen. 

Die Feſtſetzung der Präſenzliſte ergab, daß folgende Orte auf dem 
Schmiedetage vertreten waren: Altona, Arnswalde, Aſchersleben, Bautzen, 
Berlin, Breslau, Brandenburg, Brieg, Bunzlau, Caſſel, Dresden, Franken⸗ 
ſtein, Frankfurt a. O., Görlitz, Halle, Hainau, Hamburg, Deutſch⸗Krone, 
Leobſchütz, Leipzig, Liegnitz, Lübben, Magdeburg, Mainz, Merſeburg, 
Meißen, Münſterberg, Neumarkt, Offenbach a. K., Oblau, Sſtrowo, Polen, 
rer Raudnitz, Rieſa, Sarne, Schweidnitz, Strehlen, Zeitz und 

obten. 

mel wurde dem Vorſtande für die Leitung der Geſchäfte der Dank 
der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen zu erkennen gegeben, 
während der Vorſitzende dem Local⸗Comité für die freundliche Aufnahme 
des Verbandstages in Breslau ſeinen Dank ausſprach. Der Vorſitzende 
ſchloß ſodann den XII. deutſchen Schmiedetag mit einem freudig aufge⸗ 
nommenen dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 


Heute Nachmittag 4 Uhr beſichtigten die Theilnehmer am Schmiedetage 


die hieſige Feuerwehr und vereinigten ſich Abends 8 Uhr zu gemeinſchaft⸗ 
lichem Abendbrot und Ball im Breslauer Concerthauſe. Für morgen iſt 
ein Ausflug nach Adersbach und Weckelsdorf in Ausſicht genommen. 


*Der Bezirksverein der inneren Stadt (früher des nordweſtlichen 
Theiles der inneren Stadt) leitete am Donnerstag, 19. Mai, Morgens 
6 Uhr, die drei für dieſen Sommer in Ausſicht genommenen Vergnügungen 
durch eine Dampferfahrt nach Wilhelmshafen ein. Die Theilnahme ſeitens 
der Mitglieder mit ihren Familien und deren Gäſten war eine außerordent⸗ 
lich zahlreiche. Während der Fahrt und in Wilhelmshafen coneertirte eine 
Militärmuſikkapelle. Preis⸗Bolzenſchießen, Preis⸗Kegelſchieben, Kinder⸗ 
ſpiele mit 1 und Tanz wechſelten miteinander ab. Das 
Feſt verdient in jeder Beziehung als wohlgelungen bezeichnet zu werden, 
zumal auch das Wetter herrlich war. Um 12 Uhr kehrte der Verein unter 
luſtigen Weiſen der mitfahrenden Muſik nach Breslau zurück. 


* Oeffeutliche Fernſprechſtelle. Die kaiſerliche Ober⸗PVoſtdireetion 
macht Folgendes bekannt: „Die öffentliche Fernſprechſtelle in dem hieſigen 
neuen Börſengebäude bietet dem Publikum Gelegenheit, mittels des 
Fernſprechers mündlich in Verkehr zu treten: 1) mit den Theilnehmern an 
der hieſigen Stadt⸗Fernſprecheinrichtung und 2) mit denjenigen Theilneh⸗ 
mern an der Fernſprechalnage im Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, welche 
ſich der Fernſprech⸗Verbindungsanlage zwiſchen Oberſchleſien und Breslau 
von ihren Fernſprechſtellen aus bedienen. Die Benutzung der öffentlichen 
Fernſprechſtelle iſt gegen vorherige Löſung von Fernſprechſcheinen, welche 
am Schalter der Telegraphenanſtalt Börje käuflich zu haben find, geſtattet, 
und zwar in den Monaten April bis September von 7 Uhr Morgens, in 
den Monaten October bis März von 8 Uhr Morgens ab bis 9 Uhr Abends. 
An den Sonn⸗ und geſetzlichen Feiertagen bleibt die öffentliche Fernſprech⸗ 
ftelle geſchloſſen. Ein Fernſprechſchein zum Preiſe von 50 Pf. berechtigt 
den Inhaber zur Benutzung der hieſigen Stadt⸗Fernſprecheinrichtung auf 
die Dauer von höchſtens 5 Minuten, während zwei ſolche Scheine gelöſt 
werden müſſen, um ein Geſpräch von gleich langer Dauer mit einem Theil⸗ 
nehmer an der Oberſchleſiſchen Fernſprechanlage führen zu können. Die 

ernſprechſcheine haben nur für den Tag ihrer Löſung Giltigkeit. Je ein 

erkeichniß der Theilnehmer an der hieſigen Stadt⸗Fernſprocheinrichtung 
und an der Fernſprechanlage im Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk liegen in 
der öffentlichen Fer nſprechſtelle aus. Die Zulaſſung zur Sprechſtelle ges 
ſchieht nach der Reihenfolge der Anmeldungen.“ 

—d. Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins. Die Eröffnung 
der diesjährigen le: Kunſtausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins 
wird vorausſichtlich am Dinstag, 31. d. Mts., Vormittags, in den Räumen 
des hieſigen Provinzial⸗Muſeums ſtattfinden. 

% Der Magnetiſeur und Hypnotiſeur Joſef Grigorowitſch 
veranſtaltete am Freitag Abend 8 Uhr im Saale des Hotel de Sileſie die 
erſte der an 3 magnetiſchen und hypnotiſchen „Séancen. Wie 
es ſcheint, it das Breslauer Publikum nicht geneigt, den in dem Mai⸗ 
monat ſo angenehmen Aufenthalt im Freien ſich durch den Beſuch 
hypnotiſcher Veranſtaltungen beeinträchtigen zu laſſen. Vielleicht auch iſt 
das Intereſſe an derartigen Experimenten ſeit dem Auftreten Hanſen's in 
Breslau erſchöpft, genug, der Saal war, als Herr Grigorowitſch ſeine 
Vorſtellung begann, erſchreckend leer, ſo daß man in Sorge darüber ſein 
mußte, woher Herr Grigorowitſch die zu den Experimenten benöthigten 
„Medien“ nehmen würde. Es erklärte ſich aber ſchließlich eine ziemlich 
beträchtliche Minorität der Beſucher — fünf Herren und eine Dame — 
bereit, Herrn Grigorowitſch als Medium zu dienen. Bun erren wurden 
nach einiger Zeit als nicht disponirt ausgeſchieden, fo daß ein Medienbeſtand 
von drei Herren und einer Dame verblieb. Herr Grigorowitſch, der von dem 
Vorrecht der eine internationale Kunſt, wie es das Hypnotiſtren ift, betreibenden 
Herren, ſich möglichſt unvollkommen in ber, beutichen Landesſprache auszu⸗ 
drücken, den ergiebigſten Gebrauch machte, gab den Anweſenden die Verſicherung, 
daß bei ſeiner Kunſt Alles „natürlich“ zugehe, was ubrigens nach den vor⸗ 
trefflichen wiſſenſchaftlichen Erklärungen, die ſeinerzeit Rudolf Haidenhain 
und Profeſſor Berger über Magnetismus und Hypnotismus gegeben, nicht 
Die Experimente, welche Herr Gri 


nb feien, um als Lehrbuch für Schmiedelebrlings: 


| 


— . —— —— 


A etzt jeder Schmiedegeſelle Kenntniß davon erhalte. Um das Legitimationsbuch 
ſie das nicht; das Protokoll it ja fertig und die Sache erledigt. allmälig einzuführen, fol zunächſt darauf gehalten werden, daß alle Lehr⸗ 
Aber während ſie um die eine Ecke biegen, rollt von der andern eine linge beim Freiſprechen mit dem Verbands⸗Legltimationsbuch verſehen 

. Caroſſe heran und hält vor der Thür; die ſtattliche Baronin v. E. werden. Dieſe jungen Geſellen erhalten nur auf Grund des Legitimations⸗ 


5 buches die Reiſeunterſtützung. Aelteren Geſellen wird auf Grund eines 
in koſtbarem Pelz feigt heraus — gefolgt von ihrem Rechtsanwalt. Nachweiſes, daß fie das Handwerk ordnungsmäßig gelernt haben, das Legt: 


| Sie begeben ſich unverzüglich in das dem letzteren wohl bekannte] timationsbuch ausgefertigt. Das Buch fei nur im Intereſſe der Ordnung 
Terminszimmer, wo fie von dem Richter Referendar mit überlegenem le zun ie nicht ginen Drug ouf ben Gefeli 127 been 
LKLlioͤcheln empfangen werden. „Bedauere ſehr, der Termin it ſchon ab: Jah e afin en nnn CENERT 
a „Jahre zur Anſchaffung des Legitimationsbuches gewährt werden. Wird 
gehalten und das Protokoll geſchloſſen. „Aber beſter Herr College,“ die Anſchaffung nicht beliebt, o fol denten a die Anwendung von 
. 98 . „es E A 101 Hin 10 hiy ganran, Joan Deilubleflung n 1 1 pe 
gerade zur rechten Zeit gekommen“. Der Referendar faßt fi rz, linge, welche nach Erlaß dieſer Beſtimmung vom 1. Ju ab an i 
er nimmt die Acten und begtebt ſich mit dem Anwalt zu dem Bor: einem Irie, an bem fih eine Berbands-Snnung befindet, ihre Lehrzeit bei N Dr DANE AVANCAR ah a Salate 


i h i it Smitgli r i i 
figenden der Requiſitions⸗Commiſſion“, einem Stadtgerichtsrath, der in ber Erthellung des Nenltimatongbuihes überbaut CIIN Die ähnligjen Zuſtande erwachte, als der eine der hypnotiſchen Tänzer, einem 


einem andern Zimmer arbeitet. Durch einige Worte über die Sachlage] Verbands⸗Innungen find danach ferner verpflichtet. Schmiedegeſellen unbewußten magnetiſchen Drange folgend eben feinen Arm um ihre Hüfte I 
unterrichtet, zieht dieſer feine Taschenuhr, und fiehe da — fie zeigt gerade deutſcher Staalsangebörigkeit die Meileunterftügung gegen Vorzeigung des |T&lingen wollte, Gerr Ötigoromitich fhloß die Séance mit ber, glaube 7 
11 uhr. Damit erklärt er die Sache für entſchieden; er nimmt die Acten | mit ordnungsmäßig abgeſtempelten Eintragungen verjebenen Legitimations⸗ | rdigen Verſicherung, daß die Experimente zahlreicher und noch inter⸗ 3 
s | ; buches zu gewähren. Den Geſellen, welche nicht deutſche Staatsange⸗ eſſan ter 1 wären, wenn ihm ein reichhaltigeres Material an Medien N 
aach iin die Hache noch einmal aufen fen; ele Bron im seidjeint, leidet börige ſind, darf ein Legitimalionsbuch nicht ausgestellt werden; den⸗ zur Verfügung geſtanden hätte. Es ift baper 1 1 — daß die näch⸗ l 
nach gefeglicher Verwarnung vor dem Meineide den Eid vorſchriftsmäßigſelben iſt die Reifeunterſtützung gegen andermeite genügende Legitis | tn Séancen des Herrn Grigorowitſch ſich eines beſſeren Beſuches erz 
ab, und das Protokoll darüber wird unter dem vorher aufgenommenen | mation zu verabfolgen. Die Verſammlung erklärt fih nach kurzer] freuen. 


aufgeſetzt und von demſelben Referendar, der vorher als Richter Debatte mit den Legltimatlonsbüchern, jowie mit den feſtgeſetzten „ Boologifcher Garten. Das Gemſenpaar, welches im Jahre 1883 


dem geringſten Soepel unterliegt. goro⸗ | 
witſch, deſſen beſcheidenes Auftreten, nebenbei gejagt, einen ſehr günstigen | 
Eindruck machte, mit feinen Medien anſtellte, boten natürlich nichts Neues, 

von dem willenloſen Nachſprechen eines fremden Idioms angefangen bis 

ur Katalepſie des Mediums, das, in tiefem Schlafe mit Fu und 
Füßen freiſchwebend auf zwei Stühlen fteif liegend, den Hypnotiſeur trug, der 

das Medium mit feiner eigenen geſchätzten Perſon in der Mitte des Körpers 
belaſtete. Von großem Effect war u. a. das Experiment, bei welchem der 
Hypnotiſeur unter den Klängen einer ſanſten Muſik die Dame — eine 
neue Ausgabe des „Gebets der Jungfrau“ —, einen Herrn — eine Va⸗ 
riation des „Adorant“ — und einen zweiten Herrn, ſämmtlich in katalep⸗ 
tiſchem Zuſtand, in betender Stellung verharren ließ, bis die Muſik plötz⸗ ; 
lich in einen flotten Galopp umſetzte und die willenloſen Objecte des Herrn 


$ e j i 3 it Sti it ei i i in jugendlichem Alter angekauft worden ift, und welches leider wegen der 
fungirt, als Protokollführer und von dem Stadtgerichterath unter Einführungsterminen mit Stimmeneinhelligkeit einverſtanden. Hierbei $ Å ! 

x Aa wurde noch ein Antrag angenommen, dahingehend, daß die Herbergen und] Unverträglichkeit des Bodes den größten Theil des Jahres getrennt ges 
ſchrieben. Man kann ſich die Beſtürzung des Klägers denken, als Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureaux der eren enen bezüge ibre Oert⸗ 


halten werden muß, hat ſich fortgepflanzt — ein ſellenes Vorkommniß in 
zoologiſchen Gärten. Das Kitz, ein hübſches, lebhaftes, hoch⸗ und ſtark⸗ 3 
beiniges Thierchen, lief ſofort nach der Geburt munter neben der Geis 
einher, die es in ungemein ſorgſamer und zärtlicher Weiſe behütet und 
nicht von ihrer Seite läßt. Die Beiden befinden ſich in einer Abtheilung 
des mit einem niedrigen Gitter eingehegten Rehparks, welche die zahme 
Geis ſchon ſeit langer Zeit bewohnt, ohne jemals Neigung zum Springen 
über das Gitter gezeigt zu haben. In dem der Vollendung nahen neuen 
Affenhauſe wird ein den größten Theil der Frontſeite einnehmendes, hohes 
und bande Gewächsbaus den Haupttheil bilden. In dieſem ſollen, 
durch eine Glaswand vom Beſucherraum geſchieden, die werthvolleren unde 
zarteren Affen in geräumigen Käfigen derart untergebracht werden, daß 
ſie einerſeits, ihrer Lebensweiſe in der Freiheit entſprechend, eine der Lu vw 
tropiſcher Urwälder ähnliche Luft einathmen, andererfeits, vom Befuhere 


dieſer froh über den den Gewinn des Rechtsſtreits wenigſtens in] lichkeit zuſammengeſtellt und jeder Verbands⸗Innung ein oder mehrere 
dieſer Inſtanz verbürgenden Ausgang nach Haufe kommt und dort ee dieſer Zuſammenſtellung zum geneigten Aushang — 
erfährt, daß er gerade umgekehrt durch die Eidesleiſtung verloren ip! | werden. 8 . SA 
5 Nach mehrfachen Vorſchlägen, welche ſich auf die Förderung des Ver⸗ 
„Die doppelte Reiſe nach Berlin in doppelter Vertretung dazu ganz] bandsorgans bezogen, unde Ann wiederum a Vorort des deutſchen 
umſonſt! Wie die Sache dann weiter verlaufen, wie der nachherige] Schmiede⸗Verbandes für das nächſte Geſchäftsjahr beſtimmt. Bei der 
Eid in dem Urtheil erſter Inſtanz als nicht geleiftet, in dem zweiten folgenden Neuwahl des Bundes⸗Central⸗Vorſtandes wird der Obermeiſter 
für zu Recht geleiſtet erklärt worden, iſt für den Nichtfachmann hier] der Berliner Schmiede⸗Innung, Herr F. Warncke, per Acclamation ein⸗ 
terefe; aber 0 : ſtimmig zum Bundesvorſitzenden gewählt. Die bisherigen Mitglieder des 
ohne Intereſſe; man ſieht: ohne Normaluhr geht es jetzt s ; I i 
wo man nicht mehr fo viel Zeit hat, old früher, nicht nehr abi G. Pübner und J. Marnde, Hnmiihn Berlin werden per Ailas 
hr nicht nur Br 14 1 die richtige Zeit allein iſt die Be: mation at un d a asi, von, 9g dune Agger 
in der Geſchicke des Einzelnen, wie d . T, gliedern fällt auf die Herren: H. er < Hambur f er: 
herrſcher f r AORN ENDIS VEV ORNE Menschheit T Magdeburg, F. Breitbarth⸗Kaſſel, R. Se bſch er- Dresden und ne, 
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uch, 5 . aus koste nt die kolmen 5 del de aa — — } i 
$ 3 4 jor v. 1 „| mann: Mainz. em Vorſtande wird das Recht der Cooptation von jemen mög naturgemäßen und zugle ecoraliv wirkſamen erz: AR 

ak 1 8 Reir Ts ae) nom.) beg 4 felder correſpondirenden Vorſtande mitgliedern 1 A Auf Beſchluß der grund für die Affen Ken, Diele Gewächshaus, deljen Teme | 

Infanterie⸗Regtment Nr. 51 verſetzt worden. } ý Verſammlung wird der nädftjährige Verbandstag in Dresden abge: peratur auf 15 bis 18 Grad Réaumur gehalten werden wird, ift demnächſt, 2 

e -, . , and enipe | R 

. N nei a 0 „wiedergewählt. f . n < roving ſich zahle i 

rlan 88 rege han e eaae eal boi 5 Den letzten Gegenſtand der he bildet der Bericht über bie pide 4 70 715 N both fo fann 8 nde gehegt, werden, u 

des höheren Schulamts Rummler aus Sandesdut i Sl und der Can. Ergebniſſe der auf dem vorjäßrigen XI. deutichen Schmiedetage zu Magde: aß diejenigen unter dieſen Gönnern, welche über reichbeſetzte Gewächs⸗ 


burg beſchloſſenen Preisausſchreiben. Ueber Hufbeſchlag iſt nur eine Preis⸗ 


häuſer zu verfügen in der angenehmen Lage find, von ihrem Ueberfluß an 
arbeit eingegangen. Von den Preisrichtern haben ſich, wie Herr Schäfer⸗ 


flanzen, namentlich an ſolchen, die in Höhe oder Breite die Dimenſionen 
rer Häuſer zu überſchreiten drohen, gern dem Garten Zuwendun⸗ 


Didat des höheren Schulamts Rotter aus Neuftadt OS. die Prüfung be- 
ſtanden. Den Vorſitz in den Prüfungs⸗Commiſſion führte der Geh. Re- Dresden berichtet, drei für und einer gegen die Prämtirung der Arbeit ent: 


gierungs⸗Rath Dr. Sommerbrodt. ſchieden. Herr Schäfer beantragt, die Arbeit als brauchbar für die [gen machen werden. Die Direction bittet ſie, diefe Zeilen als eine Anz 
„ Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein hielt am 12. Mai d. J. e Oe anzunehmen a dem Verfaſſer den Ai von ay M. seguna dazu zu betrachten. Morgen Sonntag, 22. Mai er., wird gunt 
ſeine . ab. Der Verein, der nunmehr ſchon 36 Jahre unter der Bedingung zu bewilligen, daß derſelbe das Werk noch einmal einer erſtenmale in dieſer Satfon die Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗ 
beſteht, jagr zur Zeit 9 Ehren⸗Mitglieder, 68 ordentliche, 50 außerordent⸗] Ueberarbeitung unterziehe und dabei einzelnen Wünſchen der 1 i Poan 51 unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors Herrn Börner (von 
li 21 unterſtützende Mitglieder. Die Zahl der im letzten Vereins⸗ richter Rechnun 4 bis gegen 10 Uhr) im Garten concertiren, bei ungünftiger Witterung 
ahr neu in 00 Schüler beträgt 65, während bei 16 Perſonen der ſollen ſich e bezüglich ihrer Wünſche unter fih einigen, dann mit dem im Saa 
unterricht noch im Gange ift. Die llebungen der Mitglieder fanden in Verfaſſer in Verbindung treten, damit derſelbe auf die gewünſchten Ab: 
2 n 3 bis 4 Stunden ſtatt und wurden durch zahlreiche Wett: änderungen Rückſicht nehme, und nachdem dies zur Zufriedenheit der Com- 
ſchreiben gefördert; auch praktiſch waren die Vereinsmitglieder bei Nuf- miſſion geſchehen, dem Verfaſſer den Preis zu bewilligen. Der Vorſitzende 
nahme von Vorträgen thätig. Der Vorſtand des Vereins wurde aus den theilt ſodann mit, daß über Wagenbau vier Arbeiten eingegangen, die 


Preis⸗ 
trage. Die Verſammlung eile die Preisrichter 
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der hattung deſſelben fand allgemeinen Beifall. Die Ausſtattung ift nach 
i Br Art des zweiten Gartens des bekannten Leipziger Schützenhauſes, ehe 
aſelbſt die ſoeben durch Renz eröffnete, als Concertſaal und Circus zu 
enutzende Alberthalle errichtet wurde. Beſonders gefiel die große Gebirgs⸗ 
Lcoration mit dem Alpenglühen und den erleuchteten Häuſergruppen nach 
intrittl der Dunkelheit. 
* Pfingſt⸗Fahrt nach Kopenhagen. Auch in dieſem Jahr bietet 
der Poſtdampfer „Titania“ Gelegenheit zu einem angenehmen und dabei 
illigen Pfingſtausflug nach Kopenhagen. Die „Titania“ verläßt Stettin 
am Sonnabend, den 28. Mai, 1 Uhr Nachmittags, und geht gegen 5 Uhr 
von Swinemünde in See. Der Dampfer läuft zuerſt längs der Küſte 
der Inſel Üſedom, paffirt nach zwei Stunden die Greifswalder See und 
erreicht gegen Abend die maleriſch gelegene Inſel Rügen, deren bewaldete 
ſteil abfallende Kreidefelſen bei Mondbeleuchtung einen wunderbar ſchönen 
Anblick gewähren. Um 9 Uhr wird Stubbenkammer und nach 10 Uhr die 
nördlichſte Spitze Rügens, das Vorgebirge Arkona, in nahem Abſtande 
paſſirt. Nach einiger Zeit erſcheinen zur Linken die Inſeln Falſter und 
Noen und zur Rechten die Leuchtfeuer der ſchwediſchen Küſte, deren Um- 
riſſe man deutlich erkennen kann, der a fegt feine Fahrt zwiſchen 
den Inſeln Amager und Saltholm hindurch fort und erreicht gegen 4 Uhr 
Morgens die Rhede von Kopenhagen. In Kopenhagen wird bekanntlich 
em Fremden nach jeder Richtung hin viel geboten. Wir erinnern an die 
Kunſtſchätze von Thorwaldſen's Museum, der Sammlung nordiſcher Alter: 
thümer, des ethnographiſchen Muſeums, die vielen königlichen Schlöſſer 
und auch an das gropartige Etabliſſement „Tivoli“. Die Umgebungen 
Kopenhagens wie überhaupt das ganze nordöſtliche Seeland ſind von her⸗ 
vorragender Schönheit. Die Verbindung zwiſchen Kopenhagen und den 
einzelnen Küſtenplätzen wird in bequemſter Weiſe durch eine große Anzahl 
von Dampfern unterhalten. Gute Hotels ſind in Menge vorhanden, 
auch einige derſelben mit deutſchen Wirthen; die Unkenntniß des 
Däniſchen iſt für den Reiſenden kaum ein Hinderniß zu nennen, 
denn faſt überall wird die deutſche Sprache verſtanden. — Die 
Rückfahrt der „Titania“ findet am Mittwoch, den 1. Juni, 3 Uhr 
Nachmittags, ſtatt und trifft dieſelbe am Donnerstag, den 2. Juni, früh, 
in Stettin wieder ein. Die an Bord erhältlichen Hin⸗ und Retourbillets 
haben für die ganze Saiſon Giltigkeit. (Näheres über dieſe Fahrt ſiehe 
im Inſeratenthetl.) 

Sog Von der Nechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. Auf dem Rechten⸗ 
Oder⸗ufer⸗Bahnhof ift eine ſchmiedeeiſerne von Mauerſteinen flankirte 

horanlage hergeſtellt worden. 

Zur Ermordung eines Nachtwachtbeamten. Mit Rückſicht auf 
den Gang der polizeilichen Unterſuchung nahmen wir von den uns heute 
Vormittag von einem zuverläſſigen Berichterſtatter zugeſtellten Mittheilungen 
über den Schloſſergeſellen Robert Kapuſchinski keine Notiz. Nachdem 
aber ein anderes hieſiges Blatt dieſen Notizen Aufnahme game hat, 
veröffentlichen auch wir nunmehr die Informationen unſeres B⸗Correſpon⸗ 

enten: In Nr. 346 der „Breslauer Zeitung“ berichteten wir, daß die 
polizeilicherſeits angeſtellten Ermittelungen von der zuerſt aufgeſtellten 
Annahme, der Einbrecher Alois Thiem ſei der Mörder, abgelenkt hätten, 
daß dagegen der Verdacht ſich mit ziemlicher Gewißheit auf den Schloſſer⸗ 
geſellen Robert Kapuſchinsky gerichtet habe. Dementſprechend ergingen noch 
geſtern in ſpäter Abendſtunde an ſämmtliche Organe der hieſigen Gi erheits⸗ 
behörden die entſprechenden Weiſungen auf Haftnahme des Kapuſchinsky. 
In allen Polizeirevieren, beſonders aber in den Vorſtädten, wurden 
Patrouillengänge, Durchſuchung der bekannten Diebes⸗ und Hehler⸗Woh⸗ 
nungen, und der für obdachloſes Geſindel beſtehenden „Pennen“, ſowie 
Razzias in den Scheitniger⸗ und fonftigen öffentlichen Parkanlagen, und 
in den Weidenpflanzungen an der Oder (ebenſo an der alten Oder) an⸗ 
geordnet und ausgeführt. Auch an die auswärtigen Behörden waren tele⸗ 

raphiſch und ſchriftlich die nöthigen Mittheilungen ergangen. Heute in 
rüheſter Morgenſtunde kam von Liſſa bei Breslau die amtliche Nachricht, 
Kapuſchinsky ſei daſelbſt feſtgenommen worden. In Liſſa hatte die Kunde 
von der Verhaftung die größte Senſation hervorgerufen. Durch Liſſaer 

inwohner war die Nachricht ſehr ſchnell nach Breslau gelangt. 
Das hieſige Polizei⸗Präſidium hatte inzwiſchen die Ermittelungen 
gegen Kapuſchinsky auf Grund der geſtern gewonnenen Reſultate 
wieder weiter pere Es ergab ſich dadurch, daß Kapuſchinsky 
die gegen die Nachtwacht⸗ Beamten begangenen Verbrechen nicht 
ausgeführt haben könne. Es wurde demgemäß nach dem Eingang der 
Haftanzeige ein Criminalbeamter nach Liſſa entſandt, und als Kapuſchinski 
dieſem gegenüber die zu ſeinem Gunſten ausgefallenen Ergebniſſe der Er⸗ 
mittelungen in voller Uebereinſtimmung wiederholte, erfolgte auf telegra⸗ 
phiſche Nachricht ſeitens der Staatsanwaltſchaft per Draht die Antwort, 
Kapuſchinski fei als völlig verdachtsfrei ſofort wieder auf 

reien Fuß zu ſetzen. Die Anregung zu dem Verdacht gegen Kapu⸗ 
ſchinski kam aus den Kreiſen des Publikums. Die Veranlaſſung hierzu 
ſcheint die in unſerem früheren Bericht Slope Schweſter des Kapuſchinski 
ohne jede Abficht gegeben zu haben. Selbſtperſtändlich wurde ſeitens der 
Sicherheits⸗Beamten jede einen Anhalt für die Thäterſchaft bildende 
Nachricht entgegengenommen und auf Grund derſelben die nöthigen 

Erhebungen angeſtellt. Kapuſchinski hatte, wie bereits mitgetheilt, 
feine Schweſter geſtern Vormittag beſucht. Er fol dieſelbe ohne 
nähere Angabe des Grundes aufgefordert haben, mit ihm „nach 
dem Gericht“ zu gehen, und, nachdem die Schweſter dies ablehnte, 
ſich in nicht gerade freundlicher Weiſe von ihr entfernt haben. Bei dieſer 

egegnung zeigte ſein Geſicht an einem Auge die von einem 
Schlage herrührende blaue Färbung. Kapuſchinski iſt dann mit 
dem nächſten Zuge nach Liſſa gefahren, und zwar, um dort reſp. in feinem 
Geburtsdorfe Stabelwitz ein ihm durch Erbſchaft Pe Beſitzthum 
zu beſichtigen. Zur ſchnelleren Regelung dieſer Erbſchafts⸗Angelegenheit 
hatte er die Begleitung der Schweſter nach dem Gericht gewünſcht, ohne 
hr von ſeiner Abſicht eine Mittheilung zu machen. Die Verdachts⸗ 
momente gegen Kapuſchinski haben ſich alſo in keiner Weiſe 
beſtätigt, derſelbe kann demnach auch nicht mit den Thiem'ſchen Ein⸗ 

küchen in Verbindung gebracht werden. — Der Verdacht bleibt nach 
Anſicht geübter Criminalbeamten lediglich auf Thiem haften. 

—o Unglücksfälle. Dem auf der Neudorſſtraße wohnenden Arbeiter 
Standke fiel in einem Neubau auf der Sadowaſtraße ein Balken auf den 
Kopf und fügte ibm einen Bruch der Schädelbasis zu. — Das 1 Jahr 
— Söhnchen des auf der Stockgaſſe wohnenden Schneiders Sch. fiel in 

r elterlichen Wohnung zu Boden und brach je dabei den linken Arm. 
— Der 40 Jahre alte Schneider David Damborn, Stockgaſſe wohnhaft, 
machte beim Ueberſchreiten einer Thürſchwelle einen Fehltritt und ſtürzte 
8 Boden, wo er mit 1 0 Unken Beine liegen blieb. — Auf die 

eiche Weiſe verunglückte der Tiſchler Guſtav S. von der Trinitasſtraße. 
Verſelbe erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des linken Schlüſſelbeines. 
© Ein Arbeiter aus Maria⸗Höfchen wurde bei einem Streite von ſeinem 

egner wiederholt mit einer Düngergabel auf den sol geſchlagen und 
. infolgedeſſen zwei ſchwere Wunden davon. Allen dieſen Verunglückten 

rde im Allerheiligen⸗Hoſpiral Aufnahme und ärztliche Hilfe zu Theil. 
Uhr „ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Geſtern Abend 8½ 

U ſpielte der dreijährige Knabe Alfred Lariſch, Sohn einer Schuhmacher⸗ 
a deren vor der in der Neudorſſtraße belegenen Wohnung mit mehreren 
moten Kindern auf dem dortigen Bürgerſteige. Bei dieſer Gelegenheit 
i a ein Ball auf den Straßenfahrdamm geworfen. Der Knabe wollte 
der 28 Ball in dem Augenblicke wiederholen, als im langſamen Schritt 
ſſch r gen eines Seifenfabrikanten herangefahren kam. Der Kleine bückte 
in o a gerieth mit dem Kopfe unter das Hinterrad des Fuhrwerks, das 
aus ate, über ihn binwegging und derartig. verletzte, daß dem Kinde 
Knab und und Naſe Blut quoll. Die Mutter trug den ſchwerverletzten 
nach en ſofort nach dem Wenzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital, um ärztliche Hilfe 
ſelbe ſuchen, doch ſchon auf dem Wege nach der Heilanſtalt verſchied berz 

Den Kutſcher trifft an dieſem Unglücksſalle keine Schuld. 
Anton Nermißt wird feit dem 26. März d. J. der 69 Jahr alte Inwohner 
Oberf l nappe aus Falkengu, welcher an dem genannten Tage mit dem 
ſeinen eefiien Bahnzug über Grottkau von Haufe weggefahren ift, um 
und nich hn in Bautzen zu beſuchen. Knappe ift dort nicht . 
cht mehr A ri tt, fo daß alfo anzunehmen ift, daß ihm ein 
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| widerfahren fein dürfte. Der Vermißte ift mittelgroßer Statur 
ba er Vermißte iſt mittelgroßer 
idn ð arze Haare und Backenbart, und war 55 1 — ſchwarzen Anzug, 


Si en Havelock und Schildmütze bekleidet. 
polier abe leiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Maurer⸗ 
i dunkler ie Geräthſchaftsbude eines Neubaues in der Höſchenſtraße ein 
FCagade 15 anzug, ſowie die Zeichnung zu dem genannten Neubau 
graben 9 Grundriſſe), einem Zimmermann vom Schweidnitzer Stadt: 
È gewaltſam erbrochener Wohnung eine Menge Betten mit roth 
gestreiften Züchen und Inletlen und ein ſchwarzer Anzug, einem 
von der Charlottenſtraße ein Treppenläufer. — Abhanden ge: 
r Kaufmannsfrau von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein 

ark Inhalt, einer Kaufmannsfrau vom Neumarkt 
Mark, einem Kaufmann von der Victoriaſtraße 


$ 


ein goldenes Pincentg, der Frau eines Eifenbahn: Diätars von ber Louiſen⸗ 
ſtraße ein werthvoller goldener Ohrring, einem Fräulein von der Neuen 
Taſchenſtraße ein Portemonnaie mit 35 Mark Inhalt. — Gefunden wurde 
ein ſchwarzer mit Perlen beſetzter Umhang, ein ſilbernes Armband und ein 
Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


Sprottau, 19. Mai. [Todesfall.] Am vergangenen Dinstag 
ſtarb der em. Rector der evangeliihen Stadtſchule Friedrich Goldbach. 
Der Entſchlafene wurde am 3. Juli 1812 in Striegau geboren. 1848 
wurde an der hieſigen Stadtſchule das Conrectorat frei. Von 41 Bewerbern 
wurden 5 zur Abhaltung einer Lehrprobe berufen, unter ihnen Goldbach. 
Derſelbe wurde zum Conrector gewählt und trat am 2. September 1848 
ſein Amt an. Nach dem Tode des Rectors Strauwald am 8. Februar 
1857 wurde Goldbach Rector der evangeliſchen Stadtſchule. In dieſer 
Sr hat er Hervorragendes geleiftet. Am 30. Juni 1884 wurde er 
in feierlicher Weiſe durch den Kreis⸗Schuleninſpector, Superintendent 
Winter, aus ſeinem Amte entlaſſen. Die ſtädtiſchen Behörden gewährten 
ihm in gerechter Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Sbadtſchule den 
vollen Gehalt als Penſion. 


Freiſtadt i. Schl., 20. Mai [Eiſenbahnbauprojeect.] Vor 
einigen Tagen langte die Nachricht hier an, daß ſeitens des Miniſters die 
vom Landtage bereits beſchloſſene Ausführung des Bahnprojects Neuſalz⸗ 
Freiſtadt⸗Reiſicht und Freiſtadt⸗Sagan auf drei Jahre hinausgeſchoben ſei. 

ie Nachricht hat begreiflicherweiſe allgemeine Verſtimmung erregt. Der 
Grund zur Vertagung des Bahnbau es ſoll in den Beſchlüſſen des Kreis⸗ 
tages von Sagan liegen, in denen nachträglich Formfehler conſtatirt 
worden ſind. Eine amtliche Kund gebung über dieſe Angelegenheit iſt bis 
jetzt noch nicht erfolgt. 

«Liegnitz, 20. Mai. [(Von den Kaifertagen.] Ueber die Feſt⸗ 
lichkeiten bei Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers berichtet das „Liegn. 
Tagebl.“: Auf dem Bahnhoſplatze ſoll ein Triumphbogen errichtet werden. 
Die Fahrt zum Salon geht durch die Bahnhofs⸗ und Glogauerſtraße. 
Die zu paſſirenden Straßen werden mit Fahnen, Maſten, Laubgewinden 
u. f. w. reich geſchmückt. Für den Kaifer ift eine Wohnung in den 
Gemächern des Regierungs-⸗Präſidenten Prinzen Handjery hergerichtet. 
Am Tage feines Eintreffens wird der Kaiſer das Schloß nicht 
mehr verlaſſen und daſelbſt nur ein Ständchen der Kapelle des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments annehmen. Am Feſttage ſelbſt wird 
ſeine Majeſtät den Weg zur Parade auf dem Haag nicht durch die 
Stadt nehmen, ſondern auf dem ſonſt nicht fahrbaren Promenadenwege. 
Nach der Parade erfolgt auf dem nächſten Wege (Baumgart⸗, Jochmann⸗, 
Goldberger⸗ und Nicolaiſtraße) die Abfahrt zum Feſtdiner in der Kaſerne, 
welche von Seiten des Regiments auf das prächtigſte geſchmückt wird. 
Städtiſcherſeits wird die Nicolaiſtraße durch Maſten als via triumphalis 
hergerichtet werden. Während dieſer Zeit wird die Mannſchaft des Regi⸗ 
ments auf dem Haag feſtlich bewirthet. An Koſten für die Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten gelegentlich des bevorfiebenden Veſuches des Kaiſers fordert die 
Magiſtratsvorlage, welche der für Montag, 23 d. Mts., einberufene Stadt⸗ 
verordnetenſitzung unterbreitet werden wird, die Summe von 5000 Mark. 


—r. Brieg, 19. Mai. [Tageschronik.] Der hieſige Kreisverein 
für Bienenzucht und Gartenbau feierte heute Nachmittag im Reſtaurant 
„Zum Bergel“ ſein diesjähriges eee — Vor einigen Tagen 
wurde auf der Feldmark Paula und in Briefen, im hieſigen Kreiſe, ein 
toller Hund getödtet, weshalb in den betreffenden Ortſchaften und in der 
Stadt Brieg die Hundeſperre bis zum 15, Auguſt angeordnet worden iſt. 
— Kaufmann Oswald Scholz beabſichtigt vom 22. Mai cr. bis Ende 
September cr. alle Sonntage Geſellſchaflsfahrten von Brieg nach Breslau 
zu arrangiren. Die einzelnen Fahrten können jedoch nur bei Betheiligung 
von mindeſtens 30 Perſonen ſtattfinden. Ein Billet für die dritte Klaſſe 
koſtet 2 M., für die zweite Klaſſe 3 M. — Die kgl. Regierung zu Breslau 
bat dein neuernannten Paſtor v. Strampf zu Jägerndorf die Otrsaufſicht 
über die evangel. Schulen zu Jägerndorf und Schönau, Kr. Brieg, über⸗ 
tragen. — Der Wanderlehrer des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Schleſien, Dr. Breiholz aus Neiſſe, beabſichtigt, Sonntag, 22. d. M, Nad: 
mittag 4 Uhr, im Gafthause zu Böhmiſchdorf eine landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ſammlung behufs Conſtituirung eines landwirthſchaftlichen Local⸗Vereins 
für die Gemeinden Böhmiſchdorf und Gr⸗Jenkwitz abzuhalten. 


* Zabrze 21. Mai. Einbruch.] Heute Nacht wurde die Kaſſe 
des hieſigen Königlichen Amtsgerichts beſtohlen. Mittelſt eines Diamants 
iſt eine etwa 25 em große kreisrunde Fläche aus dem Fenſter des 
Kaſſenlokars herausgeſchnitten und alsdann das Fenſter geöffnet worden. 
Der eiſerne Geldſchrank wurde an der Seitenwand erbrochen und alsdann 
gewaltſam geöffnet. Es ſollen circa 400 Mark entwendet worden ſein. 
Am geſtrigen Tage iſt ein namhafter Br von der Kaffe abgeführt 
worden; die Diebe ſchienen es auf dieſen abgeſehen zu haben. 


# Sopran, 18. Mai. [Beigeordneter Szyskowitz .] Geſtern 
Vormittag 10 Uhr ſtarb plötzlich nach nur zweitaͤgigem Krankenlager im 
Alter von 63 Jahren der Beigeordnete unſerer Stadt, Kaufmann Jofeph 
Szyskowitz. Der Dahingeſchiedene war eine lange Reihe von Jahren 
Stadtverordnetenvorſteher, alsdann Rathmann und feit 1876 Beigeordneter. 
In allen dieſen Aemtern machte er ſich durch ſeine raſtloſe, hingebende 
Thätigkeit um das Wohl der Stadt außerordentlich verdient. Außerdem 
bekleidete er noch viele andere Ehrenämter; insbeſondere aber hat er auf 
dem Gebiete des Armenweſens ſegensreich gewirkt. 


% Umſchau in der Provinz. W. Goldberg. Der hieſige 
Turn⸗ und Feuerwehrverein beging vor einigen Tagen ſein 25jähriges 
Stiftungsfeſt. Das Feſt wurde durch Frühſchoppen, Feſtzug, Schauturnen, 

eſteſſen und Commers begangen. Bei den Feierlichkeiten wurden die drei 
ubilare: Blumenfabrikant Rösler, Rentier Rubel und Zimmermeiſter 

chmaller beſonders ausgezeichnet. — n. Gottesberg. In der letzten 
Sitzung des Feuerwehrvereins wurde mitgetheilt, daß der diesjährige Ver: 
bandstag der mittelſchleſiſchen Feuerwehrvereine am 5. Juni er. in Saarau 
tattfindet. Vom Verein wurden 4 Delegirte gewählt. Die zu Gunſten 
er Kaſſe veranſtaltete Theatervorſtellung hat einen Reinertrag von 70 M. 
ergeben. — = Grünberg. Dem um das hieſige Communalweſen hoch⸗ 
verdienten Stadtrath Prüfer ift der Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe verliehen 
worden. Landrath Kammerherr von Klinckowſtröm überreichte am Dinstag 
perſönlich Herrn Prüfer den Orden. — A Lüben. In der Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Volks⸗Bildungsvereins wurde der Vorſitzende, 
Amtsrichter Thümmel, und der übrige Vorſtand wiedergewählt. An 
Stelle des Schatzmeiſters, Banquiers Roſenthal und des Beiſitzers, 
Schornſteinfegermeiſters Wucherpfennig, welche ein Amt nicht mehr 
übernehmen zu können erklärten, wurden für erſteren Rechtsanwalt 
loris, für letzteren Lehrer Maier neugewählt. Die Zahl der 

itglieder beträgt 112. — Nachdem die Beſtättgung der Wieder: 
wahl des Bürgermeiſters Vorwerk auf fernere zwölf Jahre vor 
Kurzem eingetroffen iſt, wird derſelbe am 26. dieſes Monats durch 
den Landrath des Kreises, von Dallwitz, eingeführt werden. 
r. Neumarkt. Zum zweiten Geistlichen an der hieſigen evangeliſchen 
Kirche iſt von den ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der Kirchen⸗ 
emeinde Paſtor nee aus Gzarnifau berufen worden. Bis zu deſſen 
Aamiseinführung t zur Hilfeleiſtung bei Verwaltung der genannten Stelle 
der Candidat der Theologie Petermann aus Breslau hier thätig. — 
A Oels. Dem in der letzten Generalverſammlung erſtatteten Jahres: 
bericht entnehmen wir, daß der Verein gegen Verarmung und Bettelei 
im abgelaufenen Geſchäftsjahre 234 Miiglieder zählte. Der Verein unter: 
ſtützt zunächſt die hieſigen Ortsarmen und zwar zumeiſt ei Raturalien, 
durch Mittageſſen ꝛc. Sodann unterhält der Verein eine Natural⸗Ver⸗ 
pflegungsftation für Vagabunden. — Ottmachau. In der Nacht vom 
16. zum 17. d. M. brach in dem auf dem ne 1 a Gaſthof 
um weißen Roß Feuer aus. Noch vor der erſten Hilfeleiſtung ſtanden bereits 
ſechs andere Häufer, die ſämmtlich noch mit Schindeldächern gedeckt waren, 
in Flammen, ſo daß an eine Rettung dieſer Gebäude nicht mehr zu denken 
war. Dem energiſchen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr und der 
fich iner Windrichtung iſt es zu danken, daß das Feuer nicht weiter um 
2 


egriffen hat. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. — 

agau. Am Sonntage unternahm der hieſige Turnverein eine Turn⸗ 
fahrt nach Mallmitz und traf dort mit dem Vereine Sprottau zuſammen. 
Nach einem Schau⸗ und Wettturnen fand eine öffentliche irt 
behufs Gründung eines Turnvereins in Mallwitz ſtatt, dem ſofort gegen 
60 Mitglieder beitreten, — O Sprottau. Der hieſige Kreißlehrerverein 
bielt hier vor einigen Tagen eine Sitzung ab. Lehrer Nathan ſetzte feinen 
Vortrag über „die allgemeine Volksſchule“ fort; Lehrer Ketzler⸗Kunzendorf 
reſerirte ſodann über „Herbort's Regierung“. Nach einer von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Hauptlehrer Zimmer⸗Sprottau der Verſammlung gemachten Mit- 
theilung ijt Sprottau von den Lehrervereinen zu Sagan, Halbau, Naum- 
burg a. B., Freyſtadt und Sorau als Vorort für die im October d. J. 
tagende Gauverſammlung gewählt worden. — 8. Waldenburg. Der 
letzten Gauverſammlung des Inſpectionsbezirks Waldenburg wohnten 78 
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Lehrer bei. Als Vertreter des Provinzialvereins war Rector Knofe aus 
Breslau erſchienen. — Am 23. Mai cr. finden in Ober⸗Salzbrunn, am 
24. Mai in Tannhauſen und am 25. Mai in Friedland Thierſchauen, ver⸗ 
bunden mit einer Ausſtellung land: und forſtwirthſchaftlicher Geräthe, ſtatt. 
An die Thierſchau zu Friedland ſchließt ſich eine Verſammlung des land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Vereins im dortigen Knoblich'ſchen Gaſthofe. Der 
königliche Kreisthierarzt Wittenbrink und der Landwirthſchaftslehrer Hoyer 
aus Schweidnitz werden Vorträge halten. 
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Handels- Zeitung, 


Breslau, 21. Mai. 


2. Breslauer Börsenwoche. Die Tendenz der Börse war während 
der verflossenen Woche, entsprechend den wechselnden Einflüssen, 
mehrfachen Schwankungen unterworfen. Anfangs fest, ermattete die 
Stimmung im Verlaufe, um wieder in besserer Haltung bei durch- 
gehender Ueberholung der Anfangscourse abzuschliessen. Trotzdem 
konnte sich der Verkehr nicht beleben, und dieselbe Geschäftsunlust, 
welche schon so lange an der Tagesordnung ist, blieb auch weiterhin 
vorherrschend und konnte selbst durch den günstigen Aufschwung der 
letzten Tage nicht verscheucht werden. Nur in fremden Renteu und 
russischer Valuta vermochte sich einiges Leben bei steigender Bewegung 
und grösseren Umsätzen zu entwickeln. Dagegen blieben die anderen 
Gebiete fast unbeachtet. Wäbrend auf finanziellem Gebiete nichts Er- 
wähnenswerthes vorlag, sind in politischer Hinsicht die bekannten 
Auslassungen zweier Berliner Blätter über die möglichen Consequenzen 
der für den Herbst in Frankreich geplanten Mobilisirung eines Armeecorps 
zu verzeichnen. Die Artikel erzeugten eine Reaction, weil dieselben 
die Vermuthung aufstellten, dass möglicherweise von Seiten der deut- 
‚schen Regierung zu ähnlichen Massnahmen geschritten werden könnte, 
Die Speculation scheint aber allmählich das Fürchten verlernt zu haben, 
Man hat die Erfahrung gemacht, dass die Schreckgebilde, welche in 
gewissen Blättern von Zeit zu Zeit auftauchen, vielleicht diplomatische 
Zwecke verfolgen mögen, sich aber schliesslich immer als Phantome 
erwiesen haben und von den Ereigrissen Lügen gestraft worden sind. 
Die Börse gewann deshalb bald ihre Fassung wieder und nahm 
sogar den Sturz des Cabinets Goblet mit grosser Ruhe auf. 
Weiterhin wurde dieses Ereigniss sogar Veranlassung zu einer stei- 
genden Bewegung. Man hoffte nämlich auf eine rasche Beilegung der 
Ministerkrisis, und in dem Umstande, dass Freyeinet mit der Neubil- 
dung betraut wurde, erblickte man sogar die Aussicht auf eine politische 
Beruhigung zwischen Frankreich und Deutschland. Die Haupttrage, 
mit welcher man im gegenwärtigen Momente sich zu beschäftigen hat, 
geht aber dahin, ob General Boulanger in dem neuen Ministerium 
einen Platz finden wird, oder nicht. Die Speculation glaubt an das 
Letztere und meint, dass Frankreich den günstigen Moment benutzen 
wird, um den lärmmachenden Unruhstifter und{Arrangeur von Schräbele- 
und anderen Affairen abzuschütteln. Dies wäre unstreitig ein grosser 
Sieg der europäischen Friedenspartei, denn auch die russischen Pan- 
slavisten bauten ibre deutschfeindlichen Absichten auf die Mithilfe des 
abenteuerlichen französischen Kriegsministers. Wie schon bemerkt, 
fasste die Börse die Situation in freundlichstem Lichte auf. Ihre Kraft 
hielt aber mit dem Willen nicht Schritt, und so haben wir zwar ange- 
nehmen Grundton, aber sehr beschrünktes Geschäft zu melden. Oester- 
reichische Oreditactien lagen recht fest, aber äusserst geschäftslos. 
Die letzten Tage schien der Wiener und Berliner Platz in dem Bank» 
papier eine steigende Bewegung insceniren zu wollen. Dort setzt 
man grosse Hoffnungen auf die Geschäftsentwickelung des lei- 
tenden Effects. Man ist überzeugt, dass an den grossen finanziellen 
Unternehmungen, welche am Horizont auftauchen, die Creditaustalt 
ebenfalls verhältnissmässig partieipiren wird. Auch über die gegen- 
wärtige Lage der türkischen Tabaksgesellschaft lauten die Nachrichten 
besser. Speciell soll Aussicht vorhanden sein, die auf Grund eines 
griechisch-egyptischen Handelsvertrages erfolgte Zulassung des grischi- 
schen Tabaks in Egypten auf irgend eine Weise mit Hilfe der Türkei 
rückgängig zu machen und hiermit für den türkischen Tabak eine 
grosse Concurrenz zu beseitigen. Wenn wir auch nicht sangnirisch 
genug sind, Versprechungen und Abmachungen mit der Türkei als 
etwas Verlassbares zu betrachten, so scheint doch, wenn man sümmt- 
liche Nachrichten hierüber zusammenstellt, irgend etwas Vortheilhaftes 
für die Gesellschaft durchgesetzt zu sein. Ein Reflex auf die öster- 
reichische Bankanstalt kann dann aber nicht ausbleiben. Unga- 
rische Goldrente bewegte sich, wenn auch sehr schwerfüllig, 
ebenfalls nach oben. Au fond lag die Rente eher lustlos; erst später 
wurde sie in dieStrömung, welche vom Russenmarkte ausging, hinein- 
gezogen und profitirte auch von dem in Wien herrschenden grossen 
Stückmangel. Im Uebrigen werden diese Renten auch vom Captali-ten 
festgehalten, weil ihm im Falle des Verkaufs der Ersatz fehl, und 
er zumeist wohl weder Willens, noch in der Lage ist, weniger Zi: sen 
zu nehmen. — Laurahütte schloss sich der allgemeinen Tendenz 

leichfalls an, konnte aber nur eine Kleinigkeit im Preise gowirnen. 

as Aufhören des Exports von Roheisen nach Russland muss mit der 
Zeit den Geschäftsgang der oberschlesischen Werke ungünstig besin- 
flussen. Noch wissen dieselben nicht, wohia die unbedingt eintretende 
Mehrproduction Abzug finden wird. Das Walzeisengeschäft geht zwar 
gut, und das Syndicat erhöhte sogar den Preis auf 12¾ Mark. Netmen 
wir aber selbst an, dass dieser Preis ohne Refactie festgehaiten werden 
kann, so dürfte dies noch lange nicht genügen, um über dir, durch 
den erhöhten russischen Zoll geschaffene Misere hinweg zu helfen, 
Auch in England und Amerika bleibt die Stimmung des Eisenmärktes 
flau, und für die nächste Zukunft erwartet man keine Besserung, Am 
Rhein werden in einigen Brauchen die Preise zwar noch festgehatien, 
das Geschäft ist aber ganz leblos, weil die Reflectanten billigere 
Offerten verlangen. Auch wurde in der im Laufe der Woche statt- 
gehabten Generalversammlung der Donnersmarckhütte ein wenig er- 
freuliches Bild aufgerollt. — Russische Werthe bildeten d'esmal 
den Mittelpunkt des Interesses. Dieselben gingen zu besseren Preisen 
um, und namentlich wurde russische Valuta zu steigenden Coursen in 
grossen Summen aus dem Markte genommen, Zuvörderst sprach man 
von einer neuen russischen Anleihe, deren Erlös zur Aufbesseruugr der 
Valuta dienen soll, und trotz der verschiedenen Dementis erkielien 
sich diese Gerüchte. Wir glauben jedoch, dass der Grund tär die 
jüngst eingetretene Besserung mehr auf dem Gebiete der Politik zu 
suchen ist. Die Börse hält, wie wir schon oben andenteten, den Rück- 
tritt Boulangers gleichbedeutend mit dem vorläufigen Scheitern der 
panslavistischen Pläne. Wird der Minister endgiltig beseitigt, dann 
dürfte auch eine Beruhigung der künstlich erregten Gemüther ih Russ and 
eintreten und das Land im Stande sein, mit Ernst an die Aufbesserung 
seiner finanziellen Verhältnisse heranzutreten. — Am letzten Tage der 
Berichtsperiode schwächte sich die Stimmung etwas ab, weil de fran- 
zösische Ministerkrisis noch immer nicht ihre Losung gefunden hat 
Ueberdies schwirrten Gerüchte umher, nach welchen weder Freyeinets 
Ministerpräsidentschaft, noch Boulangers endgiltige Entfernung gesichert 
sei. Die Börse scheint aber an ihren Hoffnnngen fest zu halten, denn 
trotz der starken Steigerungen der letzten Tage hielten sich die ein- 
getretenen Coursrückgänge in den engsten Grenzen, 

Im Verlaufe der Woche handelte man: 

OesterreichischeCreditactien 45152—1—2—1—3—451½. 

Ungarische Goldrente 811/,— 39, —1/,—81—3/,—y — 5.8190, 

ie 66 NM TTE RS be . 
is 69/8. 


18800r Russen BB Yeah, bis 


9 
1884er Russen 969, —7—67/, 715-7637, — ö 971 — . 9708. 
Russische Valuta 188010. 27 in, 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Die Course der heinischen 
Fonds hielten sich fast auf dem alten Standpunkte. Wenig höher be- 
zahlt wurden Schlesische 3½ proc. Pfandbriete und Preussische 3½ proc. 
Consols, sowie Schlesische 4 proc. Pfandbriefe. Als beliebt sini zu er- 
wähnen Schles. 4- und 4½ proc, Boden-Credit-Pfandbriefe, Ausländische 
Anlagepapiere sind durchweg höher bezahlt worden. Geld wac reich- 
lich vorhanden. Tägliches Geld 2 pCt., Privatdisconten 2½) 20. 

22 Oberschlesische Kohlonconvention. Die am Freitag in Katto- 
witz abgehaltene Sitzung der Vertreter der oberschlesischen S ein- 
kohlengruben war von den Interessenten zahlreich besucht; Kun die 
Repräsentanten der fiscalischen Gruben hatten sich eingefunden. Ueber 
den Verlauf der Verhandlungen erfahren wir, dass der auf Erriemung 
einer Kohlen-Fördereonvention für den Bereich des oberschlesischen 
Reviers abzielende Plan im Princip allgemeine Billigung gef, niten 
habe; seitens der fiscalischen Gruben wurde der Beitritt, vor&ehalilich 
der Genehmigung durch den Herrn Minister, in Aussicht gesielit, Be- 
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Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf, Ziegenkäse pro Stück 15-3 P. 
Schweizerkäse pro Pfund 1,%0 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pin 


hufs weiterer Berathung der Angelegenheit und Feststellung eines]168 172 212 241 335 531 543 548 577 584 603 633 639 683 772 795 
Entwurfs, welcher in einer folgenden Conferenz zur Discussion und |936 940 948 994 1101 1109 1210 1218 1220 1257 1367 1440 1445 1557 
eventuellen Annahme gestellt werden soll, wurde eine Commission ge- 1639 1705 1798 1875 1888 1908 1919 1943 1983 2024 2067 


wählt. Die Convention soll hauptsächlich darauf basiren, dass die Kohlen- 
förderung in Oberschlesien den Status von 1886 nicht überschreite, d. h. 
jede einzelne Grube soll nicht über dasjenige Quantum hinaus fördern 
dürfen, welches im Jahre 1886 zur Production gelangt ist; die Ge- 
sammtſörderung des ganzen Reviers soll zwei Procent des letztjährigen 
Förderquantums nicht übersteigen dürfen. Diese zwei Procent betragen 
ungefähr fünf Millionen Centner, welebes Quantum denjenigen Gruben 
zur Mehrförderung zugetheilt werden soll, welche in letzter Zeit kost- 
spielige Vorrichtungen zur Herbeiführung grösserer Leistungsfähigkeit 

etroffen haben und pro 1886 noch nicht in volle Action gekommen sind. 
Der langsam sich fortentwickelude Consum wird das Plus von 2 pCt. be- 
quem aufnehmen können und man nimmt sogar an, dass der Bedarf an 
Kohlen dann noch immer grösser sein werde, als das Angebot und dass 
der geplante Verband Fe; auf die Entwickelung der Preise von gün- 
stigem Einfluss sein werde; anf die Feststellung der Preise selbst soll 
die Convention keinerlei Einfluss haben, diese Feststellung vielmehr 
dem Ermessen der Einzelnen überlassen bleiben. Man hält in den 
Kreisen der Interessenten das Zustandekommen einer Förderconvention 
für aussichtsvoll. 

„ Obersohlesisohe Eisen-Industrie, Aotien-Gesellsohaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb und Oberschlesisohe Draht-Industrie, Aotien- 
Gosellschaft. Heute Sonnabend, am 21. Mai, ist in Gleiwitz die Grün- 
dung der vorstehend genannten Actien-Gesellschaften vollzogen worden. 
— Das Actiencapital der erstgenannten Gesellschaft ist auf 8 Millionen 
Mark festgesetzt worden. Das Anlagecapital der vereinigten drei 

Werke Julienhütte, Herminenhütte und Baildonhütte ist mit 6 Millionen 
Mark bewerthet worden, das in Beständen und baar eingezahlte 
Betriebscapital beträgt 2 Millionen. Als Vorstand figurirt Herr Oscar 
Caro in Gleiwitz. Der Aufsichtsrath ist gebildet aus den Herren 
Dr. jur. Georg Caro zu Breslau, Vorsitzender, Commerzienrath Wilhelm 
Hegenscheidt zu Gleiwitz, Rudolf Hegenscheidt zu Gleiwitz, Banquier 
Carl Schlesinger-Trier zu Berlin, Hüttendireetor Alois Kern zu Laband. — 
Das Actiencapital der Actiengesellschaft „Oberschlesische Draht- 
Industrie“ umfasst 4,8 Millionen Mark, das Anlage-Conto der Fabriken 
ist mit 3 Millionen Mark eingesetzt, als Betriebscapital sind 1,8 Millionen 
in Beständen und baar eingezahlt. Vorstand dieser Gesellschaft ist Herr 
Rudolf Hegenscheidt in Gleiwitz. Der Aufsichtsrath setzt sich zusammen 
ans den Herren Commerzienrath Wilhelm Hegenscheidt zu Gleiwitz, 
Vorsitzender, Dr. jur. Georg Caro zu Breslau, Oscar Caro zu Gleiwitz, 
Wilhelm Hegenscheidt junior zu Kattowitz. — Das Actiencapital beider 
Gesellschaften ist insgesammt von den Firmen M. J. Caro & Sohn in 
Breslau und Wilhelm Hegenscheidt in Gleiwitz übernommen worden, 

* Galizisohe Karl-Ludwigbahn. Die der „Frankf. Ztg.“ in ihrem 
Wortlaute zugegangenen Vorträge, welche der General-Versammlung 
gehalten worden sind, zeigen, dass der Bau der Localbahn Dembica- 
Nadbrzezie doch etwas eingehender begründet worden ist, als nach 
dem ersten kurzen Referat anzunehmen war. Darnach habe die Ge- 
sellschaft angesichts der Schwierigkeiten, welche dem galizischen Ver- 
kehr durch fortschreitende Abschliessung der Absatzgebiete sowohl 
wie durch absichtliche Verkehrsablenkungen bereitet werden, schon seit 
einigen Jahren daran gedacht, die eigenen Linien mit der Weichsel zu 
verbinden, welche einst den Verkehr zwischen Galizien und der Ostsee 
ausschliesslich vermittelt hat. Die Sau-Schiffiahrt, welche jetzt die 
einzige Verbindung Galiziens mit dem schiffbaren Theile der Weichsel 
bildet, sei auf primitive Ho!zverflössung herabgesunken und begegne 
von Jahr zu Jahr grösseren Schwierigkeiten. Es sei vorauszusehen, 
dass die zur Zeit über den Sau sich bewegenden Transporte dem neuen 
Schienenwege zufliessen werden, während andererseits die Regulirung 
der Weichsel die bisher vorhandenen Missstände beseitige. Um wo 
möglich schon die heurige Erntecampagne dieser neuen Localbahn 

f nutzbar machen zu können, wurden die Bauarbeiten bereits mit Ein- 
tritt der günstigeren Jahreszeit in Angriff genommen, Der Aufwand 
dafür ist zunächst aus den laufenden Einnahmen bestritten worden 
und soll, wie schon gemeldet, eventnell durch eine Anleihe aufge- 
bracht werden. 

3 „Warschauer Spiritasbank, Auf der General-Versammlung wurde 

nach der „Pos. Zig.“ mitgetheilt, dass bereits 105 Brennereien die Ver- 

1 mittelung der Bank in Anspruch genommen haben. Das (überwiegend 
nach Hamburg) exportirte Spiritusguantum betrug 318 110 Wiader, 

f wofür Preise von 70—90 Kop. erzielt wurden. Es wurden behufs Er- 

f weiterung des Absatzgebietes Unterhandlungen mit schwedischen und 
türkischen Reetifications-Etablissements eingeleitet, die bisher kein 

IR raktisches Resultat hatten. Behufs Errichtung eines Magazins in 
an bewilligten die Actionäre 40 000 Rubel. Ferner wurde die 

Erhöhung des Actiencapitals auf 300000 Rubel beschlossen. 


£ * Vom östorreiohisohen Gotroidemarkto, Der Eintritt in die eigent- 
liche Entwickelungszeit der Ssaten wird durch äusserst günstige Witte- 
rung bezeichnet. Nachdem auf längere Trockenheit ausgiebige Nieder- 
Schläge im Bereiche der ganzen Monarchie gefolgt sind, welche sowohl 
dem Frühjahrsanbau, wie auch den Wintersaaten wesentlich zu Statten 
kamen, stellt sich nunmehr warmes Wetter ein, das der Entwickelung 
der Saaten nur förderlich sein kann und theilweise vorhandene Schä- 
den auszugleichen vermag. Gründliche Flauheit hat sich denn auch 
mit den so wesentlich gebesserten Ernte-Aussichten auf dem inländi- 
schen Getreidemarkte eingestellt, doch liegt eine wesentliche Ursache 
des Rückganges auch in der Abwickelung des Frübjahrstermines, 
welche umfassende Realisirungen nothwendig macht, wobei auch der 
Umstand ins Gewicht fällt. dass gerade jetzt der Consum sehr zurück- 
haltend ist und auch der Export jeglicher Lebhaftigkeit entbehrt. Die 
vor nicht gar langer Zeit bestandenen Kriegsbefürchtungen hatten die 
Liebhaberei zu energischerem Eingreifen ermuthigt und noch in den 
letzten Tagen rechnete man mit der baldigen Erlassung des deutschen 
Sperrgesetzes; nun, da wieder grosse Friedenszuversicht herrscht und 
man in Deutschland keine Miene macht, sich durch starke Importe für 
die Zollerhöhungen vorzubereiten, wirkt Alles zusammen, das Angebot 
zu vermehren und den Rückgang zu beschleunigen, der sich nicht blos 
auf Brotfrüchte beschränkt. 

* Russlands Getreide-Ernte. Man schreibt der „Frankf. Ztg.“ aus 
Odessa vom 1./13. Mai: In Podolien und Bessarabien ist etwas Regen 
gefallen, so dass für den Moment die Befürchtungen der Producenten 

gemindert sind. Im Gouvernement Cherson, wo im veıflossenen Winter 
x E kein Schnee gefallen, war die Trockenheit sehr beunruhigend, in- 
dessen ist seit zwei Tagen in diesem Gouvernement reichlich Regen 
niedergegangen. In unserer Umgegend ist das so lange entbehrte 
Regenwetter ebenfalls eingetreten. 
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# Verloosungen. 
„ Posener Rentenbriefe rückzahlbar am 1. October 1887. Litr. A. 
zu 1000 Thaler (3000 Mark) 144 Stück: Nr. 9 215 231 256 284 
352 481 484 501 608 646 758 798 811 907 957 966 1091 1219 1263 
1369 1445 1483 1562 1578 1810 1871 1878 1899 1918 1960 1974 2154 
2167 2341 2345 2454 2464 2565 2694 2696 2769 2862 2867 2896 
2970 3023 3029 3072 3163 3246 3302 3492 3550 3551 3567 3680 
3697 3808 3810 3820 3899 3962 3998 4025 4070 4224 4372 4394 
4568 4619 4677 4724 4745 4871 4972 4985 5075 5124 5208 
5508 5561 5832 5839 5843 5934 5979 6065 6152 6173 6243 
6300 6340 6343 6545 6603 6656 6717 6755 6791 6889 6916 
7151 7213 7267 7283 7291 7292 7310 7341 7396 7485 7665 
7896 8113 8152 8158 8171 8202 8482 8493 8497 8518 8667 
8856 8920 9177 9274 9296. 

Litr, B. zu 500 Thlr. (1500 M.) 52 Stück: Nr. 36 38 111 122 131 
337 356 362 417 422 437 475 497 508 544 556 560 573 628 690 699 
727 802 888 902 906 963 967 1025 1087 1152 1172 1405 1477 1600 

1641 1806 1886 1890 1927 2015 2170 2321 2366 2408 2479 2584 2650 
2906 3914 3933 4318. 

Litr. C. zu 100 Thlr. (300 M.) 146 Stück: Nr. 40 247 375 396 753 
È 850 857 895 1065 1256 1325 1370 1594 1635 1672 1825 1957 1962 2034 
2181 2205 2269. 2275 2449 2474 2639 2733 2756 2800 2822 2835 
2850 2924 3098 3156 3211 3233 3248 3414 3452 3555 3563 
3669 3682 3834 3835 3936 3942 4053 4066 4102 4122 4219 
4289 4324 4437 4442 4443 4495 4597 4628 4645 4716 4757 
4779 4791 4874 4877 4927 4942 5246 5262 5308 5324 5570 
Kat 5630 6004 6064 6080 6188 6219 6295 6332 6364 6380 
6422 6476 6490 6551 6553 6602 6605 6608 6675 6716 6718 6791 
6970 7123 7174 7181 7202 7203 7270 7274 7402 7408 7420 7531 
> 7558 7560 7624 7631 7661 7687 7732 7759 7789 7868 7910 7986 

7998 8109 8173 8187 8215 8368 8563 8623 9497. 
l Litr. D. zu 25 Thir. (75 M.) 131 Stück: Nr. 36 47 74 97 137 158 
Š e 


2125 2161 2245 2375 2402 2447 2466 2468 2470 
2754 2782 2801 2845 2855 2879 2957 2971 3039 
3320 3346 3384 3470 3555 3573 3645 3747 3751 
3864 3915 3949 3961 3980 4025 4101 4238 4301 
4443 4446 4596 4611 4672 4701 4801 4804 4810 
4963 4999 5072 5148 5160 5230 5263 5415 5501 
7647 7668 8743 8784. 


2570 
3055 
3787 
4353 
4834 
5662 


2591 
3100 
3821 3843 
4388 4422 
4862 4873 4949 
5691 5778 


Marktberichte. 

Berlin, 21. Mai. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der Ver- 
kehr in bebauten Grundstücken zeigte sich in der abgelaufenen Woche 
äusserlich recht sehleppend und schwerfällig. Demgegenüber fällt die 
nicht unbedeutende Anzahl von Besitzwechseln, welche in dicsen Tagen 
bekannt wurden, um so mehr ins Gewicht. Es befinden sich darunter 
mehrfach Objecte, deren Kaufpreis eine sehr ansehnliche Summe re- 
präsentirt, andererseits auch solche, die schon seit Jahren am Markte 
angeboten waren, ohne bisher den passenden Reflectanten gefunden zu 
haben. Im Uebrigen sind es Häuser aller Grössen und Gattungen und 
nach den verschiedensten Richtungen der Stadt belegen, welche in 
andere Hände übergegangen sind. Von geringfügiger Bedeutung war 
das Geschäft in Villen. Es sind nur einige Verkäufe kleiner Objecte, 
die aus den Vororten gemeldet wurden. Grössere Abschlüsse über 
Bau-Complexe fanden in der Köpnickerstrasse, Friedrich-Karl-Ufer (für 
das neu projectirte Theater) und in der Brüderstrasse statt, wo überall 
grössere Geschäfts-Unternehmungen in den zu errichtenden Häusern 
geplant werden. Aber auch der Verkauf einer ziemlichen Anzahl 
kleinerer Parzellen liefert nach langer Stagnation den Beweis wieder- 
erwachender Regsamkeit im Baustellen-Geschäft. Dem Hypotheken- 
markte fliesst zwar stets neues Capital, aber nicht das dagegen er- 
forderliche neue und brauchbare Material zu. Das Geschäft ist auf das 
Aeusserste reducirt. Die meist nominellen Notirungen sind, wie folgt. 
Erste pupillarische Eintragungen bei halber, massgebender Feuertaxe 
3% pCt., im Uebrigen 4 - 4½ pt., entlegenere Strassen 4½— 43, —5 
pCt. Zweite und fernere Stellen in gemessener Höhe und je nach 
Beschaffenheit 4½ 5 —6 pCt. Amortisations - Hypotheken 4½ —4½ 
bis 4¾ pCt. incl, Amortisation. Erststellige Guts Hypotheken 4-4, 
bis 4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu melden: Gut 
Philippinenhof, Kreis Lebus, Gut Alt-Dollstädt, Kreis Pr. Holland, 


Berlin, 19. Mai. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten, 
Actien-Gesellschaft] Wochenbericht. Die Ankünfte im hie- 
sigen Markte bleiben für die jetzige Jahreszeit aussergewönlich mässig, 
so dass sich trotz wirklich vorhandenen Bedarfs kein flottes Geschäft 
entwickeln konnte, Die ankommenden Partien finden regelmässige Auf- 
nahme seitens der hiesigen Grosshändler und der von auswärts hier 
verkehrenden fremden Einkäufer. Wenn sich eine kleine Aufbesserung 
der Preise auch nur für besonders bevorzugte und gefragte Artikel, 
auf welche wir nachfolgend noch besonders zurückkommen, durchsetzen 
lässt, so ist die Stimmung im Allgemeinen doch als recht fest zu be- 
zeichnen, und könnte sich bei reichlicheren Zufahren ein lebhafter 
Handel entwickeln, da die Grossisten bestrebt sind, ihre Läger in gatt- 
lichen Sortimenten zu completiren. Rege gefragt sind Siegener Sohl- 
leder und an deren Stelle zum hiesigen Schnitt ebenfalls geeignete gute 
Eschweger, ferner Zahm- Ochsen und Kalben, gute deutsche und wilde 
Brandsohlleder, volle, nicht zu theure braune Kipse und ganz feine 
Waare in diesem Artikel, ebenso Pantinen, feines deutsch und wild 
Rossschuhleder und Rossausschnitt; vernachlässigt dagegen sind Fahl- 
leder, wenn solche nicht leicht und feinnärbig. 


Mamburg, 20. Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Bolig: 
mann.] Spiritus: per Mai-Juni 25 Br., 247/; Gd., per Juni-Juli 25% 
Br., 25½ Gd., per Juli-August 26 Br., 255/, Gd., per August-September 
26%, Br., 261, Gd, per £eptember-Ociober 27 Br., 26% Gd. — 
Tendenz: Kaum besser. 

Hamburg, 20. Mai. [Schmalzbericht.] Schmalz ruhig. In 
Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 37—39 M., Wilcox 35½ M., 
Fairbanks 34¼ M., Armour 34½ M., Div. Marken 34 M., Steam 34½ M. 
Sonnenmarke, neue Drittel, loco 38 Mark, Squire Schmalz in Tierces 
à 37 M., Royal 44%, M., Hammonia 42½ M. incl. Zoll. 

Hamburg, 20. Mai. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
100 Ko. Kartoffelmehl ruhig. Prima-Waare 16% —17 M. Kartoffel- 
Stärke still. Prima-Waare 16%,—17 Mark. Capillair-Stärkesyrup flauer. 
Prima in Export-Gebinden 42 Bé 18½ bis 18%, Mark, 44 Bé 191, bis 
19% M. mit 1½% Dec. 

Thee. Nach einem der „Köln. Zig.“ zugegangenen Telegramm 
aus Shanghai ist das Theegeschäft in beispiellos ungünstigem Zustande. 
Die Thee- Gilde zu Hankow, welche einen massgebenden Einfluss auf 
den Markt ausübt, hat in Anbetracht der von den ausländischen Käufern 
gemachten niedrigen Preisangebote einen Geschäftsstillstand von einer 
Woche angeordnet. 

* Webestoffe. Newyork, 7. Mai. Ueber fremde Manufacturwaaren 
lässt sich nichts Neues berichten. Gutes Frühjahrswetter hat den Klein- 
handel begünstigt, und wird dies jedenfalls auch seine Rückwirkung 
im Geschäft aus erster Hand geltend machen. Die Stimmung ist eine 
recht hoffnungsvolle, und die Preise werden im Allgemeinen fest be- 
hauptet. 


A Breslau, 21. Mai. [Wochenmarkt-Bericht.] ODetailpreise.) 
Auf den verschiedenen Wochenmärkten waren im Laufe dieser Woche 
die Zufahren etwas beschränkt, da die alten Gemüse dem Ende ent- 
gegengehen. Die neuen wurden zu etwas billigeren Preisen feilge- 
boten. Bei den übrigen Marktartikeln waren die Preise mit geringen 
Schwankungen dieselben wie in den Vorwochen. In den letzten Tagen 
wurden die ersten jungen Gänse zu Markt gebracht und pro Paar mit 
9 Mark verkauft. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 70 Pf, geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen Stück 1,50 —2 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,00 Mark, junge Gänse pro Paar 9 M., Enten pro Paar 
4,00—4,50 M., Kapaun pro Stück 3—4 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., 
Hühnerhahn pro Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 
6—8 M., junge Hühner pro Paar 1,20 bis 1,50 Mark, Auerhahn pro 
Stück 8—10 M., Auerhenne pro Stück 7—8 M., Tauben pro Paar 70 bis 
80 Pf., Hühnereier pro Schock 2,20 Mark, Mandel 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 
Spinat 2 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 Mark, Rübrettige 
pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Cha- 
lotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch s Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf. Meerrettig pro Mandel 
3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pi. junge Mohr- 
rüben Bund 30 Pf, Carotten 2 Liter 15 Pf., Erdrüben Mandel 75 Pl. 
bis 1,00 M., junge Oberrüben pro Mandel 1,20 M., Teltower Rüben 
Liter 15 Pf., Radieschen pro Bund 5 Pf., Spargel pro Pfd. 70—80 Pf., 
Gurken Stück 0,75 Pf. bis 1 M., Kopfsalat pro Kopf 5—10 Pf., Blatt- 
salat Liter 10 Pf., Stachelbeeren Liter 15 Pf. i 

Kartoffeln. Sack 150 Pfund schwer 2,50—3 M., dto. 2 Liter 8 


bis 10 Pf., neue Kartoffeln pro Pfd. 20 Pf. 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel zn 
2 Liter 20 bis 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., 2 > 


nen pro Pfd. 25—35 Pfennige 2 Pflaumen pro Pfun 
Pf., getrocknete Kirschen pro id. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen 


Dutzend 60—70 Pf. 

Waldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Champignons pro Liter 1,50 M., getrocknete Steinpilze pro 
Liter 1,50 Mark, frische Morcheln, Liter 40—50 Pf., Waldmeister, Ge- 
bund 10 Pf., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 


Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Ro Rund 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Fiun 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pl., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf. Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 

Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehfleisch Pfd. 55—60 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Reh- 
rücken 8—10 Mark, A 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 16. bis 

18. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 632 Stück Rindvieh (darunter 
398 Ochsen, 234 Kühe). Das Geschäft dieser Woche war im Ganzen 
— jedoch ohne Preisänderung — ein lebhafteres zu nennen, mit un- 
bedeutenden Ueberständen. Ein nach Oberschlesien 25 Ochsen, 54 
Kühe, 6 Kälber, 38 Hammel; nach dem Königreich Sachsen 69 Ochsen, 
39 Kühe; nach Berlin 28 Ochsen, 250 Hammel; nach Süddeutschland 
94 Ochsen, 3 Kühe und 391 Hammel nach Paris. — Man zahlte für 
50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 47—50 Mark, 
II. Qualität 36—40 M., geringere 21— 22 M. 2) 1284 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Klgr. 
Mark, mittlere Waare 37—39 M. 3) 1952 Stück Schafvieh. Gezahlt 
wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht exel. Steuer Primawaare 19—20 M., 
geringste Qualität 5—7 M. pro Stück. 4) 921 Stück Kälber erzielten 
Mittelpreise. 

Posen, 20. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Produeten- Bericht.] Weiter: Schön. Das 
Angebot sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte 
schwach. Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Woche. 
— Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. 
folgende Preise notirt: Weizen 17,40—17,10—16,60 Mark, Roggen 11,90 
bis 11,70 Mark, Gerste 11,380—10,30 Mark, Hafer 10,50—10,00 Mark, 
Kartoffeln 2—1,80 M., Lupinen, gelbe 10,00 9,50 M., do. blaue 7,50 
bis 7,00 Mark. — An der Börse: Spiritus höher. Gek. — Liter, 
loco ohne Fass 40,50 Mark bez., Mai 40,70 M. bez., Juni 41,10 M. bez., 
dun NT li bez., August 42,30 M. bez., September 42,50 Mark bez., 

r. und Gd. 


G. F. Magdeburg, 20. Mai. [Marktbericht] Im Getreide- 
geschäft hat sich ebenfalls nichts geändert, der Abzug war nur mässig, 
doch scheinen sich unsere Mühlen allmälig an die höheren Preise für 
Weizen zu gewöhnen und nicht mehr so zaghaft zuzulangen; wir 
notiren für hiesigen Landweizen 173--178 M., für glatte englische 
Sorten 170—176 M., für Rauhweizen 164—172 M. für 1000 Kigr. — 
Auch für Roggen herrschte wenig Frage, doch scheiterten Umsätze 
mehrfach an den zu hohen Forderungen. Inländischer Roggen wurde 
mit 127—130 M. für 1000 Klgr. bezahlt, fremdländischer fehlt gänzlich 
am Platze. — Gerste war bei dem wärmeren Wetter nicht mehr so 
begehrt, wie bei dem kühleren in den Vorwochen, Preise haben sich 
unverändert erhalten; wir notiren für Chevaliergersten nach der ver- 
schiedenartigen Beschaffenheit 148—163 M., Landgerste 140—145 M., 
fremdländische und hiesige Futtergersten 105—127 M. für 1000 Klgr. — 
Hafer war wenig begehrt bis auf gute hiesige Sorten, die zu 117 bis 
120 M. Nehmer fanden, fremländische Sorten vernachlässigt, es wurde 
dafür 112—116 M. für 1000 Klgr. gefordert, russischer Hafer schwim- 
mend und abzuladen zu 98—102 M. frei hier Zahlung gegen Lade- 
schein zu haben. — Mais schr still, 105—108 M. für 1000 Kigr. ab 
Schiff in runder und bunter amerikanischer Waare zu haben. — Oel- 
saaten unseres Wissens ganz geschäftslos, Forderungen sind gegen die 
Vorwoche gar nicht verändert, — Rüböl 45 M., Rapskuehen 11,75 bis 
12,50 M. für 100 Kigr. — Hülsenfrüchte sehr still, nur Victoriaerbsen 
vereinzelt gefragt und nach Bechaffenheit mit 155—165 M. für 1000 
Klgr. bezahlt, Futtererbsen 120—130 M., Wicken ganz geschäftslos, 
blaue und gelbe Lupinen 105—120 M, für 1000 Klgr. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln loco 11,50 M. bezahlt, gewaschene 12,25 M. — Ge- 
darrte Rüben 10 M., gewaschene 10,50 M. für 100 Klgr., auf Herbst- 
lieferung fehlt es an Abgebern zu den bisher bezahlten Preisen. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr. - Glogau, 20. Mai. [Original-Schifffahrts - Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 17. bis incl. 19. Mai. 
Am 17. Mai: Dampfer „Löwe“ mit 1 Schlepper mit 4200 Ctr. Gütern 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Elisabeth“ mit 100 Ctr. Gütern von 
do. nach do. Dampfer „Gr.-Glogau“ mit 1 Schlepper mit 2200 Ctr. Gütern 
von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“ mit 350 Ctr. Gütern von do, 
nach do. Dampfer „Breslau I“ mit 10 Schleppern leer von Berlin nach 
Breslau. 10 Schiffe mit 24 160 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. Am 18. Mai: Dampfer „Max“ mit 12 Schleppern leer 
von Berlin nach Breslau. Dampfer „Frankfurt“ mit 13 Schleppern mit 
600 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer Koinonia“ mit 9 leeren 
Schleppern von Frankfurt nach Breslau. Dampfer „Martha“ mit 
2 Schleppern mit 3900 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. Sebastian 
Sczemala, Kl.-Debern, leer von Nenkersdorf nach Breslau. Daniel 
Langner, Radtwits, leer von Berlin nach Breslau. August Fietz, 
Tschicherzig, leer von do. nach do. 18 Schiffe mit 43 550 Ctr. Gütern 
in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 19. Mai: Dampfer 
„Albertine“ mit 5 Schleppern mit 7200 Ctr. Gütern von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Marschall Vorwärts“ leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Deutschland“ mit 6 Schleppern mit 7200 Ctr. Gütern von Stettin 
nach Breslau. Gottlieb Langner, Radtwitz, leer von Berlin nach Breslau. 
Gustav Rüster, Beuthen, leer von do. nach do. 13 Schiffe mit 37 250 
Centner Gütern in der Richtung von Breslan nach Stettin. 


Berlin, 21. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 

Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 20. 21. 
Cours vom 20. 21. 1Schles. Rentenbriefe 103 60/103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 70| 97 80 Posener Pfandbriefe 101 50/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60| 82 60| do. do. 3½% 97 20 97 20 
Gotthardt-Bahn..... 107 50107 40 Goth.Prm.-Pfäbr.8.1 106 50/106 60 
Warschäu-Wien.... 279 501279 —| do. do. S. II 103 90103 90 

Lübeck-Büchen ... 156 50156 40] Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Brsl.-Freib. Pr.Ltr.H. 102 30102 40 
. . 61 80 61 5 Wr % “Lit. E. 
. Sü 7 7 3 * 0 = 
Ostpreuss ar 104 7010 do. 4½% 1879 105 20 
„ Bank-Aotien. „R- Ob. Bafin 40% l. — — 
Bresl. Discontobank 91 — 91 70 Z x 4 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 50 50 
do. Wechslerbank 100 50/100 50 Ausländische Fonds 
Deutsche Bank 159 60 159 50 Italier ische Rente 97 60 
Disc.-Command. ult. 196 — 195 — | Oest. 40% Gate 
0 
Oest. Credit-Anstalt 454 — 1452 50 do 4½% % Papierr. 
Schles. Bankverein. 106 90106 50 0 


do. 4½0% Silberr. 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 59 — Poli . 5% Pfandbr.. 
do. Eisenb.Wagenb. 93 60 do, Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 64 50! 64 70 Rum. 5%, Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 79 — 80 10 do. 60% do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 64 —| 64 50 Russ. 1880er Anleihe 
Schlesischer Cement 101 — do. 1884er do. 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 —| do, Orient-Anl. II. 
Erdmannsdrf. Spinn, 51 50 do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
Kramsta Leinen-Ind. 123 59 do. 1883er Goldr. 
Schles. Feuerversich. 1795 — Türk. Consols conv. 
Bismarckhütte .. 101 50 do, Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte 36 10 do. Loose Kae 
Dortm. Union St.-Pr. 53 20 Ung. 4% Goldrente 81 80| 81 50 
Laurahütte 


s do. Papierrente .. 
do. 4½% Oblig. Serb. Rente amort. 79 70| 79 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl, Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 128 — 
Bochumer Gussstahl 118 50 
Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 49 106 10106 20 
Breuss.Pr.-Anl.do 3 154 401154 50 
Pr.31/,0/8t.- c 
— 5 9% eons. Anl, 106 —|105 80] Wien 100 Fi. 8 T. 190 80 16020 
Pres. 3½% cons. Anl. 99 40| 99 20| do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 10 
Schl. 3½% Pfabr.L. X 97 20| 97 20 Warschau 100 8K 8 T. 18340] 183 
Privat-Discont 2½ . 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


65 90 
114 10/114 10 
57 60| 57 40 
52 90) 52 90 
94 70| 94 20 
105 60105 30 
83 70 83 30 
97 40| 97 20 
56 70| 56 50 
95 — 95 — 
110 —|109 90 
14 — 13 90 


59 20 
93 60 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35160 45 
Basa, Banku. 100SR. 183 70|183 30 
0. — 


Amsterdam 8 T. 
pre 1 Lstrl. 2 

00 1 3 M. 
Paris 100 Fres, 8 T. 7 


leischgewicht beste feinste Waare 47—49 - 


70 30| 70 30 
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rtsetzung.) 


Fo 
Berlin, 21. Mai, 3 Uhr 15 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 20. 21. 
Oesterr. Credit ult. 453 — 351 50 
Disc.-Command. ult. 195 62194 50 
Franzosen ult. 353 — 362 — 
Lombarden. . .ult. 141 — 140 50 
Conv. Türk. Anleihe 13 87 13 87 
Lübeck -Büchen ult. 156 50156 50 
Egyp ter 50 75 12 
Marienb.-Mlawkault 45 75| 44 25 Galizier ult. 82 5 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 37| 60 — | Russ. Banknoten ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 53 25| 53 12] Neueste Russ. Anl. 97 25 
20. 


Min, [Dringl. Original-Depesehe der 


Cours vom 20. 21. 
Mecklenburger ult. 138 12138 37 
Ungar.Goldrente ult. 81 75 37 
Mainz-Lud wigshaf. . 97 75 
Russ. 1880er Anl. ult. 83 12 
Italiener ult. 97 25 
Russ. II. Orient-A. ult 56 62| 56 37 
ult. 69 37 


0 
— 


97 — 
2¹. 


45 — 
45 70 


Berlin, 21. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 20. 31," 

Weizen. Besser. 
i 184 25/184 75 


N. 172 — 173 — 


II 126 75127 — Spiritus. Ermattd. 
Juni-Jui. ..... 127 75127 75 loco 
Septbr.-Octbr. ... 132 75 132 50 Mai- Juni 
a fer. Juli-August 
Mai-Juni 98 — 98 50] August-September 
Septbr.-Octbr..... 104 104 50 
Stettin, 21. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 20. 21. 


Cours vom 

Rüböl. Besser, 
Mai-Juni 
Septbr.-Octbr..... 


42 90 
42 90 
44 — 
44 70 


—ͤ[—V. 22 
— 


Cours vom 
Rüböl, Fest. 
ore r 
18) — 179 50 Septbr.-Oetbr..... 


Spiritus. 


ai Kiga Matt. 
eee, 


a 41 30 
Juni-Jull... 126 — 125 50 


41 40 
41 60 
43 — 


Petroleum. | August-September 

loco 10 35! 10 35 

Wien, 21. Mai. [Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 20. 21. Cours vom 

Oredit-Actien . 282 10 281 25 [Marknoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 50 225 — 4% Ungar. Goldrente 
Lomb. Eisenb. 76 50 | 76 25 fSilberrente 
Galizier 205 25 205 — [London 
Napoleonsd’or. 10 07% ] 10 074 Due: Papierrente. 88 —| 87 90 

Frankfurt a. M., 21. Mai. Mittags. Credit-Actien 225, 12. 
Staatsbahn 180, 12. Lombarden —, —. Galizier 164, 62. Ungarn 81, 30. 
Egypter 75, 20. Laura —, —. Credit —, Schwach. 

Paris, 21. Mai. 3% Rente 80,57. Neueste Anleihe 1872 108, 22. 
Italiener 98, 27. Staatsbahn 452, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 375. Schwach. 

Paris, 21. Mai, Nehm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Unentschieden, 

Cours vom 20. 21. urs vom Rn! 
Zproc. Rente 80 520 Türken neue cons.. 13 82 13 80 
eue Anl. v. 1886 . — — [Türkische Loose... — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 108 42 108 22 Goldrente, österr... 89½ | 891/3 
Ital. 5proc. Rente.. 98 45 98 17| do. ungar. 4pOt. 82 43 82 18 
Oesterr. St.-E.-A. . . 455 — ] — — 1877er Russen 
Lomb. Eisb.-Act. .. 175 — 172 50jEgypter...... en 

London, 21. Mai. Consols 103, 03. 1873er 

Egypter 73, 87. Schön. a 
A 21. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platzdis- 
cont 1 pCt. Bankeinzahlung 56 000 Pfd. Sterl. Ermattend. 
1 


20. 2¹. 
62 37 62 37 
102 30102 — 
82 40 82 25 
127 10127 05 


200 ZI 200 — London 


375 — 378 — 
Russen 98, 25. 


Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. 21. 
Consols 103 03103¼ Silberrente 6¼% | 66 — 
Preussische Consols 105½ |105%, Ungar. Goldr. 4proc, 81%/; | 8135 

5f | 974, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 


Ital. 5proc. Rente. 975/3 | 971, 


Lombarden ....... 67 | 6%, Berlin — — 1 — — 
proc. Russen de 1871 96 96 — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc.Russende1873 98% | 981, | Frankfurt a. M. — — 1 — — 
Silber. . — —| 43% [Wien — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 13%, | 13¾ Paris. _ | — — 
Unifieirte Egypter.. 744, | 73%/g Petersburg.. — -| — — 
Frankfurt a. M., 21.Mai. Italien 100 Lire k. S. 79,925 bez. 
Köln, 21. Mai. [Getreidemärkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, Roggen loco —, per Mai 


er Mai 18, 95 
3 8 Hafer 


—, —, per Juli 13, 05. 
loco 11, 75. j 
J. 


et Juli 19, 05. 
üböl loco 24, 10, per Mai 23, 90. 


Hamburg, Mai. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 175—178. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 130—134, russischer loco fest, 95—100. Rüböl 
still, loco 41, —. Spiritus fest, per Mai 25, per Juli-August 25%, 

er September-October 27, per November-December 27. — Wetter: 
Schön. R 

Amsterdam, 21. Mai. [Se hlussbericht.] Weizen loco per 
Mai —, per Nov. 225. Roggen loco per Mai 124, per October 123. 

Paris, 21. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
` behauptet, per Mai 27, 30, per Juni 27, 40, per Juli-August 27, 25, per 
Septbr.-Decbr. 25, 75. Mehl behauptet, per Mai 57, 30, per Juni 57, 50, 
per Juli-August 57, 60, per Seplember-Decbr. 55, 80. Rüböl steigend, 
per Mai 52, —, per Juni 52, 50, per Juli-August 53, —, per Sep- 
tember:December 54, —. Spiritus fest, per Mai 43, 25, per Juni 
43, 25, per Juli- August 43, 25, per September-December 41, 25. — 
Wetter: Veränderlich. 

Liverpool, 21. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Bpeculation und Export 500 Ballen. Ruhiger. 

Abendbörsen, 

Frankfurt a. M., 21. Mai, 7 Uhr — Min, Creditactien 225, 25. 
Staatsbahn 180, —. Lombarden 60%. Galizier 164, 25. Ungar. Gold- 
rente 81, 25. Egypter 75, 30. Laura —, —. Mainzer —, —. Portu- 
giesen ——, 4proe, russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Still. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

Berlin, 21. Mai. Zu Beginn der heutigen, lebhaft bewegten 
Sitzung, der u. A. der Staatsminiſter von Bötticher beiwohnte, 
machte der Präſident Mittheilung von dem Eingang der Zuckerſteuer⸗ 
Vorlage. Hierauf wurde die zweite Berathung des Kunſtbuttergeſetzes 
fortgeſetzt, deſſen erſter Paragraph bereits geſtern angenommen worden 
war. Auch heute ließen die Agrarier es an der heſtigen Vertretung 
ihrer Sonderintereſſen nicht fehlen. Der ultramontane Abgeordnete 
Graf Adelmann von Adelmannsfelden bedauerte, daß ſeitens der Re⸗ 
gierung kein Vertreter der Landwirthſchaft für das Geſetz geſprochen 
habe. Die Kunſtbutter fei ein Schaden für die Landwirthſchaft, da 
durch jene der Abſatz der Naturbutter ſich ſtetig verringert habe. 

er Herr Abgeordnete trat auch für $ 2, wie die Commiſſion den: 
ſelben gefaßt, ein. Nach dem Commiſſtonsvorſchlag enthält § 2 die 
eſtimmung, daß die Miſchung von Kunſtbutter und Natur: 
butter verboten iſt. Gegen dieſe übertriebene Forderung der 
grarier nun trat der Staatsſecretär von Bötticher in ſehr ener- 
giſcher Weiſe auf. Er warnte die Majorität, daß ſie den Bogen 
Er allzu ſtraff ſpannen und die agrarischen Intereſſen nicht allzu 
ehr in den Vordergrund ſtellen folte. Wenn 82 in der Faſſung der 
Geſemiſſion angenommen würde, ſo ſei das Zuſtandekommen des 
S eſetzes gefährdet; denn die Retzierung werde einem derartig unbe⸗ 
chtigten Verlangen nicht Folge leiten. Das Geſetz fet mehr ein 
ahrungsmittelgeſetz und habe den Zweck, das Publikum vor etwaigen 
drängen zu bewahren; die Majorität dagegen wolle die Unter⸗ 
ung einer läſtigen Concurrenz, und dem werde ſich die Regierung 


widerſetzen. Man ſieht, nachgerade fängt auch die Regierung an, 
den Uebermuth der Agrarier zu kühlen. Der Referent Dr. Drechsler 
und Herr v. Wedell⸗Malchow traten zwar den Ausführungen des 
Herrn v. Bötticher entgegen, konnten aber nichts anderes vorbringen, 
als was von der Seite der Gegner der Kunſtbutter ſchon ſo häufig 
geſagt iſt. Sie verſprachen ſich einen Schutz der Landwirthſchaft, 
wenn ſie die Kunſtbutter recht verſchlechtern, wenn Jeder vom Ge⸗ 
brauch derſelben recht abgeſchreckt wird. Demgemäß hielten denn auch 
beide Redner an der Faſſung des § 2, wie er aus der Commiſſion 


2 hervorgegangen iſt, feſt. Aus dieſer Haltung zog hierauf der Abg. 


Dr. Witte⸗Roſtock mit Recht einen Schluß auf die Stellung, die die 
Regierung jetzt einnehme. Nur ſo lange dieſelbe bereit ſei, die agra⸗ 
riſchen Forderungen unbedingt zu erfüllen, werde ſie von der gegen⸗ 
wärtigen Majorität gefeiert. Der Abg. Nobbe, Mitglied der 
Reichs partei, ſtellte es als etwas ganz Beſonderes hin, daß feine 
Freunde von der Forderung, die Kunſtbutter zu färben, abgegangen 
wären. Nun wollten ſie aber wenigſtens durchſetzen, daß die Miſchung 
verboten würde. Redner hoffte, daß in der Zeit, die noch bis zur 
dritten Berathung verſtre ichen werde, die Regierung ihre ablehnende 
Haltung den Commiſſtons vorſchlägen gegenüber aufgeben werde. Auch 
der Abg. Graf Holſtein ſuchte den Werth des § 2 in der Faſſung 
der Commiſſion als moͤglichſt bedeutend hinzuſtellen. Er bemühte ſich 
den Vorwurf des Stantöfecretärd zu widerlegen, daß die Agrarier nur 
die Unterdrückung einer läſtigen Concurrenz beabſichtigen. Werde der 
§ 2, wie ihn die Regierung vorgeſchlagen, angenommen, ſo bedeute 
das die Aera des Niederganges der Landwirthſchaft. Dieſer Schwarz⸗ 
malerei gegenüber ſah ſich Herr v. Bötticher nochmals veranlaßt, den 
Standpunkt der Regierung auseinanderzuſetzen. Obgleich dieſe die 


landwirthſchaftlichen Intereſſen nicht ſchädigen wolle, ſo ſchieße der S 


Vorſchlag der Commiſſion doch über das Ziel hinaus; mit der An⸗ 
nahme deſſelben werde ein reell und ſolide hergeſtelltes Nahrungs⸗ 
mittel verſchwinden. Trotz dieſer Darlegung aber wurde der § 2 in 
der Commiſſionsfaſſung, wenn auch mit knapper Majorität angenom⸗ 
men, ebenſo das ganze Geſetz, nachdem ein Antrag der freiſinnigen 
Abgg. Dr. Witte und Maager abgelehnt worden war, der das Geſetz 
erſt am 1. Januar 1888 in Kraft treten laſſen wollte. Gemäß dem 
Commiſſionsvorſchlag wurde der 1. October 1887 feſtgeſetzt. In der 
Sitzung am nächſten Montag werden die Literar⸗Convention, Nah⸗ 
rungsmittelgeſetz, Quartierleiſtungsgeſetz und Wahlprüfungen zur Be- 
rathung kommen. 
33. Sitzung vom 21. Mai. 
1 


Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: von Bötticher u. A. 
Eingegangen: Geſetzentwurf, betr. die Verſteuerung des Zuckers. 
Die zweite Berathung des Geſetzes, betr. den Verkehr mit Kunſt⸗ 
butter, wird fortgeſetzt. 
$ 2 (von der Commiſſion neu eingeſchaltet) lautet: 

Die Vermiſchung von Butter mit Margarine oder anderen Speiſe⸗ 
fetten zum Zwecke des Handels mit dieſen Miſchungen, ſowie das ge⸗ 
werbsmäßige Verkaufen und Feilhalten derſelben iſt verboten. Unter 
dieſe Beſtimmung fällt nicht der Zuſatz von Butterfett, welcher aus der 
Verwendung von Milch oder Rahm bei der Herſtellung von Margarine 
herrührt, ſofern dieſer Zuſatz nicht mehr als 4 pCt. beträgt. 


Graf Adelmann von Adelmannsfelde (Centrum): Im 8 2 hat 
die Commiſſion eine Lücke in der Regierungsvorlage ausgefüllt. Die 
Mehrheit der Commiſſion ging von der Anſchauung aus, daß die Re⸗ 
gierungsvorlage nicht genügend den Zwecken entſpreche, die in den Motiven 
dargelegt ſind, nämlich das Publikum gegen Täuſchung und die Land⸗ 
wirihſchaſt vor fraudulöſer Concurrenz zu ſchützen. Ueberhaupt fiel es auf, 
daß das Intereſſe der verbündeten Regierungen für die Landwirthſchaft 
bei dieſer Frage gewiſſermaßen dadurch zurücktrat, daß unter den 
Commiſſaren nicht ein einziger landwirthſchaftlicher Fachmann geweſen iſt. 
Das mußte umſomehr a ari a als der deutſche Landwirthſchaftsrath 
voriges Jahr zu dieſer Frage Stellung genommen hat und zahlreiche 
Petilionen aus landwirthſchaftlichen Vereinen eingegangen ſind. Und da⸗ 
bei haben die Herren Commiſſarien in unwandelbarer Treue Schulter an 
Schulter mit den Herren vom Fortſchritt zuſammen geſtanden. (Heiterkeit.) 
Redner wendet ſich gegen verſchiedene in der Regierungsvorlage enthaltenen 
Beſtimmungen, welche er für ungenügend hält. Die Färbung der Mar⸗ 
ru ſei in der Commiſſion mit 12 gegen 12 Stimmen abgelehnt wor: 

en. Es ſei mit Recht hervorgehoben worden, daß, wenn ein Färbemittel 

zugelaſſen werde, es nur ein ſolches ſein könnte, welches ſich durch jahre⸗ 
lange Erfahrung als unſchädlich erwieſen habe. Es handle ſich um ein 
Nahrungsmittel, das geſchützt werden müſſe, das zu ſchützen man auch 
nicht zu zartfühlend ſein dürfe. Er empfehle 3 die Annahme des 
Commiſſionsbeſchluſſes. 

Staatsſecretär des Innern von Bötticher: Ich weiß mich frei von 
jedem Zartgefühl, ich weiß mich namentlich frei von jeder Vorliebe für die 
Kunſtbutter, ich liebe die Kunſtbutter nicht und wünſche nicht, daß dieſelbe 
mir an Stelle der von mir bevorzugten Naturbutter vorgeſetzt wird. 
Allein dieſe Auffaſſung und daneben das lebhafte Intereſſe für die Land⸗ 
wirthſchaft und die Naturbutter⸗Production — ein Intereſſe, für das die 
verbündeten Regierungen bei dieſer Gelegenheit nicht erſt den Beweis u 
liefern brauchen, daß es ihnen inne wohnt, und das fie dazu bringt, alle 
diejenigen Maßregeln, die nur möglich ſind, mit Eifer zu unterſtützen — 
auch dieſes Intereſſe kann mich nicht davon überzeugen, den § 2, den 
Ihnen die Commiſſion vorgeſchlagen hat, zum Geſetz zu erheben. Ich 
bitte Sie, ſich daran zu erinnern, daß es ſich hierbei garnicht um ein 
landwirthſchaftliches Geſetz handelt, daß vielmehr der Ausgangspunkt der 
Geſetzgebung, die uns jetzt beſchäftigt, zunächſt darin zu ſuchen iſt, daß ſich 
das Bedürfniß herausgeſtellt hat, das conſumirende Publikum vor einer 
Täuſchung zu bewahren, der es ausgeſetztiſt und ausgeſetzt ſein wird, wenn nicht 
durch die Geſetzgebung einRiegel vorgeſchoben wird. Weil alfo dasGeſetz weniger 
auf dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Geſetzgebung, ſondern vielmehr 
auf dem der Nahrungsmittel⸗Geſetzgebung (Sehr richtig! links) liegt, hat 
das Reich die Initiative ergreifen müſſen. Handelte es ſich um ein land: 
wirthſchaftliches Geſetz, jo wären die Einzelſtaaten competent geweſen, und 
dieſem Umſtande mag der Herr Vorredner es zu gute halten, daß ein 
landwirthſchaftlicher Commiſſar bei der Vorberathung des Geſetzes nicht 
zugezogen worden iſt. Ich habe zunächſt, ehe ich zur Beweisführung des 
Themas gehe, daß der $ 2 Ihnen in Ihrem Sinne gar nichts helfen wird, 
(Sehr gut links), darzulegen, daß Sie mit dieſem § 2 ein Princip in die 
Geſetzgebung einführen, das derſelben bis dahin vollſtändig unbekannt war 
e links.) Ich höre von der Linken Beifall, die Herren von der 

echten ſind 5 (Heiterkeit) Der Herr Vorredner hat ſchon aus der 
Commiſſton berichtet, daß die Herren Commiſſare der Regierungen Schulter 
an Schulter mit den Herren vom Fortſchritt geſtanden hätten. Ich möchte 
aber glauben, daß es deſſer wäre, wenn wir dieſe Frage von jedem po⸗ 
litiſchen Standpunkte loslöſen und fie als eine wirthſchaftliche be- 
trachteten. Es handelt ſich bei dem Verboze, das Sie erreichen 
wollen, nicht mehr um die Abwehr einer Täuſchung, ſondern es 
handelt fih hier um die Unterdrückung einer läſtigen Concurrenz. 
(Unruhe rechts. Zuſtimmung links. Es handelt ſich darum, ein Nahrungs⸗ 
mittel außer Cours zu ſetzen, außer Verkehr zu bringen, das an ſich ein 
vollſtändig gesundes ift, daß ein exiſtenzberechtigtes ift und deſſen Her- 
ſtellung, wie die Commiſſion ſelber anerkannt hat, eine vollſtändig legitime 
iſt. Oe gehen dazu über, bier ein Verbot auszuſprechen, welches dieſes 
an fih gute und geſunde, ber Volksernährung förderliche Nahrungsmittel 
außer Verwendung bringt. Denken Sie ſich einmal die Conſequenz dieſes 
Verfahrens, nachdem Sie dieſes Princip, das, ſoweit meine Kenntniß 
reicht, noch nicht in die Geſetzgebung aufgenommen iſt! Wir haben neulich 
über eine Petition von Schloſſern verhandelt, die darüber klagten, daß die 
Schlüſſel jetzt fabrikmäßig hergeſtellt werden und daß man in jedem Eiſen⸗ 
laden ſich einen paſſenden Schlüſſel zu ſeinem Schloß kaufen kann. Sie 
wollten auch hinaus auf das Verbot des Handels und der 8 
Herſtellung der ae fie hatten aber wenigſtens dafür noch das 
öffentliche Intereſſe für ſich, daß ſie ſagen konnten, die öffentliche Sicher⸗ 


beit wird durch das gegenwärtige Verfahren gefährdet. Der Reichstag hat 
Anſtand genommen, diefe Petißon ohne Weiteres zu der ſeinigen zu machen 


und ich ſage: Wenn Sie die Miſchbutter verbieten, dann können Sie mit gan 
demſelben Recht auch die fabrikmäßige Herſtellung der Schlüſſel Derbi 
und Sie könnten auf dieſem Gebiete noch weitergehen, Sie könnten über 
haupt jedes ce m verbieten, das nirgends einer Induſtrie läſtig 
wird fene rechts, Zuſtimmung links), ſofern Sie nur eine Majorität 
in dieſem Hauſe finden. Sie können ſoweit gehen, daß, wenn die Vieh⸗ 
züchter kommen und ſagen: „Der Vegetarismus ſchädigt den Conſum des 
leiſches,“ Sie dann dazu übergehen, den Vegetarismus zu verbieten. 
ie können umgekehrt dazu kommen, daß Sie die in vielen Fällen er⸗ 
probte Schweningereur verbieten, weil durch fie der Kartoffelbau ge- 
ſchädigt wird. Geikerkett) Das führt dazu, wenn Sie dies Princip in 
die Geſetzgebung einführen und, ſoweit mir die Auffaſſung der verbündeten 
Regierungen bekannt iſt, glaube ich, daß das Schickſal des Geſetzes ge⸗ 
fährbet werde, wenn Sie dieſen Beſchluß der Commiſſion annähmen. 
Allein ich werde Ihnen auch den Beweis zu führen haben, daß diefes 
Verbot gar nicht den Effect haben wird, den es haben ſoll. Die Voraus⸗ 
Sie dieſes Verbotes iſt eine Controle, die ngi zu leiſten ift, indem 
Sie vorſchreiben, daß die Miſchbutter unterſagt iſt, daß alſo die Natur⸗ 
butter nicht mit Margarine vermiſcht werden darf, und indem Sie weiter 
eine Latitude laſſen, inſofern, als Sie in der zweiten Alinea des 
$ 2 einen Zuſatz von 4 Procent Butterfett geſtatten, machen Sie es erz 
orderlich, daß jede Butter, und zwar nicht Naturbutter, darauf hin, ob der 
Zuſatz 4 pCt. überſteigt, unterſucht werden muß. Sie compliciren die 
polizeiliche Controle in ganz außerordentlicher Weiſe. Bis dahin war 
nur das verdächtig, was unter dem Namen Naturbutter verkauft wird. 
Nach Ihrer Vorſchrift wird jede Butter verdächtig; jede Margarine, jede 
ausgeſprochene Kunſtbutter muß unterſucht werden, ob fie mehr als 4 pGt. 
Zuſatz hat. n weiter. Sie ſchreiben eine Latitude vor von 4 pCt. 
Butterfett. Nach dem Urtheil der Chemiker iſt ein folder Procentſatz gar 
nicht feſtzuſtellen, die Feſtſtellung beginnt erſt mit dem Procentſatz von 
15—20, das heißt nach der Richtung bin, ob eine Vermiſchung von Natur⸗ 
butter, oder Rahm und Milch dazu verwandt iſt. Alſo auch dieſer Vor⸗ 
ſchlag leidet an demſelben Mangel, der fi in der Commiſſion gegenüber 
dem Färbungsvorſchlage herausgeſtellt hat. Er läßt fi nicht durch⸗ 
führen. Was richten Sie aber in wirthſchaftlicher Beziehung aus? Wenn 
ie die Miſchung der Naturbutter mit der Kunſtbutter verbieten, ſo 
führen Sie dem Butterſatz eine Schädigung zu; denn jo weit 
Naturbutter zur Vermiſchung mit Kunftbutter jetzt verwendet wurde, 
darf ſie ja nicht mehr verwendet werden. können Sie 
mir andererſeits ſagen, dadurch würde eben der Conſum von 
Naturbutter gehoben. Nein, das beſtreite ich Ihnen pofitiv. Denn 
gerade die Leute, welche Magarine und noch dazu unter der neuen Be⸗ 
zeichnung des Geſetzes kaufen, die können fih keine Naturbutter kaufen. 
Es iſt nicht der Mittelſtand, es ſind nicht die höhern Klaſſen, die ſich auf 
dieſe Kunſtbutter werfen, es ſind die geringen Klaſſen, und wenn Sie die 
Miſchbutter verbieten, ſo wenden ſich dieſe nicht zur Naturbutter, ſondern 
zu anderen Mitteln, und da ſteht in erſter Linie das bekannte amerika⸗ 
niſche Schmalz. Ich habe mich darüber gefreut, daß die Herren gegen⸗ 
wärtig nicht wieder auf den Vorſchlag der Färbung zurückgekommen Koh, 
und ich kann es mir alſo auch erſparen, dieſe Seite der Sache näher zu 
beleuchten. Meiner Ueberzeugung nach iſt der Geſetzentwurf, wie ihn die 
verbündeten Regierungen vorgelegt haben, vollſtändig ausreichend. Er er⸗ 
reicht das Einzige, was man mit Sicherheit unter Berückſichtigung 
aller in Betracht kommenden Intereſſen thun kann, um eine betrüge⸗ 
riſche Einführung der Kunſtbutter aus dem Conſum auszuſchließen. 
ch möchte den Vorredner gerade mit Rückſicht auf ſeine Aus⸗ 
führungen daran erinnern, daß wenn der Entwurf, wie ihn die ver⸗ 
bündeten Regierungen vorgelegt haben, Geſetz wird, daß dann auch 
jede Sorte von Miſchbutter als Kunſtbutter beziehungsweiſe als Marga⸗ 
rine bezeichnet werden muß. Alſo dem Publikum gegenüber wird die 
Milchbutter als ſolche erkennbar. Etwas Weiteres, als wie Ihnen dieſer 
Entwurf vorſchlägt, können wir zur Zeit nicht erreichen. Wir werden 
uns namentlich nicht dazu entſchließen können, ein vollſtändig legitimes 
Product von dem Verkehr auszuſchließen. Wir werden uns nicht dazu 
entſchließen können, die Miſchbutter zu unterſagen, da, wo wir finden, daß 
die Miſchbutter eine Verbeſſerung und eine Veredelung des niedrigeren 
Products der Kunſtbutter enthält. Ich glaube, Sie thun wohl, nicht dieſen 
Weg zu betreten, der Ihnen in $ 2 vorgefhlagen iſt. Ich fürchte, es 
kommt zu gar nichts, ich fürchte, Sie werden dann auch nicht einmal die 
e haben, die Ihnen der Geſetzentwurf vorſchlägt. (Beifall.) 
eferent Abg. Dr. Drechsler: Bevor die Debatte weiter fortſchr 
möchte ich ein paar Worte zu dieſem Paragraphen ſagen. Ich rn 
namentlich darauf hinweiſen, daß die Miſchbutterinduſtrie von der Kunſt⸗ 
butterinduſtrie genau ſoweit entfernt ift, wie von der Milchbutterinduſtrie. 
Die Miſchbutterinduſtrie hat mit Kunſtbutter gar nichts zu thun. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Der Landwirthſchaft werden durch den $ 2 zweifellos 
Opfer auferlegt. Aber würde ſie dieſe Opfer zu bringen nicht bereit ſein, 
dann würde einer der wichtigſten lanbptrihſchaftlichen Zweige in ganz er⸗ 
heblicher Art und Weiſe geſchädigt werden. Dieſe Schädigung ſoll durch 
8 2 409 Peters (. ns 3 
Abg. Peters (natlib.): Im Gegenſatze zu den Ausführungen des 
Berichterſtatters und des erſten Redners — ich in — . — be Com⸗ 
miſſion hinzugefügten $ 2 eine Verbeſſerung des Geſetzes nicht erkennen. 
Der Unterſchied, welchen der Commiſſionsbericht zwiſchen Kunſtbutter und 
Miſchbutter macht, iſt kein weſentlicher und principieller, und ich halte es 
daher nicht für gerechtfertigt, dieſe Unterſcheidung als Grundlage der Be⸗ 
urtheilung zu machen und von ihr bei der geſetzgeberiſchen Thätigkeit aus⸗ 
ugehen. Der . hat ſelbſt darauf hingewieſen, daß das 
olksnahrungsmittel durch die Miſchung beſſer und billiger würde. Wo 
liegt nun aljo die Berechtigung zu dieſem Verbot in § 22 (Sehr gut, 
links.) Bleibt § 2 im Geſetze ſtehen, ſo geſchieht hier eine Einſeitigkeit 
zum Nutzen des Molkereiweſens, alſo der Landwirthſchaft. Sie wird da⸗ 
durch von Concurrenz befreit, aber nicht blos, was wohl zu beachten iſt, 
von der unredlichen, ſondern auch von der redlichen, von jeder Conc 
Dem gegenüber ſteht das Intereſſe der Kunſtbutterfabrikanten, welche 
bei dem Verbot der Miſchbutter erheblich beſchränkt ſehen müſſen. Es 
beſteht nun in weiten Kreiſen der Landwirthſchaft die Befürchtung, 
daß bei weiterer 8 von Miſchbutter dieſe ſelbſt in land⸗ 
wirthſchaftliche Kreiſe hineingetragen und dadurch eine Gefährdung 
des Naturbutterexportes herbeigeführt werden könne. Ich 
aber dieſe Befürchtungen der Landwirthe für übertrieben. Es kommt vor 
allen Dingen darauf an, daß die in § 1 enthaltene Beſtimmung aufrecht 
erhalten wird. Wird ſie durchgeführt, dann hört die Kunſtbutterfabrika⸗ 
tion auf, der Landwirthſchaft eine unreelle Concurrenz zu machen. Weiter 
hinaus können wir nicht geben, als eine . Concurrenz auf⸗ 
zuheben. Deshalb halte ich $ 2 nicht für eine Verbeſſerung, ſondern für 
full 5 und ich bitte Sie daher, denſelben aufzuheben. (Veiz 
Abg. v. Wedell⸗Malchow (conſ.): Für uns iſt bei di 
entſcheidend, daß die Intereſſen der FIR ra ernten aka . — 
Ich kann nicht damit einverſtanden ſein, daß der Herr Miniſter von 
Bötticher das Geſetz für ein ſolches erklärt, welches nicht zum Schutze der 
Landwirthſchaft dienen fol, ſondern ein reines Nahrungsmittelgeſet ift- 
Ich habe bis jetzt geglaubt, daß die verbündeten Re ierungen im Ganzen 
ebenſo die Intereſſen der Landwirthſchaft zu ſchützen hatten wie die Einzel⸗ 
Kane und es hat mich betrübt, daß wir von dem Herrn Minifter darauf 
verwieſen ſind, uns an die Gimgelfinnten zu wenden. Daß dieſes Geſetz 
nicht nur ein bloßes Nahrungsmittelgeſetz ift, können Sie daraus erſehen, 
daß wohl kein Geſetz in den landwirthſchaftlichen Kreiſen eine ſolche 
Bewegung hervorgebracht hat, wie gerade dieſes Geſetz. Der Herr Ab⸗ 
geordnete Bamberger hat geſtern in ſeiner gewandten, geiſtreichen 
Weiſe alle diejenigen Mittel aufgezählt, die von Seiten der Landwirthſchaft 
vorgeſchlagen werden, um aus der Calamität herauszukommen, und er bat 
dieſe Mittel mit einem gewiſſen Sarkasmus behandelt. Es handelt ſich 
aber bei dieſem Geſetz um ein hohes wirthſchaftliches Intereſſe, um einen 
wichtigen Zweig der deutſchen Landwirtbſchaft, um die Rindviehzucht. Es 
wird mir wohl nicht beſtritten werden können, daß die Rindviehzucht der 
Zweig der Landwirthſchaft iſt, welcher noch einen einigermaßen lohnenden 
Erwerb ſchafft. Wollen Sie dieſen wichtigen Zweig der Landwirthſchaft 
ohne weiteres preisgeben? Das kann ich unter keinen Umſtänden an⸗ 
nehmen. Es muß aber dahin kommen, wenn nicht in irgend einer Weife 
dem Nothſtand der deutſchen Molkerei ein Wall entgegengeſetzt wird. Das 
Verbot der Miſchbutter liegt nicht allein im Intereſſe der Landwirthſchafß, 
ſondern auch der Conſumenten. Wenn ſich alſo auf der einen Seite die 
Intereſſen der Landwirthſchaft und der Confumenten, und auf der andern 
die angebliche Schädigung der wenigen Kunſtbutterfabriken gegenüberſtehen, 
p kann es mir nicht zweifelhaft ſein, auf welche Seite ich mich ſtellen fol. 
bitte Sie alfo, den Antrag der Commiſſion be; gti des § 2 anzu⸗ 
nehmen und unbekümmert um die Erklärung der — unſeren ge⸗ 


i! * 
A 
* 

| 

U $ 

1 

f 

li 

pe- 

f- 

pe 

Hl‘, 

. 

1 

p 

5 

. 

if 

5 

pas 


` 


rechten und beſcheidenen Forderungen zuzuſtimmen. Ohne den $ 2 iſt es 
wir zweifelhaft, ob das Geſetz überhaupt noch einen Werth für die Land- 
wirthſchaft hat. Wir werden in Zukunft immer auf den Gegenſtand 


zurückkommen, bis unſere Wünſche erfüllt ſind. (Beifall.) 


„Abg. Dr. Witte bie): Die Tommiſſionsverhandlungen über dieſen 


jemals erlebt habe. 


Freunde mögen das Geſetz ablehnen. 


Gegenſtand gehören zu dem Merkwürdigſten und Seltſamſten, was ich 
Es handelte ſich um die Sardunng, und es war mit 
den unwiderleglichſten Gründen nachgewieſen worden, daß ein Mittel, die 
Kunſtbutter zu färben, überhaupt nicht vorhanden fet. Da wurde erklärt, 
wenn das Verbot der Miſchung nicht durchgehe, dann ſei das ganze Geſetz 
nichts werth. Wenn der Abg. v. Wedell ſich nun auf dieſen Standpunkt 
ſtellt gegenüber der Miſchung, dann kann ich nur wünſchen, er und ſeine 
Ob das im Intereſſe der Land⸗ 


wirthſchaft und der Conſumenten gut ift, laffe ich dahingeſtellt. Ich bin 


pva 


Qualität nicht verbeſſern. 
mit ſchwachem Magen und 


im Intereſſe beider für die Vorlage in der Faſſung der Regierung ein⸗ 


getreten, mit welcher das erreicht wäre, was zu erreichen ift. Die, wenn 


auch eingehüllte Oppofition, welche der Vorredner einnahm, war ſehr lehr⸗ 
reich für die verbündeten Regierungen. Dieſe können daraus er⸗ 
kennen, daß ihre eifrigſten Bekenner es nur ſo lange ſind, als die Re⸗ 
. geneigt find, den agrariſchen Anforderungen von jener Seite un- 
edingt zuzuſtimmen. Der Abg. v. Wedell hat dann gemeint, die Landwirthſchaft 
verlange nicht zu viel, ſie zeige wie immer die beſondere Beſcheidenheit 
ihrer Forderungen. (Heiterkeit.) Für Jeden, der die Bewegungen auf 
wirthſchaftlichem Gebiete ſeit dem Jahre 1878 verfolgt hat, hat ſich, meine 
ich, die wachſeude Neigung zur Förderung des eigenen Nutzens, dann eine 
ganz ungeheure Be ehrlichreit cron Beſcheidenheit aber nichts gezeigt und 
man erſtaunt, wie ſich die Begriffe geändert haben. Wir werden deshalb 
für die Faſſung der Regierungsvorlage eintreten. Das hat mit irgend 
einer politiſchen Stellung gar nichts zu thun, ſondern wir ſtehen zu dem 
Geſetz genau, ſo wie es Herr von Bötticher dargelegt hat. Dann iſt auch 
peer von dem Abg. von Frege die beſondere Objectivität des Berichtes 

ehauptet worden. Ich bin ganz anderer Meinung. Der Bericht iſt durch⸗ 


aus nicht objectiv. Der Bericht ift gar kein Bericht. (Große Heiterkeit.) 


Er iſt gewiſſermaßen eine Vorleſung. Er giebt uns das Bild einer ge⸗ 
richtlichen Verhandlung. Das Margarin ſitzt auf der Anklagebank. Dann 
kommt der Vertheidiger und entfernt einige kleine Vorwürfe. Dann kommt 
derſelbe Mann als Ankläger, entwirft ein ſchauderhafles Bild von der 
ganzen Nichtswürdigkeit des hier h Verurtheilenden (Heiterkeit), 
und ſchließlich wird dann der Rope lagte verurtheilt und vernichtet. 

Was hier in $ 2 verlangt wird, ift etwas vollkommen Neues in der 
Geſetzgebung. Der Hauptgrund dafür liegt in der Anſchauung, daß es 
ſich bei der a? von Margarine mit Butter um eine unerkannte 
Täuſchung handle, daß der Käufer benachtheiligt und geſchädigt werde. 
Der Abg. Graf Adelmann hat ja auch ausdrücklich geſagt, man miſche 
Margarine unter die Butter, um die Qualität der letzteren zu ver⸗ 
ſchlechtern. Nein, umgekehrt, man fegt das Beſſere zu dem Schlechteren, 
um verbeſſert dadurch einfach die Qualität der geringwerthigeren Waare, 
hier alſo des Margarins. Es handelt ſich hierbei gar nicht um eine 
Täuſchung, ſondern die Miſchung wird verkauft als das, was ſie iſt, als 
ein Fabrikat, das mehr N iſt als Margarine, und zu einem ent⸗ 
ſprechenden Preiſe. Ich kann daher dem hohen Hauſe nur dringend em⸗ 
pfehlen, den $ 2 der Commiſſion abzulehnen. 

21 Nobbe (Reichspartei): Den Commiſſionsbericht halte ich im 
Gegenſatz zum Vorredner für einen vorzüglichen und nicht für eine Art 
akademiſcher Vorleſung, wie er ihn etwa betrachtete. Vorauszuſetzen war ja, 
daß die Hauptangriffe der Gegner ſich gegen $ 2 richten würden, denn dieſer 
iſt in der That das Eſſentielle und das Weſentlichſte von Allem, was die 
Commiſſion in ihrer Mehrheit beſchloſſen hat. Anfangs traten ja noch 
weitergehende Beſtrebungen in der Commiſſion hervor, aber gegenüber der 
ablehnenden Haltung der . zogen wir uns ſchließlich auf das 
Verbot der Miſchbutter zurück. Ich gebe zu, daß der $ 2 Beſtimmungen 
enthält, wie wir ſolche bisher in der Geſchgebung nicht haben. Es fol 
eine ſcharfe ar i gezogen werden zwiſchen der an fih berechtigten 
Margarinefabrikatlon und der Naturbutterproduction. Es Handelt fidh 
bei den Abweichungen, die die Commiſſion beſchloſſen hat gegenüber der 
Regierungsvorlage nur um ein Mehr oder Weniger in Bezug auf die Feſt⸗ 
ſtellung der 1 855 Bedenken Sie wohl, es handelt ſich hier um ein 
Nahrungsmittel. Ich laſſe mir die Margarine weniger durch den Namen 
verekeln als durch die Unbekanntſchaft mit der Fabrikationsart. That⸗ 
ſächlich wird bei uns beſonders aus Amerika viel Margarine eingeführt, 
und es iſt conſtatirt, daß es dort bei der Fabrikation nicht immer 
reinlich zugeht. Was die Commiſſion beſchloſſen hat, bezweckt eine 
Verſchärfung der Grenze zwiſchen Kunſt⸗ und Naturbutter. Läßt 
man dagegen das Miſchungsverfahren beſtehen, fo verwiſcht man 
dieſe Grenze. Unſer deutſches Molkereiweſen hat ſich mit großen 
Opfern bemüht, ein möglichſt gutes nationales Product zu ſchaffen. 
Dieſes Beſtreben nach Kräften zu ſchützen, ſollte doch vor allem unſere 
Aufgabe ſein. Dieſe Induſtrie zu ſchützen, müßte jeder wohldenkende Mann 
ſich angelegen ſein laſſen. Laſſen wir uns nicht abſchrecken, durch die ab⸗ 
lehnende Haltung der verbündeten Regierungen. Ich möchte den ver⸗ 
bündeten Regierungen anheimſtellen, dieſe Frage nochmals eingehend zu 
erwägen, und ich hoffe, daß ſie dann zu einem uns günſtigen Reſultat 
kommen werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Clemm⸗Ludwigshafen (ntl.): Ich möchte zunächſt einen 
ſanitären Geſichtspunkt anführen. Sie wiſſen ja alle, daß Butterfett aus 
Milch gemacht wird, und bekanntlich iſt dies viel verdaulicher als Talg. 
Warum ſoll man nun durch Vermiſchung des Talgs mit Butter die 
Es ift phyſiologiſch nachgewieſen, daß Leute 
Kinder Kunſtbutter nicht vertragen können, 
aber wohl Naturbutter. In dieſer Beziehung iſt es ganz wünſchenswerth, 
daß die Magarine verbeſſert wird, damit gerade dieſe Klaſſen auch ver⸗ 
beſſerte Nahrung erhalten. Ich möchte noch auf einen anderen Punkt 


aufmerkſam machen, auf die Analyſenfrage. Die Butteranalyſe ift eine 


Abgeordnete von Wedell ſagt, daß 


annehmbar iſt, we 


anerkannt ſchwierige, und alle hier angewandten Methoden durchaus noch 
unſicher. So hat man z. B. 10 pCt. Schweinefett mit Butter Rice 
aber in der Analyſe 17 pet. fremdes Fett feſtgeſtellt. Bei einer Miſchung 
von 20 pCt. Schweinefett mit Butter hat man fogar 34 pCt. fremdes 
Fett gefunden, ja fogar in reiner Naturbutter 20 pCt. fremdes Felt. Aus 
allen dieſen 1 kann ich nur dazu kommen, daß § 2 ganz un: 

ehmbaı ler hauptſächlich die Landwirthſchaft und die Fabrika⸗ 
tion ſchädigt und dem Conſumenten gar keinen Nutzen bringt. Ich bitte 
deshalb, ihn abzulehnen. (Beifall links.) 

Abg. Graf Holſtein (conſ.): Ich muß der Behauptung des Staats- 
ſeeretärs, als wollten wir mit dieſem e uns nur einer läſtigen 
Concurrenz entgegenſtellen, ein poſitives Nein entgegenſetzen. Wir ver⸗ 
treten nur berechtigte landwirthſchaftliche Intereſſen, und wenn wir ſchon 
die Forderung der Färbung haben fallen laſſen, ſo müſſen wir doch das 
Verbot der Miſchung aufrecht erhalten, um der unreellen Concurrenz Ein⸗ 
balt zu thun. Bei einer fo leichten Täuſchung ift es ganz unausbleiblich, 
daß ſich mit der Zeit eine Praxis herausbildet, welche das Geſetz umgehen 
hilft. Für mich iſt für ein Verbot der Miſchbutter allein beſtimmend, 
daß die Händler ein Privilegium zur Täuſchung des Publikums erhalten, 
weil die Stärke der Miſchung ganz uncontrollirbar iſt, und, wenn es ſich 
ſelbſt um geringe Pfennige im — 5 handelt, ſo iſt der Gewinn der 
Händler, die Schädigung des Publikums auf der anderen Seite bei dem 
Maſſenumſatze, der in Butter ſtattfindet, ſehr groß. Der $ 2 ift von 
böchiter Bedeutung. Er ſchützt das Publikum und giebt ihm die Ruhe der 
Ueberzeugung, durch denſelben vor Täuſchung bewahrt zu ſein, er ſchützt 
aber auch die Landwirthſchaft, welche anderenfalls maſſenhafte Verluſte 
erleiden würde. (Sehr wahr! rechts.) Ich bitte Sie daher, nehmen Sie 
den § 2 mit möglichſter großer Majorität an. Ich habe die Ueberzeugung, 
daß auch die verbündeten Regierungen ſich dann die Sache noch einmal 
en 25 dem Beſchluſſe ferner nicht entgegentreten werden. (Bei⸗ 
all re . — 

Staatsſecretär v. Bötticher: Es thut mir leid, daß ich gegen meine 
verehrten landwirthſchaftlichen, um nicht zu ſagen „agrariſchen“ Freunde 
noch einmal fechten muß, aber ich halte es in der That für meine Pflicht 
doch wiederholt auf die Bedenken aufmerkſam zu machen, die dieſer Vor⸗ 
ſchlag in § 2 gegen fih hat und zwar halte ich es um fo mehr für meine 
Pflicht, als ich in der Tendenz ja ganz mit den Herren einverſtanden bin 
und in meiner erſten Rede den Nachweis geliefert zu haben glaube, daß 
Sie mit dieſem Vorſchlage nicht das erreichen, was Sie erreichen wollen, 
daß es undurchführbar ift und über das Ziel hinausſchießt. Ich brauche 
mich ja nicht gegen irgend welchen Vorwurf einer Vernachläſſigung berech⸗ 
tigter landwirthſchaftlicher Beſtrebungen zu vertheidigen. Sie werden mir 
lauben, wenn ich ſage, daß ich mit größter Freude Vorſchläge zum Schutze 

er Landwirthſchaft fördern würde, und es iſt auch nicht richtig, wenn der 

= Sie hierbei auf die Landes⸗ 

ge ce verwieſen hätte. Ich bin nur von der Entſtehungs⸗ 
geſchichte dieſer Geſetzesvorlage ausgegangen und habe geſagt, daß 
der Ausgangspunkt hierfür auf dem Gebiete der Nahrungsmittel: 
a e gelegen ift. Damit ift aber nicht ausgeſchloſſen, daß auch 
das Reich Geſetze machen kann, die einen landwirthſchaſtlichen Schutz zur 


Folge haben. Nun tft zu Gunſten des $ 2, namentlich von dem Abg. 
Nobbe angeführt, daß es weſentlich darauf ankomme, die Grenzlinie 
zwiſchen der Naturbutter und der erlaubten Kunſtbutter feſtzuſtellen. Ja, 
wenn fidh eine folde Grenzlinie feſtſtellen ließe, To würde ich ganz damit 
einverſtanden ſein, aber dieſe wird durch dieſe Vorſchrift ar nicht gezogen. 
Sie haben ja ſelbſt anerkannt bei § 2, daß es nothwendig iſt, zur Her⸗ 
ſtellung von Margarine Milch oder Rahm zu verwenden und baben die 
Latitude gelaſſen, daß ein Zuſatz von 4 pCt. Butterfett zuläſſig ſein ſoll. 
Nun habe ich an der Hand chemiſcher Gutachten auseinandergeſetzt, daß 
4 pt. ein Procentſatz ift, der gar nicht durch chemiſche Unterſuchungen 
feſtgeſtellt werden kann. Es läßt ſich nicht feſtſtellen, ob das Butterfett, 
das mit 4 pCt. oder in einem höheren Grade in der Butter vorhanden 
iſt, aus Milch oder Rahm direct oder aus der Miſchung bereits fertig 
geſtellter Naturbutter mit Kunſtbutter herrührt. Wenn Sie das nicht feſtſtellen 
können, ſo machen Sie einen Schlag ins Waſſer mit dieſem Vorſchlag. Es 
müßte dann wenigſtens ein Procentſatz genommen werden, der durch chemiſche 
Unterſuchungen noch datſtellbar iſt. Nun hat es der Abg. Graf Holſtein 
ſchmerzlich empfunden, daß ich geſagt habe, es handele ſich hier nicht um 
eine Abwehr einer Täuſchung, ſondern um die Unterdrückung einer läſtigen 
Concurrenz. Ich glaube wirklich, wer die bisherigen Verhandlungen ob⸗ 
jectiv und ruhig betrachtet hat, kann nichts anderes daraus entnebmen, 
als daß es die Abſicht iſt, durch den § 2 die Miſchbutter zu beſeitigen, 
nicht um die Täuſchung zu verhindern, ſondern um ein der Butterpro⸗ 
duction gefährliches Material aus dem Verkehr zu bringen. Die Herren 
haben das ja ſelbſt zugegeben, ſie halten ſich dazu im landwirthſchaftlichen 
Intereſſe für verpflichtet. Wenn wirklich lediglich die Abſicht beſtände, 
die Täuſchung zu erſchweren, die jetzt mit dem Verkauf der Miſchbutter 
zu Ungunſten der Naturbutter betrieben betrieben wird, ſo kommen Sie 
auf dieſem Gebiet nicht zum Ziel. Verbieten Sie die Miſchbutter, dann 
bekommt der kleine Conſument, der Naturbutter nicht bezahlen kann, 
Kunſtbutter. Jeder Fabrikant von Kunſtbutter wird ſein Augen⸗ 
merk genau darauf richten, daß er dieſes Fabrikat der Naturbutter 
möglichſt ähnlich herſtellt. Daß aber dies nur durch Vermiſchung 
mit Naturbutter möglich ſein ſoll, wer ſagt das? Es kann auch in 
anderer Weiſe geſchehen. Die Täuſchung mit der Miſchbutter ſoll durch 
dieſe Vorſchriften erſchwert und unmöglich gemacht werden. Die polizei⸗ 
liche Conttolle hat ſich alſo nur darauf zu richten, ob in der in den Handel 
kommenden Butter irgend ein Atom von Margarine fidh befindet. Jf 
dies der Fall, ſo hat die Butter die Bezeichnung „Margarine“ zu führen 
und der Mann iſt, wenn dies nicht der Fall iſt, ſtrafbar. Erlaſſen Sie 
nun das Verbot der Miſchbutter, ſo muß polizeilich jede Butter unterſucht 
werden, dann ift die Naturbutter verdächtig, weil Margarine darunter fein 
kann und auch, weil es möglich ift, daß ein höherer Procentſatz als 4 pCt. 
Butterfett ſich darunter befindet. Solche Vorſchriften ſind nicht durchzu⸗ 
führen. Nun möchte ich glauben, daß, wenn Sie dieſen Zweck nicht er⸗ 
reichen, wenn Sie wirklich durch ein Verbot der Miſchbutter die Täuſchung 
nicht ausſchließen, ſondern ſie vielleicht noch dadurch erleichtern, daß Sie 
ein Material verbieten, das einen höheren Werth durch Zuſatz von Natur⸗ 
butter hat, welches alſo dem Verkäufer größeren Vortheil abwirft, als ein⸗ 
fache Margarinbutter. Wenn Sie, fage ih, dieſen Zweck nicht erreichen, 
dann ſollen Sie es lieber laffen. Was nun die Exportfrage betrifft, fo 
bin ich der Meinung, daß Sie durch dieſes Verbot auch dem Naturbutter⸗ 
Export keinen Dienſt leiſten. Die ſtatiſtiſchen Zahlen über Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr der Butter geben allerdings kein richtiges Bild über das Verhältniß 
des Exportes von Natur- und Kunſtbutter im Einzelnen, denn ſie ſind in 
der Statiſtik nicht von einander getrennt. Allerdings iſt im letzten Jahre 
ein Rückgang des Butterexports eingetreten, der mich aber nicht beſonders 
erſchreckt, weil ähnliche rückläufige Bewegungen auch ſchon früher vorge⸗ 
kommen find. Von 1880—1885 ift der Butterexport von 124 000 auf 
140 000 Doppelcentner geſtiegen, und erft 1886 hat ſich ein Rückgang 
gezeigt. Nun befürchte ich, daß Sie durch dieſe Vorſchriften den 
Butterexport nicht befördern, ſondern eher eine Einſchränkung deg- 
ſelben herbeiführen. Dieſe Befürchtung gründet ſich, wie mir auch 
von verſchiedenen Seiten ausdrücklich mitgetheilt wurde, auf fol⸗ 
gende Argumentation. Wir haben im Deutſchen Reiche eine Reihe 
von Kunſtbutterfabrifen und namentlich auch von Miſchbutterfabriken. 
Dieſe letzteren verbrauchen jetzt ein nicht unerhebliches Quantum Natur⸗ 
butter. Erlaſſen Sie alſo das Verbot, ſo wird dieſer Fabrikationszweig 
anz eingeſtellt, oder er geht ins Ausland. Nun iſt für den Abſatz un⸗ 
erer Miſchbutterfabriken England ein nicht unwichtiger Markt. Würden 
die Fabrikanten ſich jetzt mit der Herſtellung von Miſchbutter nach Eng⸗ 
land wenden, ſo würde ihnen der Markt allerdings bleiben, namentlich 
unter der zahlreichen Arbeiterbevölkerung. Sie würden aber keine deutſche 
Naturbutter verwenden, ſondern engliſche, und wenn ſie das thun, ſo macht 
das auch für die deutſche Butterproduetion einen erheblichen Ausfall. 
Wenn dieſe Miſchbutterfabrikation in England zur Blüthe kommen ſollte, 
fo ift es klar, daß dies auch auf die Weltmarklpreiſe für Butter einwirkt, 
und die Rückwirkung auf die Preiſe würde ſich auch bei uns fühlbar 
machen. Aus dieſen Gründen und aus dem principiellen Grunde, daß 
dies das erſte Mal in der Geſetzgebung iſt, daß man ein ganz reelles, 
ſollde hergeſtelles Nahrungsmittel aus dem Verkehr desc laſſen 
will, aus allen dieſen Gründen bitte ich Sie, den § 2 abzulehnen. 

Im wird hierauf mit geringer Majorität angenommen. 

Für denſelben ſtimmen die Conſervativen, die Reichspartei, die über⸗ 
wiegende Majorität des Centrums und einige Nationalliberale, darunter 
die Abgg. Schreiner und v. Fiſcher. 

Alinea 3 des § 3 lautet nach der Commiſſionsvorlage: 

„Wird Margarine in einzelnen Stücken 1 verkauft oder 
Dee ſo müſſen die letzteren von Würfelform fein; auch muß 
denſelben eine die Bezeichnung „Margarine“ und den Namen oder die 
Firma des Verkäufers enthaltende Inſchrift eingedrückt ſein, ſofern ſie 
nicht mit einer dieſe Deore tragenden Umhüllung verſehen find.” 
Abgg. von Wedell⸗Malchow und Graf von Holſtein bean⸗ 

tragen, dieſes Alinea folgendermaßen zu faſſen: 

„Im gewerbsmäßigen Einzelverkauf muß Margarine an den Käufer 
in einer Umhüllung abgegeben werden, welche eine die Bezeichnung 
„Margarine“ und den Namen oder die Firma des Verkäufers enthal- 
lende Inſchrift trägt. Wird Margarine in regelmäßig geformten Stücken 
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, ſo müſſen dieſelben von Würfel⸗ 
form ſein, auch muß denſelben die vorbezeichnete Inſchrift eingedrückt 
fehr y fie nicht mit einer diefe Inſchrift tragenden Umhüllung ver: 
ehen ſind. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich kann mich mit dem Antrage Wedell 
vollſtändig einverſtanden erklären, insbeſondere was die Formen anlangt, 
für welche die Commiſſion auch ſchon die Würfelform vorgeſchrieben hat. 
Das liegt ganz auf der Linie der Tendenz der Vorlage. Hält man hier 
eine Verſtärkung der Sicherheit gegen Täuſchung für nothwendig, ſo bin 
ich bereit, die Annahme dieſer Formen auch im Bundesrath zu befürworten. 
Ich erkenne an, daß der Antrag, wie er vorliegt, einen möglichen Zweifel 
der Regierung an der Commiſſtonsvorlage beſeiligt. 

$ 3 wird hierauf mit dem Amendement des Abg. v. Wedell⸗Malchow 
angenommen, ebenſo ohne Discuſſion 8 4. 

Zu $ 5 beantragt Abg. Scipio (ntl.), die Verjährungsfriſt für die 
höhere Rackfallsſtrafe für Vergehen gegen das Geſetz ſtatt auf 3 Jahre, 
wie die Commiſſion vorſchlägt, auf 1 Jahr herabzuſetzen. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Scipio abgelehnt und $ 5 nach 
dem Vorſchlag der Commiſſion angenommen. 

§ 6 wird ohne Debatte genehmigt. 

Zu 8 7 beantragt Abg. Dr. Witte, den Termin des Inkrafttretens 
er 1 ſtatt auf den 1. October 1887 auf den 1. Januar 1888 feſt⸗ 
zuſetzen. 1 

Der Antrag Witte wird abgelehnt. Dafür ſtimmen die Freiſinnigen, 
F die meiſten Nationalliberalen und einige Centrums⸗ 
mitglieder. 

7 wird hierauf in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

Abg. Szmula (Centr.) berichtet über die zu dem Geſetzentwurf ein⸗ 
gegangenen Petitionen und beantragt, dieſelben durch die Beſchlüſſe für 
erledigt zu erklären. 

Das Haus beſchließt . und vertagt ſich hierauf auf Montag 
1 Uhr. Literarconvention; Vereinbarung, betr. den Schutz unterſeeiſcher 
Telegraphenkabel; Geſetz, betr. Quartierleiſtungen; kleinere Vorlagen und 
Wahlprüfungen. 

Schluß 5½ Uhr. 


* Berlin, 21. Mai. Das Programm zu der Feier des 
70. Jahrestages der Ernennung des Kaiſers zum Chef 
des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7, welche am 5. und 


6. Juni d. J. von Seiten des Regiments in Liegnitz ſtattfinden |! 


wird, ift nunmehr wie folgt feſtgeſtellt worden. Am 5. Juni, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Kameradſchaftliches Mittageſſen im Saale des Bade⸗ 
hauſes (Anzug: Ueberrock, Mütze); Abends 8 Uhr: Tanz und Garten⸗ 
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feſt in den Räumen des Schießhauſes und in den ſtädtiſchen An 
lagen, Darſtellung der Geſchichte des Regiments in hiſtoriſchen Lager; 
bildern (Anzug für Damen und Herren: Geſellſchaftstoilette). 

6. Juni: Große Reveille, Parade des Regiments auf dem Haag 
(über Zeit und Ort ift noch Allerhöchfter Befehl zu erwarten), Spei 
fung der Mannſchaften, Feſtdiner im Offiziercaſino (über Zeit und 
Anzug erfolgt noch Allerhoͤchſter Befehl); Abends 8 Uhr: Tanz 
beluſtigungen der Compagnien. i 

* Berlin, 21. Mat. Fürſt Bismarck gedenkt fih, dem Ber- 
nehmen nach, in einigen Tagen nach Friedrichsruhe zu begeben. 

* Berlin, 21. Mal. In der geſtrigen Sitzung der Brannk⸗ 
weinſteuer⸗Commiſſion wurde, wie ſchon erwähnt, der Antrag 
der Abg. Miquel und Genoſſen auf Einführung des Rectift⸗ 
cirungsverfahrens mit allen gegen die deutſchfreiſinnigen Stimmen 
angenommen, nachdem der Antrag dahin modificirt worden war, daß 
nicht aus Roggen, Weizen und Gerſte hergeſtellter oder der Material⸗ 
ſteuer unterworfener Branntwein nicht in ungereinigtem Zuſtande 
in den Verkehr gebracht werden darf, dagegen das Reich verpflichtet 
fein fol, die zu einer ſolchen Reinigung noͤthigen Apparate auf feine 
Koſten herzuſtellen. Den Brennereien ſollen hiernach die Apparate 
für die Spiritusrectification gratis geliefert werden. Es ift leicht er⸗ 
klärlich, daß durch einen ſolchen Beſchluß die Spiritusfabrikanten ſich 
dem Brenner gegenüber ſchwer benachtheiligt fühlen. Der Beſchluß 
greift tief und gefährlich in ihren Geſchäftsbetrieb ein und man wird 
nicht verſaͤumen, dies dem Reichstag in zahlreichen Petitionen darzu⸗ 
legen. Es findet daher dem Vernehmen nach Montag, Nachmittag 
4 Uhr, eine neue Verſammlung von Spiritusintereſſenten ſtatt, welche 
gegen die Beſtellung von Rectificationsapparaten durch das Reich ent: 
ſchieden den Proteſt einlegen will. 

* Berlin, 21. Mai. Die Kreuzzeitung meldet: Der Antrag der 
Branntweinſteuer⸗Commiſſion auf Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit wird vielfach beſprochen. „Es wird anerkannt, daß die Frage 
der Nachſteuer eine ſolche ift, welche, je nachdem dieſelbe gelöft wird, 
für eine forcirte Speculation ſehr leicht die Anregung geben konnte. 
Wie wir hören, dürfte ein Antrag, welcher den Giltigkeitstermin des 
Geſetzes erheblich früher feſtſetzt, und eine die Verbrauchsabgabe über⸗ 
ſteigende Nachſteuer in Ausſicht nimmt, zur Abminderung dieſer in 
der Sache liegenden Gefahren nicht ausſichtslos ſein.“ 

* Berlin, 21. Mai. Die Delegirten der Spiritus⸗In⸗ 
tereſſenten Schleſiens wurden heute von dem General⸗Steuer⸗ 
Director Haſſelbach empfangen. Herr Haſſelbach hat den Delegirten 
die moͤglichſte Wahrung ihrer Intereſſen zugeſichert. 

* Berlin, 21. Mat. Wie ein Privattelegramm der „Bof. Ztg.“ 
aus London mittheilt, iſt dort aus Brüſſel folgende Nachricht ein⸗ 
getroffen: Während der Anweſenheit der belgiſchen Poſtbeamten in 
Berlin wurde ein belgiſch⸗deutſches Abkommen getroffen, dem⸗ 
zufolge vom 1. Juni ab für Norddeutſchland (bis Oberhauſen) die 
Poſt nach England über Vlieſſingen⸗Queenborough, für alle übrigen 
Theile Deutſchlands über Oſtende-Dover befördert wird. Die bel- 
giſche Regierung verpflichtet ſich, für ſchnellſegelnde Packetboote zu 
ſorgen, da die Fahrzeuge, welche jetzt den Dienſt zwiſchen Dover und 
Oſtende verſehen, wegen mangelnder Maſchinenkeſſel außer Stande 
ſind, die Ueberfahrt in der reglementsmäßigen Zeit zurückzulegen. 

è Berlin, 21. Mai. Der Geheime Rath im Miniſterium des Innern 
Frhr. v. d. Recke in Berlin iſt zum Präſidenten der Regierung in Königs⸗ 
berg und der Oberförſter Liebrecht in Proskau zum Forſtmeiſter mit 
dem Range eines Regierungsraths ernannt worden. Letzterem iſt die 
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örſter Oppermann zu Freyburg a. N. iſt nach Proskau verſetzt worden. 


— Der Landmeſſer Scholz iſt als königlicher Geometer bei der Oder⸗ 
ſtrom⸗Bauverwaltung in Breslau angeſtellt worden. 

* Weimar, 21. Mai. In der heutigen zahlreich beſuchten 
General⸗Verſammlung der Goethegeſellſchaft erregte die 
Mittheilung Erich Schmidis von der Auffindung des Urentwurfs 
zum erſten Theil des „Fauſt“ in Dresden bei einem Nachkommen 
des Fräulein von Goͤchhauſen die größte Freude. (Vergl. „Kleine 
Chronik“ in Nr. 348 unſeres Blattes.) Der Ankauf der der Hirzel⸗ 
ſchen an Werth nahe kommenden Kohn'ſchen Goethebibliothek für 
16 000 Mark wurde genehmigt. — Die nächſte Geſellſchaftsſchrift 
wird ein Album Goethe'ſcher Handzeichnungen enthalten. Die Mit- 
gliederzahl iſt auf 2600 geſtiegen. 

* Paris, 21. Mai. Die Gründe des bisherigen Mißerfolgs 
Freyeinets ſind die Boulanger⸗Fragen und ſodann die Haltung 
Clemenceaus, welcher erklärt, die Zeit der gemiſchten Cabinette ſei 
vorüber. Das Miniſterium müſſe jetzt entweder ganz opportuniſtiſch 
oder ganz radical ſein, in welchem letzteren Falle Clemenceau es 
unterſtützen will. — Jules Grévy will die Neubildung des Cabinets 
angeblich heute Devès anbieten. Vielfach herrſcht die Anſicht, daß 
ſchließlich doch Freyeinet das Cabinet bilden werde. 

Der „Figaro“ veröffentlicht lange Enthüllungen des Ge⸗ 
nerals Leflo, des ehemaligen franzoͤſiſchen Botſchafters in Peters- 
burg, über die angebliche Rettung Frankreichs durch den Czaren im 
Jahre 1875, die aber bezüglich angeblicher kriegeriſcher Abſichten 
Deutſchlands abſolut nichts beweiſen. 

* Brüffel, 21. Mai. In der verfloſſenen Nacht wurde nener- 
dings ein Dynamit⸗Attentat verübt. Das Haus des Bergwerk⸗ 
directors Labouverie in Quaregnon ward mittelſt Dynamits theilweiſe 
zerſtört. Trotz officieller Beſchwichtigungsverſuche bleibt die Lage im 
Hennegau höchſt bedenklich. 

* Brüſſel, 21. Mat. Die Urlauber der im Hennegau ſtehenden 
Regimenter ſind einberufen. Ganz Borinage ſtreikt. In Folge von 
Dynamitangriffen fordern die Werkdirectoren Truppen. In Cuesmes 
haben bewaffnete Banden die Schließung der Phosphatfabriken er⸗ 
zwungen. Die Kohlenwerke Mariemont, Flenu und Jolimont, ſowie 
die Metallwerke in Morlanwelz feiern. Alles fordert allgemeines 
Stimmrecht. 


Die Verhandlungen der Branntweinſteuer⸗ 


Commiſſion des Reichstages. 
* Berlin, 21. Mai. 


V. 
i Die n ſetzte heute Vormittag 10%, Uhr 
re Berathungen fort. 

Zu dem Abſchnil II des $ 38 lag noch ein Antrag Mirbach vor, der 
aber im Laufe der kurzen Debatte wieder zurückgezogen wurde. bie 

Der Vorſitzende Abg. Miquel lieſt einen Brief vor, der ſich gegen 3 
Vergünftigung der kleinen Brennereien wendet und ausführt, daß = 
Landwirthe gebe, die anſtatt einer großen Brennerei eine Anzahl kleiner 
auf dr re an u best aar Vergünſtigung erhielten, o 
wo e ihr Gut weniger rationell beſtellten. 

Yen Gamp ringt einen Antrag ein, als Anhang g Abſatz II ann 
fügen, was folgt: „Brennereien, welche nur zwiſchen dem 15. Juli die 
1. October betrieben werden, haben ſtatt der Maiſchraumſteuer die für 
gen ie ft e Se g 3 

e mmung über den Antrag Gamp w A 

Es folgt die Berathung der Abſchnitte III und IV des § 38, welche 


liter eingeſtampfte Weintreber 0,35 Mark, b. vom Hektoliter 
oder auch Treber von Kernobſt und Beerenfrüchte aller Art 
e. vom Hektoliter Brauereiabfälle, Hefenbrühe, gepreßte 


na 
er 


t 
| 
$ 
3 


P 
; l 


Wurzeln aller Art 0,50 Mark, d. vom Hektoliter Trauben⸗ oder Obſt⸗ wozu Abgeordneter v. Mirbach den Antrag fiellt: „unter 60 Procent” ; Ñ itet; es ka ein Vo 
wein, flüſſige Weinhefe und Steinobſt 0,85 Mark.“ während Abgeordneter Duvigneau 8 75 Prozent“ N eg ee e 80 91 Ve 
Dieſer Abſchnitt wird ohne Debatte angenommen. — Abg. Witte bekämpft den Antrag v. Mirbach, während Abg. Günther : 3 re gu 3 i 
Der Abſchnitt IV lautet: F ſich gegen alle vorliegenden Anträge wendet, weil dadurch der Import er⸗ Monarchie zu irgend einer auswärtigen Macht bieten. Ueber einzelne 
Für diejenigen landwirthſchaftlichen Brennereien, welche in leichtert wird, der Schnapsconſum in Deutſchland noch eine Förderung er: Phaſen wird ein Urtheil erſt dann möglich, wenn ſämmtliche bezüg⸗ 
lichen Umſtände actenmäßig vor der Oeffentlichkeit klargelegt ſein 


„ 501% s 
einem Betriebsjahre nicht mehr als 1500 Hektoliter Bottihraum be: fährt und die Spiritusfabrifation Schaden leidet. Er will die Regierungs- 
fälle der] vorlage beibehalten. — Abg. Meyer ift für den Antrag Buhl und meint, werden, was aber heute noch unmöglich if, Darüber wird ſich der 


Be mi für 9 1 = 71 üg ö 
enen Biererzeugung verwenden, oder welche ledig nicht mehlige] daß der gute Rum und Arac niemals dem deutſchen Kutſcherkümmel Con- = ; ; : 
Stoffe mit Ausnahme von Melaſſe, Rüben oder Rübenſaft verarbeiten, | currenz 8 Der ſchlechte Cognac, der us im Volle getrunken] derzeitige Miniſter äußern und ich, der jene Politik unterſtützte, 
kann von der Landesregierung unter Nachlaß der nach der beftehenden | würde, werde in Deutſchland ſelbſt produeirt und zwar aus deutſchem] müßte bis dahin außer dem Geſagten mich damit begnügen, auf die 
Geſetzgebung angeordneten Betriebseinrichtungen und Controlen ange⸗ Spiritus. — Abg. Buhl empfiehlt feinen Antrag und befürchtet nicht, daß | veränderte Situation, worin wir uns im Orient heute befinden, als 
ordnet werden, daß bei Einhaltung der hierüber zu erlaſſenden Ver⸗ der alfo mit hoher Steuer belaſtete feine Rum und Arac irgend welche auf das Ergebniß jener Politik hinzuweiſen, und auf die Stellung, 
waltungsvorſchriften die Steuer von derjenigen Material- oder Maiſch⸗ Concurrenz dem deutſchen Sprit machen werde. welche die M ie im All at % 5 aiden 
menge, welche während der erklärten Betriebszeit mit der zum Gebrauch. Der Antrag v. Mirbach mit einem Unterantrag v. Huenef m die e ee dpf 
beftimmten Brennereivorriğtung nach ihrer Leiftungsfähigfeit abgetrieben wird angenommen, der Antrag Duvigneau zurüdgezogen, der Mächten einnimmt. (Lebhafte Zustimmung rechts.) 
werden kann, im Voraus durch die Steuerbehörde bindend feſtge⸗[ Antrag Witte abgelehnt. — Der die Liqueure betreffende Antrag Das Haus nimmt die Antwort zur Kenntniß. 

Paris, 21. Mai. Grevy erſuchte in der Erwägung, daß das 


ſetzt wird.“ . ‚ |Puvigneau wird angenommen. Der alfo amendirte Antrag Buhl 
Auch dieſer Abſchnitt wird ohne Debatte angenommen. — Es folgt dief wird angenommen. Cabinet infolge der Budgetfrage zurückgetreten ſei, den Präſidenten 
der Commiſſion, Rouvier, innerhalb der Commiſſion Elemente zu 


Berathung des Abſchnittes V. Derſelbe lautet: Die 88 42, 43, 44, 45 werden ohne Debatte angenommen. 
„V. Eine Rückvergütung der Maiſchbottichs oder Branntwein⸗ Damit iſt die erſte Leſung geſchloſſen. ; s 
materialſteuer kann nach näherer Beſtimmung des Bundesraths auch] Die nächſte Sitzung, in welcher die Zuſammenſtellung der Beichlüfge| einem neuen Cabinet zu ſuchen. Rouoier verſprach, morgen zu 
— er An er BE sir T en Sr t — — w e t ber a entgegengenommen wird, iſt en 5 
oder zu Heizungs- oder Beleuchtungszwe ung ſindet.“ auf Montag, Vormittag r, anberaumt. ondon, 21. Mai. Das Oberhaus hat die beiden Bills über 
Abg. Gamp beantragt, hinzuzufügen: „als Putzmittel“. — Abg. Du⸗ Die Nachſteuerfrage wird in einer beſonderen Sitzung b t werden. 7 5 : i 
Eianeau beanirant Hinter „unless“ zu ſegzen: ‚für gewerbliche chſteuerfrage wird in einer beſonderen Stzung behandelt werden den Urlaub Connaughs und die Convertirung der vierprocentigen 
ee ns 8 N 8 en Er (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) indiſchen Staatsſchuld in allen ſeinen Stadien erledigt. 
mitt V und der ganze . — Abg. v. Huene beantragt, hinter erlin, 21. Mal. Der Kaifer empfin eute Mitta a er REO N EA 
| 4 je eying -Y g. ben Börsen- and Handelsdepeschen. 


olgenden § 38a einzuschalten: Generaladjutanten von L b Nachmittags 
jenigen landwirthſchaftlichen : ni: ven, begab fih Nachmittags nach Potsdam -sejal T i à 
ae. doe ji nicht über 20000 file eee A maaan A um einer Einladung der Offiziere des Garde⸗du⸗Corps⸗Regiments zum 2 0 b- ehe en run 25 a 
werden, wird von dem hergeſtellten een infoweit derſelbe der] Dejeuner zu entſprechen. Die Beſichtigung der Potsdamer Garde- ebe 818 en, reg 271 Tertilindustrie 
. ein Zuſchlag zu dieſer erhoben, welcher] Infanterie⸗Brigade it ungünſtiger Witterung wegen verſchoben] sind noch nicht zum Abschluss n Wie die. Voss. Ztg.“ hört, 
> — ae 2 A Be 28600 7 17 7 11 worden. Der Kaiſer und die Großherzogin von Baden werden] befinden sich zwei Firmen, darunter ein älteres, gut renommirtes Haus, 
tä lich einmaiſchen, wird der Zuſchla auf 0,04 M rk fu „das Riter | morgen an dem Familiendiner bei dem Prinzen Wilhelm in Potsdam in Zahlungsstockung, während eine dritte Firma zu liquidiren beab- 
einen Alkohols erhöht.“ BEE theilnehmen. Die Großherzogin von Baden erhielt geſtern Nad: ficht. — TTC Pihanemiulstorigiu ist von Sina 152 
Nachdem der Antragſteller dieſen Antrag kurz begründet hat, erklärt] mittag den Beſuch des Reichskanzlers, der darauf auch vom Kron- Er 11 officiellen ee Aue Fe oe 5 . 
vg: 5 a abase die ee r 1 Mb der 17 prinzen, der mit der Kronprinzeſſin hierher gekommen war und hier Aenderung der bestehenden Bestimmungen seitens der Regierung für 
mit 5 5 g bie a nlche über 30000 Wart Jährliche üͤbernachtete, in längerer Audienz empfangen wurde. vollkommen ausgeschlossen. — Der Prospect der neuesten 
Steuern 3 im Genzen 16 ½ Millionen, die unter 30000 Mart im Berlin, 21. Mai. Der Geſetzentwurf, betreffend die Ernennung russischen 5 E ei; Einführung an der hiesigen Börse 
Ganzen 45 Millionen aufbringen. Danach könne man ungefähr bemeſſen, und Beſoldung des Bürgermeiſters und Beigeordneten in Elſaß⸗ bereits in den nächsten Tagen hierselbst veröffentlicht und wird 


en ä i N {0 dtsch 43 ichr6 
wie viele Brennereien durch den Vatra v. fuine 4 oa ar 8 Lothringen hebt die Beſtimmung auf, wonach der Bürgermeiſter und 1 e 5 Wade Di 1 n 
5 v. Huene wird hierauf mit einem Amendement Gamp | die Beigeordneten dem Gemeinderath zu entnehmen ift, ſowie die Be⸗ der 4proc. Gold- Obligationen Serie 4 der römischen Stadt- 

on die Berathung des 8 39 Abschnitt T, welcher lautet: ſtimmung, wonach dieſelben vor ihrer Ernennung in der Wählerliſte anleihe ist vom Börsencommissariat genehmigt worden. — 


„In den gewerblichen Brennereien, d. h. in denjenigen Brennereien, oder in der Rolle der vier directen Steuern eingetragen fein müſſen. Pie Generalversammlung der Rostocker Bank genehmigte eine 


welche mehlige Stoffe verarbeiten, aber nicht zu den landwirthſchaftlichen Das Miniſterium kann anordnen, daß die Stellen des Bürgermeiſters . 3 SA Römern un ke rk 12 
($ 38 la) geböven, oder welche Mischungen aus mehligen und nicht und der Beigeordneten mit Beſoldung und Repräſentationskoſten aus⸗ und zwar forderten die Darlington steel works 120,50 M. franco Neu- 
e ,,, | fabrwasser und Cocker 11G ML Colberg, 21850 A. fr. Neulat 
Branntwein wird, ſoweit er der Verbrauchsabgabe unterliegt, ein Bu- | beamte, welche fiğ zur Uebernahme von Bürgermeiſter⸗ und Bei- | waen x ne a a? eng ee 
ſchlag zu dieſer enthoben, welcher 0,20 Mark für das Liter reinen Alko- geordnetenſtellen bereit erklärten, können mit Wartegeld einſtweilen wohl Friedrich Kenn als, a Bohne ee 110 M. franco 
hols beträgt. Mit der gleichen Magabe können auf Antrag andere als in den Ruheſtand verſetzt werden. Die Dienſtbezüge der Bürger | Werk. Es ist danach sehr fraglich und hängt ganz von der Verwen- 
z3 Ge aber Ean A UNTUNE non ber — a meiſter und Beigeordneten ſind Pflichtausgaben der Gemeinden, und dungsstelle ab, welche Offerte die billigste ist. — Das Börsen- Com- 
Hierzu hat der Abg. Buhl einen Antrag geſtellt, der darauf hinaus⸗ folen bei Berechnung der den Gemeinden zu überweisenden Schul⸗ er ee d Ee Es hir Fo N i a 7 De 
läuft, die Kornbrennereien und die kleinen gewerblichen Brennereien zu zuſchüſſe nicht in Anrechnung kommen. — Durch Miniſterialerlaß von cription finder e 24, * bei der Bankfirma Robert 
ſchützen. — Abg. v. Huene will auf den Antrag wohl eingeben, wenn er geſtern wird der kleine Belagerungszuſtand in Spremberg auf ein] Warschauer u. Co. zum Course von 55½ pCt. zuzüglich der usance- 
edruckt vorliegt, 1117155 Ab l F 2. varna s I eine kehebliche Jahr verlängert. mässigen Zinsen vom 1. Januar ah statt. — "Die Umtechnung des Rubels 
ält. — Abg. v. Mir bach erblickt in Gro bet lebe 18 eint FE 5 € Berlin, 21. Mai. Der „National - Zeitung‘ zufolge erſtattete | geschieht zu 3.20 M. In Petersburg beträgt der Subscriptionecours 
Gefahr für die landwirthſchaftlichen roßbetriebe und meint, daß er Kaulbars nach feiner Rückkeh ga G Bericht über die Reife |967, pCt. — Die Generalversammlung der Weimar-Geraer Eisen- 
Buhl'ſche Antrag das ganze Syſtem, auf dem das Gefeß beruhe, burd- s Mise ehr dem Garen Ber cht er die Reiſe bahn setzte die Dividende für Stammpriortiäten auf 2°], pCt. fest. — 
breche. — Abg. Gamp ift gleichfalls gegen den Antrag. Er glaubt, dağ nach Berlin, insbeſondere über die Unterredung mit Bismarck. Er] Von mehreren Actionären der Alpinen Montangesellschaft sind 
die Gefahren, welche Abg. Buhl für die Kornbrennereien und Au 1223 ſprach nach der Audienz bei dem Kaifer die Ueberzeugung aus, die folgende Anträge für die Tagesordnung der im Juni stattfindenden Ge- 
leren Brennereien in dem Geſetze erblickt, gar nicht 1 ſe im bulgariſche Angelegenheit werde friedlich beigelegt werden. neralversammlung eingebracht worden: Liquidation der Gesellschaft. 
— Abg. v Hue ne will dem pran nicht principiell entgegentreten, , m Augsburg, 21. Mat. Regierungspräſident Pechmann it heute] Einsetzung eines Comités von acht Mitgliedern aus Actionärkreisen 
Augenblick könne er jedoch nicht dafür ſtimmen. Der Antrag komme ibm MEER eee Lara behufs einer eingehenden Prüfung der Geschäftsb'icher, Rechnungen 
u überrafehend. — Abg. Dr. Buhl weiſt auf die ſchlechte Lage der Korne früh geſtorben. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) und so weiter, sowie Geltendmachung won ee 
tenmereien hin; für dieſe fet die Preßhefenfabrikation eine Hauptſache, fie) Peſt, 21. Mai. Im Abgeordnetenhaus beantwortete heute Tisza | Verwaltung. — Der „Voss. Ztg.“ telegraphirt man aus Mainz: Eine 
müfje geſchützt werden. . ſeines Antrages übe man auch die Interpellation Iranyi's. Der Miniſterpräſident hob hervor, daßlneue Rhederei- Gesellschaft ist in der Gründung begriffen mit 
einen Act ausgleichender Gerechtigkeit zwiſchen dem Oſten und Weſten des die öſterreichiſche Politik in der Zeit d ſſiſch⸗türkiſchem Kriege dem Zweck, den bestehenden Gesellschaften, besonders im Schnelldienst 
Landes aus. Er wolle feinen Antrag, der dahin gebt, 0,16 M. für das , / TEE 
Liter reinen Alkohols als Juſchlag anftatt der im Entwurf vorgejehenen | don dem Geſichtspunkte geleitet wurde, das Loos der Chriſten in der betragen. — Die Tuchfabrik 8 Pisko in — ist in Zahlungs- 
0,20 M. zu erheben, noch dahin modificiren, daß er dieſe Forderung nur] Türkei unter Aufrechterhaltung der Integrität des türkiſchen Reiches stockung gerathen. Die Passiven betragen 75000 Fl. — Der „Kuryer 
ile zer Ditke rer e dat dern unn n hat Inbiener an friedlich zu verbeſſern. Der Lauf der Ereigniſſe zeigte, daß trotz des] Poznanski“ berichtet, dass hinter Baikal 600 Werst von Irkutsk Teiche 
beſſer formulixt wieder einzubringen. — Abg. Dr. Buhl zieht darauf den Eintretens Deflerveiiht für den Frieden und die Nichtintervention 955 1 ir * Die Regierung sandte einen 
Antrag zurück mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, ihn in zweiter Leſung] Rußland die Befreiung der ihm ſtammverwandten Chriſtenvölker auf j ”P 1 BER * 
885 . — Abg. v. Huene hat noch folgenden Antrag u| feine Fahnen ſchreiben würde und auf dem Punkt ſtehe, der Türkei „Merlim 21. En eigener, = e 1 
aſofeen landwirthſchaftliche Brennereien, welche Getreide ver⸗ den Krieg zu erklären. Die Monarchie mußte Stellung dazu nehmen | zösischen Cabinetsbildung, trat auf bessere Pariser Course eine Be- 
arbeſten von der Erlaubniß Gebrauch ma A wird a. von ſolchen und entſchied ſich für Neutralität, ſowohl im Hinblick auf die ge: festigung ein, welche schliesslich wieder auf Freyciuet's Resignation in 
Brennereien, welche nicht mehr als 100 Hekto iter in der Brennperiobe | ſammte Lage Europas, wie in dem Bewußtſein, daß es im wohler⸗ Fläue umschlug. — Im Bankactienmarkte unterlagen besonders Oester- 
erzeugen, nur ein autor von 0,12 M. für den Liter reinen Alkohols wogenen eigenen Intereſſe weder richtig wäre, die befreundete Türkei on er . dem De e ee 
erhoben, be von ſelchen Brennereſen, welche über 100 Hektollter, aber] zu bekriegen, noch die eigene Macht als Feind der berechtigten An⸗ zen een 2 5 ehr ya eee e nn 
x 7 8 ein d en eee ſprüche der Balkanchriſten in die Wagſchale zu werfen. Die Neu: vorwiegend FR ee Mhir 7 ——— . — 
. . = e est, g 

Abschnitt u des § 39 lautet: 3 tralität der Monarchie wurde alfo beſchloſſen; doch war es Pflicht des | Beachtung und stellten sich SMi pCt. höher im Course. Ausländisehe 
„ll. Die in den §§ 10 bis 36 des gegenwärtigen Geſetzes hinſicht⸗ | damaligen Minifterd des Aeußeren, zu bedenken, daß durch den e e ‚ohne einheitliche Tendenz. eig gr und 

lich der Verbrauchsabgabe gegebenen Beſtimmungen finden auf den Zu-| Orientkrieg Geſtaltungen entfiehen konnten, die Oeſterreich⸗Ungarn] Warschau- Wiener belebt und besser. Franzosen, Duxer und Schweizer 
ſchlag zu derſelben entſprechende Anwendung.“ , Westbahn stärker angeboten und matter, sonst ruhig und wenig ver- 
Diekr Abſchnitt ah fu enommen.“ aus dem Geſichtspunkte der Lebensintereſſen nicht dulden dürfte. ndert. Mostenwerthe hatten stillen Verkehr zu wenig veränderten 
Der Abſchnitt III des D lautet: Und deshalb die Intereſſen der Monarchie vor allen Zufälligkeiten] Notirungen. Bochumer wurden zu 119—1181, Dortmunder zu 
„II. Für die in Ziffer 1 bezeichneten Brennereien gelten die ſonſti⸗ möglichſt zu ſchützen, fanden die Verhandlungen mit Rußland ſtatt, 58753 ½ und 1 zu 69¾—69¼ annähernd wet ran um- 
en Beſtimmungen des Geſetzes vom 8. Juli 1868 mit folgenden] worauf der Interpellant ſich bezog. Die Regierung hielt auch] gesetzt. Auf dem ssamarkte waren besser: Lauchhammer 
während derſelben den Standpunkt feſt, daß ſie bezüglich der Türkei 


enderungen: a) die Größe und Zahl der Nedengefäße, als Hefengefäße, 0,75, dagegen büssten ein Hibernia, Menden nnd Schwerte, Ober- 
: $ i * b) Ab: schlesische Bedarfs. Rheinische Stahlwerk je 0,50 pCt., Märkisch- 
Maiſchbehälter u. f. w. bebürfen einer Genebmigung nicht die Beibehaltung des status quo wünſche. Weil fie jedoch der] Wesıräl, Bergw. 1,25 pt. — Das Geschäft in Industriepapieren war 

Monarchie auch Rußland gegenüber den Frieden ſichern wollte, mußte] ruhig bei scawacher Tendenz. Es gewannen Berlin-Anbalter Maschinen 


änderungen des angemeldeten Betriebes ſind mit der Maßgabe zuläſſig, 
ſie, ohne je daran zu denken, Rußland im Orient freie Hand zu 1.25, Braunschweiger Jute 1,25, Loewe 1, Sudenbg. Maschinen 1,50 pCt.; 


daß die Abweichung vorher im Betriebsplane vermerkt und binnen 
laſſen, gleichzeitig zu den mo glichen Eventualltäten von vornherein dagegen verloren Berlin-Neuendorf Sp. 1,50, Solbrig 0,90, Schering 3, 


24 Stunden der Steuerbehörde angezeigt werden muß; c) die Brenn⸗ 
frift kann von der Steuerbehörde dem wirklichen Bedürfniß entsprechend dag verlo rlin- Ne 
Stellung nehmen, und ihrerſeits die Fälle genau bezeichnen, welche iergarten Bauges. 3 p 
r k Mb dss, 21. Mai. Froduetenbörse. Nach festerem Beginn er- 


be 1 d) eg Aal te ne von 4 LA 

we er euerbehörde außer en ſin 

n eigen ſowie die Einmaiſchung reata EH von Maifche, fie zum Heraustreten aus der Neutralität zwingen würden, und] mattete die Börse ohne sichtlichen Anlass. — Weizen loco unver- 
andererſeits klar angeben, in welche eventuellen Beſitzberänderungen] andert. Termine, anfangs 1 M. höher, büssten die Avance wieder ein. 
die Monarchie nicht einwilligen könnte. Es wurde bei den Ver⸗ Roggen loco geschäftslos, Termine, anfangs etwas höher, sanken auf 


die dem Steuerbeamten gar nicht angefagt, ober die an anderen Tagen, 
in anderen Räumen oder in anderen Gefäßen als den in dem amtlich ee ere . er — 
2 cter: r rigen Cours. — Hater hatte nur m iges 
handlungen offen ausgeſprochen, daß Oeſterreich Ungarn den Befip Geschäft und wird uber den Gang des Locogeschäftsimmer noch gekl nr 


Maar ten n bam, ee vorgenommen wird, unter⸗ 
ie u . 
9940 * 3 Bosniens und der Herzegowina nicht anſtrebe, vielmehr dort bei] Königsberg zahlt der Rhein höhere Preise als w r anlegen können, — Mehl 
„Die Verpflichtung des Brennereibeſitzers zur Einreichung eines] Durchführung der angeſtrebten Reformen die Macht der Türkei auf-] war eine Kleinigkeit besser bezahlt. — Rüböl auf auswärtige festere 
Gründriſſes der Brennerei und die Neviftonsbefugnig der Steuer: recht zu halten wünſche, vorausgeſetzt, daß ſelbe im Stande] Berichte hiu etwas höher. Die Hauptaufmerksamkeit zog heute 
beamten erftreden ſich auch auf die mit der Brennerei in Verbindung wäre, dort auf die Dauer Ruhe und Ordnung zu ſichern, Spiritus auf sich. Alle die möglichen Ansichten und Gerüchte über 
daß aber wenn dies unmöglich fei, fie dort Niemand anderen 5 1 * larat — by =: 2 p nen — 
„ ' ru etzes echwirrten du i : k 
dulden könnte, ſondern jene Provinzen ſelbſt occupiren müßte. — rcheinander; sehr starke Deckungen 


ſtehenden oder unmittelbar an dieſelben angrenzenden Räume.“ 
und Käufe theils für hiesige, theils für auswärtige Rechnung, wurden 


er Paragraph wird debattelos angenommen. 
Mit § 41 beginnt der dritte Abſchnitt des Geſetzes, welcher von i 

der Zoll: und Uebergangsabgabe handelt. Das Ergebniß der Verhandlungen war ein Uebereinkommen, worin |efiectuirt, so dass abermals sprungweise Besserungen bezahlt werden 

S 41 Iautet: Rußland dem Standpunkte Defterreich-Ungarnd zuſtimmte, und das panen — 2 Loco war zum Versand und für Fabriken gesucht und 

nach dem Zuſtandekommen auch dem befreundeten Deutſchland mit: — — rst gegen Schluss der Börse stellte sich die Tendenz wieder 

getheilt wurde. Es war darin von einer Auftheilung des Türken⸗ 


„Von dem vom Zollauslande eingehenden Branntwein werden an 
reiches zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland keine Rede. Auch] sa Havre, 21. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Mia. Kaffee. Good averag 


Zoll vom 1. October 1887 ab 150 Mark für 100 Kilogramm erhoben.“ 
Abg. Dr. Buhl ſchlägt bagegen folgende Faſſung vor: „Von dem vom 
ntos per August 112, 50, per J 113, 75. Unregelmässig. 
war in dem Uebereinfommen überhaupt nicht beſtimmt, die Daft) magdeburg, 21. Hal. Zuokerbörze, Termine Mai 11,90 M. 


Zollauslande in Fäſſern eingehenden Branntwein werden vom 1. Oct. 1887 
N 2 5 5 1 Fer . 1 U qi 2 wu r. = 

N er Anſicht, daß m mport guten Rums einer gemeinſam durchzuführenden Action zu bilden, ſondern es be⸗] bez. u. Gd., per Juni 11.90—11,95—11,97½—12,0—1202½—12.05 M. 
and Arac in Sällern nicht allzu hoch belaften bürfe, da jonit das gute zweckte die Sicherſtellung der Intereſſen der Monarchie gegenüber] bez., per Juni-Juli, 12,05 M. Die EEI — Jat 1200 12,10 M. bez., 
gewifien, möglicherweife wider den Willen Oeſterreich⸗ungarns eintre⸗ per Juli-August, August 1493 1200 M, bez, per 2 
tenden Eventualitäten. Es kam zum Frieden von San Stefano. 11355 M. bez. u. Br., 11,524, M. Gd. — Tendenz: fest, Preise noreg 


auswärtige Material verdrängt würde. — Abg. Witte iſt derſelben An⸗ 
mässig. 
Derſelbe entſprach jedoch nicht den Bedingungen des Uebereinkommens. 


cht und wünſcht, die Sätze noch mehr auf 100 und 150 M. herabzu⸗ 
etzen. — Dieſen Vorſchlag weiſt Snanımifer v. Scholz zurüd. Gegen 

Parts, 21. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pOt. behauptet, 

Die öſterreichiſche Regierung erhob gegen denſelben energiſche Ein: | loco 28,50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per Mai 32,30, per Juni 


k Antrag Buhl wendet wendet er ein, daß die Trennung des Zollſatzes 
a Aueh und in hr bis jebt nicht e fek Ri a 
na rage run ngen Zoll⸗ f F 2 9s 
ditems in dieſer Richtung burdte, DR Abg. v. N e inibi, ſprache, und unter ſolchen Verhältniſſen kam der Berliner Congreß 37:60, per Juli-Augast 32,80, per 5 ker 138), vahig 
ab der Antrag pur zweiten Leſung auchdfgejogen werde, da derſelbe eine] zu Stande, welcher die Friedensbeſtimmungen weſentlich änderte und een. 2: viel. Terug ge Centrilagal-Cuba Se s 
3 Tragweite babe, um jo im Augenblid entfhirben pu werden. | der öferreichiichen Monarchie das Decupationdmanbat ertheilte. Es ift| 1777 a rei 
degt eyer unterſtützt den Antrag Witte. Er bält bie efürchtungen daher kein Widerſpruch dagegen, daß Oeſterreich⸗Ungarn ſich gelegentlich z Nedacti 
be der Occupation auf den Berliner Congreß beruft, da die Occupation Briefkaſten der edactiou. 
Ha wie eine Folge jenes en ſondern nur auf ar 5 = 3 — e ente allen 
erden, haben Sie : eins 
eee er see uenufüheen let, In gongen Se welches Sie einer beliebigen Anſtalt zur Prüfung überweiſt. 


Trennung der Zollſätze. Er hält die Verſchneidung des hei⸗ 
seien Sprits mit einem Reinen Bufa 5 echtem Rum oder Arac für 
min wichtig und empfiehlt den Antrag Buhl, der nochmals vom Finanz- 
auch iter bekämpft wird. — Abg. Duvigneau wünſcht, daß die Liqueure 

ch in Fäſſern von dem niedrigeren Zoll ausgeſchloſſen werden ſollen, 


Finanzminiſters v. Scholz, daß die Trennung zwiſchen Glas und Holz 
A der Zollverſteuerung Verwirrung bringe, für ſehr übertrieben. — 
m für bie Wörmann theilt die Bedenken des Finanzminiſters nicht und 
Verlaufe dieſer Angelegenheit hat das auswärtige Amt Oeſterreich⸗ Bt 1 des Gymnaſiums ſteht Ibnen alio nicht frei, doch können Si 
Ungarns auf die Intereſſen des türkiſchen Reichs ſoweit wie möglich) . besonderen Wunſch . — 
Rückſicht genommen. Daſſelbe war Niemandem gegenüher von feind⸗ möglich, berückſichtigt wird. Die näheren Prüfungsbeſtimmungen erſehen 


Ey RER 


n A 


Sie am bequemſten aus dem durch jede Buchhandlung zu beziehenden 
a T für Preußiſche Gymnaſien. ; 

Bildungsbefliſſener, hier: Gründlinge, groundlings, nannte man 
zu Shakeſpeares Zeiten die Beſucher des Parterre, des billigſten Platzes 
m Theater, der vorzugsweiſe von dem gewöhnlichen Volke benutzt wurde. 
Den Beifall der Gründlinge herauszufordern, war damals ein ebenſo un⸗ 
feiner Ruhm für die Schauſpieler, als wenn dieſe heute die Höhe ihrer 
Kunſt nach der Gallerie bemeſſen. h 

A. G., Kattowitz: Warner's safe cure wird von keiner der Breslauer 
Apotheken Van 

Ein Abonnent in Kreuzburg: Das Schleſiſche Muſikfeſt findet in 
den Tagen vom 5. bis 7. Juni ſtatt. g 

A. B. Beuthen OS.: Jede gute Buchhandlung giebt Ihnen hierüber 
Auskunft. i 
J. G. Rawitſch: Nicht gezogen. 

R. L. in K.: Nicht gezogen. > d 

R. S. hier: Die Expedition unſerer Zeitung wird Ihnen die gewünſchte 
Auskunft ertheilen. RS . 

W. K. in S.: Der Vertrag hätte eigentlich ſchriftlich geſchloſſen werden 
folen, lief daher blos auf ein Jahr und verlängerte fih dann ſtillſchweigend 
immer wieder um ein weiteres Jahr. Gleichwohl bleibt auch innerhalb 
dieſes Jahres die urſprünglich verabredete vierteljährliche Kündigungsfriſt 
für beide Theile maßgebend. Sie können daher die Räumung per 1. Ocz 
tober cr. verlangen und ſchon jetzt gegen den Miether Feſtſtellungsklage 
dahin erheben, daß er anerkenne, zu diefem Zeitpunkt zur Räumung ver: 
pflichtet zu ſein. 

Langjähriger Abonnent: (Concurrenz⸗Schauſpiel.) In Bezug 
auf das Preisausſchreiben des Deutſchen Bühnenvereins für ein modernes, 
den Abend füllendes Luſtſpiel oder Schauſpiel endet die Bewerbungsfriſt 
am 31. Januar 1888. Bis dahin müſſen alle Concurrenzarbeiten in 

oßer, ſehr gut leſerlicher Handſchrift, und außerdem geheftet unter der 

dreſſe „General⸗Intendant Baron Perfall in München“ und mit der 
Bezeichnung „für Preisconcurrenz“ eingeſendet ſein. Die Einſendungen 
dürfen den Namen des Verfaſſers nicht tragen und ſind nur mit einem 
Motto zu verſehen; ein beizulegendes verſchloſſenes und mit dem gleichen 
Motto bezeichnetes Couvert hat Namen und Wohnort des Vertafters zu 
tragen. Die concurrirenden Stücke müſſen Originalſtücke fein, die bisher 
noch in keiner anderen Form veröffentlicht oder überhaupt ſchon aufgeführt 
worden ſind. 5 . 

Abonnent H.: Sie müſſen nicht zu viel verlangen. 

A. M. 100: Ja. 

F. M. K.: Es hält ſehr ſchwer, die Berichte regelmäßig zu erhalten; 
wir werden aber beſtrebt ſein, Ihren Wunſch zu erfüllen. 

EC ³—x? ⁵ ] nn n BESTE OEE 


Vom Standes amte. 20.21. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Weigel, Robert, Poſtaſſiſtent, ev., Neurode, Auguſt, 
Anna, ev., Münzſtr. 11. — Reichelt, Paul, Haush., k., Ohlauufer 20, 
Schöbel, Thereſie, k., ebenda. — Jung, Adalbert, Spediteur, k., Lange⸗ 
ſtraße 23, Schäche, Agnes, ev., Hummerei 37. — Kornau, Gottlieb, 
Bäcker, ev.⸗luth., Antonienſtraße 29, Gutſch, Bertha, ev., ebenda. — 
Kruppop, Robert, Maurer, ev., Sternſtr. 98, Werner, Anna, ev., ebenda. 

Standesamt II. Michael, Otto, Schloſſer, ev., Löſchſtr. 24, Hafner, 
Anna, k., ebenda. — Lieſt, Joſ., Schloſſer, k., Kurzeg. 21, Schulz, Aug., 
ev., Löſchſtr. 22. — Schäfer, Joh., Lackirer, k., Trinitasſtr. 8, Winkler, 
Clara, k., Holteiſtraße 10. — Dr. Krüger, Hugo, Ger.⸗Ref. a. D., ev., 
Berlinerſtr. 70, Stumpf, Agnes, ref., ebenda. — Schäffer, Albert, Kauf⸗ 
mann, mof, Tauentzienſtraße 5, Sachs, Wally, mof., Zimmerſtr. 5/7. — 
Girlich, Ernſt, Arbeiter, ev., Poſenerſtr. 39, Eruſt, Joh., geb. Klotz, ev., 
ebenda. — Döring, Auguft, Küfer, k., Berlinerſtr. 51, Werner, Carol., 
k., Michaelisſtraße 28. 

Sterbefälle 


Standesamt I. Okruſch, Adolf, Buchbindermeiſter, 31 J. — Stütz, 
uliane, geb. Reiſig, Executorwittwe, 65 J. — Würſchke, Max, ©. d. 
chneiders Julius, 5 M. — Abel, Alexander, Bäckermeiſter, 67 J. — 

Matthias, Friedrich, Steinſetzergebilfe, 38 J. — Rettig, Carl, Arbeiter, 
27 J. — Biehler, Emilie, Arbeiterin, 62 J — Windiſch, Roſina, geb. 
Stabler, Executorwittwe, 84 J. — Melzig, Alfred, S. d. Kutſchers Carl, 
½ St. — Menide, Wilh., Arbeiter, 64 J. — Thiel, Herm, Drechsler⸗ 
meiſter, 71 J. — Haſchke, Eliſabeth, T. d. Tiſchlers Alois, AM. — Bautz, 
Thereſia, geb. Nickel Tiſchlerwittwe, 56 J. — Lausberg, Bertha, 71 J. 
— Hiller, Paul, S. d. Todtengräbermeiſters Julius, 5 W. — Wuttig, 
Louiſe, geb Scholz, Schmiedfr., 67 J. — Baumgärtner, Carl, Kürſchner⸗ 
efelle, 40 J. — Kandura, Martha, T. d. Arb. Paul, 2 M. — Tiralla, 
Paul, S. d. Kutſchers Johann, 1 M. — Schäfer, Carol., geb. Schwabe, 
Bahnarbeiterfrau, 33 J. — Hoffmann, Moritz, Buchdrucker, 47 J. — 
Herrmann, Johannes, Kgl. Steueraufſeher a. D., 81 J. — Krautwurſt, 
Mathilde, geb. Heiduck, Schuhmacherwwe. 42 J. — Hoche, Albert, S. d. 
Waſſerleitungs⸗UÜUntern. Robert, 7 J. — Schirſig, Veronica, geb. Hahn, 
Victualienhändlerwittwe, 83 J. — Löbeth, Auguſt, Kellner, 22 J. — 
ockiſch, Oscar, ehem. Kaufm., 36 J. — Lienig, Marie, geb. Wunderlich, 
chriftſetzerfrau, 30 J. — Kittner, Bertha, T. d. Arb. Johann, 3 J. — 
Hartwich, Marie, T. d. Arb. Eduard, 6 M. — Witton, gen. Schneider, 
Guſtav, Maurer, 61 J. — Wohlfarth, Marie, geb. Erdner, Uhrmacher⸗ 
wittwe, 59 J. — Gof, Johann, Schneider, 27 J. — Händler, Auguft; 
Juan, 10 20 42 J. — von Roſchütz, Walter, S. d. verft. Goldarbeiters 
uſtav, 5 
Standesamt II. Knobloch, Ferdinand, Hauptmann a. D. penſ. Stadt- 
erichts⸗Secr., 90 J. — Wegener, Reinhard, S. d. Eiſenb.⸗Ingenieurs 
ritz, 4 J. — Otto, Paul, Schriftſetzer, 26 J. — Hoffmann, Wilhelm., 
eb. Schuler, Tuchkaufmannwwe, 78 J. — Seyler, Guſtav, Producten- 
Bänbler, 46 J. — Fiſia, Edmund, S. d. Schloſſers Paul, 2 J. — Daniel, 
Jehanna, geb. Ladeck, Expedientenwittwe, 57 J. — Koch, Bertha, T. d. 
Bahnarb. Victor, 6 M. Krauſe, Clara, T. d. Schutzmanns Hermann, 
4 M. — Prüfer, Eliſabet, T. d. Schiffsmaklers Carl, 8 M. — Becker, 
dran S. d. Kohlenhändlers Franz, 1 J. — Laubiſch, Juliane, geb. 
öhler, Bremſerfrau, 46 J. — Bartetzko, todtgeb. T. d. Locdmgtivführers 
Paul. — Wieczorek, Caroline, geb. Philipp, Arbeiterwittwe, 67 J. 
. ͤͤ K , . ˙ ˙ LAST RP ERDE. VER SEN BRETT SITE 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
eltgarten. Am Freitag eröffnete die Kapelle des hieſigen Stadt⸗ 
BL — 2 Leitung des Muſikdirectors Herrn Hugs Pohl den Cyclus 


der Gaſtconcerte, die ſie während der diesjährigen Saiſon an mehreren U. 
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Vom 1. Juni ab wohne ich Neue 
Graupenſtr. 11 1. Anmeldungen 
bis dahin noch Kurzeſtr. 1 I. 5613 


Dr. P. Neustadt. 


Julius [7588] 


Dr. J. Juliusberg, 


Muſeumplatz Nr. 10. 


Vom 16. d. ab prafticire ich 
wieder im [7242] 


Bade Neinerz. 
Dr. Zdralek. 


Dr. A. Berliner 
Impft ninataga Freitag 3 Uhr, 
Meine Wohnung befindet sich jetzt: Iahn-Arzt III 


Reuschestrasse 52. Gustav Kretschmer, 


Sprechstunden: Vm. 8—9, Nm. 3—4. | Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 
br Lewinson. Deuthen SS. 
Bis Ende Juni verreiſt. (7511] 
Dr. B. Riesenteld, 5 onen . 


Arzt für Hals⸗ und Ohrenkranke. 


Vom 16. Mai d. J. ab 


befindet ſich mein Comptoir im 
Teichſtr. auf der 17133] 


eichſtr. Nr. 4 hierſelbſt. 
J. C. Schütte, 


Weingroſthandlung. 


Vom 27. Mai bis Anfang 
September werde ich in Bad 
Landeck ärztl. Praxis ausüben. 


Dr. Schrader, 


13026] Director 
der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehr⸗Anſtalt zu Oppeln. 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmänte 


Tagen der Woche im Zeltgarten veranſtaltet. Das überaus zahlreich be⸗ 
ſuchte Concert erntete reichen Beifall. — Für die Concerte der heute be⸗ 
ginnenden Woche ſind, wie man uns mittheilt, folgende Dispoſitionen ge⸗ 
troffen: Heute e Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
(Schleſ) Nr. 1, am Montag, Dinstag, Donnerstag und Sonnabend die 
Kapelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 und am Mittwoch 
und Freitag die Kapelle des Stadttheaters. 


è Garten⸗Etabliſſement „Tivoli“. Das Publikum hatte ſich zu 
dem Eröffnungs⸗Concert zu Tauſenden eingefunden, ſo daß der große 
Garten in allen Theilen gefüllt war. Die Einrichtung des Gartens und 
das Concert der „Einundfünfziger“, welche 4 Theile für ſich beanſpruchten, 
ſowie die friſchen Geſänge der Tyrolergeſellſchaft fanden reichen Beifall. 
Von nun an finden täglich — bei ungünſtigem Wetter im Saale — 
Doppelconcerte ſtatt. Die Inſtrumentalmuſik wird abwechſelnd von dem 
Trautmann'ſchen Orcheſter, von den Kapellen des 2. Schleſ. Grenadier⸗ 
regiments Nr. 11, des Schleſ. Feldartillerieregiments Nr. 6 und des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments ausgeführt. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau Unſer reizendes eee und 
die dicht beiliegenden Dörfer Alt⸗Friedland, Schmidtsdorf, Neudorf, Göhle⸗ 
nau, Roſenau und Raspenau erfreuen ſich einer Lage, die im ganzen 
lieben Schleſien nicht bald wieder gefunden wird (kleine Grafſchaft Glatz) 
und die ſie beſonders geeignet zu einer „Sommerfriſche“ macht. Im engen 
Steinethal gelegen, rings von Bergen umgeben, bieten die genannten Orte 
ein vollſtändig fturmfreies Gebiet. Die würzige Waldesluft kann in 
nächſter Nähe eingeathmet werden; für Spaziergänge iſt das Feld groß, 
und ſorgen eine Section des Rieſengebirgsvereins zu Friedland und ein 
Verſchönerungsverein für Pflege der vorhandenen und Eröffnung von 
neuen intereſſanten Ausſichtspunkten und Ruheplätzen. Die Vorſtände 
obiger Vereine beſorgen auf Wunſch N billige Wohnungen und 
geben jede gewünſchte Auskunſt. — Friedland bildet auch die nächſte 
Bahnſtation für den bekannten Curort Görbersdorf, der von Friedland 
nur ca. 3½ Kilometer entfernt ift. 


Liebau i. Schl. Im ſüdlichen Theile des Kreiſes Landeshut, an der 
böhmiſchen Grenze, liegen am reichbewaldeten Porphyrgebirge die Stadt 
Liebau und das angrenzende Dorf Dittersbach gr. und in dieſem Ge⸗ 
birge, in einem tiefen Bergkeſſel, gar idylliſch das Oertchen Ullersdorf. 
Dieſe Orte eignen ſich vorzüglich zu Sommerfriſchen. Liebau mit 5000 
Einwohnern iſt Endſtation der von der Gebirgsbahn ſich abzweigenden 
Bahnſtrecke Ruhbank⸗Liebau, und hat Anſchluß an die k. k. Verbindungs⸗ 
bahnſtrecke Liebau⸗Trautenau. Liebau bietet zugleich die Annehmlichkeilen 
einer Stadt und die des Landlebens. Bei einer Seehöhe von 500 m und 
der Nähe des Waldes iſt die Luft reich an Ozongehalt. Von den vielen 
Bergzügen und Bergen, in der Nähe von Liebau, iſt ganz beſonders hervor⸗ 
zuheben das Raben: und Ueberſchaargebirge mit feinen reichbewaldeten 
Höhenzügen, Ber eng und Thalſchluchten. Prächtig find die Fern⸗ 


ſichten auf das Rieſengebirge. Näheres zu erſehen in der Broſchüre: 
„Patſchovsky. Das Raben: und Ueberſchaargebirge und feine nächſte Um- 
gebung.“ Verlag Förſter u. Wedel g: Heifig) in Liebau i. Schl. Aus⸗ 
kunftsſtellen der R.⸗G.⸗V.⸗Section Liebau find Apotheker Dr. Pfeiffer- 
Liebau und Hauptlehrer Patſchovsky⸗Dittersbach bei Liebau i. Schl. 


Wiesbaden, im Mai. Der Königliche Gartendirector Herr Siesmayer 
hat über Nacht in dem großen Blumengarten vor dem Curhauſe eine Herz, 
Augen und — Naſe erfreuende ſtylvolle Frühlingsgarnitur geſchaffen. In 
den gigantiſchen Rahmen, gebildet von den beiden mächtigen Plantanen⸗ 
Alleen, ſetzte er einen riefigen „Blumenkorb“ ein. Die prächtigen Cas⸗ 
caben inmitten deſſelben rauſchen und plätſchern noch einmal fo melodiſch 
in ihre ſtillen Teiche. Ihre Waſſer ſehen gar nicht mehr kalt aus, ſeit⸗ 
dem ſich viel tauſend anmuthige Frühlingskinder mit ihren ſchönen, zarten 
Geſichtchen darin ſpiegeln. Athmet doch um ſie her ein Flor von allein 
24000 Tulpen und bebt dazu ringsum noch der zarte Pulsſchlag von ca. 
30 000 anderen Blumenherzchen. In den mächtigen Flor des „Rieſen⸗ 
blumenkorbes“ ſind, als wohlthuende Abwechſelung für das Auge, blühende 
Magnolien, zierliche Bosquettes, ſeltene Coniferen und Blattpflanzen in 
den verſchiedenſten Farbenſchattirungen, ſaftgrüne Raſenflächen, reinliche 
Pfade geſtreut, ſo daß kaum anzunehmen iſt, daß Adam und Eva einſt in 
einem paradieſiſcheren Blumengarten wandelten, als es uns modernen Ab⸗ 
kömmlingen derſelben hier in Wiesbaden geboten iſt. 


L. Johannisbad (Böhmen), 16. Mai. Am geſtrigen Tage wurde die 
Badeſalſon in unſerem Curorte officiel eröffnet. Neue Weganlagen und 
Anpflanzungen ſind in großer Zahl geſchaffen worden. Die neuen Wannen⸗ 
bäder, welche aus der im vorigen Herbſt entdeckten 231, Gr. R. warmen 
Quelle geſpeiſt werden, ſind mit beſonderem Comfort ausgeſtattet. Auch 
die Verſchalung und Verglafung der Colonnade, in welcher in dieſem Jahr 
eine eigene Curmuſikcapelle unter der Leitung des k. k. öſterreichiſchen 
Militärcapellmeiſters a. D. Herrn Schmidt ſpielt, ift ſchon fertiggeftellt 
und erweiſt fih ebenſo praktiſch als ſchön. Vom 3. Juni an wird Johannis: 
bad auch elektriſche Beleuchtung haben. Der Curhauspächter Herr Adalbert 
Hlawa läßt nämlich auf ſeine Koſten in der Colonnade, am 8. Fahl 
platze, im Curſaale und im Speiſeſaale elektriſches Licht einführen. Zahl: 
reiche Wohnungsbeſtellungen ſind ſchon 5 die erſte derſelben 
von der langjährigen Curgaſtin Frau Almerie Fürſtin Thurn⸗ 
Taxis. Durch ein Comité iſt die Begründung einer evangeliſchen Her⸗ 
berge zur Heimath für Johannisbad in die Hand genommen worden. 
Diele Herberge fol Unbemittelten aller Confeſſionen eine billige Schlafſtelle 
und Beköſtigung, ſowie koſtenfreie Thermalbäder unter Befreiung von der 
Curtaxe gewähren. 


Litterariſches. 


Nummer 20 des 10. Jahrganges der n Organ 
für die Reſerve⸗ und Landwehr⸗ Offiziere, Verlag von R. Eiſen⸗ 
ſchmidt in Berlin W., redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat 
folgenden Inhalt: Ruſſiſche Anſichten über das Magazingewehr mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Aeußerungen Dragomirow's. Von A. von 
Drygalski. Angriffsverfahren gegen eine Forts⸗Feſtung. Die Löſung 
taktiſcher Aufgaben auf der 100000 ⸗theiligen Karte. Von Thiel, Premier: 
2 und Adjutant der Commandantur Thorn. Rechtſprechung. 
. Mm. 


Zahn-Ateller 


Paul Netzbandi, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [5863] 


R Peter Dentift, Reuſcheſtr. 1, I, 
2 „Ecke Herrenſtraße. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ze. 


Chem. Laboratorium 


von [5120] 


Dr. P. Fritzsche, 


Sensationeller 
Gelegenheitskauf 


in 
Handschuhen. 


6fnöpfig Fil de Perse, bisher 75Pf., 


jetzt 50 Pf., 
reine Seide, bisher 1,50 Mark, 
jetzt 1 Mark, 
in überraſchend großem Farben⸗ 
ſortiment, ſo lange der 11861 
615 


Breslau, Palmstrasse 17, reicht. 0 158] 
Ausfül on Untersuchungen für 

on menü || Schaefer & Feiler, 

I m ar Fe Schweidnitzerſtr. 50. 


GS] 

Neuheiten! 3 
Perl⸗Greuadines, m von 4 M., 
Perltülls, Perlmarabouts, Perl- 
garnituren, ſchwarz und bunt, 


iqué⸗Herrenweſten. 
urch Gelegenheitskauf der Weſten⸗ 
Perlblätterborten, Perl⸗Galons, ſtoffe und Maſſenfabrikation in dieſem 


Perlornaments, in allen Farben, 
Perlgrelots, Perldüten, in großer ſitzende Weſte, hochelegante 
Auswahl. — Ferner empfehle: 

1 großen Poſten ſeidener 
Chantilly- u. Guipure⸗Tülls 
Meter ſchon von 2 M. an, ſowie 
la. Wolltülls, allerbilligſt. 


C. Friedmann, 


Goldene Nadegaſſe 6, 1. 


uſter, 


(mei! 
Stück 4 u. 5,50 Mark, 
Engros⸗Käufer extra billige Preiſe. 
Bei auswärtiger Beſtellung 
Taillenweite. [7584] 


H. Grünthal, 


Nicolaiſtr. 69. 


I, von 6 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtt. 8. 


Artikel liefere ich eine vorzüglich gut 


Ben 


TE Te R n Fre 


Apollinaris 


IM EINZELNVERZAUF:— 


Drie ganze Flasche oder Krug, 32, Pfennige die 1 
TTV einbegrifen 


Etwaige Verpackung wird extra berechne. 


[2419] Käuflich in Breslau 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Schles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder, 5297 


In allen Farben! Congreß Zu allen Farben! 


zu Gardinen, Decken, Schürzen verkaufe wegen Aufgabe dieſes 
Artikels ſpottbillig. [549%] 


M. Charig, Ohlauerſtraße 2 


Sonnen⸗, Touriſten⸗ u. 
Regenſchirme 


empfiehlt in größter Auswahl zu äußerſt billigen 
Preiſen [6069] 


s FranzNitschke, Schirmfabrilant, 


etablirt 1847. 


Ring 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Dank ſagung. 
Gegen rheumatiſche Leiden hat meine Frau die Geſund⸗ 


heits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
mit beſtem Erfolg angewendet. Nach Verbrauch einiger Flaſchen 
Geſundheits⸗Seife wurde meine Frau von ihren Schmerzen gänz⸗ 
lich befreit. Herrn J. Oſchinsky ſtatte beiten Dank ab. [5180 J 
Breslau, den 20. Mai 1887. A. Schottlaender. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichriete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns Perras zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf «ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 4: 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in an 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdie.o.4 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


Aufruf. 

Die Ortſchaften Rohnau und Schreibendorf, im Landeshuter Kreiſe, 
am Fuße der Ausläufer des Rieſengebirges gelegen, ſind durch einen, in 
den Abendſtunden des 16 Mat e enen, von einem überaus 
beitigen agelwetter begleiteten Wolkenbruch 7 heimgeſucht worden. 

as Unwetter hat die Gemarkungen auf Jahre hinaus verwüſtet, die 
Meder zerriſſen, den Mutterboden fortgeſpült, die Wieſen mit Steingeröll 
bedeckt, der zahlloſen Schäden an Ufern, Wegen und Brücken gar nicht 
zu gedenken. Die diesjährige Ernte iſt ſo gut wie verloren. 

Unter den Betroffenen befinden ſich zahlreiche arme Weber⸗Familien, 
die durch den Verluſt der erhofften Feldfrüchte dem Elende preisgegeben find. 

Hilfe thut dringend noth! 

An alle Menſchenfreunde ergeht daher die herzliche Bitte, zur Linde⸗ 
rung der Noth durch eine Gabe beizutragen. Die unterzeichneten Mit⸗ 
glieder des Kreis⸗Ausſchuſſes nehmen jede Gabe dankbar entgegen. 

Die Redactionen anderer Blätter werden gebeten, dieſen Aufruf weiter 
zu veröffentlichen. 

Landeshut, den 19. Mai 1887. 

Leiſt, Königlicher Landrath zu Landeshut, von Tyszka, Kreisdeputirtet 
und Rittergutsbeſitzer auf Hartmannsdorf, Kreis Landeshut. Pfuhl, 
Bürgermeiſter zu Landeshut. von Bülow, Guts beſitzer zu Nieder⸗Zieder, 
Kreis Landeshut. Sulze, Commiſſionsrath zu Landeshut. Kelz, Lehr 
gutsbeſitzer und Amts vorſteher g Michelsdorf, Kreis Landes hut. 
von Portatius, Rittmeiſter a. D. und Landesälteſter auf Schwarz 

waldau, Kreis Landeshut. 13028) 


Anweben 
en 1 Anſtricken 
ricot-Fabrik 2” 

Š Strümpfet 
MM. Charig, Füßlinge 


Ohlauerſtraße 2, 


n4 
liefert a Pl beiten aim far 


N 
maſchen gut 


und billigſten haltenerLäng 
Trieot⸗Taillen Fabrikation 
von 2,50 M. an S 
rumpf 
von 2,50 M. an, , ( A und en. 
Zrient: Anzüge gear ji 
ieot⸗St J. Fuchs jr., 775 


Triecot⸗Stoffe 


15495 


von 3 M. an. 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutäbel 
u. Pächter, welche in dem 


— 
— — 


IF Pianino? ug 
von febr renom. Fab. find m. wegen 
Auflöſung derf. z. Verk. übergeb. u. 
empfehle dieſelben als ſehr preisw. 
F. Janssen, Univerſitätspl. 5. buch für die Provinz Safe, 


Ein gedieg. Gelegenheitsdichter | | aufgeführt find, auf 950 5 
5 —.— pr‘ eg für 7 ME, Paz 

nuth, e Sandſtr. un aben in der Exped. Herr s 
Adolf Stenzel, Ning 7. * — 


3 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Lewy, 
Jacob Jacobowitz. 
Schildberg. [7580] Adelnau. 
Wir erfüllen die traurige Pflicht, 
den Tod des ehemaligen Kretſchmers 
Auguſt Häusler, 
Mitglied unſerer Sterbekaſſe, 
unzuzeigen. 7579 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe 
Nr. 63 Reuſcheſtraße auf dem Hubener 
Kirchhofe ſtatt. 5 werden. g ) 
Der Vorſtand Breslau, den 21. Mai 1887. 
der Kretſchmer⸗Innung. Die Juhaber der Breslauer 
Ene i Baumwollen⸗Spinnerei. 


Am 18. Mai cr. verſchied 


Geſtern ſtarb im Alter von 
90 Jahren der in unſerer 
Fabrik ſeit dem Jahre 1859 bis 
vor wenigen Wochen beſchäftigt 
geweſene Tiſchlermeiſter, 

Herr August Kalb, 


nachdem er ſchon bei den Vor⸗ 
beſitzern derſelben Fabrik faſt 
38 Jahre ununterbrochen in 
Arbeit geweſen war. Er war 
das Muſter eines treuen berufs⸗ 
freudigen Arbeiters, dem wir 
ein ehrendes Andenken bewahren 


J. Zepler 
| Lederwaarenhandlung, l 
Schweidnitzerſtr. 54. 


each 201118 


S D 


Billigſte Preiſe. 


Oh 


$ — 


— 


ene aparte . 
Promenades, Visites und Jaquettes 


empfiehlt in großartigſter Auswahl, zu billigen aber feſten Preiſen 


Herr 


lauerſtraße 83, parterre u. 1. Etage (vis-à-vis de 


— 


. —— OA O 
r 


n 


Vo. 


mann May, 


m blauen Hirſch). 


n 


ſanft nach kurzem Krankenlager 
unſer innigſtgeliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Schwager und Onkel, der 


Todes -Anzeige. 
Nach längeren Leiden star- 
ben am 20. d. unsere Collegen, 


es Steppdeden Lager am Plage. 


Particulier die Schriftsetzer [5198] 
Aron Loebel Moritz Hoffmann Corſets, ſtr. 12. J. Lemberg. 12. Oblauerſtr. 12. 
Englaender, ae Wii hochſchnürend und kurze rere — 5 


Hüften, anerkannt das Beſte 
an Sitz und Haltbarkeit, 


mit Uhrfeder und Fiſchbein 

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10. 

2 z 

M. Charig's Si 
Ohlauerſtraße 2. 


Corſets, ? 


ie im Fenſter etwas gelitten, 
für die Hälfte des Werthes. 


in dem ehrenvollen Alter von 
75 Jahren an Altersſchwäche. 
Dies zeigen allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 


Die 17578] 
tiefbetrübten Hinterbliebenen 


Frankenſtein i. Schl., Breslau, 
Krappitz OS., Berlin. 


Paul Otto 


im 26sten Lebensjahre. 

Ihr ehrenwerther Charakter 

sichert ihnen bei uus ein 
bleibendes Andenken. 

Breslau, den 21. Mai 1887. 
Die Mitglieder 

der Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Grass, Barth & Co. (W. Friedrich). 


Congreß Stoff, 
| Be ane 
Allerbilligſten 


i [5352] 


; |50] Schweidnitzerſtr. 50. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 2% Uhr verschied nack nur zweitägigem Kranken- 
lager sanft an Lungenlühmung unsere heissgeliebte, unvergess- 
liche, theuere Mutter, 


die verwittwete Frau Kaufmann 
Wilhelmine Hoffmann, geb. Schuler, 


im Alter von 77 Jahren 7 Monaten, was in tiefster Betrübniss 
anzeigen 


Die ſchönſten, wenejten und eleganteſten 


Tricot-Caillen, Cricot-Blouſen, 


ausgezeichnete Façous, vornzüglichſter Sitz, zu billigſten 
Preiſen bei ſtreuig reeller Bedienung. 


Hugo Hoffmann, Ober-Postdirectionssecretair, 
Emil Hoffmann, Kaufmann. 
Breslau, den 21. Mai 1887. 7657 
Die Beerdigung findet Montag, den 23. Mai, Nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhause Feldstr. 18 nach dem Kirchhofe zu St. Bern- 


Gu tſitzende 


Conſets. g 


hardin bei Rothkretscham statt. 


e N EAN. rent 


Am 18. d. Mts. verstarb zu Städtisch-Hermsdorf 


der Oberförster ! 
Her Wache, i 


der unseren Forstbesitz seit dessen Ankauf verwaltete, bis seine 
Kränklichkeit ihn im Herbst vorigen Jahres nöthigte, seinem 
Wirkungskreise zu entsagen. 17586 

Wir beklagen durch seinen Tod den Verlust eines ehren- 
werthen, pflichttreuen Beamten und Freundes, dessen Andenken 
wir stets in hohen Ehren halten werden, 


Die Besitzer von Städtisch-Hermsdorf. 


Billiger Verkauf von Strümpfen aller Art! 
F de Perse-“Damenſtrümpfe uni, 
Paar ſonſt 2,00, für 1,25. 
Fil de Perse-Damenſtrümpfe rayé, 
6148] Paar ſonſt 3,00, für 2,25. 
Fil de Perse-Damenſtrümpfe, hochmodern, 
Paar ſonſt 6,00, für 3,50. 
Fil d' Ecosse-Damenſtrümpfe, einfarbig, 
Paar ſonſt 1,25, für 75 Pf. 
Fil d'Ecosse-Damenſtrümpfe, geſtreift, 
Paar ſonſt 1,00, für 60 Pf. 


Kinderſtrümpfe, waſchecht, Haltbar, 
Herrenſocken, größte Auswahl! 


[ 


Heute früh um 1 Uhr ist unser theurer Mann und Vater 


Geheimer Hofrath 


Professor Dr. Otto Stobbe 


nach schwerer Krankheit sanft entschlafen, 
Leipzig, 19. Mai 1887. 
Margarete Stobhe, geb. Eherty. 
Charlotte Stobbe. 
Elisabeth Stobbe. 
Georg Stobbe. 
Otto Stobbe. 


(6156 


Chenillen- 


i S Kragen. 


Den am 19. Mai d. J. zu Sohran OS, erfolgten Tod unserer 
geliebten Schwester, Schwägerin und Tante, der Frau 


Agnes von Gilgenheimb, 


zeigen wir hierdurch ganz ergebenst an. 


6160 
Die Hinterbliebenen. 


Flor⸗Damenhandſchuh, Paar 25 Pf. 
Fil de Perse-Damenhandſchuh, Paar 50 Pf. 


Beſte halbſeidene Damenhaudſchuh, à 75 Pf. u. 1,00. 
nicht abfärbend und gut ſitzend. 


Seidene Handſchuh, Paar 1,50 u. 2,25. 


Danksagung. 


Anlässlich des Todes 
Gatten und Vaters, 


Herrn Moritz Breslauer, 


sind uns so überaus zahlreiche Beweise herzlicher Theilnahme 


geworden, dass es uns unmöglich ist, anders als auf diesem 
Wege zu danken. 


unseres geliebten, unvergesslichen 


Größte, ſchönſte Auswahl x 
Neueſte Poſamenten für diefe Saifon! 


Albert Fuchs, 
Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin, 
49 Schweidnitzerſtraße 49. Br 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, im Mai 1887. 7581] 


Der ſpottbillige Ausverkauf è 


= ſeidenen Handſchuhen und Strümpfen dauert fort. Seidene , 


trümpfe, das Paar 2 M., feidene Handſchuhe 75 Pf., LOFnöpfige u. RE 
1— 1,25 M., Fil 9 de : if künſtli Haar- Arbei 
5 aubſchnge de perse lange Handſchuhe nur 60 Pf., ſeidene Herren: Lin 2a Guhl, Den künſtlicher Haar: Arbeiten, 


M. Geſch ; Braniss, Carlsplatz 1. efindet ſich Weidenſtraße Nr. 8. 


Zöpfe und Chignons, gröſte Auswahl, billigſt. (5870 


Schaefer & Feiler, 


Re — Tu 
[Bekanntmachung. 


i Heute und folgende Tage 
\ 


Š in echt Eiche und fournirt, echt Nußbaunn 
21 2 fonra., matt blank, ſchwarz, Ebenhelz⸗Imitation 

;s i und echt, Mahagoni fournit, zu ganzen Ein⸗ 
TEREN, een Į richtungen paſſend, als: echt Nußb., franzöß. 


J Schi: kſthränken 60 Thlr., echt eichene antique geſchnitzte Diplomaten⸗ 


und qu (chſilberbelegten Kryſtallgläſern, echt Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Pfeilerſi Kegel 7%, Thlr., echt Nußbaum⸗Buffets mit carrar. Marm.⸗Platte, 


Gegen Bünde 128 T 


echt Nußb mum⸗Nähtiſche, fein ausgelegt, 5½ Thlr., Salon⸗Rohrſtühle mit 
gedrehten 15332] 


VETAR 


Barschall &Greilfenhagen, 
1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage, 


empfehlen 


neu eingetroffene aparte Façons 


in [5184] 
Coſtumes, Umhängen, 
Jaquets, Negenmänteln 


r 


N 
im einfachen und beſſeren Genre zu den niedrigſten | 
Preiſen. p) 


: m Steppdecken! a 


I 
Satin, kornblau und Paſcha⸗Farbe, Stück 10 Mark, beſſer als 
— Wollatlas, weil ſie nie mottig werden, beide Seiten gleich, 1 


t 


= 200 lang, 160 breit, weiße Watte. Dies ift die billigſte, prat- 
2 tiſchſte Dede. — Purpur⸗Steppdecken 4,50 bis 6 Mart. 


© Bije Anshener- Sefaift S. Lemberg jr., 
g 9, 


. 


8 Breslau, Nin neben den 7 Kurfürſten. 


2 


NEA n 


DEF Oberjemden Be o e 
X 5 e 7 „ 
Kragen und Manchetten, . and 
7 Cravatten, Handſchuhe, 4 rg Herren⸗Artikel in 907 
. us wahl. 3 

J. Wachsmann, Hofl., 


30, Schweidnitzerſtraße 30. 


Dre 


zum ſofortigen Verlauf ein großer Poſten 
neuer herrſchaftlicher 


Bettſtellen mit rothen Drell⸗Feder⸗Matratzen und 

Zubehör 17 Thlr., echt Nußbaum 2thürige Kleider 

Icchräenke 11 Thlr., echt Nußbaum 2thürige Waſchtiſche mit carrar. Marmor, 
[Nuß baum⸗Nachttiſche mit carrar. Marmor 5½ Thlr., echt eichene Patents 
Eoul iſſentiſche zu 18 Perſonen, dergl. echt Nußbaum 15 Thlr., echt eichene 
Spei . 2½ Thlr., Bücher⸗ u. Spiegelſchränke, dergl. echt Nußbaum⸗ 
Verti ow 12 Thlr., Salon⸗Polſter⸗Garnituren mit Plüſchbezügen in allen 
Farbe n 48 Tölr., in Woll⸗ und Modeſtoffbezügen 33 Thlr., echt eichene 
Buffet 8 (Renaiſſance⸗Stil) mit Thüren, Etageren, Speiſe⸗Aus zügen und 


Schrei Hide mit Acten⸗Auszügen, echt Nußb.⸗Schreibtiſche mit Schreib? 
Auszüg en 15 Thlr., 23, Meter hohe Trumeaux mit geſtochenen Aufſätzen 


í blr., greße Oelgemälde 4½ Thlr., große Regulatoren 
mit gute: t Werken 7 Thlr., Antoinette-, lusziebe, Sela u. Servir⸗Tiſche, 
echt Nußt cum ovale Sopha⸗Tiſche mit zwei Säulen, auf Rollen, 6 Thlr., 


1 
ganze C mion- Einrichtungen in Schwarz und Nußbaum, matt blank, 
I 


(i 
Säulen 2% Thlr. u. a. m. 


Opla: terſtraße 63, Eingang Kätzelohle, 
vis- wis dem Chriftophoriplag. 


EE CC 
— 
Flügel- WERDE 

Q nu bedeutend herabgesetzten Preisen === 

beste Snug- n Prachkpumpen der Neu. 
eit, ganz in Messing oder mit Eisen- 
a ehäuse in 10 GrösscCu. Für: Wasser 
Sprit, Wein, Bier, Pe, "tleum, Oel. 
E: wir Syrup, Diekmaische, Tolzstogr, 
Pa \plerstoif, Schlempe, Theer, mo- 


nia u, Lauge ete., langjährige Specialicat 
i von [6136]. 
Ana erssohn & Knauth, Br 


Prospec.‘e mit Zeugnissen u. P ä eslau. 
(Mehrere 1000 Stü gratis u. freo. 


Agenten und Wiederverk gga Betriebe.) 


r gesucht. j 
i 


1 


reislisten 


— YEER — 
vn 


ccc 


Stadt- Theater. 


Sonntag. (Mittel⸗Preiſe.) 3. Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Pauline Ulrich 
vom Königl. Hoftheater zu Dresden. a 
„Maria Sinart.“ Trauerfpie! ! 3 
in 5 Aufzügen von Schiller. (Maria 
Stuart, Frl. Pauline Ulrich.) iz 

Montag. (Kleine Preiſe.) „Ro: 
bert der Teufel.“ 8 

Dinstag. (Ricine Preiſe.) „Der] 
Troubadour.“ $ 

Mittwoch. (Mittelpreiſe.) 4. Gafi- 
ſpiel des Frl. Pauline Ulrich. 
„Gräfin Lea.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen von Paul Lindau. 
(Gräfin Lea, Frl. Paul. Ulrich.) 


Mehrere Thealerfreuude. 
bitten Herrn Director Brandes, daf 
ſie noch Beſitzer von Bons ſind, um] 
eine Extra⸗VBons⸗Vorſtellung. à 


* 7 8 

R. G. V. 
Seetion Breslau, Mittwoch, (6 _ 
den 25. Mal, pünktlich 8 Uhr x 
Abends, im „König von Ungarn“: |Q 
1) Berathung über die Tages- 
ordnung der anf Dinstag, Zlsten | 
Mai, nach Flirsberg einbe- 
rufenen Generalversammlung, | % 
Wahl und e F 0 
der Abgeordneten zu der 


K Schlesisches Musiktest 


DERA Des 
im Concerthause — Gartenstrasse 16. 


Fest-MPirigemt: Herr Capellmeister Dr. Karl Reinecke (Leipzig). 
Solisten: Frau Julio Koch-Bossenberger von der Königlichen Oper (Hannover) 
— Sopran. 
Fräulein Marie Gerstner (Wien) — Sopran. 
Frau Fanny Moran-Olden, Grossherzogl. Oldenburgische Kammer- 
sängerin (Leipzig) — Mezzo-Sopran. 
Herr Emanuel Hedmondt, vom Stadttheater zu Leipzig — Tenor. 
Herr Franz Betz, Kgl. Preuss. Kammersänger (Berlin) — Baryton. 
Herr Eugen d'Albert, Grossherzoglich Süchsischer Hofpianist (Eisenach) 
— Clavier. 


Erster Tag: Symphonie D-moll — Robert Schumann. — Der büssende David, 
Oratorium — W. A. Fozart. — Der glorreiche Augenblick, Cantate 
— L, van Beethoven. 

Zweiter Tag: Ouverture „Die Weihe des Hauses“ — Beethoven. — Des 
Sängers Fluch — Schumann. — Isolden’s Llebestod — Wagner. — 
Symphonie C-moll — Reinecke. — 61. Psalm — Bargiel. 

Dritter Tag: Orpheus — Liszt. — Clavierconcert! G-dur — Beethoven. — 
Mahomet's Gesang — E. Flügel. — Vorträge der Solisten. 


selben, N 0 a =o 
2) Vortrag des Herrn von Brixen | Billetverkauf in der Sehletser'schen Buch- und Kusikalienbandlung Francek e Welgert, 
über Brasili leu. » [3062] t 16/18 Schweinnitzerktrasse, 


Abonnements für alle drei Festaufführungen: Erster Platz 15 Mark. Zweiter Platz 12 Mark. 
Stehplätze (kein Abonnement) für jede Festaufführung 3 Mark. 


Schluss des Verkaufs für die Abonnements: 


Wegen der besonderen 2 7 
tigkeit der Vorlagen für die G. Ei 
bitten wir um recht lied j 
Erscheinen, 


Flügel sc u desangverein. f 

. don 23. Mai: “Endgilt tige 
Feststellung der Liste der bei dem | 
Musikfest Mitwirkenden. [6174] [ 


Der Verkauf der Einzeikarten Tür eine Feetsufführung allein: 
Erster Platz 6 Mark, zweiter Platz 5 Mark von Sonnabend den 4. Juni, früh 9 Uhr, ab. Sonntags 
nur von 12—2 Uhr in der Sehletter'schen Buch- und Musikalien-Har adlung; Sonntag von 4 Uhr 
ab an der Kasse; Montag den 6. und Dinstag den 7. Juni bis 4 Uhr in der Buchhandlung, von da 
ab an der Kasse. [5189] 


Beginn sämmtlicher Festaufführungen Nachmittag 5% Uhr. 


Proben. 
Freitag, 3 Jan, früh 8 Uhr: Hanptprobe von Orchesterwerken. 
Freitag, 3. Juni, N en 51 Uhr: Hauptprobe für die erste Festaufführung. 
Sonmabend, A. Jun, rl 8 Uhr: Hauptprobe für die zweite Festaufführung. 
Sonnabend, 4. Juni, Nachmittags 5, Uhr: Generalprebe: Erste Festaufführung. 
Montag, 6. Jami, früh 8½ Uhr: &enernalprohe: Zweite Festaufführang. 
Dinstag, 7. Juni, früh 8½ Uhr: Generziprobes Drite 2 


Billets zu den Mauptproben è 1 Mark, zu den Generulproben & 3 Mark 
in der Schlettewachen Buchhandiang umi am der Kasse. 


|Wolks-Garten. 


Heute % jeden Sonntag: 
Großes 


EP Neudorf-Strasse 35. 
Gente Sonntag, 22. Mai, 
Doppel-Concert, 
5 ausgeführt von der 5 


Trautmam''ſchen 
Kapelle 


5 unter perſönlicher Leitung des 
Herrn [6166] 


Director Trautmann 


Tyroler Fünger⸗ 
Geſellſchaft 
Joseph Stiegler 


aus dem P 


Heute Sonntag: 


Militär: 3 


5 ar der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Cavellmeiſter 


1 Her Reindl. 
(5 Damen und 4 Herren). Im Park pinan 85 Concertpauſen 


; it n 
Entree: Kaſſenpreis 50 Pf., im de Wolichinell⸗ Theater. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das OR im Snale ftatt. 
Anmeldungen zum Abonnement, giltig bis 1 
angenommen. 


Kinder 15 Pf. Im Varver⸗ ; 

kauf bei I a Guft. & En ntree aA 11 7 
Ad. EAk chleh, S y Kinder unter 10 X Jahren frei. 

y ai = S 13 N Si ., Das Mitbringen von Hunden 
mann Paul Koch, Neudorf⸗ H ift nicht gestattet. 
N Straße 26, Raufmann Exnit Bi 
Koch, Niudorfſtr. 78, Kauf- 
mann Sonnenberg, Königs: 1 
platz, Kaufmann Buckanſch, 
Schmiedebrücke, Kfm. Lillge, I 
Kloſter⸗ und Gr. Feldſtraße⸗ 
Ecke, und im „Dominikaner“ u 
Ja Perſon 30 Pfg. Abonne⸗ 
ments für die Sommerſaiſon M 
find im Etabli N zu haben. 
: Anfang 4½ Uhr. 


; Morgen Montag, 23. Mai, i 8 


Doppel-Concert, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
x Art.⸗Regts. Nr. 6, 


Montag, den 6. Juni: 


gegen Verarmung und Bettelei. 


Zeitgarten. 


Gente: Großes 
Militär -Coucert 
von der geſammten Capelle des fl 
Leib⸗Küraſſ.⸗Rgis. Schleſ. Nr. 1. 
5 Stabstrompeter , 

Her Altmann. 

Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 6176), 
Montag: Groſtes 


Militür-Concert 


Volksbeluſtigungen. 
Aufang 4 Uhr. 


Jahren 10 Pf. 
Näheres die Placate. 


Sound Früh fahrt 


Kapellmeiſter 2 
von der geſammten Capelle des f 
. Ryssel, 2. Sale es Dr. 11. Blum 7 Myr mit Mufitbegieitung, nater dung bis 11 Uhr 
und d 8 Nachmittags von 2 Uhr ab halbſtündlich nach Osw 


w Tyroler Sünger⸗ Geſellſchaft . ſtündlich nach Schwedenſchanze u. Maſſelwi > 


a Stiegler. 


Anfang 7 Uhr. 
B. Der Ausgang nach der 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. ift nur 
bis 11 Uhr geöffnet. 


Wend gelegene Etabliſſement 


„zum Wirken wäldchen“ 


Triebe-Berg. 


Heute Sonntag: 


Bedienung iſt beſtens geſorgt. Um e, Zuſpruch b 
Bech une et 


August Andersch. 


Restaurant Tauentzien. 


Enn nung des ſchattigen Garten. 
Alleiniger Ausſchank des berühmten 


Sichen. Best: Militär-Eoncert 


fie er von der geſammten Capelle 
Großes Concert d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
ausgeführt von der Capelle I Capellmeiſter Herr Eriekam. 
2. Schleſ. Dragoner- Regts. N Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Capellmeiſter G. G. Schulz. Kinder unter 10 Jahren frei. 


Anfang 4 Uhr- [IS Wannenhof. 


Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 
Schlesswerder. | Hente Concert. 


Heute Sonntag: 


Großes 
Mil litär⸗ Concert Heut, Sonntag, den 22. Mai: 


* der Capelle des 


t Großer öffentlicher Tam, 
Bert 860 panir Aiai Y AR 175857 Heß A 5 1 8 1 ul 


Entree Herren 30 Pf. Damen 10 Pf. 
W. Hyssel. 3 


Anfang 4 Uhr. E Perſon 20 Pf.] p 27. V. TR 
Kinder 1 frei. P. a OA 8 qi 2 


Breiteſtraſte 6/8. BU 


Weisser Bock. 


Freie Tage die ſer Woche: 
Montag, Freitag u. Sonnabend,. 


H. 23. V. 6 ½. R. U II. 


G. II. J. an 889 zu Breslau ; 


Freitag, den 3. Juni, Abends 6 Uhr. QE A 


Zoologischer Garten. 


Mi fi fä C í der Capelle des 4. Niederſchlef. Infauterie⸗Regiments Nr. 51, 
1 1 Ur- oncer unter Direction des Königl. Muſikdir. Herrn Börner. 
Eintrittspreis 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. Sau 


. April 1888, werden noch 
[5183] 
= Volksgarten. 
Großes Gartenfeſt 


zum Beſten des II. Local⸗Verhandes des Vereins 


2 Muſikchöre — Brillant⸗Feuerwerk — allerlei 


Entree im Vorverkauf 30 Pf, an der Far 50 Pf., Kinder uns Pia 


Die Direction. Pr 


Einem bochgeehrten Publikum, Freunden und Bekannten die ; 
rgebene Anzeige, daß ich das von Herrn Wilhelm bisher 7% x 


= | vis-à-vis 4 zoologiſchen Garten, übernommen habe. Für gute Ge- 
ro es tränke und reichhaltige Speiſekarte zu ſoliden Preiſen 9 * prompter 


oaa Vorräthig in leder Buchhandlung. > 


Wiener Märzen Biers W 
Paul Scholtz 's ssire|(v. Ant. Dreher) in — r vorzüglichſten Qualität. 


Brauerei zum Birnbaum, 


Engliſch f. Studirende. 


2 20 . —.— 7253 
BE — i — TA 2 —— al i MANUAL Off. u. 2.87 hpipoftl. 


Hoflioferant I. K. u. K. Hohen 
der Frau Kron prinzessin des 


j Deutsch. Reichs u. v. Preussen. s 
e Hof. 1. K. Hoh, der Frau Prin- BAA 
@xessinFriedrichKarl v. Preussen. 
Holl. Sr. K. Hoheit des Gross- GA 


herrogs v. Mecklenburg- Se 


5 Filiale: Braskan: Schweidnitzerstr. 28. 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater. [6157] 


Farbige Seidenbaste 


Schwerin. $g 


in eleganten Dessins von vorzüglicher Qualität 
Meter von 2,50 M. an; 


Ostindische seidene Bastroben, waschbar, Robe 25 M., 
Schottische Köperseide, Taffete und Seidenripse, 
sowie alle Arten 


seid. Besatz- und Arrangementstoffe 
in jeder SPERREN 
Schwarze una farbige Seiden-Grenadine. 


Mtr. v. 2,50 M. an. 


Siba Serei Reiter Berein, 


Dinstag, den 31. Mai er., Nachmittag 3 Uhr, finden auf de 


65 N bei Scheitnig folgende Rennen ſtatt: 


l. Verſuchs⸗Rennen. N. Bauern⸗Rennen. Ii, Hürden⸗Reunen 


A IV. Berfaufs-Steepie chase. V. Handfeap⸗Steeple chase. 


Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 M., 1 Logenplatz 4 M., I. Tribüne 


R 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterreplatz 1 M. 1 Ringplatz 50 Pf. 


BS Alle Billets find ſichtbar zu tragen. 
Der Vereins⸗Vorſtaud. [2998] 


Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 
Sonntag, den 22. Mai, Nachm. 4 Uhr: 


Frühjahrs - Velociped- Wettfahren 


auf der Bahn in Scheitnig, Grüneiche. 


Zweiradfahren über 2000 Meter (5 Rurden), 
Gauverbandsfahren 3 2000 (5 š x 
Tandemfabren 5 2000 5 z ; 
Dreiradfahren „ 3000 = (7½ s 5 
Hauptfahren für Zweiräder = 5000 = (12½ z = 
Zweiradfahren mit Vorgabe = 2000 = (5 z k 
Dreiradfahren = z 2 2000 8 218 TAY 


Musik von der Füsilier-Capelle "des 11. Regiments unter Leitung des 
Herrn Stabshornisten Saling. 
Preise der Plätze: 
Vordertribüne (I. und 2. Reihe) 4 M., Vorverkauf 3 M., Tribüne 


G. bis 8. Reihe) 2 M., Vorverkauf 1½ M., Sattelplatz (Stehplatz L. 
der Tribüne) 2 M., Vorverkauf 1½ M., unnnmmerirter Sitzplatz 1 


Vorverkauf 75 Pf., Ring 50 br, Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkauf findet statt bei Herren Gustav Arnold, Kornecke, 
Schwartze & Müller, Ecke Ohlaner- und Taschenstr., Leop. Buckau 
Schmiedebrücke 17/18. Herm. Zahn, Zwingerplatz. 7250 


Nene Erfindung. 


Deutſcher 
Nadfahrer⸗ Stoff 


in blau und grau für ſämmtliche 
Sports ſowie [7590] 


Straßenanzüge N 
ſehr zu empfehlen, infolge feiner Elaſti⸗ 
eität, aus reiner, deutſcher Surmal. 
gefertigt, widerſtandsfähig gegen Näſſe 

und Staub. 
Anerkennungen = autoritativen Seiten 
egen aus. 


Alleinverkauf mb Anfertigung bel 
Julius Friedes 
Nachfolger, | 
Schweidnitzerſtr. G, 
Tuch⸗ u. Maaß⸗ Geſchüle 


A Anzeige. 


daß e beehren wir uns, die ergebene Mittheilung zu en 


Eröffnung unſerer Mein⸗Stuben 
erſten Pfingſt Feiertag 


ſtattfinden wird. 
ir werden bemüht ſein, außer unſeren ſeit langer Zeit an⸗ 
erkannt guten Weinen auch eine gleich vorzügliche Küche zu 
unterhalten und bitten um geneigten Juſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Knauth & Petterka, Ning 51, 
Eingang au D 17. 


— — 


UUDSE erlag von Eduard rene in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadi g. Auf. 
res al. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 2 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer Preis 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 1 Mk. 
Alterthums-Museums, 


” 
Die Wellenbäder 
ſind eröffnet. 
A Saiſonabonnenten haben 
das Recht, einſtweilen und bei 
— ünſtiger Witterung da 
Winterbaſſin zu benützen. 


Schreyer &Wichers 


Weinhandig. u. Weinstuben, 
Ohlauerstrasse 55, 
Ecke Ketzerberg, 

empfehlen 17680] . 
Diners von 12—3 Uhr 


zum Preise N +, 1,0, M. 200, A Si i Der t 10 t 1 
vorzügliche wimmunterrichtf 
Erdbeerbowle. f egg Im e 


im Win 
baſſin ſtatt, jpäter im oe 
nen, gedielten Oderbaſſin. 


Kroll Bad 


N 


zte 


hedentend herabgese 
=> Preisen “< 


Zu gan 


empfiehlt die [5181] 


Damen- Mäntel-Fabrik 


zu errichten. 
b 
Ring- u Diingit-Reit 
Umhänge in Wolle, Seide, Perltüll H e 
; vermittelſt Eiſenbahn nach Stettin 
2 9 9 und von da mit dem prachtvoll ein⸗ 
2 S | gerichteten 2 
N N B í N owi e Re en aletots A. I. Poſtdampfer ç 
' und Frocat, Sens ö „Titania“, 
j pi 5 1 
; Jaquettes und Dolmans ; len, 29. m 
oon Berlin Sonnabend, 28. Mai 
Aue es ü ° JJ 6 Uhr früh oder 8,30 Vorm. f 
REN ĩ »! — —. 8 von Stettin Sonnabend, 28. Mai, 
R i 1 1 Uhr N oA 
BER Aukuuft: 
7 Staub- u. @ semänte in Kopenhagen Sonntag, 29. Mai, 
in grösster Auswahl. e PEN 
z 28 WAF, R von Kopenhagen Mittwoch, 1. Juni, * 
Ä j 3 Uhr Nachm. t 
k Aukunft: 5 
15 ee e ; Br e e IE TRET ETY EE G eg — — in Berlin Donnerstag, 2. Juni 
CCC Dr — 11,10 Vorm. 2993] 
1 Pr 7 4 $ Hin⸗ 60 5 
4 i PU EN f y et 2 8 $ 30 Tage giltig 1. 
ER H heil-9 ekauntmach 12 G 5 verkauft die Billetkaſſe der Berlin: IM 
4 . 0 34 % Stettiner Eiſenbahn in Berlin am 
2 A 26. und 27. Mai, Nachm. 3 bis 5 
i A 2 
Die Breslauer | P 
7 | Ù ca Ni f i Pabn II. Cl. u. Titania I. Gaj. 
Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Innungen net n atanta 1 c| e 
K F En $ h 20,10 
eben ſich gezwungen, in Anbetracht der immer häufiger werdenden Geſuche um ſachverſtändige Begut⸗ a ija N 
A rg 1 Händlern gekauften Möbel, ſowie gegenüber der immer mehr überhand nehmenden Schund⸗ k * a u. Titania Deckplatz 
fabrikation in der Möbelbranche und der in den verſchiedenſten Formen, beſonders durch auffallende fi Außerdem werden daſelbſt Rund⸗ 
Billigkeit, verlockenden Anpreiſungen von Möbeln dem Publikum im eigenen Intereſſe beim Einkauf von K reiſe⸗Billets zu ermäßigten Preiſen 
Möbeln und Decoratfonsſtücken die größte Vorſicht zu empfehlen. J * poa dpa ee 
Die Induſtrie der Imitation und Täuſchung ift heute befonders in der Möbel⸗Induſtrie ſoweit # a 8 
ediehen, daß es dem Laien nicht mehr möglich ift, die Producte derſelben nach ihrem wahren Werthe zu Rud. Christ. Gribel 
ſchazen, fo daß er faft immer den Verſicherungen und Vorſpiegelungen der Händler, „welche ſich gewöhn⸗ S h 
lich nach abgeſchloſſenem Kauf als unzutreffend erweiſen, zum Opfer fällt und für Schundwaare Preife # in Stettin. 
bezahlt, für welche er beim Handwerksmeiſter eine gute, reelle Arbeit erhalten würde. Ä 
Conſumenten, welche dennoch von ſolchen Händlern kaufen, erſuchen wir, fih von denſelben alle 5 uw“ R : : t 25 
mündlichen Verſicherungen guter Qualität der Waare u. f. w. ſchriftlich geben zu laſſen. Die Be eiche Heira hs⸗ 
ſchaffenheit des Materials muß klar und unzweidentig feſtgeſtellt ſein, 3. B. echt nuſtbaum (nicht echt Fi gg ti u S 
nußb. fournirt), ob gute Schlöſſer u. f. w.; ebenſo muß die Qualität der Stoffe, ob reinwollen oder nicht, $ us” artei 8 
ſowie die der verwandten Polſtermaterialien, beſonders der Roßhagre (für diefe die Quantität und g~ * nur ſolche und der 
Qnalität) ſeſtgeſtellt fein. Ohne derartige rechisverbindliche, ſchriftliche Garantien find unſere Sach: ] beſſeren Stände, W ver⸗ 
verſtändigen gegenüber den ſeitens ſolcher Händler ra Ha enen Vorſichtsmaßregeln meiſt vor Gericht [ mittelt ſtreng reell u. diser. 
ohnmächtig. Zum Schluſſe fei noch bemerkt, daß Ende Auguſt d. J. ein Tiſchlerinnungs⸗Verbandstag [ Adolf Wohlmamm, 
einberufen werden fol, mit weſchem eine Ausſtellung von Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Arbeiten in Ausſicht | guy” E ſtſt 6 II 
genommen ift, um zu beweiſen, daß es eine ganz irrige Meinung ift, zu glauben, der Händler liefere jetzt uur ruſtſtr. 1 
2 gute Arbeit billiger als der Producent. Die Innungen haben nun Sachverftändige ernannt, welche er- K Breslau. 
ötig find, nötbigenfalls einzutreten. Es find dies die Herren Tiſchlermeiſter M. Eá ismbel, Margarethen: [ a Praxis auf 
A ſtraße, Jos. Zwiener, Gartenſtraße 12, dieſem Gebiete. 


Tapezierermeiſter . Pfeiffer, Albrechtsſtraße 3, und 
A. Schindler, Biſchofſtraße 16. [5185] 


Die Vorſtände beider Innungen. 


10. u. Sl. Juni 
bestimmt Ziehung der B 

L a £ 
Zweiten Marienburger : 
= I 

Geld-Lotterie : 

30 000, 30 000, 15000, 2 à 6000 M. eto. 
Loose a 3 Mk., ½% Anth- Loose à 1,50 Mk. 2 
empfiehlt und versendet 161511 2 

Carl Heintze, 8 
General-Debit Berlin W., Unt. d. Linden 3. = 
II halbe Loose 15 Mk. 4 


Freiloos. 


RN 


D 
ERRA 9 RR 2 


Handels Miniſteriums 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, 


Herrn SALO SCHENDELER in Breslau 


die Generalvertretung und Leitung unſeres umfangreichen Geſchäftsbetriebes für das 
Deutſche Reich übertragen haben. 
Budapeſt, den 1. April 1887. 


Königl. ungar. Landes-Central-Musterkeller. 
Harl von Kerkäpoly, 


Der Königlich ungar. 


Landes-Central-Musterkeller 
unter Auſſicht des Königlich ungar. Handels⸗Miniſteriums 


beabſichtigt in allen Städten und Badeorten des Deutſchen Reiches amtliche Ber- 
kaufsſtellen feiner mit Schutzmarke des Königl. nugar. Haudels⸗Miniſteriums verſehenen 


Ober-Ungar- und 
Buttigen Tokayer- 
Ausbruchs-Flaſchen weine 


Die Weine werden zu beſtimmten, lt. amtlicher Preisliſte ſeſtgeſetzten Preiſen verkauft, er 
An Rabatt wird der im reelliten Flafchenwein: Handel übliche Procentſatz gewährt. 5 


Juhaber flotter Detailgeſchäfte werden bevorzugt. 


Anmeldungen ſind zu richten an den 


Königl. ung. Landes-Central--Muſterkeller : 


Salo Schindler 


5 Wein EARS 


RER e 
it Genehmigung des kgl. ungar. 


[3006] 


RR, 


N 
REN 


daß wir m 


m. p., Präſident. 


N 


in Breslau. 


Abdreſſe erbitte genau. 
Kann v wii 


Sie können fih ſofort reich 
Es a . Ar sten 
Verlangen Sie einfach Zuſendung unſerer reichen 
Fire e (Verſand discret), Porto 20 Pf. 
General-Anzeiger, Berlin SW. 61. (größte 
Inſtitution der Welt) Für Damen frei. 


7 SS] 

Heiraths⸗Geſuch. z 

Ein junges Mädchen, 18 Jahre, 

aus achtbarer Familie (Waiſe), mit 

etwas Vermögen, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Beamte bevorzugt. 

Offerten unter Z. H. 46 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung erbeten. 

Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Reell! Für Damen u. Wittwen. 
Ein bemittelter Kaufmann über⸗ 
nimmt ein gangbares Geſchäft und 
würde eine Dame, die geſchäftstaug⸗ 
lich iſt oder Vermögen hat, welches 
ſichergeſtellt würde, ehelichen. Gefl. 
Adr. bef. unter A. D. 54 die Exped. 
der Brest. Ztg. 7602 


Breslau, Mai 1887. 
Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene 
Anzeige, daß fih mein Geſchäfts local jetzt 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 86 pt. 

7 (Telephon⸗Auſchluß Nr. 15) 13005] 
befindet. Zur Anfertigung von Zeichnungen und 
Koſtenanſchlägen, Gutachten und Taxen, ſowie 
zur Uebernahme aller Bauarbeiten halte ich mich 
beſtens empfohlen. 


H. Simon, Maurermeiſter. 


gran em 


Die Niederlage der Weingroßhandlung; 
von F. W. Borchardt, Berlin, 


Kaiſerlich Königlicher Hoflieferant, 


Inhaber W. Schicht, Breslau, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 44, 2 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von vorzüglichen 

Moſel⸗ und Rheinweinen 7499] 


per Flasche von 0,75 Mark an. 


3 z 


Atelier für ZJahn⸗Erſatz, 


Goldplomben, ſchmerzloſe Zahneztractiouen ze. 


Joh. Weickardt, 


Neue Taſchenſtr. 14, II. Etg., 
Ecke Ernſtſtraße, vis-a-vis Kaiſerhof. 
Bra erlaube ich mir, dem bochverehrten Publikum mitzutheilen, 
daß ich Stiftzähme auf ein ganz neues Syſtem mache. Garantie 20 Jahr, 
für meine Goldplomben 10 Jahr. 7489 


R. Bartsch's fingſtreiſen nach 
Wieliczka. 


28. Mai er. ZItägige Extrafahrt. 
Preis tour u. retour II. Cl. III. Cl., I. Cl It. beſond. Vereinbarung! 
ab Breslau M. 36,50, 29,— einſchl. koſtenfreien Beſuches 
Brieg „ 35,.—, 28,.— l des d. ca. 20 000 Lampen feſt⸗ 
„Oppeln „32,—, 25,50 licherleuchteten Salzbergwerks, 


2 Koſel⸗Kandrzin 30. —, 24,— Fübrungu Entrée z. d. 
ab anderen Stat. lt. Proſpect! würdigkeiten — Krakau! 

N s 29. Maj. = 

Dresden u. d. Sächs. Schweiz e Sa M a | 
1. Juni ab Breslau. 8 Tage. 
Hohe Tatra H. 140 M., III. Cl. 124 M. = 2 
Ausführliche Proſpecte gratis. Billets nur bei dem Unternehmer 
R. Bartsch, Reiſebürean, Breslau, Ohlauer⸗Straßſe Nr. 80, . 
Combinirbare Retour: und Rundreiſebillets! 7684] 


Das Rieſenwellenbad pe 


am Ende der Herrenftr. it von heute ab für Herren und Damen erz 
öffnet. Meinen geehrten Gäſten der Badeanſtalt an der Maußlasfunſt 
mache ich hiermit bekannt, daß ich außer Stand geſetzt worden bin, die 
Badeanſtalt für er zu errichten. Außenſtehende * baben 
N i eit. 7622 
im Rieſenwellenbade g Hochachtungsobll ] 


C. Schmidt, 


Otto Grundke’s 
Damen⸗Schwimm⸗Lehr⸗ und Zellen⸗Bäder, 


an der Sandbrücke, 
werden heut eröffuet. 


7659] 


Te Tr aaa.. 


CCC 


* 


= 


ern 


neueſter Berliner Roman unter dem Titel: 


142 14 u, 

„Arme Mädchen | 4% Vellarben 
erſcheint ſeit dem 1. Mai in Deutſchland 129921 2 7 Farbentönen 

nur im „Berliner Tageblatt“. ei 
» GEIAU : ie 

= f . \ 9 S Fagaden, 
Abonementa fir ben Monat Juni nme 1 Mk. 55 Pf. Sec ir 

N Maſchinen, 


Gerätben 2c. 


pr. Pfd. 
35 Pfg. 


Yenhinzutretende Abonnenten aer Tes enen 


gratis und franco nachgeliefert!! 


Bronzen ze. 
preiswerth u. gut. 
Preis⸗Courant en N 
und Oelfarben⸗Muſterkarte 
gratis u. franco. [5915] 


S. T. N: Lacke, 
Mit dem heutigen Tage übertrage ich dem Brauereibeſitzer A N P i nſel 
Herrn August Scholtz in Breslau, Schweidnitzerſtraße JE n Firniß f 
er a IN iii Terp. Oel 
P ~ ' 2 * 2 à FAEN * 
Allein⸗Verlauf meines Grätzer Biere NEE Keim, Selle 


für Breslau und Umgegend. 4 
Wollſtein, den 15. Mai 1887. 


N. Dokowicz, 


Grätzerbier⸗Export⸗Brauerei. — — u 


(Dirigent: Ernst Blohm), 
Dresdeuerſtraße 52/53. 
Unmittelbare Nähe des 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz. F 
Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 comfort. eingerichtete Zimmer 
v. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. Woche 
10% , 3. Woche 20% Preis⸗ 
ermäſtigung). Licht u. Seroice 
wird nicht berechnet. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes halte ich mich zur Lieferung 
von obigem Grätzerbier vorzüglichſter Qualität beſtens empfohlen. 
Mit Placaten ſtehe auf Wunſch zu Dienſten. 
[2932] Breslau, den 18. Mai 1887. 

Hochachtungsvoll 


August Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30. 


Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öf. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1: 150,000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 


Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 


1: 150,000. 9. revidirte Auflage. 1,50 M. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000, Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150,000 undfrom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hütten-Revier im Maussstabe von 1: 100,000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50,000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,50 M. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. eG 


eröffnet die Saiſon am 15, Mai c. 


0. %% 
NT 


h 


queme Bade-Einrichtungen. 
anderen sogen. medicin. Bäder. 
Post, Telegraph, Apotheke. 
Kurzeit Anfang Juni, 
[2301] 


sind: 


el 


zr" Normal-Untendeider 


råmiirt mif goldenen Medaillen. 
Illustrirte Kataloge ratis. 


Fabrik-Niederlage bei; Friedrich Bach in Breslau, 


z dicht an der 


eoncess. Haupt-Depôt nur 45, Ohlauerstr. 45, Promenade. 


TIEFE 


Für Lungen- und 


Kaltwasserbehandlung. Saison vom 
durch 


SHeizbare Badewannen 


mit Cirenlations⸗Ofen, 


Du Eisichränfe, 


neuefter und bewährteſter Conſtruction. [2999] 


Max Lischke, Albrechtsſtr. 3. 


Magazin für Hand: u. Küchen⸗Geräthe. 


Markgrafenſtraßſe 51, 


Original- 
Allweiler-Flügelpumpen, 


in 12 Grössen, als Saug- u. Druckpumpe wirkend, 
praktischste Pumpe für alle Zwecke und alle Flüssig- 
keiten, ebenso als Transporteur, Feuer- u. Garten- 
spritze geeignet; Pumpen gewöhnlicher Construction 
in grosser Auswahl und neuen, stylvollen Modellen; 
Jauchepumpen u. Jauchevertheiler; 
Locomobilen, Dreschmaschinen, mit neuesten Verbesserungen, und 
landw. Maschinen und verbesserte Ackergeräthe jeder Art unter 
voller Garantie zu mässigsten Fabrikpreisen 


Wohnungen zu civilen Preiſen. 


Liebau i. Schl. 


auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lautert ach resp. Putbus a. R. Viermal tüg. 
lich Bahnverbindung: Stralsund Bergen a. R. Ausreichende und 
comfortable Hôtel- und Privatwohnungen. 
geschützte Strandpromenade in stunden weiter Ausdehnung. Be- 
Neben warmen Seebüdern auch alle 


Badearzt: Dr. Fiekel. 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
Die Badeverwaltung. 


Eisenbahnstation. Retour- und Saisonbillets 45 Tage gültig. Klimatischer Terrain- 
Kurort, 1500 3 umgeben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. 
lexzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chroni- 

u 


schen Verdauungsstörungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer), Kefir, 
Milch, Kräutersäfte, F 


die Bade-Inspection. 


‚Bad Charlottenbrunn. 
Hotel Deutsches Haus. 


Volle Penſion pro Tag 5 Mark. 
Beſitzer Julius Hanke. 


Senior's Motel, Berlin, 


Zwiſchen Opern: und Schauſpielhaus. 


Civile Preiſe! 


Beſitzer: Hermann Hillscher. 


z 4 A TR. 

y—_ Odber⸗Salzbruun.  iS85er Ernte 
1 Am 1. Mai habe ich meine Praxis besitzen wir noch folgende Marken vorzüglicher feiner, milder Impor" 
bier wieder aufgenommen. Zugleich Carolina, Henry Clay, Punch, MI. Garcia, Murias, A. F. Garcia, 
bemerke ich, daß ich meine Wohnung Flor de Cuba, Intimidad, Espanola, 


und Penſionat vom „Juliushof“ 
nach der 12849 


Germania, 


in nächſter Nähe vom Brunnen, ver⸗ 
legt habe und daß mir daſelbſt be⸗ 
trächtlich mehr Räume zur Dispoſi⸗ 
tion ſtehen, ſo daß ich faſt die 
doppelte Zahl von Curgäſten (— in 
der Früh⸗ und Spätſaiſon auf 
Wunſch auch ohne Penſion —) bei 
mir aufnehmen kann. R 
Mai 1887. [2649] 


Dr. Jos. Berliner. 
Bad Colberg. 


In m. Sommerpenſ. f. junge Mädch. 
ev. Kind. freundl. Aufn., liebev. Pflege. 
Ausk. erth. güt. Fr. Bianca Riegner, 
Breslau, Herr Dr. Weissenberg, Hr. 
Dr. A. Kayser, Colberg, Frau Hel. 
Lewinthal, Colberg, Bahnſtr. 15. 


Altern, welche verreiſen u. während 
dieſer Zeit ihre Kinder in ſichere 
Obhut geben wollen, finden für dieſe 
liebevolle Aufnahme bei der Unter⸗ 
zeichneten. Ebenda finden auch junge 
Mädchen und Schüler jedes Alters 
während der Ferienzeit gewiſſen⸗ 
hafte Penſion. Große geräumige 
Zimmer, ſchöne Luft, Garten am 
Haufe. Oblauufer 22, 2. Etage, Frl. 
Marla Bithorn. 401] 


Gebildete Damen finden eine 
angenehme [2662] 


Denfion 
in einer ſchön geleg. Villa mit Park 
am Fuße des Rieſengeb. Ref. Herr 
Paftor Finſter, Hirſchberg, Schleſ. 
Anfr. beantw. Frl. Krüger, Villa 
Cunnersdorf bei 


Soolbad Inowrazlaw 


Knotenpunkt der Boſen⸗Thorn⸗Bromberger Eijenbab 
vollſtändig venobirt und wiederum unter ſtädtiſcher 


n, 
. 
Die städtische er waltung 


Sehr angenehme nnd 


Elektrische und Massage-Kuren. 
Beginn der 


in ‚Sch 


elle, Mineralbäder, Douchen, 
ber. Auskunft und Prospecte 


[2966] 


nahe dem Kaiſerl. Palais. 
* 15602) 


~ . m 
® 4 
Sommerfrische! 
Liebau i. Sehl., Bahnſtation, / Stunde von der böhmiſchen 
Grenze, 500 Meter über dem Meeresſpiegel, am reich bewaldeten und 
äußerſt romantiſchen Raben⸗ und Ueberſchaargebirge, Ausläufer des Rieſen⸗ 
gebirges, 4 Stunden von der Schneekoppe, eignet ſich nebſt dem an⸗ 
grenzenden Dorfe Distersbaeh und dem ½ Stunde entfernten, höchſt 
idylliſch gelegenen Oertchen Ullersdorf vorzüglich als Sommerfriſche. 


Das Gebirge, durchzogen von zahlreichen 
und bequemen Fuß⸗ und Fahrwegen, bietet durch ſeine reizenden Fern⸗ 
ſichten und romantiſchen Schluchten angenehme Abwechslung. Auskunft 
ertheilt bereitwilligſt der Vorſtand des 
Pfeiffer in Liebau und Hauptlehrer Patſchovsky in ü en 


Rieſ.⸗Geb.⸗V.: Apotheker Dr. 


zweiten, 


Breslauer Molkerei e. G. 


Hiermit beehren wir uns unſere hochverehrliche Kund- 
ſchaft auf unſere Markeneinrichtung, ſowie darauf auf: 
merkſam zu machen, daß wir außer Kindermilch auch 
Ganzemilch in Flaſchen verkaufen. Das Nähere an unfern 
Milchwagen zu erfahren. [3004] 

Die Verwaltung. 


Gebr. Stern, 62 Kaiser-Wilheimstr. 62. 


Illustr. Kataloge gratis und franco. — SE Ausstellung auf dem 
Bresi. Maschinenmarkt: Rechts, am Ständehause! [61461 


See- und Solbad Colberg. 


Eiſenbahnſtation; Eiſenbahnſaiſonbillets. 
Badeſrequenz 1885: 6781, 1886: 7628 Gäſte. 


Von der issder u. 1885 er Ernte 


Flor el Todo, Arabella, 


Corona, Belinda etc. 
und offeriren solche zu bekannten sehr billigen Preisen. [3016] 


Wüstendörfer & Senftner, 


Cigarren-Fabrikanten und Importeure, Beriin SW., Kochsir, 59. 
Fernsprech-Anschluss Nr. 4255. 


Große Gewinne ohne Riſico. 
Francs 600,000 und 300,000 e 


Haupttreffer bei den alle zwei Monat — jährlich ſechsmal — 
ſtattfindenden Ziehungen der kürkiſchen Staatseiſenbahn⸗Prämien⸗ 
Obligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. Jedes 
Loos wird planmäßig mit mindeſtens Fr. 400 gezogen; alſo keine 
Nieten. Da die Gewinne in Frankfurt a. M. mit 58%, ausgezahlt 
werden, erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den 
niedrigſten Preis Mk. 185 ohne weiteren Abzug. [3027] 
Nächſte Ziehung am 1. Juni. 

Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, 
offerire ich zu Mk. 42 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen 
Monatsraten (Abzablung) und eine Anzahlung von Mk. 5,—, 
mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. 
Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen fehe ich bald entgegen. K 

Robert Oppenheim, Fraukfurt a. M. $ 


INRIA Er a 2 p AREE N E 
E rt EN K * 


n 


„Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
gur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
efindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


— 

Schleſiſcher Bank Verein. 

Ad — d — 
General Verſammlung 
bd e 
des milchwirthſchaftlichen Vereins 
für Schleſien und Poſen. 
Mittwoch, den 8. Juni 1887, und zwar 
11 Uhr Vormittags auf dem Maſchinenmarkt, 
wo in dem Zelt des Herrn Ingenieur Lezius zwei Milch⸗Hand⸗ 
Entrahmungsmaſchinen im Betriebe gezeigt werden. j 
4 Uhr Nachmittags „König von Ungarn“. 
Zur Berathung ſteht folgende Tagesordnung: 

1) Bene der mit den Hand⸗Entrahmungsmaſchinen angeſtellten 

erſuche. 

2) Bildung eines Verbandes ſchleſiſcher Molkereigenoſſenſchaften im An⸗ 
ſchluß an die Vereinigung deutſcher landwirthſchaftlicher Genofienz I, 
ſchaften. Gedruckter Statuten: Entwurf wird den verehrlichen Vor⸗ 
ſtänden der Molkereigenoſſenſchaften nächſter Tage zu etwaigen An⸗ 
trägen auf Abänderung zugeſchickt werden. 

„Ref. Herr Director Reinſch, Breslau. 

3) Läßt ſich das Färben der Butter rechtfertigen? 

Ref. Herr Director Gaddum, Striegau. 
4) Veränderung der Statuten und zwar der Firma und des 8 4 
(Beiträge). | 
Ref. der Vorſitzende. 
Zahlreiche Betheiligung ſehr erwünſcht. 
Heidehaus, den 18. Mat 1887. 2 
Der Vorſitzende. 


Dr. Gascard. 


Breslauer Disconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. | 


Nachdem in der Generalverfammlung vom 30. April c. über den Zten, 
unten wörtlich wiederholten Gegenſtand der Tagesordnung Mangels ge 
nügender Vertretung des Actüncapitals ein Beſchluß nicht hat gefaßt 
werden können, laden wir hierdurch die Herren Commanditiſten 15 768 
9/09 | 


außerordentlichen Generalverſammlun | 
auf Dinstag, den 28. Juni er., 4 Uhr Nachmittag, 


in den kleinen Saal der Neuen Börſe hierſelbſt 


[3007] 


ein. 
Tagesordnung: 

Antrag eines Actionärs: 

Umwandlung der Commanditgeſellſchaft auf Actien Breslauer 
Disconto-Bank Hugo Bel mann % Co. in ein 
Actiengeſellſchaft unter der Firma Breslauer Diseonto“ 
Bank, Genehmigung des in Betreff dieſer Umwandlung zwiſchen 
dem Auſſichtsrath und den perſönlich haftenden Geſellſchaftern zu 
treffenden Abkommens, ſowie Aenderung der Statuten, ſpeciell d 

miss 1—8, 10—24, 26—47, 51. 

Bemerkt wird, unter Bezugnahme auf $ 45 der Statuten und den 
Artikel 206a D. H.⸗G.⸗B. daß der vorſtehende Antrag dann als ange 
nommen gilt, wenn wenigſtens zwei Drittel der abgegebenen Stimmen 
welche wenigſtens ein Viertheil des geſammten Capitales darſtellen müſſen, 
ſich dafür erklären ſollte. 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der Generalverfammtund 
kann nur in der in den $$ 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen We 
geführt werden. ù 2 

Die Actien find im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraſte 
hierſelbſt, ſpäteſtens vierzehn Tage vor der Verſammlung zu deponiſen 
und wird die Hinterlegung der Depoticheine der Reichsbank⸗Hauptſtelle 
als genügender Beweis des Actien⸗Beſitzes angeſehen. 

reslau, den 3. Mai 1887. 


Der Wufſichtsrath. 


G. v. Wallenberg-Pachaly. Leonhard. A 
Schleſiſche Lebensverſ.-Actieu-Geſellſchaft 


9 Bres [ au Grund⸗Kapital 


3 Millionen Mark 
übernimmt in jeder Höhe und in allen nur denkbaren Formen, m 
und ohne Gewinnbetheiligung, zu den mäßigſten Prämienſätzen un 
den liberalſten Bedingungen: 


Lebensverſicherungen „in deren Anſchluß auch Cautions⸗ 


Darlehne gewährt werden, Altersverſorgung, Ausſtattung. 
Studiengelder⸗ u. Militärdienſt⸗Verſicherungen, Reuten zu höchitent 
Zinsfuß, Einzel⸗Unfall⸗ und Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungen. s 
Als beſonders vortheilhaft empfiehlt dich die combinirte WER 
ſiche auf den Lebens- und Todesfall mit ſteigendeg 


Dividende. Bei einem jährlichen Satze von ev. 30% ſtellt Y 
Letztere nämlich 281 . 
„ S. za. 15. d 8 


wachſend auf 120% 27% 42% 57% 720% = 
Auskünfte, Ertheilung von Proſpecten, Abſchlußvermittelungen u. f. 
bereitwilligſt durch 
Die General⸗Agentur 


F. v. Klinkowsiröm, 
Ju nkernſtraße 33. 


t 
Auch Bewerbungen um Agenturen find hier jederzei 
willkommen. 


N 


Vierte Beilage zu Nr. 349 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. Mai 1887. 
Kinderwagen. und Korbplatten Koffer Fabrik, „ 97er, Natürliche 87er 


e $ 
Götz Söhne, Mineralbrunnen! 


Albrechtsſtraße 30, vis-à-vis der Poft, Sämmtliche Sorten direct von den Quellen. 
empfehlen Neuheiten der Saiſon von Korbplatten⸗Koffer, der leichteſte Koffer, Fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. 


Kinderwagen, Kinderſitz⸗ u. Krankenwagen Montirte Reiſekörbe, braun, mit Einſatz, B 7 —˙ 3 
2 5 egumi- 


15323] 


Kinderwagen mit Bicycle u. Gummi, | Ledergriffe, Patentſchloß, extra leicht, 0 ss flüssi i 
Kinderſtühle, veritellbar, Kindermöbel, einfache Reifekörbe, Reiſe⸗Menagenkörbe, FTC 
. e Damen butkoffer, ſehr leicht $ Dr. Struve & Soltmann’sche künstl. Wässer zu Fabii CAA 


longues, Blumentiſche, Blumenkörbe, Damen-Handfoffer, neueſte Deſſins 


8 zu den billigſten Preiſen. eg 
Für Damenſchneiderei Rohrſiguren, auch verftellbar. uf 


Sicherſter Schutz für Pappdächer. 


A. Siebers 
m F. Welzel, 
42 Ring 42, 
ateni- Ecke Schmiedebrücke 1. 
NEE TER 
8 eee eee eee 
tabil-Theer 


(Deutſches Reichs patent 18987), al 


1 
durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden. H Meinecke 
derſelbe wird kalt (aljo ohne jede Feuersgefahr) aufgeſtrichen. Aulbrechtsſtraße 13, 
Lauft ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht ab. W e A e, 


Oscar Giesser, rn, 
es Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage. 


Tarasper Luciusquelle 


von Tarasp-Sehuls, Engadin, Schweiz. 


Frische 1887er Füllung 


[5179] ist eingetroffen in den Haupt-Depöts 
Hermann Straka, II. Fengler, Oscar Giesser. 


Die Verwaltung 
der Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


Natürliche Mineralbrunnen 
CCC AA EEE EHER N REIN 
friſcheſter Füllung, j [3012] 
Dr, Struwe & Soltmann's fünftlihe Mineralwäſſer, 
ade⸗ Ingredienzien, 


als: Seeſalz, Staßfurter⸗Salz, Fichtennadel⸗Extract ꝛc., 
Dr. E. Sandow's künſtl. Mineralſalze, 
Quellſalze zc. empfiehlt 


Otto Kahl, 


Drogerie, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 


F ttzaker Sauerbrunnen 


Pianinos u. Flügel à 
in vorzüglicher Güte u. grosser 


| Auswahl zu billigsten Preisen. f 
Annahme und Verkauf 


gebr. Instrumente. 


Dringt in die Pappe ein und erhält fie dauernd geſchmeidig. Eisſchränken 
Der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu neueiterGonitruction, aus beſtem 


Material, für Familiengebrauch, 


werden und ſtellt ſich durch den Minderverbrauch Brauereien, Hotels und alle 


gewerblichen Zwecke. Dieſelben 


billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. [7303] werden auch auf Beftellung 
pEr 78 ; a E nach beſonderem Maaß in anerkannt bestes 
Durch ſeine antiſeptiſche Wirkung eignet ſich der Patent⸗Stabil⸗Theer gleichfalls ausgezeichnet kürzeſter Friſt angefertigt. | Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
für Holzanſtrich (Thore, Zäune, Brücken, Bottiche 2c.), ſowie als Iſolirſchicht bei Mauerwerk. 5 RE, eee LITT || Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen Trauben⸗Wein | Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen und 
= N | 9 g 


Verstopfung. 
Preis pro Flasche 25 Pf. 
Vorräthig in fast allen Mineralbrunnen-, 
Droguen-, Delicatessen- u. Colonial- 
waaren-Handlungen, 


Haupt-Depöt der llitzaker Mineral-Quellen, 


Siebenhufenerstrasse 1a. 


abſolute Aechtheit 


m — flaſchenreif, 
n Br garantirt, 1881er Weißwein 
B 1 à 55, 1880er Weißwein à 70, 
ea ingen de el * 
ital. kräftigen Rothwein a 97 
2 K vir 89, Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
(Comptoir: loſte 7 ) Liter an, per Nachnahme. Probe: 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
— — d dienſten. [2482] |; 


Röhrenkessel, 2 


a Dettelbach a. M. Í 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Locomobilen 


leute 
neuerer Construction, a 
Einrichtung gewerblicher Etablissements i Ulmer Lotterie 


(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) Ziehung unwiderruflich am 
offeriren 44321 20., 21., 22. Juni d. J. 


Köbner & Kanty, Breslau, aut denn l 


Maschinenbauanstalt und Reparatur werkstatt. geesammigew.200000 ý 


i Loos kostet 3 Mark. 


Außer unſerem vorzüglich bewährten [2499] 


DEE WW ortland-Gement, "ME 


? - Fabrikat I. Ranges, 
produciren wir nach wie vor 


Hydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 
auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders gez 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 


ne Robert Winkler Leobſchütz denſelben deshalb nur ud en zur . e anempfehlen. 
änkel Fabrikation von wollenen Tüchern, A. Nieser el. 


Bank- Geschäft Häkel⸗ u Nahmen- Sachen. 
Friedrichstr. 80 BERLI W. Ecke der Taubenstr. Bi ig E ezugsque 2 16056] 
a Otto Kahl, 


Reichsbank-Giro-Conto +» Telephon No. 6057 Ea = =; l 
3 Geldſchränke, größte Sicherheit geg. A 
EE Feuer u. Einbruch. Fachmänniſch aner: 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 
testen Bedingungen. n $: 1 d ni fi 
r (GG Kkannt beſte Conſtruct. öfache Feuerfälze, 
= ‘i 


Drogerie: Nene Schweidnitzerſträße Nr. 2, 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, empfiehlt [3013] 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
er Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinn- 
ee Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte aus. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- 
lösung ete. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6&, 


4“ ſtarke Aſchfüllung, vertiefte Thür- 


1881 rahmen, luftdicht ſchlerdar. bejte Ver ERW) 7 Antisetin, beſtes Schutzmittel gegen Motten, 
ſchlüſſe und gepanzert. Dampf⸗Kaffeebrenner, Zi | — 
unübertroff. Leiſtungsſähigk, f. Gasmotor u. Hand Fr la. Dalmatiner Inſectenpulver, Naphtalin, Camphor, 
betrieb v. 4— 150 Pfd. Wan S Injectenpulverfprigen, 
5 i i „beſte Zeugn. Diebesſ. eld⸗ —: .. .. ee 
netten Kübifiebe. "Brliden- u. Tafelwaagen, E. erſte feit Jahren beſtehende durchaus leiſtungsf. [3025] 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- 


ſtarke ſchmiedeeiſ. Copirpreſſen. F. Brauereien: 7 b 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- Küblſchiffe u. Malzbrennapparate empf. bill. um Urger 


geschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende Richard Malchow, Breslau, Ketzerberg 4. 


— — — * Jul. Dressler & Co., Cigarren = Fabrik 


E 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die neuen Dividendenbogen Serie II 
zu unſeren Actien, gegen Einlieferung der Talons nebſt doppeltem, arith⸗ 
metiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniß, wofür gedruckte Formulare vor- 
her bei uns in Empfang genommen werden können, [28 
von Montag, den 23. d. Mts ab, 
in den Vormittagſtunden von 9—12 Uhr, 
in unſerem Bureau, Neue Gberſtraße Nr. 10, verabreicht werden. A 
Breslau, den 15. Mat 1887. Breslauer Lagerhaus. Reparaturen in eigener Werkſtatt ſchnell und preiswerth. 


2 Breslau, Ning 49 
D ’ ’ 5 
= empfehlen ihr mohlferirtes, Bager a int nat Vertreter Breslau u. Schleſien. 
= = Nur mit der Branche durchaus vertraute u. bei d. Handl 
Fahrräder Ks Kundschaft beſtens eingeführte —— nerven beridagi = 


* : í atis. Off. m. prima Referenzen u. ausführl. Mittheil über bisherige 
Theilzahl. nach Uebereinkunft. Unterricht gratis Thätigfeit sub 21. M. 658 an Ru 2. t — — = 5 


- — . 0dDie Auctionen von landwirthſchaftlichem 
Wee aler at, isnenter er Domäne Steriita tei amstu 


> ; i mittags 10 Uhr. Sie erſtrecken ſich auf lebendes und todtes Inventar, 
Post- und Schnelldampfer Hartgußwalzen jeder Conſtruction, Stechen, Ntertvsrrzeuge und Gerkihe aller Met und fangen 
für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation täglich mit lebendem Inventar an, wonach dann Nachmittags auf Geräthe 
von Papier, ſowie für Thon⸗ und Cementfabriken übergegangen wird. Den Wünſchen der anweſenden Herren Käufer wird 
£ empfehlen [3538] dabei thunlichſt Rechnung getragen. Sämmtliche Verkaufsſtücke find in 
von nach er Condition, 3 amenttich werben bie 2 5 en 
f s N Hä von guten, v 
Newyork | Baltimore | Främbs & Freudenberg, , Et 
i : : S i f n, ei ‚ . z 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt. Ackerbferde, im Ganzen an 110 Pferde, baieriſche Ochſen, 


Süd-Amerika 


yi Gm 2 ifchende Wilſtermarſch Kühe, Bullen und Jungvieh, 
Schweidnitz. ra, flüge, ein Walzen, Colemann'ſche Gräben 


Ostasien Australien Samuelſohn ſche Mähmaſchinen, einen Marihal’ichen Aug. 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage — ee, Bu cn . — apparat, Ernte. Arbeits unD e 2 febr gute 
z ` 3 1 2 za , 6: und Y9füßige eng liſche Drillmaſchinen, einer 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd | Cine ſolid gearbeitete Möbel⸗Ausſtattung, Z| Breiriemafsine, vielen Sieve: und NRüben-Schneidemaichinen, 
oder deren Vertreter [4 T beitehend aus Nußbaum⸗Salon⸗Einrichtung, Eichene Speiſe⸗ und Herren- f mehrere Viehwaagen zc. dc. 2c. 2674] 


be! p } art Einri He de k t nur ein Theil b Ö 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor fa, a aai a ak u. Schlafzimmer-Einriht, 1 Pianino b. 3. verk. ug hei a. En ei eg a a * ze „zum Berti, 


und Agent oritz Grabowski, Kempen I. Posen. nahe am Blücherplatz. Gustav Roth. Ramlan, früh 8 ¼ Uhr, zur Verfügung geſtellt fein. 


A. 


* e 


. 


rer 


775 


r 


1887. 


7 


rr RO RENTER, 


D 
n RN 


Natürliche Mineralbrunnen. 


1887. 


Von frischester Füllung ist vorhanden und erhalte fortlaufend neue 
Sendungen direct von den Quellen: Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Biliner Sauer- 


brunnen, Cudowa, Driburger, Eger Franzens-, 


Salz- und Wiesenquelle, 


Emser Kessel- 


und Kränchen, Fachinger, Flinsberger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger Konstantin- 
und Emmaquelle, Goczalkowitz, Haller Jodwasser, Harzer Sauerbrunnen, Homburger Elisen- 

uelle, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, Kainzenbader, Karlsbader Markt-, Mühl-, 

eu-, Schloss- und Theresienbrunnen, Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger, Kranken- 
heiler Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher, Krynica, Langenauer, Margarethen 
Heilquelle, Marienbader Ambrosius, Ferdinands - und Kreuzbrunnen und Rudolfsquelle, 
Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue Quelle, Roisdorfer, Salzbrunn Ober- 
und Mühlbrunnen und Kronenquelle, Salzschliefer Bonifacius-Brunnen, Schwalbacher Stahl- 
und Weinbrunn, Selterser, Sodener, Tarasper Luciusquelle, Vichy grand- grille u. Celestine, 


Wellbacher Schwefel- und Lithionquelle, 


Wittekinder Salzbrunn, 


Die Bitterwässer von Friedrichshall, 


Laugen, Badesalze und Pastillen. 
Ebenso halte Lager der künstlichen Mineralwässer aus der Anstalt der Herren 
Dr. Struve & Soltmann hier. 


Die Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


von 


Wildunger Georg Vietor und Helenenquelle, 


Kissingen, Ofen, Püllna und Saidschütz. — 


15330 


H. Fengler. 


Reuschestrasse Nr. 1, „3 Mohren“. 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des Ber) 
manns [6165] 
Josef Irmler 
u Oppeln iſt durch Beſchluß des 

al chen Amts⸗Gerichts hierſelbſt 


am 20. Mai 1887, 
Vormittags 11% uhr, 
— n eröffnet und 

Rechts⸗Anwalt Roſinski zu 
— zum Concurs⸗Verwalter er: 
nannt worden. 
Offener Arreſt im Sinne des $ 108 
1 mit Anzeigefriſt 
bis zum 15. Juli 1887. 
an zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen bis zu demſelben Tage. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 15. Jun P 
Vormittags 9 Uhr, 
und allgemeiner Arüſungs min 
den 25. Juli 1887, 


Auf Anordnung des Königlichen 
ts⸗Gerichts wird Vorſtehendes 
it bekannt en 
Oppeln, den 
Seib 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


ringe 
unſerem Geſellſchaftsregiſte 
Fir ie ei der unter Nr. 92 e 


Hauptfleisch & Thamm 
ju Saarau Nachſtehendes einge: 
agen worden: 
„Die Geſellſchaft ift, ‚aufgelöft und 
bie Firma erloſchen 
weidnitz, den 12. Mai 1887. 
Königli s Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 

Folgendes eingetragen worden: 

a. bei der unter Nr. 558 eingetra⸗ 
genen Firma [6170] 
swald Huss 

in Neiſſe: 

Die ra ift durch Erbgang 
auf die verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Marie Huß, geborene 
Stenzel, in Neiſſe überge⸗ 

ngen. (conf. Nr. 675 des 
Airmenregiſters. ) 
b. unter Nr. 675 die Firma 
Oswald Huss 
z SPORE und als deren Inha⸗ 


wete en Kaufmann 
Duf, geboreneStenzel, 


Neiſſe 16. Mai 1887. 
en Amts-Werict. 


Bekanntmachung. 
In alete enge ift heut 


131 engetrogenen 


5 unter 9988 
rnhard roy Nachfolger 


in Myslo 
in © A 6 9 worden: 
a iſt durch N 
9 55 ke fr 15 — 
ge „Bernhar 
ee olger“ zu 5 b, 
ae Renifter Nr. 8, über: 


er 1 if heut in unſerem Geſell⸗ 
egiſter unter laufende Nr. 8 
e Firma der prey fac 
. Bernhard Frey Nachfolge 
er bei 131 des Firmenreg is) 
1 Hier nA in Myslowitz ein- 


I Beet find: 


k 19 5 Weich⸗ 
Myslowitz 
ale Kaufmann Benno Weich: 


mann in Burowietz. 
E Geleng hat am 2. Mai 1887 


ur Beitreten der Geſellſchaft iſt 
t 8 beiden Geselle Bi 
slowitz, den 16. Mai 1887. 


Königliches Amts-⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
das Erlöſchen der in fiosan bez 
ſtandenen unter Nr. 101 
tragenen Firma: 

Carl Langer 
eingetragen worden. 6169] 
yslowitz, den 16. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
ift bei der sub Nr. 40 unter der 
Firma: 3 16171 

Neisser Eisengiesserei un 

Maschinen-Bau-Anstalt 
Hahn et Koplowitz zu Neuland 
eingetragenen Handels = Geſellſchaft 
Folgendes eingetragen worden: 

z der beiden Geſellſchafter, 

aufmann Moritz Koplowitz aus 

Neiſſe und Ingenieur Joſeph 

Julius Hahn aus Mittel⸗Neu⸗ 

land, iſt zur Vertretung der Geſell⸗ 

ſchaft befugt. 

Neiſſe, den 13. Mai 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſeren kathol lementar⸗ 


einge⸗ 


ſchulen ſoll eine Lehrerſtelle in einiger 
Zeit beſetzt werden. Gehalt 900 
aufſteigend von der definitiven An⸗ 
ſtellung an von 4 zu 4 Jahren um 
180 M. bis zu 1800 M. Penſions⸗ 
berechtigter Wohnungsgeldzuſchuß 10 
Procent des Gehalts. Anrechnung 
der auswärtigen definitiven Amtszeit 
bis zu 4 Jahren. Meldungen nebſt 
Zeugniſſen * kurzem ö 
an uns bis 4. Juni c. 202 
Brieg, Bez. Breslau, 20. Mai 1887. 
a giſtrat. 
Heldborn. 


Bekanntmachung. 
Holz⸗Verſteigerung im Forſtrevier 
Peiskerwitz. 

Am Donnerstag, den 26. Maic., 
Vormittag 10 Uhr, ſteht zu Peig- 
kerwitz im Gaſthauſe bafeibft Termin 
an zum öffentlichen meiſtbietenden 
Verkaufe von 3017] 

25 Stück Eichen⸗Nutzholz, 

15 = Buchen u. Rüſtern, 


7 Pappeln, 
140 rm Eichen Scheit II: 
50 = bto. Stöcke, 
2 Buchen u. Rüftern Scheit II, 
30 = Pappeln Scheit I, 
19 = dto. Scheit II, 
16 Hdt. Linden: Belagreifig, 
21 = Laub:Faichinen, 
7,5 = BDornen:Faldinen, 
12 = Gebund Weidenkorbruthen 


7 Schloßenſchlag be⸗ 
ſchädigt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß ½ des Kauf: 
eldes im Termine ſelbſt an die 
orſtkaſſe in * Geld⸗ 
ſorten zu entrichten iſt. 
a. > x den 18 Mai 1887. 
Der Oberförſter. 


Neubau 
der Vorgrabenbrücke und des 
Fluthwehres bei Koſel. 
Die Lieferung und Aufſtellung von 
3300 kg ſchmiedeeiſernen Ankern, 
Bolzen u. ſ. w 
8100 kg gußelfernen Lagern, 
Ankerplakten u. f. w 
wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 

Die beſonderen Bedingungen, For⸗ 
mulare, Zeichnungen und Erläute⸗ 
sangen find auf dem Baubureau zu 

Koſel OS. während der Dienſt⸗ 
ſtunden einzuſehen, auch für je 4 Mark 
daſelbſt zu beziehen. 

Die an den unterzeichneten Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter einzureichenden 
Angebote müſſen die Aufſchrift: „Vor: 

rabenbrücke und Fluthwehr bei 
Rojet" erhalten. Ihre Eröffnun 
wird auf dem Baubureau hierſelbſt 
am 27. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
der Zuſchlag innerhalb 3 N 
darnach erfolgen. 5 [6201] 

Koſel, den 13. Mai 1887. 

Der Kgl. Waſſer⸗Bauinſpector. 
In a: 


Königlicher Wee rage Baumeiſter. | Handlo 


— . 
— 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von [5188] 
585 qm Pflaſter in x Kirchſtraße 
an der Kreuzkirche 
2 imprägnirten 0,10 m ſtarken 
Buchenholz auf Betonunterlage toll 
vergeben werden. Verſiegelte und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene 1 werden 

bis zum 2. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Bau⸗Inſpection T. O. 
Eliſabetſtr. 10, 2 Treppen, Zimmer 31, 
angenommen, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 
reslau, den 18. Mai 1887. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Der Ausverkauf der noch vor⸗ 
handenen Beſtände des Isidor 
Guttmann' jhen Concur- 
lagers in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
local 7641 

Reuſcheſtraße Nr. 55, l., 
beſtehend in 

fertigen Mützen, Mützenſchir⸗ 

men, Fournituren, Stoffen, 

Futterſachen und allen für 

Kürfchner und Mützenmacher 

geeigneten Artikeln, nebſt der 

noch vorhandenen Ladenein⸗ 
richtung 
muß bis ſpäteſtens den 28. d. Mts. 
beendet ſein und werden deshalb noch 
billigere Preiſe als bisher geſtellt. 
B. Jarecki, Auctionator. 


2 2 
= z 


Geheimrath 
Dr. Eduard Levinstein’s 


| Maison de sante, 


Schöneberg — Berlin W. 
Privat-Hellanstalt. 

Dirig. Arzt: Dr. Jastrowitz. 
1) Für Kranke m.körperl.Leiden 
Elektrotherapie, Massage. 
2) Für Nervenkranke mit Sepa- 

rat-Abtheilung f. Morphium- 
1668] 


sucht. Í 
3) Für Gemüthskranke, 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u. Privatentbindungs- 
Anstalt 12204] 

Berlin N., Lothringerstr. 67. 
Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Pick. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser - Nüdlitz. 


Auch brieflich werden diser. in 
3 4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Sohwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Speoial- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berl n, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 2 27 veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr urzer Zeit. 


Speclalarz' [4160 


Dr. med. Me ver, 


Berlin, Leipzigerstrast e 91, 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von I11—2 Uhr Vorm. u.4—6Uhr 
5 Nachm. Auswärts brieflich. 


Für ir Hautkrankheiten N. 


Flieger, Altbüßerſtr. 31, I. Et. 
Sprechſt. b. 8 Uhr Abds. Ausw. briefl. 


98 frol. Aufn., un u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ftr. Discr. bei 
Stabtbebammestuznif, Gr. Feldſtr. 30. 


amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. [7670] 


amen finden freundliche Aufn., 
ſowie Rath und ſichere Hilfe in 
discreten Leiden. Offerten C. K. 40 
Poſtamt 5 lagernd hier. 7600] 


amen finden billige u. 1. liebevolle 
Aufn., ſowie Rath u. Beiſtand in 
discr. Bingelsgen t r.Stabthebamme 
chweidnitz, Bögenſtr. 8. 


C ˙ a Mel a I nz A 


Befonntmacung. 


Bei der hieſigen evangelifchen 
Stadtſchule ift am 1. October cr. die 


Stelle eines 
Mittelſchullehrers 


zu beſetzen. Das n 
beträgt jährlich 1500 Mark und 
ſteigt durch Quinquennal⸗Zulagen 
von je 150 Mark bis zum Maximal⸗ 
gehalte von 1800 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
5 % des Gehalts gewährt. [3015] 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
binnen 3 —.— melden. 

Neuſal gun O., den 20. Mai 1887. 

Magiſtrat. 


WMuetion. 


Montag, den 23. d. M., 
Vormittag 10 Uhr, 
ſollen auf dem Stadtbauhofe, Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 4, ca. 300 Etr 
altes Guf: und Schmiedeeiſen 
in einzelnen Looſen meiſtbietend gegen 
Nane baare Bezahlung und ſofortige 
äumung verſteigert werden. (6102 
Breslau, den 20. Mai 1887 
Die Stadt⸗Bau⸗Depnutation. 


Auction von Uhren 
u. Goldwaaren X. 


Mittwoch, den 25. Mai, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24 pt. an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Baarzahlung: 

8 Stck. gld. Remont.⸗Herren⸗ 

u. Damenuhren, maſſ. gold. 

Ketten, Garnituren, Ringe, 

Armbänder, verſchied. Schmuck⸗ 

ſachen, ſilberne Schalen, Be⸗ 

ſtecks u. ſ. w. [5195] 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Muction 
von Cognac und Rum. 


Dinstag, den 24. Mai, Vor: 
mittag von 10% Uhr ab, verſteigere 
ich Weiber 24, pt., an 
den Meiſtbietenden gegen 815 75 
Baarzahlung: 15178] 

16 Gebinde Cognac lent⸗ 

haltend 45—170 Ltr.), 6 Faß 

Jamaica⸗Rum, 120 Fl. Ge⸗ 

treidekümmel u. 12 Kiſtchen 

a 12 Fl. Cognac, 
ferner: 1 Original ⸗Gbd. echt 

frauzöſ. Cognac (verfteuert) u. 

70 Stück neue 10 geaichte ]! 

Bier⸗Deckelſeidel. 

Der G Hi 1 5 ider“ 


ausfelder. 


Große Wein- und 
Champagner Auction. 


Montag, den 23. d. Mts., Vor 
mittags von 10 Uhr ab, werde im 
Auftrage des Spediteurs Herrn 
Valentin Elias hierſelbſt i 0 
Speicherräumen 40 


Carlsplatz 3 Polotbof) 
1) 1200 Flaſchen Roth⸗, 
Port- u. Weißweine, 
2) 600 Flaſchen Rum, 
Cognac u. feine Liköre, 
3) 2408laſch. Champagner 


in einzelnen Partien meiſtbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung ver- 
ſteigern. 

eſtaurateure und Kaufleute 
werden darauf ganz beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. 


. Jarecki, 


3 


Der Ausverkauf 


des M. Kohn'ſchen Wäſche⸗, 
Puy- und Weißwaarenlagers in 
war en A a 8 
eſſingſtr 

muß bis zum 27. d. M. beendet 
ſein, u. wird das reichhaltige und 
noch gut ſortirte Lager zu billigen 
aber feſten Preiſen verkauft. 


B. Jarecki Jarecki, Auctionator. 
20, 20,000 Mark. 


Auf baer ne Police 
von 20,000 Mark, auf welche ſchon 
über 2000 Mark gezahlt, werden 
2500 Mark gegen gute Zinsen auf 
1 Jahr geſucht. (7449 

Offerten unter R. L. 20 an di 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


ür eine feit mehreren Jahren im 

beſten Gange befindl. Cigarren⸗ 
Fabrik mit billigen . 
Guchthausgefang.) wird ein ſtiller 
oder ſelbſtthätiger Aſſocié mit 20- 
bis 25 000 M. Einlage ge cht. 

Offerten unter P. K. 60 Briefkaſten 
der Breslauer Ztg. erbeten. 7690] 


finden in discreten Fällen 
Damen ſorgſ. freundl. Aufnahme 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg. 
Villa einer Vorſtadt. Off. u. P. 
hauptpoſtlag. Magdeburg erbeten. 


7 


gie ſächſ. Fabrik in woll. u. halb⸗ 
woll. Tüchern ſucht e. Agenten, 
d. f. ähnliche Artikel Schleſien u Poſen 
bereiſt u. bei Groſſiſten wie Detail⸗ 
liſten bef. iſt. Nur ſolche Perſonen 
bel. fih zu melden unter G. H. 47 
i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [7593] 


Eine alte Bremer Cigarren⸗Fabrik 
ſucht für Breslau einen gut ein⸗ 
geführten Agenten gegen 1985 
Proviſion. 381 
Gefl. Offerten H. B. 35 n die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ritterguts⸗Verkauf. 

Ein in Weſtpreußen, Kreis Straß⸗ 
burg, gelegenes Rittergut mit 2400 
Morgen, wobei 2000 Morgen I., 
II. und III. Bodenklaſſe, iſt mit ſehr 
utem lebenden und todten Inventar, 
owie Dampfpflug, wegen Erb⸗ 
regulirung der auswärts lebenden 


Beſitzer durch den Unterzeichneten für 


den billigen aber feſten Preis von 
450,000 Mark zu verkaufen. 

Die Durchſchnitts⸗ 8 z Ein: 
nahmen in den letzten 5 Jahren 
betrugen bei der . günſtigen 
Conjunctur 24,000 pro anno 
und da 181,800 M. 3½ proc. Pfand- 
briefe auf der Beſitzung haften, ſo 
Pe eine 1 75 Verzinſung von über 

t. des Reſt⸗Kaufgeldes vor- 
Eu 2870] 

Ein vor wenigen Jahren neu 
erbautes herrſchaftliches Wohn⸗ 
haus im Park gelegen und eine 
Brennerei vorhanden. 

7 18 Beſchreibung und Auskunft 


„red ich Riebe, Bankgeſchäft, 
Dresden, Mosczinskyſtr. 1. 


Haus Verkauf. 

Ein hochfein eingerichtetes Grund⸗ 
ſtück, mit gutem Ueberſchuß, S Schweid⸗ 
niger Vorſtadt, iſt veränderungshalber 
bald zu verkaufen. Agenten verbeten. 

Offerten sub L. 796 an Rudolf 
Mojje, Breslau. [3003] 


Eeobſchütz. 


Ich beabſichtige meine Häuſer, 
Ring u. Kloſterſtraßen⸗Ecke beſte 
Geſchäftslage — zuſammen od. auch 
einzeln unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [2040] 

Max Bremer. 


Haus- und & 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 20 Jahren hierſelbſt mit 
gutem Erfolg betrieb. Manufactur⸗, 
Damen: u. Herren⸗Confectlons⸗Ge⸗ 
ſchäft will ich mit meinem, an der 
Hauptſeite des Marktes gelegenen, 
neu umgebauten Eckhaus, in welchem 
ſich 6 Wohnungen, großer, eleganter 
Laden, mit Schaufenſter (5 Gas⸗ 
flammen), heller Ladenſtube, Waaren⸗ 
Gewölbe, kleines Mittelhaus u. Gärt⸗ 
chen befinden, wegen Wegzug ſofort 
verkaufen. Zur 1 ſind 
N 15,000 Mk. erforderlich. 
Näh. A B. poſtl. Löwenberg i. Schl. 


Eine Beſitzung ? 
in Hünern b. Breslau n. Villa, 
Gärtnerwohn., Stallung ꝛc., maſſiv 
geb., 5 Morgen beftes Gartenland, 
fi reismäßig bald zu e di 
Näh. Breslan, Meſſergaſſe 25 


Granitſteinbruch. 


Ein in der Nähe Striegaus ge⸗ 
legener Granitſteinbruch, welcher ſich 
im Betriebe befindet, iſt verhältniß⸗ 
halber ſehr preiswürdig zu verkaufen. 
Der Stein eignet ſich zu allen Werk⸗ 
ſtücken, ſo wie auch zu Pflaſterſteinen, 
beſonders ein ſchönes Material zu 
Bauarbeiten. Beſtellungen können 
auf Jahre mit übernommen werden. 

Das Nähere durch P. F. 100 poſt⸗ 
lagernd Groß⸗Roſen in Schleſien. 


. ſeit mehreren Auf, Hi 


Colportage⸗ Buchhandlung 


ift ſofort zu verkaufen. Kaufluſtige 
werden gebeten ihre Addreſſen unter 
H. 55 in der Erpeb. d. Ztg. abzugeben. 


in Kaufmann wünſcht Ueber⸗ 
nahme eines Eiſen⸗ od. Kurz⸗, 
event. Colonialwaarengeſchäfts, 
würde ſich auch 0 A. 7 oder ein⸗ 
8 Off. u 53 bef. die 
Exp. d. Bresl. 816. 7601] 


Ein flottes Materialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft in 
einer lebhaften Provinzial⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt iſt mit geringer Ama, u 
verfanfen. 

Näheres unter A. Z. 105 1 
Prenzlau, Uckermark. 


derer Unternehmungen wegen will 
ich mein ſeit 8 Jahren beſtehen⸗ 

des, in der Hüttengegend belegenes 
gangbares Colonial- und Schnitt: 
waarengeſchäft, verbunden mit 
einem Kleinhandel von Wein 
und Bier, welcher ſehr 5 
per Dex verkaufen. 7589 

Gefl. Offerten bitte unter H. R. 80 
voſtlagernd Gleiwitz abzugeben. 


Wegen Todesfall beabſichtige ich 
meine in Görlitz belegene, auf das 
comfortabelſte und beſte eingerichtete 


Badeanſtalt 


(Dampf⸗ und Wannenbad) unter 
günſtigen Bedingungen 33 zu 
verkaufen. Adreſſen an Fräulein 
Hoffmann in Görlitz, Bingen 
weg, erbeten. 16155] 


= 553: 


Ein oder zwei 
größere Locale 
mit Dampfbetrieb ade 


zu pachten geſucht, eventuell eine 

ganze kleinere Fabrik. Be 
Offerten unter S. H. 7428 a 

Haaſenſtein 8 Vogler, Wien. 


Fabrikräume 
auf großem hellen Platze nahe Kaifer- 
Wilhelmſtraße werden von dem Be⸗ 
ſitzer deſſelben zu bauen und zu ver⸗ 
pachten beabſichtigt, auch ſpäter ev. 
verkäuflich. Geeignet für Cigarren⸗, 

andſchuh⸗,Strohhut⸗, Blumen: oder 

amaſchen⸗ Fabriken ꝛc. 

Offerten E. R. 39 an die BE 
der Bresl. Zeitung. [7541] 


Von allerneusten Zufuhren 
empfehle ich: 


neue englische 


Matjes-Heringe 


in besserer Qualität als bisher, 
schöne, reife, wohlschmeckende 


Malta-Kartoffeln, 


schönste, süsse und saftreiche 
u felsi und Blut- 


d Apfel sinen 


-Collis u. ausgepackt 
zeitgemäss billigst [5190] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Schönste frische 


Weintrauben 


à Pid. 1,00, 
feinste Tyroler 


Aepfel, 


felg Wiochin 


Tafel er 


Gui Malta- 


ffein 


à Pfd. 18 Pf., 
ties. en lische 


erin b, 
mans u. 1 ger 
Cervelat-, Salami- 


und Zungen - Wurst 
empfiehlt 15193] 


E. Hielscher, 


Reuschestrasse 60, 
Neue Taschenstrasse B. 


a Sombart's Patent- 
Gasmotor. 


8 Einfachste, 

5 solide 
Construction. 
a 

E beringster ARCTAN 

z basverbrauch! e 

Ruhiger u. 
tf regelmässiger 
Gang. 

5 Billiger Preis! | 
Aufstellung J 
leicht, B 

S Bass,Sombart&lo.x 

> Magdeburg priis 
(Friedrichsstadt,, a 


rtrete 


ego ee 


zu kaufen wird geſucht eine 2- bis 
Zpferdekräft. noch betriebsfähige 
gebr. Dampf⸗Maſchine mit Keſſel 
oder Locomobile oder Motor. 
Offerten mit näheren Angaben, 
billigſten Preiſen zu richten an 
Mokrauer, Kattowitz OS. 


Elegante Möbel 


und Spiegel billigſt zu verkaufen 
event. auch zu vermiethen. [7625] 


E. A. Strauch, 


Tauenzienſtr. 53. 


in sasse frengi. Pianino für 

Ei M. z. v. Paulſtr. 20, I. links. 

1 4 faſt neuer dae a arr 

Größe, bill. u vert. 9 
Loheſtr. 2 


Packkiſten 
ſind billig abzugeben. 7691 
Max Brann, Ohlauerſtr. 64. 


Wegen Todesfall 


ſind en ſchöne antique Standuhr, 
Kupferſtiche und diverſe Kirſch⸗ 
baummöbel zu verkaufen Victoria⸗ 
ſtraße 3, I. Etage. [5200] 


Leiterngerüſte 
behufs Abputz und Anſtrichs 
von Hausfagaden 6000 40 


jeder Größe 
Richard Baum, 
Zimmermeiſter, 


Neue Junkeruſtraße 26. 


Petroleum⸗, Oel⸗ 
und Melaſcharrel 


17666 
Fröhlich, Gibier. 12 ? 


i 
N 


a EREE $ inften Braunſchweiger ür mein Manufactur⸗ und 
o Die D E 1 9 F Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
Natürliche i te f AL, A = 9 55 A ei Sin. en 
° 391 Admiranda ........... 2,50 FL aco erper 2 
1887er Mineralbrunnen .. 3% u Bob, e Bene 


habe ich sämmtlich von den Quellen in frischer 
Füllung erhalten und empfiehlt 


Herrmann Enke's Nachf., 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Tauentzienstrasse 78. 17627 


5 ig: ee 300 S ee . e a e e e von an 
; old Ladies.......... ) w anower, je arlsplatz 3. outine beſitzt und einem größeren 
397 Puerta d. Medina . ... 5,00 Apricosen — nn — Putzgeſchäft ſelbſtändig vorſtehen kann, 
= 8 . Bu J Stellen-Anerbieten wird „ 6400 
: oll. Sigari --........ j gungen geſucht. 

AO SER en sehen 6,00 Erdbeeren Meldun en erbeten Vriefk. d. Bres⸗ 
e 7,00 3 umd Geſuche. lauer Zeitung unter T. U. 28. 


= 
; Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. | aun N 
W 89 Kir schen, f 3 . ir tächt. Mädchen wird für einen 
EF p pe Engl., w. franz. spricht und . Of. mier B. 34 Op c. 


„ 5,50 4 gl., 
405 Prinz W 6,00 Weintrauben, dureh Fet Antonle Scholz C Herlitz gng . e eee [7 11 


405 Prinz Wilhelm 


394 Capella 1 3,60 Pfirsiche, Dir enen Preiſe für agene Eine Verkäuferin 


——— er a — 0 Kronprins; 35 so B Nfl., Bischofatr, 6. Scholz, er Pre Ztg. 2 s 
b Echt Poln. Qiqueure vo n Hariw 18 Kantorowiez, Po ſen, 108 3 “= 2 = 3 8,00 ananen ücht. Kindergärtnerinnen u.Kinder- Ein anſtändiges 
r e 409 Victoria Rega 900|) Ananasfrüchte — — jüdiſches Mädchen 
Oſtind. Ingwer und Bitter⸗Pommeranzen⸗Ligueur, |410 La Posta............. 10,00 En 9 |zeugnissen empf. Frl. Antonie Scholz, | LUD * 
à Literflaſche 1 Mark 30 Pf, ½ Literflaſche 70 Pf., „) ſowie ſämmtliche | 411 Castillo & Co. Hva.... 10,00 RER iahsba C. Herlitz Nfi., Bischofstr. 6. [3009] | fuche ich als Schänferin. Dieſelbe 
Specialitäten obiger Fabrik zu billigſten Preiſen empfiehlt [7621] ge yami h irat aga kr ie F Eine fem. gebild. muf. Erzieherin, ein = . must ketten 
; J. Thamm, Neue Graupenſtr. 5. ; jį nna w. perf: frana. fpricht, im eign. | durch Zeugniſſe ausweiien können. 


| t Lande erl., im Bef. gut. Zeugn., empf. 
U 0 ' ten unter R. B. 30 an die 
a am 3 Kirsch-Saft, . Kaner, dite Sg fr Harl De 
Veere Flaſchen werden à 15 Pf, reſp. 10 Pf. zurückgenommen. incl. Emball. gegen Nachnahme peste Citronen- und e ere — f Exped. der Bresl. Ztg. 160791 

Gi" Kindergärtn. m. vorz. Thätig⸗ 


Reicheli's Gondurango-Wein geg Ssiene bee, Maitrank - Essenz, ae h 


e Wein, Cpititnofen, Chocolad regen. 128. Ir A. Rammler, | i of Reckgeh, KaifWilpelmftr.37,11L. 
ent alle wirksamen Bestandtheile der Rinde in concentrirter, ange- ein, rituoſen ocoladen a Me Ba en ET AOR 
nehmster Form, Er bewährt sich daher für sich und mit Pepsin bei Gegräupe, Hülfenfrüchte, (Spiel: Schiffsbrod Gr feminarift. gebild., muft, in P. Grossmann Werne 


Alte Kirchſtr. 12a. 5199 


allen chronischen Magenleiden, namentlich Magenkatarrh, Verdauungs-] karten) reell und enorm billig. Spr. tücht., ungepr. moſ. Erzieh. _ s 
Herr Magenschwellungen, Osche bre aia à Fl. 1 u. 2 M. . Paul K otz zur „ empf. Frl. Marcus, Nicolaiſtr. 79. eee 
4183 Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. . 12 5 ine grosse, gut eingefü 
; 3] presina, p $ J allerfeinsten Astrach. Ein höchſtauſt jüd. Mädchen Lebens - Versicherungs - Gesellschaft 
Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer Breslau, Caviar F x / sucht für Breslau und auswärts bei 
nervenſtärkendes Eiſenwaſſer Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. Mitte 20., welch. gegenw noch in hohem Gehalt einen bewährten, 
; - P Filialen: Tauentzienplatz 10, vom Eislager, Stellung, ſucht vom 1. Juli Enga: | tüchtigen [7681] 
y Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, [5007] | Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. frische gement zur ſelbſtſtänd. Leitung In tor: 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden] Gegründet 1880. Fernſprechſtelle 354. 2 eines Hansweſensz d asſelbe iſt mit spec B 
und Schwächezuſtände blutarmer 5 ohne beſondere Kurdiät in jeder Preiscourant gratis. Möven-Eier } nur solche werden bevorzugt, die 


Jahreszeit anwendbar. 25 ½ „excl. Fl., frei Haus, Bahnhof "n_a N der Küche, ſowie allen häuslichen u.] mit grossem Erfolg bisher {hä 
Anftalt für künſtliche Mineralwajjer und deftillivte aller. Geräucherte Maifiſche, vom Kunitzer See, Handarbeit vollkommen vertraut, waren. Oßerten unter Z. K. 62 an 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. Lachſe, Aale, Flundern, Bratberinge, neue engl. auch befähigt Kindern Nachhilfe in die Exped. der Bresl. Ztg. 


Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lebe, Aeskulap- Apotheke. Neunaugen , neue e Matjes-Heringe, Schularbeit zu geben. Beſte Re⸗ 1 tii chti ger Bu chhalt et 


OBESHHGOHVIAHEGGORVELEBPFGLOBE Deo empfiehlt i ite. Off. unt. g 
® 000002000 3 E N ki 0 Nieoleiltrage frische de K ser 1 Exped wird für eine ſchleſiſche mechaniſche 
K. R. e| i. Neukirch, Nr. 71. Hummern d. Bresl. It Weiterbe. Weberei pr. 1. Jul. gefucht. Off 
: „Trotz der weiteren erheblichen Kaffee- Preißfteigerung ® R H j ; J örd ee Stg, er 7597) unter Z. B. hauptpoftlagernd. [3018] 
aſſen wir die Preiſe für unſere beliebten: [2941] Damascener Udon. mE beste neue reife förderung erbeten. [ ür unſere Cigarrenfabrik ſuchen 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ lange u. runde ine junge Wittwe (mos.) F wir per bald oder 1. Juli einen 


5 58 m 
Röſtkaffees ZU teit, Katarrd, empf. à 31. 60 lg. Malta- Kartoffeln C st zur Fatrung eines Gausb., rontinieten Reifenden, der Soter 


ECHTES ZAHNWASSER 


norni ſprech., welcher auch befähigt 


Otto Stiebler. 


Valdepenas, à Fl. 1,20 ar. sehr „kleinere Reifen zu machen, fucht, 


0 3 
E 

® 

8 L 

85 Een beſonderg⸗ gen Kmalitäben unveründert beſtehen und 5 Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ zur liebev. Erziehung mutterl. f fien in dieſer Branche bereits bereiſt 

— 8 pr. Pfb 2 @ | nau 1.) Schl. In Breslau bei Herrn fin Original-Fässern u. ausgewogen | Kinder, oder als Geſellſch., Pfleger. hat. Fröhlich & Co., 

© DE 2 Nr. 4 Goldjava und Mocca M. 1.40, - 0 3G. Schwarz, Oblauerftt. 21. „ „empfehlen _ [5192] iner ált, Dame Say mr fir [6006] Ratibor. 

ER „5 Wi 9 .. 1,64, 2 Haupt-Niederlage! ofort oder ſpäter. Auf Wunſch perf. 

8 Ex 8 8 8 z 6 . Tef : è der echten Vöslauer Weine, Er ich & Car 1 Vorſtellung. Offert. sub 8. K. 59 G eſucht 
FERET à la Café Pupp, Carls⸗ FERES 3 weiss und roth, 8 s Brleſk. ber Bresl. Ztg. [7680] ein tüchtiger _ 
TEER e,, E E| Fon E Eikimmbergens zur chneider Für ein größeres Bahnhofs Con onar 
* S 22 Familien⸗Kaffie! = 146,5 328 2 idni 3 wi ; 

Z 8 3 23 do il - 134. En 22 ar 8 a or Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, Elte der ange eine echt Ber und 

3 “A & 10 Campinass 1.20. = s . Famillenanſchluß⸗ 

3 Fur reine und woblſchmekkende Qualität übernehmen wir jede Garantie. 8 Gur Erich Schneider trauensſtellung. Familtenanfchlu Ragercommis 

3 Preiſen. Kaffee's in reichſter Auswahl zu noch ſehr mäßigen 3 V in Liegnitz, Nur geeignete Perſonen unter für — — Junkern 10 

u. 5 el, u, “ + * 

® Breslauer Kaffee-Rösterei $ vecas, e Seen Hoflleferanten. e Nele abachın u. 8.847 Ein iSt, inden Commis, 33. 

$ (mit Dampfbetrieb) : 5 Hothweine: Rudolf Mofje, Berlin SW. old; Fath., neee 

© Centrale: Schweidnitzer⸗Str. 44, Eingang Ohle 4 Navarra, à Fl. 1,40 M., b beliebt, So 1 S Ar- Aaa n are eſtützt auf Ia. Zeugniſſe u. Empfehl 

2 Filiale l; Neue Schweiduitzer⸗Str 6 Chateau Lafitte, à FJ. 1 M., als Kaſſirerin dieſelbe iſt auch im f ein. Colonia a der 

8 Filiale N: Neumarkt 18. Vorzügliohen recht beliebten Stande ein Geſchäft allein z. führen. ſchäft Rei: epald od. ſpäter Stellung. 

$ Filiale Il: Gräbſchner⸗Str. 1, Ecke Sonnenplatz. Zan. 3 WR Be. 1 50 Ei 2 een * bas ge gs mul ſtehen ie F ap —— a: u. F. G. wi pr 

` tafi u " 8 10 Flasch 270 M., I edicinischen lea emio un ution kann geſtellt werden.] Breg ng. 

4 Erſtes Special Geſchäft für Kaffee, Zucker, 3 Bowienweine, welas und roth, 2 | genehmigt ist. Al dk araia k. 2 68 a p Joseph Hausdorff, 

è Thee, Chocoladen, Cacao u. Bisquits, à Fl. 75 P =i 5 den an e 


Frischen Waldmeister, 


in gebildetes Mädchen, evang., ial⸗ z l 
COüODO0T0DICOCO0D0OINOOOOIPOI0OD09000EO000 | Walimeister- und Bischof Essenz, Er HKA dun 1. r Ae lag unbe 


31 Jahr, muſikaliſch, ſucht Stel⸗ zum 1. Juli er. einen Küng aus · 
lung zur Geh des Haushalts] gelernten Commis, moſalſch. 


Enghagen eher ner Sete Firn Sbm fude 


ich per bald oder 1. Juli einen 
efl. Offerten erbeten unter O. 8. 
poftlagernd Beuthen a. Oder, Nieder- | Commis, der vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 


China Zahnpulver 
Man verlange die Unterschrift: 


sehr gehaltreich, ausserordentlich 


Besten Gesundheits-Apfelwein zur 
arzer Sauerbrunnen "pes dnes 
Vorzüglichen Moselblümchen, 
U 
48 


1 P 3 x 
s ? Grauhof bei Goslar * Harz. ar (FI 5 ſchleſten. 7867] | Pi beendet bat. Polniſche 4180 
y b 7 Erf. 3 und Tafol * x Maibowle F emen ür eine Blumenfabrik der Pro⸗ 3 Samuel Cohn, 
fi, Erfrischungs- und Tateigeir p as | sehr zu empfehlen, à Fl. 75 Pf., | Filiale: 48, Bard des Italiens. Fu ene Peg wor it d Oppeln. 5 
General-Depot für Schlesien Niederlage sämmntlicher Le ZTONEBEL ERBE BEN DEE p 


Und in allen Geschafte 77; —— — 

und Posen [7624] natürlicher — — iige P er sc. baben en 
2 r - x Eiſenwaaren⸗Handlun Iden. 

J 1 Löwy, Breslau, und Künstlicher Wer im Zweifel Es a R. 85 an die Exped. gs wig net ir 


m 
| Wege e eee! Friedr.-Wilhelmſtr. 
hlauerstr. 80. Mineralbrunnen [Als Buchhalterin oder Fi gen duc unb med 


= ze . a a mittel er gegen fein Leiden in Ge⸗ 3 Geſchd Mm 1. einen 
von frischester Füllung zu solidesten Rouke an Minta aeaee f Kaffirerin i ali 3 Ds 
Preisen, ftalt in Leipzig und verlange die ſucht eine j. Dame pr. Juli cr. in nr 
s 2 Süämmtliche Soolen 8 ene. In Breslau Stellung. A 7664 rm. Hermann Be [ 15 
3 rr | |E Ef. unter T23 Pofon 4 Striegan. 
= a echt Gothaer und Braunschweiger 8 Ein gebildetes Mädchen (Sirae- F C w. z. I. Juli 
$ 3 Dauer-Cervelat-, Salami-, Mett- Arankenberidyte titin) wünfeht in einem Feinen | F. 1 olonialw. St 
E 5 e ee eee 3 batten, worden. Dee Beriäte F kath. Rel. bei fr. Stat. u. 3— 400 Mk. 
£ & Echte Dresdener Appetit-Würstchen, | S bemeijen, Daig febr oft ein einfaches Gefüllt Anträ bi (7594) [Geh. Erfordl. poln. Spr. u. Branchenk. 
È 5 fette neue englische ‚Matjesheringe, e 1.8 poftlagernb Den itte unter] durch E. Riehter, Münzſtr. 2a. 
E $ Vorzügliche — - F Ciſenm mw. fof. u 1. Juli 
ri F Pr y n einer größeren Provinzialftad t F. Ei enw 3 Verfät er gef. 
2 7 f Malteser Kartoffeln, SoH-Salefiens find. eine perfecte | durch ALT et 
b 2 et — 11 Prima eilung zu erwarten und darum Damenſchneiderin febr lohnende. ĩð [äPkůTꝛ 
c Nr 12 “> ben Kranſenftenub en un | Beichäftigung. 3 Deitillat auch poln. ſprechend, 
d. F1WiensawitzIN® 10] c.sıech | 7 italienische Com 0t- laffen. An Gand diefes [ejenswerten Offert. unt. Chiffre R. 57 an die + werben fofort und 
© NT = A ra p Bundes wic er viel del ter eine Exped. der Bresl. Ztg. 5871] 1. Juli geſucht durch [7655] 
2 Fire EIERN 8 Melange, eine Composition von richtige Wahl treffen können. — C E. Richter, Münzſtraße 2a. 
E 5 F 16 Sorten der edelsten tallenischen — tere eoaocbien 39 ſuche für eine in meiner Mode⸗ 
E B geschälten Früchte, s 1 «Handlung thätige, ſehr F. 1 Blumen⸗ 1. dcderufabr. 
j Z We ? Prima Itallenleche Prünellen Te e 
ier Von nafürlichen Mi run 7 feinste Tafelbutter von der Antisetin bie griaut Schneiderin if und mit 1 Reiſenden U. Buchh. 
er m eci 1 = i er Aare RE meig 1 — oenina — *. Branchenk. erw., jedoch nicht Beding. 
e . . B-Michter, Mänife. 2a. 
S 11 t. Vi e ee eie werlalnadte Spamer Degen? fit nad) Uehereintommen. 16153) | Fin mein Zug: unb Herren-@ar- 
= ea ñ — Liebig's selbstthätiges Backmehl i- v Siegmund Tebrich eroben⸗Ge „umge ich per 
5 aup Niederlage S 8 Mottenfraß Leisnig i S. |L Juli einen ERBEN tiic: 
P 4 sämmtlicher natürlicher 3 in verschiedenem 1 bewährt. Nicht f Ym, doch ine j. Dame, ſeit mehreren Jahren Canet und im Maßgeſchaft volle 
1 fehl 51 8 o unangenehm, do . h Y 5 x a s 
s Mineralbrunnen gebr. Becks . 0 a ui e e an Gangin 
= er exiſtirenden Mottenmittel. Vrat- 4 x 3 s 3 - pr. 
8 und Auellenproduete = in er ug 
© empfängt fortgesetzt erneute a frisch gefüllter 3 Nachfolger, 75 E der Bresl. Ztg. unt. A. L. 66 zu fenden. J. Cracàuer, 
> Brunnen direct von St Par [6167] Erber & Kalinke, Zeisentsoke 2L | Bir untere Dans, zeig, mub n Ebenem 
f 21 * oſamentier⸗Waaren⸗ ⸗[[Für meine Tud- u. Modewaaren⸗ 
ermann ra ide Ohlauerstr 3 4 Spundedrehbank! lung ſuchen wir zum baldigſten F Handlung ſuche per 1. Sul einen 
Breslau, am Rathhaus Nr. 10 15 . pr ‚Lang und Querholz⸗Spund⸗ | Antritt eine gutempfohlene, perfecte | tüchtigen, der poln. Sprache mäch⸗ 
- Bestellungen von auswärts werden | fabrikation, ſehr gut arbeitend, billig | Verkäuferin. 6026] tigen Verkäufer moſaiſch. Glaubens. 
(Riemerzeile). mit grösster Sorgfalt pünktlichst | zu verkaufen. Aug.Burkhardt, Gebrüder Hahn, Gefl. Offerten an Herren Jacob 


ausgeführt, Breslau, Baſteig aſſe 5. [7662] Gleiwitz. Levy & Co., Breslau, erbeten, 


| ri 7 r ̃ Ganz a lin adna F at Ka ERIRE f 


r 


> fein muß, 


a Ewa ͤ ͤ ͤͤ . . ERETT REEN 


= 


Breslauer ee eee Renegae s. Ein Bureau⸗Vorſteher, 


Die Stellen 


ermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fi hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. Foftenfreien Besetzung v. Bacanzen. 1881] 


Für r mein Manufacturwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
engere polniſch ſprechend, per 
1. Juli [6111] 
REN Fuchs, 
Ratibor. 


Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per 1. Juli G 
einen gewandten Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
Copie bitte einzuſenden. 6046 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Bord⸗, Strickgarn⸗ und 
Strumpfwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich 


1 tüchtigen Verkäufer, 


der ſchön 1 —.— und die Stadt⸗ 
kundſchaft kennt. [7603] 
S. Zimamat, 
Junkernſtraßte 1. 


39 ſuche für einen jüngeren Commis 
per bald oder 1. Juli eine paſſende 
Stelle als Verkäufer. 6162 
Gustav Lange, 
Material: u. Deſtillations⸗ Geſchüft, 
Sagan. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
moſaiſch, Oſtpr., der 5 Jahre 
in der Manufactur- Branche 
conditionirt u. dem gute Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, ſucht 


vom 15. Juni cr. oder ſpäter 
Stellung als Verkäufer in 
einem tten Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. [7599] 

Gefl. Offerten unter R. 52 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Verkäufer kann 
ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli cr. melden. 
B. Kallmann, 
[5286] Kattowitz. 


1 Verkäufer 
für eine Galanteriewaarenhand⸗ 
lung wird für 1. Juli geſucht. 


1 Zeugnißabſchr. = 
ebaltsanfpr. unter S. P. 
d. Bresl. Zenn. 


an die Exped. d 


Fin ein beſſeres Manufactur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft in einem 
großen Induſtrieort Oberſchleſiens 
(nicht Stadt) wird zum ſofortigen 
Eintritt, ev. pr. 1. Juni, ein tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur ge⸗ 
fu t, der event. auch den Einkauf 
Ei der poln. Sprache mächtig 
und alle übrigen Kennt⸗ 
niſſe zur 751 00 eines größern Ge⸗ 
ſchäfts be Salair den Leiſtungen 
—. von 4—600 Mk. bei voll⸗ 
ſtändiger freier Station. Reflect. 
wollen ſich unt. Beifüg. Ihrer Photo⸗ 
graphie nebſt bisher. Thätigkeit unt. 
„U. 8354 an Rudolf Mofje, 
Berlin SW., [2996] 


Für mein Manufactur⸗, Mode: 
waaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer Provinzialſtadt ſuche 
ich per 1. Juli a. c. einen tüchtigen 
und gewandten 3014 


Verkäufer 


u. Decorateur. 

Polniſche Sprache erwünſcht. Sa⸗ 
lair bei freier Station M. 600 
bis 800. Offerten mit Zeugniß⸗ 


wenden. 


abſchriften und Angabe von Refe⸗⸗ 


renzen sub H. 22564 an Haaſen⸗ 
& Vogler, Breslau. 


Zum Antritt per 1. Juni ſuche 
ich einen jungen Mann, [6080] 


Hateur, 
mit ſchöner Handſchrift, welcher; der 
5 Sprache mächtig und mit 
er Buchführung vertraut iſt. 
Offerten unter R. B. 


Exped. der Bresl. ss 


pralt. Deſtilateut, 


tüchti 0 in ſeinem Fache und mit der 
Buchführung vertraut, ſucht per Iſten 
Juni oder ſpäter geeignete Stellung. 

Gefl. Offerten unt. Chiffre D. 8 48 
Exped. der Bresl. Ztg. 17675 


Ein pratt. Deſtillateur, 


27 Jahr alt, mof., auch für die Reiſe 
eeignet, ſucht bei beſcheidenen An- 
ſprüchen dauernde 1 
Gefl. Off. poſtlagernd A. B. 27 
Ober⸗Glogau. [5 5969] 


Deſtillateur, 


mofe, tüchtig im Fach, mit ſchöner 
anb ſchriſt a I. Juli c geſucht. 
5 poſtl. Glatz. [6126] 


Bi ſuchen für unſer Prod. 
u. Kleeſaatgeſchäft einen mit der 
Brauche durchaus vertrauten 
— Mann mit beſten Beng: 


"Beeionngen, ſchriftlich. 
Birkenfeld & Cohn. 


In meinem Leinenfabrikations⸗ u 
Sg Geſchäft findet ein tüch⸗ 

tiger j unger Mann mit Fachkennt⸗ 
niſſen per 1. Juli cr. event. eher 
Stellung. Di an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unt. A. Z. 25 abzugeben. 


31 an die 


Für mein 2905 
Mode: u. Mauuſactur⸗ 
Waarengeſ geschäft 

t e einen 


in einer Provinzialſtad 
ſehr ſoliden, tüchtigen 


ungen Mann 

(Sirael.), welcher des Verkaufs, der 
Buchführung und Correſpondenz 
mächtig iſt. Antritt baldmöglichſt, 
Stellung dauernd, Marken verbeten. 
Zeugniabfhiften 3 nebſt Angabe der 

Gehaltsanſprüche erbeten sub E. 769 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


GR f Mann mit höherer Schul⸗ 
bildung ſucht im größeren Mode⸗ 
Waaren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft od. ähnlich. Branche 
als Volontair Stellung. [7421] 

Gefl. Off. sab T. T. 40 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein, junger Mann, in der Colo⸗ 
nial, Eiſenwaaren- u. Getreide- 
Branche firm, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. Juli c. anderweitig 
Stellung. Gefl. Off. unter M. 8. 50 
poſtlag. Kreuzburg OS. erbeten. 


der mit guten Zeugniſſen verſehen, 
noch in ungekündigter Stellung und 
des Polniſchen mächtig iſt, ſucht ver⸗ 
änderungshalber anderw. Stellung 
bei einem Rechtsanwalt. el 

Gefl. oga unt. A. Z. 65 an 
die Exped. d. Breslauer 5 erbeten. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, wird für mein Leinen⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Eduard Bielschowsky jr., 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Ein Lehrling 
mit Einjähr.⸗Freiw.⸗Qualif. u. guter 
Handſchr. geſucht. Schriftliche Mel⸗ 
ongi e 31a bei 

1759 Gebrüder Bie. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
kann ſich ſofort bei uns melden. 
Golschiener & Co., 
Dampfbrennerei u. Deſtillation, 
Breslau, Friedrich⸗ Wilhelmſtraße 47. 


Einen Lehrling 


ſucht J. E. Hamburger. 


1 junger Mann im Bei. d. Einj. 
Zeugn. wünſcht Stellung in ein. 
größ. hieſig. Dro n Gefl. 
Off. sub 8. K. 49 Exped. d. Bresl. Ztg 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli er. einen 
tüchtigen jungen Mann, derſelbe 
muß auch der polniſchen prahe 
mächtig fein. [6120] 


. Wieezorek, 
Ratibor. 


Manufactur⸗, Schnittw.⸗ 
und Damenconfection. ag 
Ein mit obiger Branche vertrauter 

junger Mann, welcher auch in der 
Buchführ. firm iſt, ſucht behufs weiterer 
Aus bild. Stell. a. Lageriſt, Verkäuf. zc. 
— Derſelbe würde auch event. Falls 
geneigt ſein, bei geringer nen Heft 
eine Volontairſtelle anzunehm 

Off. unt. A. Z. poſtlag. Schweidnitz erb. 


Ein j. Mann, der Colonialw.⸗, 

Producten⸗, Porzellan- u. Glas- 
Branchen firm, ſucht, geſt. auf befte 
Zeugn. u. BR 1. Juli anderw. 
Stellung. Gefl. Off. unt. 6. G. 10 
poſtlagernd Waldenburg i. Schl. erb. 


ür mein Deſtillations⸗ . ſuche 
einen jungen Mann, der für 
kleinere Touren tüchtiger Reiſender, 
dauernd zu engagiren. 
Offerten m. Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen unt. A. Z. 75 poſtlagernd 
Jauer erbeten. [6127] 


Ku Manufacturwaaren⸗ und 
Garderobengeſchäft en gros 
& en detail wird ein junger Mann, 
flotter Verkäufer der gleichzeitig auch 
in dem Confectioniren von Herren⸗ 
Garderoben bewandert und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ift, bei gutem 
Salair p. ſofort oder 1. Juli geſucht. 

Offerten unter R. B. 17 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [6048] 


Für unſer Band⸗, Poſamentier⸗ 
n. Weißwaaren⸗ Geſchäft en gros 
ſuchen wir per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen jungen Mann, der mit 
der oberſchleſiſchen Kundſchaft gut 
vertraut und ſchon mit Ech e 


reiſt iſt. 
Gebrüder Hahn, 
Gleiwitz. 


ps 1. Juli ſuche für meine Colonial, 
a 


Drogen-, Farben: u. Eiſenkurz⸗ 
aren-Handlung einen jungen 
Mann, flotten Arbeiter, der mit 
Landkundſchaft vertraut iſt. Offerten 
nebſt W an [6055] 
to Opitz 
in Hohenfeiebeberg. 


(Si junger Mann, 24 Jahre alt, 
ſucht Stellun Waun 1. Juni od. 
Juli in einem Manufacturwaaren⸗ 
geſchäft als Lageriſt. 7596 
Gefällige Offerten bitte zu richten 


an J. Jun mann 


in Kobelin. 


Ein tüchtiger 


Acquisiteur 


für Breslau kann sich bei hohem 
Gehalt und Provision für alte 
dentsche Lebensversicherungs - Ge- 
sellschaft melden. 

Offerten unter L. P. 63 an die 
Exped. der Bresl, Zig. [7682] 


Ein tüchtiger 
uſchneider, 


wel Ale ohne Anprobe ſi rA 
ſchneidet, findet bei gutem 
halt in einem der erſten Maaf, 
geſchäfte Breslaus per Juli 
dauerndes Engagement. [3001] 
Offerten unter W. 784 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein Küfer, 


der ganz ſelbſtſtändig einer größeren 
Kellerei vorſtehen kann, findet ange⸗ 
nehme und dauernde Stellung in 
J. Forell’s „Weinhandlung, 
Glatz i. Schleſ. [5989] 


Ein franzöſiſcher Laborant und 
ein tüchtiger Conditor ſuchen 
Stellung. 

Näheres Zrautenan, fiche 


Nr. 6, II. Stock. 


Qehrling f für Colonial en gros 
geſucht. — Offerten sub M. A. 64 
Drift der Bresl. Ztg. 17683 


Für mein Colonial- u. Galanterie- 
5 2 Waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
einem Möbel⸗Magazin, ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt 2 jüdiſche Lehr⸗ 
linge. An Sonn⸗ und Feſttagen 
ift das Geſchäft geſchloſſen. [6109] 

J. Proskauer, 
Beuthen OS. 


Für mein Getreide⸗, Spiritus⸗ 
u. Aſſecuranz⸗Geſchäft ei w 


Lehrling 


mit guter Schulbildung per S Juli c. 
G. Proskauer, 
Kreuzburg Os. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis Fi Zeile 15 Pf. 


Carlsſtr. 32 II. Etage möbl. 


Zimmer. [7653] 


Mob Zimmer zu vermiethen auf 
Wunſch mit ** Neue 
Schweidnitzerſtraße 9, 3. Etg. rechts. 


Mön Zimmer mit Penſion z. verm. 
Neue Schweidnitzerſtraße. 
A. 57 Briefkaſten der Bresl. Zeitg. 


Villa. in Scheitnig, complet ein⸗ 
gerichtet, zu vermiethen — Saal, 
6 en Nebengelaß, Stall, Remije, 
großer Garten. 5182 
Off. A. B. 56 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 
Balcon zc. per ſofort oder 


ſpäter für 350 Thaler 


verm. Nicolaiſtr. 54/55. 
Näheres daſ. im Mangelkeller. 


Junkernſtraße 32 


iſt der 1. Stock u. der halbe 3. Stock 
per 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres im 1. Stock. 7473] 


Albrechtsſtraße Nr. 45 


tft der 2. Stock zu verm. Zu erfr 
im Seifengeſchäft ebendaſelbſt. 7555 


Hummerei 41 III. ene 


I. Juli 200 0 Thlr., a. 1 Laden m. Wohn 


Königsſtraße 3 


iſt die neu audi 3. Etage, 
3 Zimm., Mädchenſtube, Küche, 
Entree. umſtändehalber ſof. od. 
per 1. Juli ev. I. Octbr. preis⸗ 
werth zu verm. Näheres daſ. 


Eine Wohnung, 3 Stuben, 

Cabinet, Küche, Entree, 
Cloſet ꝛc., per 1. Juli bill. 
zu vermiethen [7576] 


Nachodſtraße 18 


1, u. 3. Treppe Näheres. 


Sal vatorplatz s, S, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 e Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer 2c., auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ebendaſ. eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per 1 — od. 
ſpäter zu vermiethen. 529 8] 


Part. eleg. Gartenwohnung 


6 Zimmer, 40) Thlr. mit ſehr pot 
eleganten Garten Kloſterſtr. 10. 


Tauentzienplatz 11 
3. v. p. 1. October 1. Etage eine ele⸗ 
aute herrſchaftliche Wohnung. 
ermer pt. 2 freundl. Zimm., Stall., 
gr. u. Kutſcherwohn. p. b. od. fpät. 


Off. p 


Sadowaſtr. 1 


die herrſch. 1. Etage, 5 Zimm., 5 
Badeſt. dc. m. Garten p. bald bill. z. v. Br 


Nicolaiſtr. 7A 


ar Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Sofort zu vermiethen: -PE 
50 der 1. Stock 450 Thaler, [7651] 


t eſtr. 4 u 1. Stock 240 Thaler, 
+ 


1 Verkaufslocal 250 Thaler. 


Möblirte Zimmer mit und ohne penjon 


bei Sehwersenski, Nene Graupenftrahe 5, 1. Etage. 


Rin 


Sadowaſtr. 76 u. 78 


Ecke Höfchenſtraße 
find herrſch. Wohn. z. Pr. 750 — 1600 
Mark per bald zu vermiethen. 17688 


Schuhbrüde 27 


iſt in der 1. Etage eine Wohn., 
4 Bimm., Badezimm., Küche 2c., 


vom 1. October c ab z. verm. 
Näh. bei Ed. Proskauer, 
1. Gtage. 22 


Tauentienſtraße FEA 


eleg. Erkerwohnung 2. Stock z. verm. 
Näheres 2 Etage rechts. [7643] 


u vermiethen Kloſterſtr. 65 die 
halbe zweite Etage für 525 Mark 
u. d. halbe dritte Etage für 600 N für 600 Mark. 


Agnesſtraße 11 


Hochparterre 4 Zimmer, Küche, 
u. Zubehör ; zu vermiethen. [7642] 


Tauentzienſtraße 71 


Ecke Taſchenſtraße ag 
n eine herrſchaftl. Wohnung in der 
2. Etage von 7 Zimm., Badecab. u. 
Nebengelaß bald od. ſpäter zu verm. 


Karuthſtr. 18 


herrſchaftl. Hochparterre, 4 Zimmer, 
2 Cabinets, Küche, Entree, für 750 
Mark per 1. Juli zu verm. 17637] 


Catharinenſtraße 6, 


ft die 1. Etage für nur 
Mark zu verm Eden: i7633) 


Moritzſtraße Nr. 18 


hochherrſchaftl. 1. Etage von 6 gr. Zimmern, extra Mädchen⸗ und Bade⸗ 
ftube 2c. ꝛc., mit Garten, bald oder ſpäter zu e [2988] 
Näheres beim Portier und Moritzſtraße Nr. 


1 Vermiethung⸗ 
Anguſtaſtr. ~ Part. den. 5 St., Cab. Küche, gr. T u. Gart. 19 100 
27: 1. Etage 3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree z 450 z 
Näheres Auguſtaſtr. 34 b. Haush. od. Moritzſtr. 16 part. 12987 


1. Juli oder ſpäter 2. Etage, Salon, 5 Zim., Cab. 
Moritzſtr.7 y Bade: u. Mädchenz., zu verm. Näh. im Gartenhauſe. 


Carlsſtraße 45, Schloßohle 8, 


find die zu jedem Geſchäft geeigneten Parterre⸗Localitäten nebſt 1 
Kellerräumen per 1. Juli zu vermiethen. 7634 


Miethsgeſuch. 
Arbeitsräume mit Dampfkraft 


event. große Ränme, in welchen eine Fabrik mit Dampfbe⸗ 
trieb eingerichtet werden kaun, werden für mindeſtens 15 
bis 20 Jahre zu miethen geſucht. Neubau auch mit 
größerem anſtoßendem Wohnhauſe nicht ausgeſchloſſen. Off. 
unter Z. 61 Exped. der Breslauer Zeitung. [7692] 


Nen erbaute Stallungen für ca. 50 Pferde 


p . kleineren Abtheilungen, desgl. * Wagen⸗Remiſen, ſind 
1. Juli c. ab z. verm. Neue Antonienſtr. 6—14 (,, Thurmhof““). 


hlauerſtr. 78, Eing. Altbüßerit., Für e. Kiſtenfabrik werden größere 
ſind Comptoirs u. Zimmer für Keller od. Remiſen in der Nähe 
einz. Herren zu verm. 7620] des Ringes zu miethen geſucht. 


Vorwerkſtr. 40 


Vorderhaus 1. Etage, kl. 8 
zu vermiethen. [7652] 


Antonienſtraße 11/12 
ift eine elegante Wohnung, 2. Etage, 
beſteh. aus 5 Zimmern, Badecabinet, 
Mädchenzimmer ꝛc., für Mk. 1300 p. a. 
p. ſofort oder ſpäter zu verm. [7616] 


Reuſcheſtraße 46 EG 
find 2 hochelegante, ſehr bequem ein⸗ 
gerichtete Wohnung., größere Hälfte 
d. 1. Et. u. größere Se d. 2. Et., 
jede beſtehend aus 6 Zimmern, Bade⸗ 
u. Mädchenzim. 2c., erft. f. Mk. 1650 
a., letztere für Mk. 1200 p. a. per 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


n Villa Wutzdorf 
ſind herrſch. Wohnungen z. verm. 


Obtanerſtr. 78, Eing. 1 
a jind Wohnungen von 2 — 5 Stuben 
zu vermiethen. 7618] 


onnenſtr. 10, 1. St., 3 Zimm., 
Küche, Cab. u. Beigel. bald od. 
ſpäter. Näh. 3. Stock, rechts. [7617] 


Aguesſtraße 2 II. Etage bald 
oder ſpäter zu vermiethen. [7645] 


Eine Wohnung von fünf 
großen Zimmern, 

im Sulzer erſten oder zweiten 
Stock belegen, wird p. 1. Octbr. in 
d. Schweidn. Vorſtadt geſucht. Außer⸗ 
dem noch 2 od. 3 Zimmer zu Geſchäfts⸗ 
zwecken in demſelben Hauſe im Hoch⸗ 
parterre. Offerten mit genauen An⸗ 
aben erbeten unter M. 797 an 

udolf Moſſe, Breslau. 3000] 


Enderſtraße 24, 


1. Haus am Matthiasplatz, ſchöne re⸗ 
novirte Wohnungen von 240—750 M. 
zu verm. u. bald od. ſpäter zu beziehen. 


Eine elegante Wohnung, neu 
renovirt, 7 Zimmer nebit Zu: 
behör Nendorfſtraße Nr. 11 für 
700 Mk. zu vermiethen. 17649] 


Salvatorplatz 341%: 


2. Etage 6 Zimmer per i. Juli er., 
3. Etage 9 Zimmer p. 1. Octbr. er. 
mit Gartenbenützung zu vermiethen. 


Tauengienitr. 79, 


Ede Blumenftr., 1. Etage, 7 Piecen. 
fof. od. ſpät. zu vermiethen. 7609] 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Kronprinzenſtraße 42 
wegen Verſetzüng eine größere 
Wohnung ſofort zu verm., desgleichen 
Wohnungen zu 150, 80, 70 Thaler. 


Abbrechtelmaße 4 iſt die 2. ur 
zu vermiethen. 7608] 


Breiteſtr. 42 ſch. Wohn. 600 u. 500 M. 


Tauentzien ſtraße 6b 


ift die erſte Cig., bish. das Bureau 
des Bezirks⸗ Bevollmächtigten der 
Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
zum. enthaltend, per i. Juli oder 

1. October zu tudi [7644] 


Gefu 


per 1. Juli oder früher t. Be 
größeres [3011] 


Comptoir 


eventuell Comptoir mit anſtoßendem 
Zimmer, in der Mitte der Stadt. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe u. 
H. 2555 an W S 
Vogler, Breslau. [3011] 


Offerten su 2 e er 
Ein ſchöner Laden . Worsergeiun. ss 


Bresl. Morgen⸗Zeitung. [7551] 

mit großen Schaufenſtern u. Neben: 
elaß, Catharinenſtr. 6 belegen, iſt 
ür nur 700 Mark zu Dean 
Reaſcheſtr. 46 iſt ein geräumiger 

Laden mit großem Schaufenſter 
und großem, daranſtoßendem Lager⸗ 
raume f. M. 1400 p. a. p. 1. de 
zu vermiethen. [7615] 


Ein Laden 


zu vermiethen Alte Taſchenſtr. 20. 
Ring 18 Hof part. ift ein 
Comptoir ev. mit Remiſe per 
1. Juli c. zu verm. 4227 
Näheres Ring 18, I. bei 
Gebr. Friedenthal. 


Albrechtsſtr. 16, 


2. Stot, große Räume | 
zu vermiethen. 7610 


mit einander verbunden, auch zu ge⸗ 
werblichen Zwecken gut geeignet, ſind 
Tauentzienſtraße 71 Ecke Taſchen⸗ 
ſtraße bald zu vermiethen. [7646] 


Zu Fabrilationszwecken 


mit leichtem Handbetrieb werden helle 
freundliche [3008] 


Räume 


(Parterre und 1. Etage) in einem 
Seitenhaus 


geſucht. 


Offerten sub H. 22 559 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslan. 


Geng nebſt Gartenbe⸗ 
nutzung f. z. — 47 bei 
E. Otto, Neue Kirchſtraße 8 


Ein Gefhäftsiacal,E 


mit oder ohne Wohnung (brillante 
Lage), iſt in Gleiwitz, pr. Ko er. 
Va ſofort zu vermiethen. 


Taſchenſtr. 9 ler ache e 


Reſtaurations⸗ oder Geſchäftsräume 


per 1. Juli zu vermiethen. [7650] die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. Mal. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


GEREP 
o 835 3.3 8 
Ort * 58 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
ETES gO 
Mullagmohre..| 753 | 8 [NWS wolkig. 
Aberdeen . 745 8 [w 3 heiter. 
Christiansund 745 15 080 7 heiter. 
Kopenhagen ..| 754 9 WNW 2 |bedeckt. 
Stockholm. 756 13 ONO 2 |h. bedeckt. 
Haparanda ...| 760 11 still ſheiter. 
N — =à 
Moskau. p 764 | 17 still ETE hoa | 
2 Queenst. 757 1 81NW5 (wolkig. wolkig. j 
763 8 |w 4 h. bedeckt. 
754 8 W 2 wolkig. 
753 9 SW 2 wolkig. 
755 8 |SSW 3 a A Gest. öft, Regensch. 
754 9 INW 3 Regen. . 
e | 752 | 11080 1 [Nebel. | 
Memel ....... 753 16 |SSO 2 1 16 1850 2 Iwolkig. | Dauernd feiner Reg- 
N 760 T 6 IWNW I h. bedeckt. 
Münster 755 5 [WSW 5 bedeckt. 
Karlsruhe 760 8 ISW 3 bedeckt. 
Wiesbaden 759 7 NW 2 bedeckt. Regen. 
München 760 3 |SW 5 Regen. Nachts Regen. 
Leipzig 756 17 |W 4 Regen. 
Berlin i „Aw. 755 9 WNW 3 |Regen. Seit früh Regen. 
Wien.. 754 13 |W 3 bedeckt, 
Breslau. ..... 754 16 [W 2 heiter. 
Isle d’Aix . 765 | 10 [NNW 4 [wolkig wolkig. 
Nizza ........ 754 12 |SW 2 heiter, 
Triest 755 1180 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Das gestern erwähnte Minimum ist im südöstlichen Ostseegebiet® 
kaum noch zu erkennen, während eine neue Depression nördlich von 
Schottland erschienen ist, welche in Wechselwirkung mit dem baro- 
metrischen Maximum im Südwesten, Wind und Wetter von Westeurop® 
beeinflusst, Bei leichter bis frischer, meist westlicher und südwest- 
licher Luftbewegung ist das Wetter über Deutschland trübe, regneris R 
und sehr kühl, nur an der ostpreussischen Grenze liegt die Temperatur 
bis zu 5 Gr. über der normalen, dagegen in München 10½ Grad unte 
derselben. 


— 


Verantwortlich: Für den politischen u. . allgemeinen Theil: 7. .gecklesi 
für das Feuilleton: Karl Vollrath 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmitlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
o 


2 große Geſchäftskeller, 


Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 


